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Es gibt da draussen Massen von Leuten 
mit gar keinem bis schlechtem Musikge¬ 
schmack - das war nie anders und wird 
wahrscheinlich auch nie anders werden. 
Somit ist es das schlimmste überhaupt 
als Musiker/Band von diesen Massen 
Zuspruch zu erhalten - geschieht das, hat 
man es nicht „geschafft" sondern reiht 
sich ein in die lange Schlange von völlig 
überflüssigen nur der Massenbespaßung 
dienenden Musikarbeitern, die da waren, 
da sind und sein werden. Im Ernst, wenn 
man versehentlich sowas wie Pohlmann 
im Radio hört möchte man ja zur Waffe 
greifen.... womit das Problem aber auch 
nicht gelöst würde, der Vollpfosten ist ja 
nicht allein. Und - klar - es gibt schlim¬ 
mere Arten sein Geld zu verdienen. 

In Zukunft dreht sich musikalisch eh alles 
nur noch im Kreis... bin gespannt ob ich 
noch was „neues" Erleben darf. Derweil 
erfreute ich mich an dem Gedankengang 
des Literaturagenten Andrew Whylie. 

Folgt man dem hat die Musikindustrie 
total versagt.... „Hätten die Dukebox-Her¬ 
steller den ganzen Gewinn der Platten 
eingestrichen, die in den Fünfzigerjahren 
in ihren Geräten gespielt wurden, sähe 
das Musikgeschäft heute anders aus. 

Der Geräteanbieter - Apple - hätte sein 
Gerät nicht ohne die darauf gespei¬ 
cherte Musik verkaufen können. Warum 
hat die Musikindustrie nicht zu Apple 
gesagt: ,Wir möchten dreißig Prozent 
der iPod-Verkäufe?' Oder: ,Was haltet 
ihr davon, uns einhundert Prozent eurer 
Musikumsätze zu geben, dafür behaltet 
ihr den Gewinn aus dem Gerätever¬ 
kauf?' Das war aber nicht Gegenstand 
der Vereinbarung, und deshalb ist die 
Musikindustrie vor die Wand gefahren." 
Nun will ich hier noch ein Thema auf¬ 
greifen das 
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euch mit „Belegexemplaren" zu versor¬ 
gen, ebensowenig wie die Information 
zu kommunizieren ob/wann irgendeine 
Rezension erscheint. Geschweige denn 
das per pdf mal eben rüberzuschicken. 
Hey, unsere Aufgabe ist es dieses Heft 
zu machen und nicht für Euch Eure Arbeit 
zu erledigen. Ok! Besorgt Euch ein Abo 
wenn Ihr wissen wollt was im Heft steht. 
Aber fragt nicht uns. Und gern könnt Ihr 
freundlich Anfragen ob 
wir ein Interview mit j i 
einer von Euch betreu- * 1 

ten Band machen... I 

aber die Entscheidung 1 

darüber treffen wir ' 

immer noch selbst - ok! 

Schliesslich melden 
wir uns ja auch nicht 
bei Euch und schlagen 
Euch vor welche Bands 
ihr mal veröffentlichen 
solltet oder welche 
Scheibe ihr promoten 
sollt (obwohl das bei ei¬ 
nigen sicher nicht scha¬ 
den würde...) das dazu. 

Und dann soll hier 

mal dem Kulturzentrum Schlachthof in 
Bremen gedankt sein (insbesondere 
Bettina und Dörg), welches dem TRUST 
seit seiner Ankunft in Bremen alle 2 
Monate Räumlichkeiten zur Verfügung 
stellt um den Versand zu machen. 

Neulich sagte mir jemand das es an der 
Zeit wäre das die Götter abgeschafft 
werden und mal wieder durch neue er¬ 
setzt werden, so wie es schon mehrmals 
in der Menscheitsgeschichte geschehen 
ist. Hätte ich nichts dagegen, gegen 
die Abschaffung von dem Mist, nur der 
„neue" Glaube müsste dann zeitge¬ 
mäßer sein und bestimmt 
keinen Gott haben.... 

Und sonst? Die Mißstände 
sind längst alle bekannt und 
auch von vielen erkannt 
und zur Genüge analysiert, 
dennoch geschieht nichts. 
Stattdessen wird alles immer 
'***% noch beliebiger: ungläu¬ 

bige Gläubige, gläubige 
Ungläubige, vegane Faschos 
faschistische Veganer, 

r schwule Lesben, lesbische 

Schwule friedliche Mili- 
tante, militante Friedliche, 
jCy bewußte Konsumenten, 


konsumierende Bewußte und auch Nazis 

mit Iros.im Dahr 2010 geht alles, nichts 

gibt es nicht und letztendlich wollen die 
meisten einfach nicht erkennen was das 
letztendlich alles ist: Hirngespinste! 


Der zärt¬ 
liche Zy- 
niker 


Aus verschiedenen 
Gründen, darunter 
neben weniger 
noblen auch ein so 
genannter gegebe¬ 
ner Anlass, habe ich 
mich entschieden, 
an dieser Stelle 
ein altes Lied neu 
aufzulegen, dass 
anlässlich einer 

Schwerpunktausgabe zum Thema Kultur¬ 
politik in einer Bremer Zeitschrift erschien. 
Anlässlich der bei der Heftplanung in 
diesem Zusammenhang auftauchenden 
Gedanken der Art „Müsste nicht eigent¬ 
lich Kulturpolitik genau das unterstützen 
wollen müssen, was x oder y oder eben 
ich tue - und warum spart sie trotzdem 
daran?" fragte ich mich, wofür es so et¬ 
was wie Kulturpolitik eigentlich gibt. Und 
überhaupt, so lautete dann die Frage: 

Kultur - was ist das eigentlich? 

Ästhetische Abbildung der Wirklichkeit? 
Kritische Auseinandersetzung über die 
Welt? Sinnstiftung durch Künstler mit 
dem nötigen Gespür dafür, worum es 
wirklich geht oder doch zu gehen hätte? 
Deder, der etwas auf sich hält, sorgt sich 
um die Kultur, und auch der Staat leistet 
sich Minister und Etat dafür. Was also ist 
sie? Offenbar hat sie nicht viel mit dem 
Alltag zu tun, denn da dreht es sich um 
Dinge wie frühes Aufstehen, Arbeiten 
und davon auszuruhen - da capo al fine. 
Alles in allem recht unerfreuliche Dinge 
also. Kultur spielt sich eher außerhalb 
des Reichs der lästigen Notwendigkeiten 
ab. Ist sie also ein Luxus, den sich eine 
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Gesellschaft leistet, damit das Leben le¬ 
benswert wird? Hat man sie also vielleicht 
deshalb so nötig, weil man in ihr findet, 
was man im Alltag nicht entdecken kann? 
Erbauung vielleicht? Das Gute? So wird 
es wohl sein, denn als Sinnstifterin wird 
sie allseits geschätzt. Doch nimmt sie als 
solche dann nicht eher eine antikritische 
Rolle ein? Wird nicht in der Sinnfrage nach 
Gründen gesucht, die hinter den „pro¬ 
fanen" Zwecken liegen, die in der Welt 
aus Herrschaft, Kapitalismus und Kriegen 
walten? Ist das nicht die Fahndung nach 
guten Gründen, mit der Welt seinen 
Frieden schließlich doch zu machen? 

Die Herrscher dieser Welt haben diese 
Leistung kulturellen Treibens jedenfalls 
von jeher zu schätzen gewusst, sollte 
und soll doch der Glanz der von ihnen 
gesponserten Welt des Schönen und 
Kunstvollen auf ihre Herrschaft abstrahlen 
und sie erst ins richtige Licht rücken. Auf 
diese Weise können sich die von der 
realen Herrschaft Betroffenen an der Ein¬ 
bildung erbauen, dass sie Teil von etwas 
Höherem sind, das die 
damit verbundenen 
Opfer schon wert sein 
wird. Die Obrigkeit, 
die das Schöne prak¬ 
tisch in die Welt setzt, 
zum Beispiel über 
Theatersubventionen, 

Museen, Stipendien, 

Kunst im öffentlichen 
Raum und ähnliches, 
beantwortet derge¬ 
stalt die nationale 
Sinnfrage, so dass 
sich ein Franzose über 
die Grande Nation 
ebenso freuen darf 
wie der Deutsche 

über das Land der Dichter und Lenker, 
pardon, Denker. Nationalität kennt Kultur 
also auch, und das nicht zu knapp. Wenn 
es in der Kultur darum geht, die Nation zu 
adeln, ist die nationale Vereinnahmung 
der Künstler noch die leichteste Übung. 
Wenn an ihnen festgehalten wird, dass sie 
Lichtgestalten der jeweiligen Nation sind, 
offenbart dies die Ignoranz gegen jeden 
bestimmten Inhalt der Künstler. Schließ¬ 
lich muss ja ein Volk, das so viele große 
Menschen hervorgebracht hat, etwas 
ganz Besonderes sein. Da wird noch ein 
Bertolt Brecht, seines Zeichens beken¬ 


nender Kommunist, als großer deutscher 
Denker geschätzt. So kann man als Deut¬ 
scher, Franzose oder Engländer schon 
stolz sein auf „seine" Vergangenheit, in 
dessen Tradition man sich fühlen darf. 
Und die Künstler? Die missverstehen 
den Zweck der Veranstaltung so gründ¬ 
lich, dass sie meinen, ohne sie ginge 
überhaupt nichts. Sie verwechseln das 
Interesse des Staates, sich mit einer 
nationalen Kunst zu schmücken, mit der 
Bedeutung ihrer Werke. Von der sind 
sie so überzeugt, dass sie die Aner¬ 
kennung des Staates glatt einfordern, 
wenn der sie ihnen versagt, etwa wenn 
er aus haushaltspolitischen Gründen 
beschließt, sich ein Theater zu sparen. 
Bitter, wenn man so seinen Arbeitsplatz 
verliert, aber es steht zu befürchten, dass 
sie daran nicht nur materiell leiden. 

stone 


„Ever aot 
the feelina 
you have 
been de- 
leted?" 


Dass 95 % aller 
Musiker und Bands, 
die großartige Musik 
machen, im Interview 
merklich langweilig 
und dumpf sind, 
das haben wir euch 
schon lange nachgewiesen, genauso gilt 
aber wohl die Gegenaussage, dass 95% 
derjenigen, die sich zum Beispiel der 
Politik mit Haut und Haaren verschrieben 
haben oder tolle Texte schreiben (d.h. 
inhaltlich was großartiges aussagen), 
einen merklich langweiligen und dump¬ 
fen Musikgeschmack haben. Ich denke 
z.B. an Wiglaf Droste, der geile Sachen 
geschrieben hat und von dem ich fünf 
gerne wieder gelesene Bücher besitze, 
der aber dann immer nur den gleichen 
Schmonz - bla Dohnny Cash - hört. Frage 
einen Musiker von einer geilen Band 


nach seiner Meinung zu Atomkraft und 
einen Plattensammler zu seiner Meinung 
zu dem Bohrloch von BP oder frage 
einen Polit-Aktivist und einen interessan¬ 
ten Schriftsteller nach ihrer Meinung zu 
Gretchenfrage bei den 7 Seconds (frühe 
Singles oder eher die DC Platten)?... es 
würde wohl bei Allen die Art von Antwor¬ 
ten herauskommen, mit denen man sich 
nicht zufrieden geben dürfte. Aber das 
alles ist nicht schlimm, denn offensichtlich 
kann man sich bei extremer Konzen¬ 
tration auf einen Bereich - Musik, Kunst, 
Literatur, Sport etc. - nicht mehr genügend 
um andere Bereiche kümmern und wenn 
man Experte oder radikaler Fan in einem 
Bereich wie sagen wir mal Musik sein will, 
braucht man Zeit, Geld, muss (so sagte 
es mal Max Goldt (file next to Droste)) 
windige englische Zeitschriften lesen, 
Freunde haben, die einen mit den neue¬ 
sten Platten versorgen etc. Wie kann man 
also das Dilemma des goldenen Mittel¬ 
wegs lösen, d.h. wie wird man kein Mu¬ 
sikheini, der nur von LPs nen Plan hat, und 
wie wird man kein Polit-Heini, der jede 
kommunistische Partei weltweit kennt, 
aber noch nicht mal „Reisefieber" der 
Toten Hosen? D.h. wie verliert man das 
„big picture" nicht aus den Augen und 
wird kein Fachidiot, aber hat doch seine 
Schwerpunkte? Genau, Trust lesen, haha. 
„Offensichtlich leben wir in einer Zeit, in 
der Depression zum normalen Verhalten 
geworden ist. Die „Doppelbotschaft" 
der gegenwärtigen Gesellschaft (leiste 
viel unter Zeitdruck und lebe gesund, 
sei durchsetzungsfähig und engagiere 
dich ehrenamtlich, konsumiere und leiste 
Verzicht für die private Altersvorsorge) 
führe zu Handlungsunfähigkeit, Schwä¬ 
chegefühl, Entscheidungsproblemen, 
Hoffnungslosigkeit, Rückzug und Einsam¬ 
keit..." (Argument # 287). Passend dazu 
die dramatische Kolumnen-Überschrift, 
natürlich in Anlehnung an den Dohnny 
Rotten Spruch beim letzten Sex Pistols- 
Konzert in Winterland 1978, fiel mir kürzlich 
nach einem mehr als unschönem Besuch 
beim Arbeitsamt ein. Ging zwar alles glatt 
mit ALK I, aber irgendwie ist das immer 
erniedrigend da, auch wenn einem die 
Leistungen zustehen. Dazu passt der 
Spruch aus einem Calvin und Hobbes 
Comic „Ich sage, wenn das Leben dir 
eine Zitrone verpasst, wirf sie zurück und 
gleich noch ein paar hinterher!" Auch 


wenn man ideologiekritisch geschult ist, 
und weiß (oder sich einbildet, es zu wis¬ 
sen), dass die Ursache der Arbeitslosig¬ 
keit eben diejenige ist, dass das Kapital 
relativ immer weniger Arbeitskräfte zur 
Befriedigung seiner Profitzwecke braucht, 
d.h. wenn man das weiß (oder glaubt, 
dass das wahr ist) und aktuell arbeits¬ 
los bzw. suchend ist, bringt es einem 
manchmal nicht viel, an Tagen, an denen 
zehn und mehr Absagen eintrudeln... Wie 
sagten es Monster mal so schön, „Arbeit 
ist scheisse (keine aber auch)". Aber es 
gibt natürlich auch positive Momente 
(deutlich überwiegende, möchte ich noch 
hinzufügen, also hey, alles okay hier!) bei 
der ganzen Situation: Geld ist genug da, 
die Zeit kann ich endlich sinnvoll nutzen 
und Sport machen, um endlich mal abzu¬ 
nehmen, leider sind noch keine Effekte zu 
sehen (gut, wenn man sich abends nach 
12 Bier noch „Nachtessen"-mässig einen 
schönen Teller Nudeln mit einem rusti¬ 
kalen Aldi-Goudabrocken macht, ist das 
auch wenig verwunderlich), aber ihr wisst, 
was ich meine. Super ist auch, dass man 
endlich Zeit hat, sich mit seiner Sammlung 
an Platten, Bücher, DVDs, Comics zu be¬ 
schäftigen. Ich kam in der letzten Jobzeit 
zu nix mehr, außer neues kaufen, A-Seite 
hören, reinstellen ins Alphabet, weiter 
geht's. Und natürlich hat man Zeit, um die 
Freunde und Eltern in ganz Deutschland 
zu besuchen und stellt fest, dass jeder 
arbeitslos war / ist / sein wird, und das 
ergibt auch Kraft, weil man einfach auch 
nicht alleine ist. Die viele Zeit, sie ist mein 
Freund, konnte ich doch die wichtige 
Erkenntnis durch erhöhten „2 and a half 
men" Konsum treffen, dass der Serien¬ 
bruder von Charlie Sheen der beliebte 
Army-Man namens „Fischauge" in Hot 
Shots 2 ist und das der Kinderarzt, also 
der neue Mann von Sheens Serienbruder, 
auch ein alter Hot Shots 2 Bekannter ist, 
und zwar spricht er dort meinen absolu¬ 
ten Lieblingsdialog, indem er die Frage 
beantwort „Was wirst du machen, wenn 
dieser Krieg vorbei ist?": „Ich träume von 
einer Familie... eine wunderschöne Frau, 
zwei tolle Kinder und ein Haus mit Vorgar¬ 
ten und weißem Gartenzaun. Und dann 
eines Tages, wenn die Kinder aus dem 
Haus sind und alles abgezahlt ist, zünde 
ich die Lunte und spreng es in die Luft!"... 
Fast nie verkehrt sind gute Konzerte und 
damit verbundene Reisen. Mit Scheisse 


Minnelli gings als Merchheini für zwei 
Tage nach Amsterdam, wo diese im 
Melkweg Support für NOFX machten, am 
zweiten Abend spielte Scheisse Minnelli 
einen No Allegiance Song mit ex-Sänger 
und nun Destiny Tourbooker Dave 
Pollak am Gesang, geil! Anfang August 
dann das einzige 7 Seconds Deutsch¬ 
land Clubkonzert im Underground 
zu Köln, problemlos Gästeliste durch 
Nico von Beerandmusic-Veranstalter 
bekommen, vielen Dank noch mal, es 
folgte ein Hammergig mit allen Songs, 
die du dir nur wünschst, von der „The 
Crew"- über „Walk together"- hin zu 
„New Wind" Phase, absolut nur geil, dazu 
noch gute Ansagen und plötzlich ist es 
22:30 Uhr und das Konzert ist vorbei... 
ab in den Sonic Ballroom, wo, glaube 
ich, noch Gespräche geführt wurden. 
Ansonsten einen sehr interessanten Text 
über den Code Noir von 1685 (wie man 
als Franzose mit den schwarzen Sklaven in 
den französischen Kolonien, den „Noirs", 
verfahren darf) gelesen, dort hieß es, 
dass nach der Abschaffung der Sklaverei 
Haiti Entschädigung an Frankreich zahlen 
musste, zum mitschreiben: Haiti gleich 
Sklavenkolonie von Frankreich. Abschaf¬ 
fung der Sklaverei und somit die Unab¬ 
hängigkeit von Haiti gleich Einbussen für 
die französischen ex-Profiteure, eben die 
Sklavenhalter. Deshalb Lösung: Haiti zahlt 
Frankreich Entschädigung. Wie geil ist das 
denn??? Hey, das ist ja genau das glei¬ 
che, in dem man die Banken rettet, weil 
die sich verspekuliert haben? Ich mochte 
die Haiti Story nicht glauben, aber es 
stimmt, wie eine kurze „Recherche" im 
Netz ergab: „21.685.155.571,48 US-Dollar 
(circa 20 Milliarden 
Euro)... entspricht mit 
Zins und Zinseszins 
der Summe, die das 
gerade unabhängig 
gewordene Haiti den 
enteigneten franzö¬ 
sischen Kolonisten 
im 19. Jahrhundert 
als Wiedergutma¬ 
chung bezahlt hatte." 

Übrigens, das hört 
man oft, „Ich habe 
mal im Internet 
recherchiert", ich will 
jetzt nicht als konser¬ 
vativer Kulturkritiker 


rüber kommen, aber wird hier der Begriff 
der Recherche nicht etwas eigenwillig 
verwendet? „Im Internet recherchieren" 
heißt ja wohl nur soviel wie den Such¬ 
begriff bei google eingeben und sich 
eventuell noch auf Seite zwei der Einträge 
durchzuarbeiten. Eine Recherche im Sinne 
von Datenbank-Recherche, Bibliotheken 
besuchen und Archive durcharbeiten, 
mehrtägig und pro Tag mehrere Stunden, 
ist ja eher nicht gemeint, aber genau 
so etwas wäre ja eine echte Literaturre¬ 
cherche oder ähnliches. Das kann nur 
aus USA kommen, dem Land, dass es 
zu Meisterschaft brachte, einem passive 
Tätigkeiten wie „einfach mal pennen" als 
Aktivitäten („I take a nap") zu verkaufen. 
Nichtraucherschutz in Bayern, wann wird 
laute Musik oder der Autoverkehr ver¬ 
boten, das schadet mit den Straßenver¬ 
kehrstoten auch vielen Menschen, auch... 
äh... passiv? Dann war da noch Prinz 
Charles, der laut Bild „nie Bargeld dabei 
hat, das findet er obszön", was mich 
an eine ältere Story aus dem gleichen 
Medium über die Queen erinnerte (vgl. 
Trust # 104), die auf einer exakt tempe¬ 
rierten und mit Ziegenfell geschützten 
Klobrille Platz nimmt. Zu recht, wie ich 
finde. Das muss einen ja tierisch abfucken, 
wenn man gerade das Trust auf dem Klo 
liest und mitbekommt, wie bei anderen 
eine „Ich lese Zines auf dem Klo"- At¬ 
mosphäre aussieht? Darüber sollten wir 
man ne Schwerpunktausgabe machen! 
Arschlecken 

Jan 
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Friday 
Niahts Are 
Killinq Me 


Neulich im E-Mail 
Posteingang: „Band 
XY spielt beim Finale 
von Germany's Next 
Topmodelauf". Das 
sei doch sicherlich 
eine Story wert. Ist es 
nicht. Und weil ich ge¬ 
rade so in Laune war, 
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formulierte ich eine E-Mail, die im hetzeri¬ 
schen Gestus kaum zu übertreffen war. Ich 
denke, dass eine Plattform für Punk/Hard- 
core ganz sicherlich der falsche Ort sei 
um eine Sendung wie eben jene von Dik¬ 
tatorin Heidi Klum zu erwähnen, egal wer 
da nun spielt und überhaupt, dass ja jede 
Band, die dort aufspielt, getrost ignoriert 
werden dürfte. Das schrieb ich zwar nicht 
mehr, dachte ich aber! Laut. Kurz stolz 
war ich dann, nachdem ich auf „Senden" 
gedrückt hatte und die Geschichte war 
für mich erledigt. Wäre da aber nicht 
jener Freitag gekommen, der im Rahmen 
der Berlin Fashion Week eine große 
Party bereithielt, auf die man nur durch 
Einladung kam. Glückliche Umstände 
ergaben, dass ich jene Einladung besaß 
und so fand ich mich nichtmal zwei Wo¬ 
chen nach meiner Anti-Klum-Mode-E-Mail 
auf einer durchgestylten Party wieder, 
die eigentlich jedes Klischees bediente 
und aufs Doppelte bestätigte. Und das, 
nachdem ich zuletzt so sehr schimpfte auf 
die Modeszene. Ich war doch Punk, ver¬ 
dammt. Was machte ich jetzt hier? Hier, 
wo braungebrannte Frauen mit einem, 
zugegeben, sehr natürlichem Lächeln, 
Häppchen und Schampus servierten, hier, 
wo man nach zwei Gin-Tonics bereits 
maßlos wurde und von nun an immer 
gleich zwei von der Theke mitnahm. Hier, 
wo man auf der Toilette hörte, wie sich 
ganze Gruppen in den Kabinen das Koks 
reinjagten. Hier, wo eben jedes noch so 
kleine Klischee in vollem Ausmaß gelebt 
wurde. Hier stand ich nun. Extra ein Hemd 
gekauft hatte ich sogar. Und dann, so 
nach dem zehnten Gin Tonic, kam die 
beißende Frage: Wie standhaft bin ich 
eigentlich? Wie standhaft ist der Mensch 
an sich? Habe ich eigentlich Prinzipien 
die ich niemals verraten würde? Zählt die 
Ausrede, dass ich nur wegen dem Gratis- 
Vollrausch hier bin? Zählt überhaupt 
irgendeine Ausrede? Bin ich jemand, der 
all seine Prinzipien über Bord schmeißt, 
sobald sich für mich ein Vorteil ergibt? 

Und überhaupt, braucht der Mensch Prin¬ 
zipien? Brauche ich Prinzipien? Klar, ich 
würde sicherlich nicht für ein paar Free- 
Drinks auf eine Versammlung der NPD 
gehen. Auch würde ich niemals irgendein 
Fussball-Stadion für einen Mario Barth 
oder gar Fussball betreten. Auch verab¬ 
scheue ich das deutsche Bürokratiesy¬ 
stem und hasse meinen alten Job, sowie 


alle Menschen, die noch immer in jenem 
Dob hängen. Wobei ich da eher von 
Mitleid sprechen müsste aber wer diese 
Menschen kennt, der weiß, was es heißt, 
seine Prinzipien über Bord zu schmei¬ 
ßen. Denn in diesem Dob darf man keine 
haben. Und wenn doch, dann verliert 
man sie nach kürzester Zeit. Und genau 
das ist der Punkt, der mich mit meinen 
Gin Tonic's an diesem Freitagabend so 
versöhnlich werden lässt. Nach meinem 
Realschulabschluss fand ich keine Arbeit. 
Ein Zufall ergab, dass ich doch noch recht¬ 
zeitig auf einem Amt eine Ausbildung 
anfangen konnte, worüber ich zu diesem 
Zeitpunkt ziemlich glücklich war. Doch 
meine Stimmung im Bezug auf diesen 
Dob kippte schnell. Nicht, dass ich auf alle 
Beamtenklischees (die sich tatsächlich alle 
bestätigten) schimpfen möchte, aber es 
war ganz einfach so, dass man als Auszu¬ 
bildender zum Verwaltungsfachangestell¬ 
ten innerhalb einer Woche soviel Arbeit 
bekam, wie „normale" Auszubildende 
innerhalb von zwei Stunden Montags in 
der Früh zu erledigen hatten. Kann natür¬ 
lich gut sein, wenn man denn das Internet 
benutzen darf oder nette Kollegen hat. 
Aber das Internet war DEDEM Mitarbeiter 
verwehrt und die Kollegen waren zwar 
nett aber teilten einfach nicht meine 
Interessen. So quälte ich mich zwei Dahre 
durch diese Ausbildung, erlebte die lang¬ 
weiligste Zeit meines Lebens und verlor 
so jeglichen Blick auf eventuelle Träume 
oder Ziele. Kurzum: Ich stumpfte total ab. 
Von nun an war ich nicht zwei Mal am Wo¬ 
chenende betrunken sondern einmal in 
der Woche nüchtern, von nun an begann 
ich sogar aufmerksam zuzuhören wenn 
mir irgendwer erklären wollte, dass er ja 
nichts gegen Ausländer habe, aber es ja 
langsam doch zuviel werden würde. Nicht 
falsch verstehen: Ich verabscheute diesen 
Typen dafür genauso wie heute, nur hatte 
ich einfach nicht das Gefühl kontern zu 
müssen. Ich möchte, für den Fall, dass 
irgendwer meiner ehemaligen Kollegen 
das Trust liest, natürlich auch niemandem 
vorwerfen ein Rassist zu sein. Aber tat¬ 
sächlich beobachtete ich, dass Bürokratie- 
Deutschland sich furchtbar auf Vorurteile 
berief. So kam der Standesbeamte öfters 
zu mir und ließ sich darüber aus, dass ein 
südafrikanisches Pärchen ihr Kind „Kim" 
nannten. Das sei doch kein Name. Schon 
gar nicht für einen Dungen. What the fuck? 


Wollte ich so werden? Wollte ich abends 
in mein Bier weinen und alles scheiße fin¬ 
den? Ein besonderer Mensch öffnete mir 
dann nach und nach die Augen, bewegte 
mich zur Kündigung, bewegte mich zu ein 
paar guten Entscheidungen und half mir 
bei vielen Bewerbungen. Knappe zwei 
Dahre später habe ich meinen Traumjob 
- und stehe eben auf dieser Designer¬ 
party. Dede Frage nach meinen Prinzipien 
habe ich mir nun selbst beantwortet und 
schlecht fühle ich mich mit meinen zwei 
Gin Tonic in den Händen auch nicht mehr. 
Denn solange man mit sich selbst und 
den wirklich wichtigen Entscheidungen 
sehr gut leben kann, solange lebt man 
eben auch nicht seine Lebenslüge und 
gaukelt sich etwas vor. Und wenn man 
in dieser Situation ist, kann man auch mit 
gutem Gewissen auf eine Modeparty ge¬ 
hen, auf der jeder zweite kokst wie blöde 
um seine Lebenslüge zu ertragen. Denn 
das sind ja dann irgendwie die Momen¬ 
te in denen man merkt, dass man doch 
alles richtig gemacht hat. Auch, wenn 
mich zu dieser Entscheidung eben diese 
eine Person drängen musste. Ich bin ihr 
zu ewigem Dank verpflichtet. Danke. 

raphael 
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In folgenden Läden könnt Ihr das TRUST kaufen: 


CORE TEX REC., Oranienstr. 3, Berlin 

FLIGHT 13, Stühlingerstr. 15, Freiburg 

GREEN HELL REC., Achtermannstr. 29, Münster 

REX ROTARI, Försterstr. 38, Saarbrücken 

ZENTR. SCHLACHTHOF, Gartenfeldstr. 57, Wiesbaden 

UNDERDOG, Ritterstr. 52, Köln 

HOT SHOT RECORDS, Hanseatenhof 9, Bremen 

GROOVY, Kurze Geismar Str. 6, Göttingen 

BURNOUT REC., Zum grünen Jäger 21, Hamburg 

FISCHKOPP, Grabenstr. 4 Hamburg 

KINK REC., Aistater Str. 33, Heidelberg 

YUMMY, Stumpegasse 31, Wien 

96RECORDS, Brückstr. 27, Emden 

TRUE REBEL STORE, Gr. Bergstraße 193, Hamburg 

WASTELAND, Ungerstr. 14, Hannover 

BIS AUF'S MESSER, Marchlewski Str. 107, Berlin 


Cover: Poison Idea Die 1/2 Leserbriefseite besteht in erster Linie 
aus wohlwollenden Bemerkungen bzgl. des Wegfalls der Münch¬ 
ner und das Trust wieder mehr Inhalt hat. Dolf gibt ganz kurz 
bekannt das Thomasso weg ist und blablat rum, akö über Hussein 
und dies & das, News, wieder über 2 Seiten Konzerte, Poison Idea 
im Biertest und Interview, Bad Yodlers. ein Aufruf der Friedensbe¬ 
wegung die Golfkrise gewaltfrei zu lösen und eine Gegenpetition 
von Günther Pröpper, Wolfgang über eine Biographie von Assata 
zum schwarzen Widerstand in den Usa + Fotos. In diesem Heft sind 
zum ersten Mal Anzeigen von Majors, also der Industrie (Sony & 
Emi). Zu den 11/2 Seiten Fanzines kommt diesmal noch eine halbe 
Seite Videobesprechungen, Citizen Fish, auf der Tape-Seite taucht 
zum ersten mal Solo (Gerhard Zimmermann) als Rezensent auf, 
eben so haben Fritz & P. ihr Interview-Debut mit Caspar Brötzmann 
Massaker. Literatur, Leatherface, zwei Bücher aus dem Pressure 
Drop Verlag werden vorgestellt: " A No Record Deal" und "You 
don't have to fuck people over to survive", sowie noch mehr 
Buchvorstellungen und Charlys War . Diesmal nur 8 Seiten Scheiben 
(an denen auch noch Thomasso und Julian beteiligt waren): Artless, 
Crowd of Isolated, Gray Matter, Meat Puppets, Nirvana, Pegboy, 
Radical Dance Faction, Swamp Terrorists, Butthole Surfers, Token 
Entry, Primus, Kina, Seven Sioux, A.O.F., Melvins, Bad Religion, Bullet 
Lavolta, Devil Dogs, Jesus Lizard, S.O.B., Tad, Swiz. Die letzte Seite 
schmückt eine Politcollage aus dem Punchline. 


Wenn es im Laden eurer Wahl, oder in Deinem Laden, 
das Heft nicht gibt, kontaktiert uns !!! (Sollte es Läden 
geben die das Heft verkaufen und hier nicht aufgeführt 
sind - bitte melden ) 


Jeder kann das TRUST auf Konzerten und/oder an seine 
Freunde verkaufen! Für € 8.- (Vorkasse, incl. Porto) Schik- 
ken wir euch 5 Hefte! Meldet euch!! 



Anzeige 


SCUW1BUCKET 


earthbend! 

a ttacKattackattack| 


Das erste St Jahre n! 


artificial tears 






„Frisch, mit einem Hauch von Zitrone 
und ein wenig schwarzem Pfeffer", 
so riecht Punk heute. Natürlich darf 
auch ein wenig Leder und Patchouli 
nicht fehlen. So dachte sich die 
Kosmetikfirma Etat Libre P'Orange 
und tüftelte gemeinsam mit den 
SEX PISTOLS 

einen neuen Duft aus, der seit Sep¬ 
tember unsere Nasen umspielt. 

Oder jedenfalls umspielen sollte. 

Denn zumindest der rot-schwarze 
Flacon gehört in jedes Punker- 
Badezimmer, finden jedenfalls eure 
Beauty-Experten vom TRUST. 

Folgende Veranstaltungen empfeh¬ 
len wir hiermit, um den neuen Duft 
spazieren zu tragen: Da die Verstärker 
Musikmesse in Erlangen, die für Oktober 
geplant war, ausfällt, weil die Stadt 
Fördermittel gestrichen hat, wäre die 
nächste Gelegenheit die Collabora- 
tion„The Vernissage"ZO. in der Fabrik 
in Hamburg am 22. Oktober. Tagsüber 
sind Musik- und Action-Sport-Fotos von 
Christian Pendel und Carlos Fernandez 
Laser zu sehen, ab 20 Uhr spielen 
LOUIVETTON. 

GOODBYE JERSEY 

und 

SHELLYCOAT. 

Im November gibt es neue Termine 
für den legendären SST-Abend mit PJ 
SST-One, PJSchippy und Tourmanager 
Jan R„ und zwar am 12.11. in Püsseldorf in 
der Slowboy-Galerie mit Gast-PJ Johnny 
Bauer, am 13.11. in Puisburg im Pjäzz mit 
Gast -PJ Tilomat (Ex-Flowerpornoes). 

Am Wochenende drauf feiert City 
Slang seinen 20. Geburtstag in Berlin im 
Admiralspalast mit folgenden Bands: 
THE NOTWIST. 

CALEXICO. 

GET WELL SOON. 

MENOMENA. 

TORTOISE. 

BROKEN SOCIAL SCENE. 

ALEXI MURDOCH. 

YO LATENGO 

und 


LAMBCHOP. 

Ganze 25 Jahre alt wird im nächsten 
Jahr das TRUST, was selbstverständlich 
gefeiert wird, und zwar am 3. Juni im 
Schlachthof. Natürlich dem in Bre¬ 
men, denn der in Wiesbaden wird ab 
November 2010 für ein Jahr wegen 
Bauarbeiten nur teilweise bespielt. 

Das ist aber alles noch Zukunftsmusik. 
Gewesen ist auch einiges. Zum Beispiel 



D-SAILORS. 

TEAMKILLER. 

CRIME IN STEREO. 

I AM GHOST. 

ENVY ON THE COAST 

und 

LEWD ACTS. 

Leider gibt es auch diesmal wie¬ 
der einige Todesfälle zu mel¬ 
den: ToddSampsonv on 
M.I.A., 

FEAR 

-Bassist Perf Scratch, Makh 
Panieis von den 

EARLY GRAVES 
und Parren Pavies von 

SLOWJAM. 

Ob einige von ihnen in Form einer 
Schallplatte weiter ihre Kreise ziehen, 
wissen wir nicht. Möglich wär's aber 
schon. Die Firma Rest ln Vinyl bietet 
nämlich folgenden Deal: Für 2000 
britische Pfund erhält man 30 Platten, 
deren Vinyl die eigene Asche bei¬ 
gemischt ist. Und man kann diese 
Schallplatten beliebig bespielen. 

Text: dolf und stone 


stand Greg Ginn 
mit Ron Reyes, 
dem zweiten 
Sänger von 
BLACK FLAG. 

bei dessen 50. 
Geburtstag in 
Vancouvera uf 
der Bühne, um 
ein paar BLACK 
FLAG-Klassiker 
zu spielen. 

Aber nicht nur 
das: Ginn und 
Reyes schrieben 
sogar einen 
neuen Song 
zusammen, 
den man 
irgendwo bei 
Youtube findet. 
Erneut nicht ge¬ 
funden haben 
THE FREEZE 


ihren Weg 

nach Europa. Soweit wir das be¬ 
urteilen können, hatte die Band 
Schwierigkeiten mit den Fallstrik- 
ken der Online-Flugbuchung. 

Gut angekommen in mehrfacher 
Hinsicht ist Kaia Wilson (Ex TEAM 
DRESCH), und zwar erstens aus den 
USA in Europa und auch wieder 
zuhause, dazwischen gewann sie 
bei den Gay Games die Goldmedail¬ 
le im Frauen-Tischtennis-Doppel. 
Wo wir gerade beim Thema Gold 
sind: Aus dem Golden Shop erfahren 
wir, dass Sabotage Records einen ko¬ 
stenlosen Labelsampler zum Down¬ 
load anbietet. Zu finden auf www. 
sabotagerecords.net/sabocomp. 
Nur eine Reunion wurde uns in den 
letzten Wochen gemeldet, dafür 
aber immerhin eine erfreuliche: 

THE DISMEMBERMENT PLAN 


spielen wieder zusammen, wobei 
ungewiss ist, ob und wie es nach 
ein paar Shows an der Ostkü¬ 
ste Nordamerikas weitergeht. 

Weniger erfreulich geht es bekanntlich 
und leider auch immer mal wieder 
zu. So kam zum Beispiel die Ehefrau 
von Joost des Graf, Vokalist der Band 
DISCIPLINE. 

ums Leben. Wahrscheinlich, weil 
ihr Gatte sie tötete. Die Polizei er¬ 
mittelt, die Band hat sich aufgelöst. 

Aus hoffentlich weniger dramati¬ 
schen Gründen taten selbiges 
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TRUST VERLAG 
Dolf Hermannstädter 
Postfach 11 07 62 
28087 Bremen 
Tel. 0421/49 15 88 0 
Fax. 0421/49 15 88 1 

(vorher anrufen, Fax-Gerät ist im standby) 
e-mail: dolf@trust-zine.de 
http://www.trust-zine.de 


MITARBEITER: 

Dolf, Stone, Jörg, Dietmar, Joachim, Andreas, Andrea, 
Howie, Franco, Jan, Axel, Alva, Andre, Benni, Jörn, 
Micka, Sebastian, Christian, Raphael 
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annabell: Annabell-weimar@gmx.de 
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Fotografen (siehe jeweiligen Artikel) 
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ABO: 

6 Ausgaben (=1 Jahr) für € 14- 
(Ausland € 22.-) per Bar, 

Scheck oder Überweisung an D. Hermannstädter. 
Bitte angeben ob reguläres Abo 
(Bankverbindung nicht vergessen), 
oder Test Abo! Bitte Anschrift (leserlich) und Angabe, 
ab welcher Nummer (einschließlich) das Abo starten 
soll nicht vergessen! 


BANKVERBINDUNG: 

Stadtsparkasse Augsburg BLZ 720 500 00 
Kto. Nr. 81 055 1903. 

Bitte bei Überweisungen/Schecks immer 
die Rechnungsnummer oder den 
Verwendungszweck angeben! 


ISSN 1615-4347 


ANZEIGEN: 

Es gilt Anzeigenpreisliste XXV/10 
Für nähere Informationen bitte bei Dolf 
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DATES 


r beim Trust gibt es nur 
ne Regel: was dem/der 
i Heft beteiligten Schrei- 
ir/in gefällt, ist ausschlag¬ 
end und hat gute 
ancen reinzukommen, 
r die Terminredaktion 
oll fast alles nehmen, was 
reinkommt. 

ch einem Vierteljahrhun- 
t hat die die Schnauze 
"Voll, somit wird in Zukunft 
r noch radikal subjektiv 
usgewählt, nur noch 
nds/Konzerte wo die 
Terminredaktion auch 
ost hingehen würde 
oder der Meinung ist, das 
muss ins Heft. 

IfeuST is TASTE! 


Wir beobachten sich 
widersprechende Entwick- 
gen, Einerseits finden 
r es kiasse, dass Touren 
Ute im Gegensatz zu 
en 80er fahren einfacher 
möglich sind durch die 
|Etablierung des DIY Netz- 
erkes, zu dem das Trust 
-bei aller Bescheidenheit 
- auch einen nicht geringen 
Beitrag geleistet hat. Zum 
deren denken wir, dass 
; bei einer derartigen Masse 
i Bands auf Tour die 
alhät einfach nicht mehr 
ährleistet ist. Man geht 
f Tour, weit es möglich 
t oder "weil man Geld 
Verdienen will", nicht: weil 
s an der Zeit ist. 

«halb werden wir in 
ikunft auswählen und 
' veröffentlichen nur noch 
ne, die ins TRUST 
fassen. 

r sei aus gegebenem 
nlass extra darauf hin- 
viesen das es sich hier 
t um Kooperationen 
I Präsentationen mit 
Uuren handelt. 

? Rubrik in Zeiten von 
net ganz abzuschaffen 
ommt für uns erstmal nicht 
i Fraga Es war und ist uns 
nerein Anliegen, zu 
en, wie lebendig die 
nze Tourszene ist. Das 
kumentieren wir seit 
4 fahren sehr gerne und 
it Leidenschaft. Bis uns 
S anderes einfällt, wird 
er Relaunch erstmal 
t so stattfinden 
3 angekündigt. Schreibt 
3 doch mal, was ihr dazu 
enkt und was für Kriterien 
s geben könnte, Tourte r- 
ne aufzunehmen oder 
t nicht. Bitte weiterhin 
3 Tour/Gig Termine an 
i Redaktion. 


ABOVETHEM/THE LIGHT- 
NING DAYLIGHT 

13.10. D-Freiburg-Walfisch 
Thur. 14.10. D-Chemnitz-Subway 
to Sally 

15.10. D-München- Kafe Marat 

16.10. D-Erfurt-Tikolor (ex-Tiko) 

17.10. D-Zittau-Emil 

Mon. 18.10. D-Berlin-Wild at Heart 

19.10. D-Bamberg-Morph 


AGAINST ME!/ CRAZY 
ARM 

06.11. Münster - Halle Münsterland 
09.11. Köln - Live Music Hall 

14.11. Hamburg - Markthalle 

15.11. Stuttgart - Longhorn 

16.11. Saarbrücken - Garage 

17.11. München - Backstage Werk 

18.11. Berlin - Huxleys 


ANTITAINMENT 


26.10. Gießen, AK44 

27.10. Aachen, AZ 

28.10. Frankfurt, Exzess w/ Tragic 
Vision 

29.10. Freiburg, KTS w/10 Volt Shock 

30.10. München, Kafe Kult w/10 
Volt Shock 

31.10. Kalrsruhe, Carambolage w/10 
Volt Shock 

01.11. Stuttgart, Zwölfzehn w/10 
Volt Shock 

02.11. Leipzig, Zoro w/ Knut 
03.11. Dresden, AZ Conni 
04.11. Flensburg, Senffabrik 
06.11. Berlin Schokoladen w/ des ark 

17.12. Hamburg, Hafenklang w/ 
Honigbomber 


BEAT! BEAT! BEAT! 

01.10. Berlin, Magnet 
09.10. Köln, Studio 672 

12.10. Oberhausen, Druckluft 

13.10. Osnabrück, Glanz & Gloria 


15.10.10 D / Stuttgart / Landespavillion 
w/ Talco 

16.10.10 A / Innsbruck / tba w/ Talco 
BRATZE 

22.10. Wiesbaden - Schlachthof 

23.10. Nürnberg - Desi 

11.11. Flensburg - Volxbad 

12.11. Husum - Der Club 

13.11. Rendsburg - T-Stube 

15.12. A-Wien - Flex (FM4 für Licht ins 
Dunkel Charity) 

16.12. Hamburg - Uebel & Gefaehrlich 

17.12. Rostock - Zwischenbau 

COCO ROSIE 
04.11. Koeln-Gloria 
05.11. Frankfurt - Jahrhunderthalle 
06.11. Dresden - Reithalle 
07.11. Muenchen - Muffathalle 

COR 

01.10. Brandenburg, Haus der Offiziere 


08.10.10 Stuttgart, Zwölfzehn 
09.10.10 Weinheim, Cafe Central 

14.10.10 A-Dornbirn, Spielboden 

15.10.10 CH-Schaffhausen, TapTab 

16.10.10 CH-Zürich, Exil 


DISCO ENSEMBLE 
01.10. Berlin - Postbahnhof 
02.10. Schweinfurt—Alter Statt¬ 
bahnhof 

03.10. Stuttgart - Die Röhre 
04.10. Munich-59:1 
05.10. Hannover - Musikzentrum 
06.10. Hamburg - Logo 


ESCAPADO 

22.10. Flensburg, Volxbad 

23.10. Münster, Gleis 22 

31.10. Dortmund, FZW 
05.11. Oberhausen, Druckluft 
06.11. Wiesbaden, Schlachthof 
08.11. Berlin, Magnet 

10.11. Chemnitz, AJZ Talschock 



02.10. München, Feierwerk 

THE AUDIENCE 

21.10. - Oberhausen, Druckluft 

22.10. - Leipzig, Ilses Erika 

24.10. - Hamburg, Astra Stube 

26.10. - Hannover, Cafe Glocksee 

28.10. - München, Kafe Kult 

29.10. - Cottbus, Bebel 

30.10. - Döbeln, Cafe Courage 


AUXES 

22.10. Regensburg, Alte Mälzerei 
w/ B.Trug 

23.10. CH-Baset Hirscheneck 

24.10. tba 

25.10. Mannheim, JUZ Mannheim 


14.10. Bremen, Tower 

15.10. Potsdam, Waschhaus 

16.10. Halle, Objekt 5 

17.10. Chemnitz, AJZ Talschock 

18.10. Jena, Rosenkeller 

20.10. Erlangen, E-Werk 

21.10. A-Wien, Flex 

22.10. München, Atomic Cafe 

23.10. CH-Aarau, Kiff 

24.10. Giessen, MUK 


THE BOTTROPS 
09.10.10 D / Osnabrück / Westwerk 
w/ Talco 

10.10.10 D / Verden / Likedeeler 
w/ Talco 

14.10.10 tba w/ Talco 


08.10. Kiel, Schaubude 
09.10. Neumünster, Waldital 

15.10. Hammerstadt, Kommaerzbanck 

16.10. Schleiz, Woodys 

12.11. Berlin, SO 36 

13.11. Bad Frankenhausen, White Pig 

25.11. Köln, Sonic Ballroom 
05.12. A-Wien, Arena 

11.12. CH-Olten, tbc 

17.12. Bremen, Magazinkeller 

18.12. Magdeburg, Heizhaus 

25.12. Rostock, Alte Zuckerfabrik 

26.12. Schwerin, Dr.K 

28.12. Waldkirchen, Dorftrottel 

DIE AERONAUTEN 
07.10.10 Ulm, Cat Cafe 


11.11. Jena, Kassabianca 

13.11. Köln, Underground 

15.11. München, Feierwerk 

16.11. Stuttgart, JuhaWest 

17.11. Schweinfurt, Stattbahnhof 

19.11. Bielefeld, Kamp 

20.11. Bremen, Tower 

21.11. Hamburg, Hafenklang 

EXTREME NOISE TERROR 

15.10. Hamburg/Hafenklang 

16.10. Berlin/Tommy Haus 


G.B.H. 

08.11.10 GER-Bremen, Lila Eule 

10.11.10 GER-Hamburg, Hafenklang 

11.11.10 GER-Jena, F-Haus 


21.11.10 AUT-Vienna, Arena 


GENEPOOL 

19.11.10 Mannheim, Das Ding/Laut¬ 
stark Party 



GLASSES 
01.10. Utrecht, Acu 
02.10. Gießen, Ak 44 
03.10. Wunstdorf, Wohnwelt 
04.10. Berlin, Subversiv 
05.10. Essen, Living Room 
06.10. Mannheim, Juz 
07.10. HELP NEEEDED 
08.10. Hamburg, Rote Flora 
09.10. Bremen, G18 

16.10. Hagen, Juz 


GOGOL BORDELLO 

30.11. MÄÜnchen - Tonhalle 
01.12. Dortmund - FZW 
09.12. Berlin - C-Halle 

10.12. Stuttgart - LKA Longhorn 

11.12. Kölln - Live Music Hall 


GRANT HART 

24.11. - Linz, Kapu 

25.11. - Wien, Blue Bird Festival 

26.11. - Graz, Autumn Leaves Festival 
(Orpheum) 

30.11. - Hamburg, Knust 
01.12. - Münster, Gleis 22 
02.12. - Frankfurt, Yellowstage 
03.12. - Schorndorf, Manufaktur 
04.12. - Dornbirn, Spielboden 


GUTS PIE EARSHOT 
08.10.10 Schwäbisch Hall 


HOT HOT HEAT 
Sa 27.10. München- 
So 28.10. Stuttgart-Schocken 
Di 30.10. Bremen-Tower 
Mi 01.11. 

Hannover-Musikzentrum 
Do 02.11. Osnabrück-Kleine 
Fr 03.11. Offenbach-Hafen 2 

INNER CONFLICT 
01.12. Bremen - Sielwallhaus 
02.12. Kiel • Schaubude 
03.12. Berlin - Supamolli + Kotzen 


DINGO DE LUNCH 

15.10.10 D / Weinheim / Cafe Central 

16.10.10 D / Freiburg / Walfisch 

22.10.10 D / Halle / Ludwigstr. 37 

23.10.10 D / Hannover / Bei Chez 
Heinz 

03.11.10 D / Köln / Sonic Ballroom 
05.11.10 D / Rüdesheim am Rhein / 
Hajo's Irish Pub w/ Torpedo Head 

18.11.10 D / Hamburg / Knust 

25.11.10 D / Berlin / Lido 

26.11. / Flensburg / Roxys 


KOMMANDO SONNE¬ 
NMILCH 






































17.11. Karlsruhe 

Substage *** 

19.11 Münster «t 

Skaters Palace 

20.11 Berlin „... 

Huxley’s mm 

27.11. Hamburg 

Markthalle i 


2811, Düsseldorf 

Stahlwerk 

3011 Leipzig 

Haus Äuensee 

0112, Neu-Isenburg 

Hugenottenhalle 


SPECIAL 

BR 


target ® wm/w. ta/gef- concerts . de 


16.11. Köln-Sonic Ballroom 

18.11. Rostock - MAU Club 

19.11. Berün - 

20.11. Erfurt-AJZ 

24.11. Mönchen - Feierwerk 

25.11. Konstanz-Kontrast 

26.11. Frankfurt - Aü 

WINO& CONNY OCHS 
02.10. GER Leipzig, UT Connewitz 
04.10. GER Potsdam, Kuze 
05.10. GER Halte/ Saale, 2 1 
Kueche Bar 

06.10. GER Fürth, Babylon 
07.10. GER Würzburg, immerhin 
08.10. GER KölnXhristuskirche i 

XIUXIU + ZOLAJB 
FORMER GHOSTS 
04.11. Hamburg, Kampnagel 
09.11. Berlin, Festsaal Kreuzt» 

11.11. Muenchen, Rote Sonne 

12.11. St. Gallen (CH), Palace 

13.11. Vevey (CH), Rocking Chan 

14.11. Schorndorf, Club Manul 


YOU SAY PARTY 
03.11. Schorndorf - Manufakt 
07.11. München - The Atomic Caf§ 
08.11. Berlin - Comet 

20.11. Dresden - Beatpi 

21.11. Hamburg - Molotow 


★ l"AIIMI?/\DI=T-SHIRTSC;iRLII=S-7ANKT()PS-POL<)S-Ki\PUyriENPULL()\'IEI? 


A 


ZONA # 


A ntifascisiÄ 

\ grandioso-verscmd.de 

U grandtoso-tßxtiLdruckdc 

i l/USIK-l : AHNI:M-ZIXI:8-IJ<)OKS-8TRI:l:TWIiy\IMASCHI:\-RUCr\SAI:CIU: 


Tickets zzgl. Gebühren erhältlich unterTicketonline.com 018 05 - 44 70 und 
Ticketmaster.de 018 05 - 9 69 00 00 (0,14 €/Min ie Anruf aus dt. Festnetz / max. 
0,42 €/Min je Anruf aus dt. Mobilfunknetz) 


YOUTH BRIGADE 

21.11. / Hannover / Faust 

22.11. /Berlin/Wild At Heart 

23.11. / Hamburg / Hafenklang 

24.11. / Münster/Gleis 22 

26.11. /Kiel/Alte Meierei 

27.11. /Bielefeld/AJZ 

28.11. /Frankfurt/Aü 

29.11. / Karlsruhe / Alte Hackers 

30.11. / Stuttgart /JUHA West 
01.12. / München / Feierwerk 

17.12. / Essen / Cafe Nova 


YUPPICIDE 
08.10. Immenhausen - Akku 
09.10. Chemnitz-AJZ W/M 

11.10. Berlin - Lido 

12.10. Flensburg - Voixbad 

13.10. Bochum - Zwischenfall 

14.10. Schweinfurt - Alter StattbaM 

16.10. Quedlinburg - Reichenstrasse 

18.10. Saarbrücken - Garage 

19.10. Konstanz-Contrast h 

20.10. Wien - Arena 


IC BOOM SIX 


21.11. Hamburg Markthalle 

22.11. Berlin Postbahnhof 
23.11. Münster Sputnikhalle 

24.11. Köln Live Music Hall 

29.11. München Backstage 

30.11. Stuttgart Longhorn 


VVK 20€ 


01.10. D-Hannover, Cafe Glocksee 
02.10. D-Berlin, Festsaal Kreuzberg 

17.11. CH-Schaffhausen, TapTab 

18.11. D-Aulendorf, Irreal 


LES SAVY FAV 

17.11. - Koeln, Gebaeude 9 

18.11. - Berlin, Festsaal Kreuzberg 


LESTRUCS 

22.10. CH - Lausanne, Festival 


MELT-BANANA 
06.10. GER-Hamburg, Hafenklang 
07.10. GER-Bielefeld, Forum 


MEXICAN ELVIS 

21.10. OBERHAUSEN DRUCKLUFT w/ 
The Audience 

20.11. NÜRNBERG K4 

19.12. REGENSBURG HEIMAT w / 
Missent To Denmark 


NAPALM DEATH 

02.10. Lichtenfels - Way of Darkness 

Festival 

03.10. Essen - Death Feast Ultimate 
@ Turock 

06.11. Berlin - S036 + IMM0LA- 
TI0N + MACABRE + WAKING THE 
CADAVER 

08.11. Hannover - Bei Chez Heinz + 
IMM0LATI0N + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER 

09.11. Köln - Underground + 
IMM0LATI0N + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER 

19.11. Geneva - Usine + IMMOLA¬ 
TION + MACABRE + WAKING THE 
CADAVER 

20.11. Nimes - Xtrem 

21.11. Basel - Sommercasino + 
IMM0LATI0N +MACABRE + WAKING 
THE CADAVER 

22.11. Stuttgart - Universum + 
IMM0LATI0N + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER 

23.11. Klagenfurt - Stereo Club + 
IMM0LATI0N + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER 

25.11. München - Backstage + 
IMM0LATI0N + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER + BLUNTFORCE 
TRAUMA 

26.11. Kufstein - Kulturfabrik + 
IMMOLATION + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER NEW 

05.12. Aachen - Musik Bunker + 
IMMOLATION + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER + BLUNTFORCE 
TRAUMA 

07.12. Rostock - Alte Zuckerfabrik + 
IMMOLATION + MACABRE + WAKING 
THE CADAVER 

08.12. Kassel - Kulturfabrik Salz¬ 
mann + IMMOLATION + MACABRE 
09.12. Leipzig - Conne Island + 
IMMOLATION + MACABRE 

13.12. Würzburg - Postbahnhof + 
IMMOLATION + MACABRE 


NOMEANSNO/PACK AD 
Thur. 11.11. D-Bochum-Zwischenfall 
12.11 Fr Metz 
13 CH- Bern-Reithalle 

14.11. D-Freiburg-Cafe Atlantik 


NO SHAME 
05.11. Kiel, Schaubude 
06.11. Oldenburg, tba + BITUME 
07.11. Halle a. d. Saale, Ludwigstraße 
37 + BITUME 

08.11. Dresden, Chemiefabrik + 
BITUME 

09.11. Nürnberg, Kunstverein + 
BITUME 

10.11. Castrop-Rauxel, Bahia de 
Cochinos + BITUME 

11.11. Köln, Sonic Ballroom + BITUME 

12.11. Düsseldorf, AK 47 

13.11. Berlin, Schokoladen + BITUME 


The NOW DENIAL 

10.10. hambureg TBC 
16.10 münster LETZTE SHOW 


REDECTED YOUTH 

15.10. GER-Würzburg, B-Hof 

16.10. GER-Schwerin, Dr. K 

20.11. GER-Berlin, Festsaal Kreuzberg 


RIOT BRIGADE 
05.11. GER-Hannover, Stumpf 
06.11. GER-Darmstadt, Villa Oettinger 

20.11. GER-Berlin, Festsaal Kreuzberg 


SEX JAMS 

1.10. D-Weikersheim-W 71 

2.10. Augsburg-Ballonfabrik 
Su. 3.10. Solingen 

Mon. 4.10. D-Köln-Club Scheisse 

5.10. D-Hamburg-Hafenklang 

6.10. D-Chemnitz-Subway to Peter 
Thur. 7.10. D-Dresden-Scheune 

8.10. D- Gera-Sächsischer Bahnhof 

9.10. D-Berlin-Kastanienkeller 

10.10. D-Berlin-Party 
Mon. 11.10. D-Bielefeld-Ajz 

12.10. D-Regensburg 


SHELLAC 

9.10. München-Feierwerk 


SICK OF HALL 
D.R.I. 

BLOOD FOR BLOOD 
UNEARTH 

EVERGREEN TERRACE 
CRUEL HAND 
CASEY JONES 
03.12. Deinze - Brielpoort (Belgium) 
04.12. Dresden - Messe Dresden 
(Germany) + STILL SCREAMING + 
BLUNTFORCE TRAUMA 
05.12. Vienna - Gasometer (Austria) 
06.12. Berlin - Astra (Germany) 

07.12. Stuttgart - Filharmonie 
Filderstadt (Germany) 

08.12. Rouen - Le 106 (France) 

09.12. Saarbrücken - Garage 
(Germany) 

10.12. Würzburg - Posthalle (Germany) 
+ ALL FOR NOTHING 

11.12. Mülheim a.d. Ruhr - RWE Halle 


SLIME 

29.10. Zürich - Dynamo 

30.10. Luzern - Sedel 
04.11. Köln - Live Music Hall 
05.11. Heidelberg - Karlstorbahnhof 
06.11. Kassel - Kulturzentrum 


Salzmann 

11.11. Düsseldorf - Zakk 

12.11. Bremen - Schlachthof 

13.11. Münster - Sputnikhalle 

25.11. Stuttgart - Röhre 

26.11. Saarbrücken- Garage 

27.11. Göttingen - Musa 
01.12. Erlangen - E-Werk 
02.12. Wien - Arena 
03.12. München - Backstage 

10.12. Lingen - Alter Schlachthof 

11.12. Herford - X 

12.12. Hannover - Cafe Glocksee 

15.12. Berlin - SO 36 

16.12. Berlin - SO 36 

18.12. Hamburg - Markthalle 

28.12. Oberhausen - Turbinenhalle 


SMOKE BLOW 
02.10. Magdeburg - Sackfabrik 

15.10. Stuttgart - Die Röhre 

16.10. Kassel-K19 

13.11. Hannover - Bei Chez Heinz 


SPERMBIRDS 
01.10.10 Stuttgart, Landespavillon 
02.10.10 Kiel, Alte Meierei 
03.10.10 Hamburg, Hafenklang 
(Matinee, 17h!) 


Steve Ignorant plays 
CRASS Songs 

16.10. D-Köln-Underground 

17.10. D-Frankfurt-Exzess 

19.10. D-München-Feierwerk 

20.10. D-Berlin-Festsaal 

22.10. D-Hamburg-Hafenklang 


TOKYO SEX DESTRUCTION 

15.11. Mainz - Kulturcafe 

16.11. Oberhausen - Druckluft 

17.11. Stuttgart - Schocken 

18.11. Frankfurt - Orange Peel 

19.11. Kassel - Schlachthof 

20.11. Köln - Sonic Ballroom 

21.11. Berlin - Comet 

22.11. Hamburg - Hafenklang 

23.11. Saarbrücken - Garage 

24.11. Darmstadt - Knabenschule 

25.11. Karlsruhe - Substage 

26.11. Solingen - Cobra 


TOTAL KONFUS 

16.10. DDresden / AZ Conni 

19.11. DBerlin / Trickster 


US BOMBS 

12.11. Cottbus - Gladhouse + THE GRIT 
+ THE RABBLE 

13.11. Chemnitz - AJZ Talschock + 

THE GRIT 

15.11. Vienna - Viper Room 

19.11. Luzern-Sedel + THE GRIT 

20.11. Bochum - Zwischenfall 

29.11. Hamburg - Logo + THE GRIT 

30.11. Kiel-Pumpe + THE GRIT 
05.12. Berlin - Festsaal Kreuzberg + 
THE GRIT + THE HEADLINES 

06.12. München - Feierwerk + 

THE GRIT 

07.12. Sillian - Kulturzentrum + 

THE GRIT 

08.12. Stuttgart - Zwölfzehn + 


VARUKERS /THE FIEND 


itAPUZIEN - I.ONGSUEIEVIES 









































TA PtS/CPRS 


ALFRED LEOPARD - 'Ultimate' 3"CP 

Das erste Lied des 2-Song-Demos kommt als noisiger Doy Division-beeinflusster 
Indie-Lärm daher, das zweite Stück der New Yorker Alfred Leopard ist dann aber 
mehr wie ein sphärischer Klangteppich. Seltsam. (Christian) 

http://www.myspace.com/alfredleopard 
ATTIC SOUNDS - 'Demo' CD 

Die Band präsentiert sich mit einer gebrannten CD ohne Cover. Anbei noch eine 
CD mit Photos und Biografie. Ich weiß nicht ob das die offizielle Version ist? Attic 
Sound spielen Rockmusik. Irgendwie nicht so meins. Soundqualität geht definitiv 
über übliche Demoqualität hinaus, (jörn) 


HIER KREPIERT-'Demo' MC 

Meine Erwartung war ja stumpfer Deutschpunk. Eine Kassette mit dem Bandnamen 
'Hier Krepiert'. Kein Cover. Nur mit Edding beschriebener Karton. Oder ist das 
vielleicht das Cover. 

Der erste Song ist eine Dub Nummer. Ganz ruhig und treibend. Die Band singt in 
der Tat auf Deutsch. Textlich jedoch genau das Gegenteil von stumpfen Deutsch¬ 
punk. Das nächste Lied ist roher. Punk? Blues? Rock? Who knows... eigentlich auch 
egal. Besticht durch die rohe Demoqualität! (jörn) 

NAGASAKI FRONTAL - 'White on White' CD 
Nagasaki Frontal machen irgendwas zwischen Powerpop und Garage Rock! Ganz 
gut umgesetzt! Produktion ist hier besser als gängige Demoqualität, (jörn) 

ALIVE DISTRIBUTION 






©DIE GOLDENEN ZITRONEN 



















Wenn es in der Bundesrepublik Deutschland 

eine Band gibt, die es geschafft hat, gleichzeitig 

erwachsen zu werden und doch Punk zu bleiben, 

dann sind es Die Goldenen Zitronen. Doch was 

heißt heute eigentlich noch Punk? Wenn wir Nix 

Gut oder Universal glauben schenken, dann ist 

Punk am Ende des ersten Jahrzehnts des neuen 

Jahrtausends entweder langweilig oder scheiße 

oder beides. Gefangen zwischen wertkonserva¬ 

tivem Traditionaiismus und postpostmoderner 
Beliebigkeit driftet das abgetakelte Schlachtschiff 

Punk durch belanglose Gewässer jenseits von 

politischer Einmischung oder kritischer Reflektion. 

Für die Mehrheit derer, die sich mit dem Begriff 

identifizieren, scheint Punk nichts weiter zu sein 

als ein Musikstil, und sicher, wenn das die einzig 

mögliche Lesart ist, dann sind Die Goldenen 

Zitronen schon lange kein Punk mehr. Es gab 

jedoch von jeher auch immer die anderen Punks, 

diejenigen, für die Punk eher eine kritische 

Geisteshaltung war, die sich mit E-Gitarren 

ebenso ausdrücken lässt wie mit Sampler und 

Drumcomputer oder auch ganz ohne Musik. 

Punk in diesem Sinne ist der Punk, von dem die 

Rede ist, wenn es um die Goldenen Zitronen 

geht. Und da jetzt schon zehnmal das Wort Punk 

gefallen ist und das weit mehr als genug ist, ist es 

vielleicht wirklich an der Zeit mit der Wiedergabe 

dessen zu beginnen, was an jenem Abend im 

vergangenen Dezember in den Hinterzimmern 

des Festsaals Kreuzberg gesprochen wurde. 

Heute ist der 16.12., und Weihnachten steht 
vor der Tür. Wie werdet Ihr die Feiertage 
verbringen? 

Mense: Ich werde zu meinen Eltern aufs 
Land fahren und dort drei Tage mit meinen 
Geschwistern und Nichten und Neffen ver¬ 
bringen, bevor ich am zweiten Weihnachts¬ 
tag wieder nach Hamburg zurückfahre. 

Schorsch: Bei mir ist es sehr ähnlich mit leicht aus¬ 
getauschtem Personal. Ich genieße aber diese 
Phase mit der Verwandtschaft. Es ist oft klassisch 
und es gibt nichts Schwammiges darüber zu 
sagen, ich mag diese Zeit als verordnete Pause. 
Ansonsten ist Weihnachten so ein Thema das... 
ach, da ist so viel gespottet worden. Ich fand das 
von ZK, der Toten Hosen-Vorgängerband, immer 
ganz amüsant: „Nieder mit dem Weihnachts¬ 
mann, so eine Scheiße hören wir uns nicht an!".. 
Scheint als haben wir alle das Gleiche vor - 
mit ausgetauschtem Personal. 

Schorsch: Wir schenken uns innerhalb der Familie 
nichts mehr, das finde ich sehr angenehm. 

Mense: Bei uns wird immer noch 
sehr viel geschenkt. 

Schorsch: Diese Zeit kann extrem an¬ 
strengend sein, für mich sind die Ein¬ 
kaufszonen der blanke Horrorl 
Mense: Ich finde es in Ordnung sich mal zu über¬ 
legen, wie seine Schwester so ist. Was macht 
die denn so? Was findet die überhaupt gut? 

Dass man damit dann auch total auf die Fresse 
fliegen kann, finde ich ganz gut. Aber ja, es ist 
natürlich total anstrengend Geschenke zu kaufen. 
Gerade wenn Ihr jetzt kurz vor Weihnachten 
auf Tour seid. Panach ist ja erst recht viel los 
in der Stadt. 

Schorsch: Aber der Punkt ist ja, dass es wirklich 
mindestens einen Monat konstant so geht. 

Ich würde eher sagen, dass es sich über einen 
Monat hinweg immer weiter steigert. 
Schorsch: Klar steigert sich das für so Vögel wie 
uns, die spät dran sind. Während der letzten zwei 
Winter habe ich wegen Theaterstücken während 
der Weihnachtszeit in Hannover City gewohnt. 
Hannover definiert sich extrem über diese Ein¬ 
kaufszone zwischen Bahnhof und Ballhof-Theater, 
da ist alles pures Einkäufen! Ganz Niedersach¬ 
sen trifft sich zu dieser Zeit einen Monat lang in 
der Innenstadt und kauft unaufhörlich ein. Und 
ich muss ganz ehrlich sagen, abseits von jeder 
Kapitalismuskritik, finde ich diesen Warenter¬ 
ror wirklich deprimierend, bedrückend und 
traurig. Lasst uns schnell das Thema wechseln! 

Pa mirjetzt gerade auf fällt dass ich auch 
noch kein einziges Geschenk gekauft habe: 
wechsle ich gerne auch das Thema.\j\§ 
GoVdenewTtoOtteu bewegen sich spätestens 
seit den frühen 9Gern stets im Spannungs¬ 
feld zwischen Kunst und Politik. Genau in 
diesem Feld ist in der letzten Zeit in Hamburg 
einiges geschehen, worüber wir gerne mit 


Buch sprechen möchten. Bin Beispiel ist das 
Gängeviertel in ^/wOdT\\eV^\cte. mit dem 
Ihr eng verbunden seid, genug zu tun hat. Brst 
gab es die Besetzung und gestern hat dann die 
Stadt Hamburg beschlossen das Gängeviertel 
für eine Menge Geld zurückzukaufen. Warum 
interveniert die Stadt hier, während sie bei 
anderen Projekten wie dem\XL oder der^§\&\ 
RoTß mit dem Arsch nicht hinsehen würde? 
Und liegt es vielleicht daran, dass diese Be¬ 
setzung Kunst als Standort faktor betont hat? 
Mense: Ich denke schon, dass durch diesen 
Kunstboom in den letzten zehn Jahren auch die 
Stadtväter bemerkt haben, dass es wahnsinnig 
wichtig ist Künstler zu haben, und Kunst auch ein 
riesiger wirtschaftlicher Faktor ist. So kreative, 
arme Künstler, die so ein bisschen das Stadtbild 
bestimmen. Sie wissen natürlich auch, dass so 
ein schnuckeliges Gängeviertel direkt in der 
Innenstadt von Hamburg etwas für die Stadt 
bedeutet und dass man damit für den Tourismus 
etwas anfangen kann. Dann kam es noch dazu, 
dass es in der Presse, im bürgerlichen Feuilleton, 
überall reflektiert wurde und sich alle grund¬ 
sätzlich, von FAZ bis Abendblatt bis Süddeut¬ 
sche auf die Seite des Gängeviertels gestellt 
haben. Ich kann mir schon vorstellen, dass die 
Stadtväter dann auch plötzlich gedacht haben 
„Ja, lass die Künstler da mal einfach machen." 
Schorsch: Eben und Daniel Richter ist ja mittler¬ 
weile auch ein Prominenter. Es war dann ja auch 
exemplarisch, dass so ein populärer Künstler die 
Stimme macht. Nur muss man heute genau ab¬ 
wägen für was man eintritt, um nicht umgekehrt 
gleich wieder damit verwertet zu werden. Dieser 
Aufruf „Not in our name", dieses Pamphlet, 
beschäftigt sich ja genau mit diesen Dingen, dass 
man sich da nicht vereinnahmen lassen will. Die 
Stadt hat ja gelernt und versteht den Nutzwert 
der so genannten Kreativen, das hat Mense ja 
schon soweit erklärt, dass sie erkannt hat „Okay, 
das bringt uns möglicherweise was, wenn wir 
mit diesen bunten Leuten kooperieren." 

Mense: Bezeichnend ist ja auch, dass dort wahn¬ 
sinnig viele Musiker unterschrieben haben. Es hat 
überhaupt keine Rolle gespielt, ob jemand wie 
Jan Delay, Tocotronic oder Fettes Brot genannt 
wurden, die ja auch wirklich sehr erfolgreich sind. 
Schorsch: Das war aber schon später, glaube ich? 
Mense: Nein, die waren von Anfang an 
Unterzeichner. Die Entscheidung war 
tatsächlich sehr kunstbezogen. 

Schorsch: Daniel hat mit dem Gängevier¬ 
tel ja auch nur peripher zu tun, aber er hat 
sich dann eben da hingestellt, weil man 
ihn fragte. Er verhält sich da ja auch sehr 
direkt und von daher ist das ja richtig. 

Mense: Ja absolut. Ich wollte nur noch mal fest- 
halten, dass es ein Kunstding ist und wie sich der 
Stellenwert von Kunst in letzter Zeit verändert hat. 
Wenn einem plötzlichQfe \jor \und die 
VKL nach dem Mund reden und so tun, als 
würden sie auf dergleichen Seite stehen, muss 
man sich da Gedanken machen, ob die eigene 
Position vielleicht noch mal überdacht werden 
muss? 

Mense: Die FAZ war glaube ich das ein¬ 
zige Blatt, was eine Kritik zu dem Gänge¬ 
viertel hatte, wo Ted Gaier als Zigarillo 
rauchender Alt-Leninist rüberkam. 

Schorsch: Das Thema ist ja nicht neu. Es gab ja 
mal dieses Buch „Mainstream der Minderheiten", 
was ich immer noch gut finde, obwohl es schon 
alt ist. Wir haben ja auch ein Stück „Der Bürger¬ 
meister auf dem Tocotronic Konzert", welches 
das thematisiert. Man muss sich immer wieder 
überlegen, wo und wie wirkt meine Sprache. In 
dem Fall war es einfach das sehr breit aufgestell¬ 
te Bündnis. Das waren ja nicht nur Künstler, da 
ging es auch um Mieter, die rausfliegen sollten 
wie jetzt auch in der Bernhard-Nocht-Straße. Die¬ 
ses Bernhard-Nocht-Quartier und das gegenläu¬ 
fige Aktionsbündnis No BNQ - da geht es schon 
um etwas Existentielles, nicht nur um Kunst oder 
wer da welche Ästhetik mitbringt. Sie wiegen 
halt ab, wen sie vereinnahmen können. Das ist 
aber auch nicht neu, seit Präsidenten Rockgitarre 
oder Saxophon spielen, seit Politik sexy sein soll 
und wenn sie das ist, hat sie begriffen, dass sie 
dadurch auch erfolgreich sein kann. New Labour 
war ja das erste sehr offensive Modell da. Das 
haben sie natürlich begriffen und da kommt 
sowas wie mit den prekären Künstlern, coolen 


Szeneleuten, Leben und Arbeiten auf St. Pauli ge¬ 
meinsam stellen - das passt dann schon. Und das 
ist dann auch irgendwann eine verkaufbare Mar¬ 
ke, denn das ist ja die Idee: Hamburg als Marke. 
Mense: Wenn es um Musiker oder Künstler 
geht, können sie nicht wirklich unterscheiden 
zwischen den Leuten, die ein kleines Studio 
betreiben oder ein Atelier haben und Leuten die 
eine Werbeagentur haben oder dort arbei¬ 
ten. Den Eindruck habe ich oft, wenn ich sehe, 
wie die Hamburger Stadtväter ihre Künstler 
beurteilen. Das finde ich problematisch. 

Schorsch: Es gab in großen Zeitungen wie Süd¬ 
deutsche, FAZ usw. eine Hamburg-Journal-Bei- 
lage als Werbung für die Stadt und vorne waren 
auch die Goldenen Zitronen drauf. Da haben 
wir uns schon sehr gewundert, denn ich glaube 
nicht, dass wir für die Stadt so jemals Werbung 
gemacht haben- freiwillig. Es ist interessant, dass 
wir dazugerechnet werden, obwohl wir doch 
die Dinge immer eher kritisch begleitet haben. 

Vor zwei Jahren war ich plötzlich mal „Künstler 
des Jahres". Ganz offiziell meldete sich die Stadt 
und ich sollte mit anderen komischen Promi¬ 
nenten eine Urkunde überreicht bekommen. 

Bs gibt da noch GoVden PudeV Club 

in Hamburg, hinter dem Pu CSchorschJja 
auch stehst. Per^\±üi& ist mittlerweile auch 
zu einer Marke geworden und zu einem 
Standortvorteil für das südliche St. Pauli aus 
Hipster- und Kreativensicht. Mittlerweile 
zieht der renovierte ^deV 
nebenan durchaus die Menschen an, die auf 
der anderen Seite von Bündnissen in Bezug 
auf Gentribcation kritisiert werden, in denen 
der Pudel oder Ihr auch involviert seid. 
Schorsch: Also man muss auch wissen, dass man 
sowieso Mit- Gentrifizierer ist. Das sind wir heute 
Abend wahrscheinlich auch, wenn wir hier mit 
unserer Band im schrottigen Kreuzberg spielen. 
Das ist immer so. Da wäre ich auch vorsichtig, 
man muss sich ansehen, was der Pudel Club 
daraus macht. Der Unterschied ist doch, ob 
man es kommerziell nutzen will oder nicht. Ich 
behaupte mal, dass wir das nie versucht haben. 
Der Pudel steht ja doch für eine Gegenkultur. 
Rocko [Schamoni] ist da auch sehr engagiert 
mittlerweile, das macht er auch ganz offensiv und 
hat sich da nie verstellt. Dass muss man verste¬ 
hen, dass Leute - übrigens auch Leute, die man 
nicht schätzt - ein Interesse daran haben in eine 
Gegend zu gehen, die irgendwie aufregend 
und vielleicht noch nicht ganz so durchleuchtet 
ist. Das war mit dem Schanzenviertel natürlich 
extrem so, aber es kommt immer darauf an, 
welche Beweggründe dahinter stehen. Anson¬ 
sten wissen wir natürlich, dass wir ein Teil dieser 
Vorhut sind. Find ich aber nachvollziehbar. 

Mense: Ich finde das auch nicht so schlimm. 

Das Fundament auf dem der Pudel steht, also 
inhaltlich und musikalisch, finde ich völlig in 
Ordnung. Tatsächlich habe ich auch nicht den 
Eindruck, dass der Laden jeden Tag mit Wer¬ 
bearschlöchern voll ist. Das Publikum ist völlig 
in Ordnung, auch wenn es samstags vielleicht 
voller ist und ein paar Leute aus der Vorstadt 
kommen. Und wenn da mal ein paar Leute aus 
den großen Werbeagenturen sind, warum nicht?! 
Schorsch: Ganz am Anfang, in der dritten 
Woche, stand da gesammelt Grüner & Jahr 
rum und der Fernsehsender Premiere woll¬ 
te mit uns ein großes Portrait machen. Man 
muss ja auch sagen, dass wir auch mit Leu¬ 
ten in Kontakt sind, die da dazugehören. 

Mense: Aber das ist doch jetzt viel weniger 
geworden! Man kann da an einem Diens¬ 
tag hingehen und man ist unter sich. 

Schorsch: Richtig, es ist nicht so, dass die 
den Laden jetzt erst für sich entdeckt ha¬ 
ben, das war von der ersten Sekunde an. 

Liegt es vielleicht daran, dass wir, die sich alle 
wahrscheinlich der Gegenkultur zugehörig 
fühlen, dann doch durch unsere bürgerliche 
Sozialisation mit einem ähnlichen ästheti¬ 
schen Bmplinden ausgestattet sind, wie die 
Leute auf der anderen Seife des Tisches? 
Schorsch: Also ich mache ja zum Beispiel auch 
Theater in Institutionen, die als Hochkultur 
bezeichnet werden. Trotzdem müssen die 
behandelten Themen dort jetzt nicht weniger 
konsequent sein als in einem autonomen Cafe. 

Es kommt immer darauf an, mit wem man sich 
fortbewegt oder womit man sich verbunden 




































fühlt. Diese Entscheidung muss man kennen. 

Nur weil jemand eine schwarze Bomberjacke 
anhat, ist er noch lange kein ausgewiesener 
Linksradikaler. Ich finde es sehr schwierig und es 
ist auch sehr komplex. Unsere Band galt schon 
als Verräter, weil wir Sachen nicht spielen wollten, 
die sie hören wollten oder wir waren auch schon 
kommerziell, was auch immer das bedeutet. Das 
greift zu kurz, man muss das immer im Einzel¬ 
nen untersuchen, mit wem ich was zusammen 
machen will. Da gibt es große Unterschiede. 

Ich kenne Leute, die machen Werbung für 
Mercedes-Benz und ich würde das nicht ma¬ 
chen. Für mich sind es trotzdem Menschen, mit 
denen ich auch befreundet sein kann. Ich kann 
trotzdem deutlich sagen, mein Weg ist das nicht. 
Beschreibt das auch das Verhältnis zwischen 
Buch und deri\ o\en Hosen? 

Schorsch: Das ist ein Beispiel, wenn auch ein 
sehr wiederholtes. Ich vertrete das, ich bin mit 
ihnen sehr gut befreundet. Künstlerisch sind 
wir sicherlich auseinander, aber das Dasein hat 
auch noch andere Parameter. Ich will Dir nicht 
beweisen, was da jetzt Korrektes drinsteckt, 
nur: vielleicht ist jemand, der eine Volksküche 
betreibt ein viel größeres Arschloch. Das ist eben 
alles andere als schwarz- weiß so ein Thema. Die 
Toten Hosen unterstützen auch Organisationen, 
die ich wichtig finde. Die machen keine Werbung, 
also was soll's?! Es ist kompliziert. Ich hatte heute 
erst, ich glaube es war die Welt in der Hand, dort 
wurde eine Platte von Rammstein als eines der 
wichtigsten Alben der vergangenen Dekade 
gelistet. Dort wo auf Platz eins Arctic Monkeys 
und auf Platz zwei The Streets sind. Dann weiß 
man gleichzeitig, dass bei Rammstein auch 2-3 
Leute ziemlich okay sind und aus einem Umfeld 
kommen, was wir alle auch als unseres bezeich¬ 
nen. Also ich halte Flake zum Beispiel für einen 
klasse Typen aus dem DDR-Underground. Ramm¬ 
stein selber sind natürlich zum Teil entsetzlich! 

Dass die Hfe/fRamtt\$\e\n dort auf nimmt hat 
sicher auch etwas mit dem Kulturstandort 
Deutschlandzu tun. Wahrscheinlich willfa 
NM auch eine bedeutende deutsche Rock¬ 
band dabei haben, findet aber nichts anderes. 
Schorsch: Da tauchen ja auch im¬ 
mer dieselben Namen auf. Da sagt 
man Kraftwerk, die Neubauten... 

Mense: Für die Welt schreiben mittler¬ 
weile glaube ich auch linke Schreiber. 


Schorsch: Das sowieso. 

Mense: Dieses eindeutige Reden von Gegenkul¬ 
tur ist ja auch sehr schwierig. Viele Leute bedau¬ 
ern ja, dass es das nicht mehr so gibt. Ich finde 
das eigentlich nicht so schlimm, dass man nicht 
mehr in der alten BRD lebt, wo die Mauer noch 
steht. Wo es die eine Seite gab und wo es die 
andere Seite gab. Dass man sich nun überlegen 
muss, wie ist der Typ so drauf, mit dem ich mich 
gerade einlasse, was macht der so und wie bin 
ich selber drauf, wie kann man das abgleichen? 
Schorsch: Die Frage der Konsequenz ist ja eine 
riesige. Die kann man sich auch bei Berthold 
Brecht ansehen, wenn man bei „Leben des 
Galilei" nachschaut. Inwieweit stehe ich für 
das ein, was ich tue und das ist immer sehr 
schwammig. Wenn wir befragt werden, müssten 
wir ja in erster Linie darauf überprüft werden, was 
wir speziell raus bringen. Was wir für Themen 
haben, was wir damit behaupten, und die 
Verbindungen sind groß und sehr vielschichtig. 
Wir leben hier in der ersten Welt auf Kosten 
der dritten und so weiter. Was soll ich machen, 
wenn ich jetzt einen Tausender über hätte? 

Könnte ich den mit meiner Moralvorstellung 
nur anbringen, in dem ich Leute unterstütze? 

Wie Adorno sagte: „Bs gibt kein richtiges 
Leben im falschen" 

Schorsch: Genau, diese wunderbare These! Ich 
würde ja sogar sagen, dass es mittlerweile einen 
Schritt weitergeht: Man versucht, das ohnehin 
falsche Leben im sowieso Falschen möglichst 
richtig zu gestalten. Mehr ist ja gar nicht drin, 
wir wissen jetzt, dass es auf alle Fälle falsch ist. 
Mense: Geil, Adorno upgedatet! 

Nächste frage. Ihr kommt ja aus Hamburg... 
Schorsch: Keiner von uns kommt aus Ham¬ 
burg. Aber ja, die Band ist da verortet. 

Bs gibt die klassische These in Bezug auf 
Punk , dass sich rechte Regierungen gut für 
Punk und linke Gegenbewegungen auswirken. 
Bs werdenimmerNamen w/«\Vygfteher, Kohl 
undfez aan genannt oder der Boom der 
Jollen" Punkbands wüMfty unterQ? qo\- 
§efcu$h"k ln Hamburg gibt es nun im Senat 
schon seit $ Jahren CDU mit wechselnden 
Koalitionsparfner_innen... 

Schorsch: Aber es gibt ja noch die Grünen! Es 
ist ja momentan wirklich eine schwarz-grüne Re¬ 
gierung, was erstmal seltsam genug ist. Aber da 
müsste man sich erstmal fragen, wie links denn 


die Grünen überhaupt sind, aber das ist auch 
schon wieder schwierig. Ein anderes Beispiel ist 
der ehemalige deutsche Innenminister Gerhard 
Baum, der sich mit am Stärksten gegen aktuelle 
Sicherheitsübertreibungen einsetzt. Für mich ist 
er da einer der wichtigsten Leute überhaupt, er 
macht in Afrika sehr wichtige Politik und ist aber 
von der FDP! Per se könnte das der Feind sein, 
er ist aber ein sehr straighter Typ. Du meinst 
natürlich, dass wenn man eine starke Gegenpo¬ 
sition hat, dass man sich dann auch am Besten 
als Opposition definieren kann. Ich weiß nicht, 
ob das unbedingt stimmt. In Hamburg hat es 
gerade spezielle Gründe, die natürlich auch 
mit der Veränderung der Stadt zu tun haben. Es 
steckt natürlich auch eine gewisse Wahrheit drin. 
Mense: Ein Christdemokrat in den USA in 
den 80ern ist aber mit Sicherheit noch etwas 
anderes als ein Christdemokrat heute hier. 

Und während der SPD Zeit ist die Punk¬ 
kultur in Hamburg speziell aufgeblüht. 

Schorsch: Da und die GAL damals war wirk¬ 
lich ziemlich radikal, sie waren stets auf 
der Hafenstraßenseite usw. Jetzt sind sie 
plötzlich dabei mit der CDU zu regieren. 

Das ist schon eine starke Wendung! 

Meine Binschätzung ist, dass es unter dem 
Schwarz-Gelb-Schill-Senat definitiv ein 
Wiederaufleben gab, wie diese Riesendemos 
zu Bambule-Zeiten, aber danach hat sich 
alles gelegt und die Linke hat Territorium 
verloren. Regional gesehen die Schanze, das 
Karoviertel, St. Pauli-Süd wurden alle stärker 
eppendorfisiert. 

Schorsch: Schill ist ja ein gutes Beispiel. Schill ist 
wirklich so eine Populistenreizfigur, bei der man 
gar nicht anders kann, als dagegen zu sein, und 
er hat so viele brutale Fehler gemacht. Da ist 
von Beust natürlich geschickter, der kapiert „Hey, 
die nehme ich doch alle mit ins Boot und dann 
nenne ich es mein eigenes!". Also es gibt Zeiten 
in denen Du besonders autoritäre Gegnerschaf¬ 
ten hast, dann hast Du es auch leichter mit Deiner 
Position. Klar, Punker sind so aufgewachsen, aber 
da gab es ja auch noch einen Franz Josef Strauß. 
Habt ihr eine Idee, wieso es gerade in Hamburg 
so eine Bündelung von linkem Popdiskurs gibt? 
Bs gibt ja nicht nur Buch, sondern auch Toco- 
tronic, Bernadette la Hengst, Das Bierbeben... 
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Schorsch: Ja, das ist schon sehr lan¬ 
ge so und sicher auch ein Magnet für 
alle die so etwas interessiert. 

Es gibt eine starke Infrastruktur mit übel und 
Gefährlich, den Golden Pudel Club, FSK (freies 
SenderKombinat), BytefMund vieles mehr. 
Mense: Ich finde schon, dass es in Hamburg eine 
längere Geschichte gibt! Und dass Leute, die 
Musik machen, ein anderes Niveau haben, wie 
sie das reflektieren, was sie musikalisch tun, weil 
sie sich immer rechtfertigen müssen gegen¬ 
über anderen Standpunkten oder anderen 
Bands, die oft sehr nahe sind, weil die Szene in 
Hamburg dichter ist als in anderen Städten. 
Schorsch: Du meinst also schon 
länger und nicht jetzt? 

Schon länger und noch immer. 

Schorsch: Tocotronic Dirk wohnt mittlerweile 
auch in Berlin, aber es hat seine Tradition. 

Aber Pu weißt auch nicht woher das kommt? 
Schorsch: Also Berlin war immer mehr Rock 
City. In den frühen Punktagen da gab es PVC 
oder Spliff. „Wall City Rock" eben. Hamburg 
war immer aufgeladener, definierter, viel¬ 
leicht auch mit mehr Haltung. Damals gab 
es schon Abwärts, die auch textlich noch 
eine sehr gute Band waren. Berlin war schon 
immer Rock'n'Rolliger würde ich sagen. 

Wenn Berlin Rock'n’Roll war was war dann 
Hamburg? 

Schorsch: Eben inhaltlicher, denn dieses 
Rock'n'Roll Ding hat hier kaum jemand gelebt 
und wenn war es nur zum Verspotten. Viel¬ 
leicht ist das auch in einer Wellenbewegung. 
Diese „Onkel Pö" Geschichte, zwischen 
Otto und Udo Lindenberg, das war ja schon 
bodenständiger Rock. Hamburg war in der 
Punkszene zum Teil sehr proletarisch. Wie 
Slime, Razors, Buttocks, das gab es in Berlin 
nicht so. Dafür hat Berlin mit Frangoise Cac- 
tus, Peaches, Gonzales eine internationalere 
Einflussnahme, die es in Hamburg nicht so gibt. 

Ein anderes Thema, was in Hamburg der¬ 
zeit heiß diskutiert wird, ist die Rote Flora. 
Kretschmer, der Besitzer, hat angekündigt, die 
Flora möglicherweise verkaufen zu wollen. Pie 
Flora hat zurückpolemisiert und der Blätter¬ 
wald raschelt. Was denkt Ihr zu der Kritik, die 
Kretschmer ander Flora äußert, also das die 
Flora kein Stadtfeilzentrum ist und was denkt 
Ihr dazu, was die Flora darauf sagt, also dass 
Kretschmer nicht die Legitimität hat, das zu 
behaupten? 

Mense: Ich habe vor einem Monat irgend¬ 
was über ihn gelesen, wo er sich noch sehr 
positiv gegenüber der Flora geäußert hat 
und alternative Lebensentwürfe bejaht hat. 
Schorsch: Im Grunde genommen ist das die 
gleiche Strategie, so eine leichte Vereinnahmung. 
Der Mann ist Spekulant und wartet wahrscheinlich 
darauf, dass die Immobilie irgendwann mal frei 
wird. Klar will er die Leute da raus haben. Die 
Flora ist nach wie vor ein wirkliches Symbol in 
Hamburg. Es wird schwer die Leute raus zu wer¬ 
fen. Es gehört einfach dazu, dass es so ein paar 
Flecken gibt, die es zu verteidigen gibt, wenn 
es darauf ankommt. Das lässt sich nicht räumen, 
denn dann hast Du eine größere Koalition, als 
man sich das erstmal vorstellt. Das sind ja nicht 
nur ein paar Floraaktivisten, eine breite Szene 
will auch solche Symbole in der Stadt behalten. 
Dann hält man die Schanze auch eher aus. Ich 
finde das auch kompliziert, ich kann es nicht allen 
verübeln, dass sie ihren Milchcafe auf der Piazza 
bestellen wollen. Die Flora muss es da aber un¬ 
bedingter geben als so ein paar andere Läden. 
Also hat die Flora in einer sich in den letzten 
Jahren stark verändernden Schanze immer 
noch ihre Existenzberechtigung, auch wenn 
sie nicht mehr diese starke soziale Einbettung 
in ihr Umfeld hat? 

Schorsch: Das schwankt auch, es sind ja immer 
unterschiedliche Leute in der Flora aktiv. 

Das ist ein unbedingt wichtiges Symbol und 
die Flora hat ihre Bedeutung, ganz klar. 

Mense: Die Flora hat, auch vom Zuspruch her, 
immer stärkere und schwächere Phasen, wie 
viele Leute dort politisch sowie musikalisch 
aktiv sind. Ich habe den Eindruck, dass es in 
den letzten Jahren wieder stärker geworden 
ist, nachdem es Anfang der 90er total wichtig 
war und dann irgendwann nicht mehr so. 
Schorsch: Das ist zum Teil auch ein interner Pro¬ 
zess, was Leute machen, welche Interessen sie 
verfolgen, wie stark sie gerade sind, wer da neu 
reinkommt und manchmal wird es auch einfach 


langweilig. Andere wollen eher nur das Cafe be¬ 
treiben. Die Flora ist aber kein Raum geworden, 
der vollkommen eingeschlafen ist. In Zürich gibt 
es die Rote Fabrik, das ist seit den 80er Jahren 
ein Symbol dort und es ist mein Gefühl, dass 
die Leute es zum Teil leicht genervt betreiben, 
weil das jetzt eine öffentliche Gastronomie ist, 
welche direkt am See ist und man macht das halt 
immer noch so als Job. Zum Teil spielen noch die 
Gruppen, die okay sind, aber es ist ein bisschen 
durchgesetzt alles. Das ist in der Flora nicht so, 
dass ist noch ein aktiverer Gegenpunkt. Ich habe 
gehört, dass so eine Aktivistengruppe die Rote 
Fabrik neulich in der Nacht weiß angestrichen 
hat, als eine Art protestierende Kunstaktion. 

nimmt ja immernoch aktiv 
an der Hamburger Politik teil. Andererseits 
scheint es in gewissen popmusikalischen Krei¬ 
sen schick zu sein mal in der Flora aufzutre¬ 
ten. In den letzten Jahren waren die^s§m&\ 
oder^Hw S\wd HeVdew da. Pie Flora scheint bis 
in den Mainstream etabliert zu sein. 
Schorsch: Du hast wahrscheinlich recht, aber ich 
finde diese Unterstellung schwierig. Vielleicht 
sind Wir Sind Helden ja okay damit, wenn sie 
da mal spielen und nutzen das nicht unbedingt 
strategisch aus um ein Image zu haben. 

Mense: Es ist bekannt, dass Leute na¬ 
türlich die Rote Flora strategisch nutzen 
wollen, aber auch öfter damit scheitern, 
weil sie nicht dort spielen können. 

Schorsch: Jan Delay macht eine Riesengrät¬ 
sche, einerseits äußert er sich explizit poli¬ 
tisch, andererseits spielt er auch mal für Coca 
Cola. Es ist schon komisch, dass er so weit 
auseinander gehen kann. Das ist für uns ein 
etwas zu großer Spagat würde ich sagen. 

Auf dem selben\-\\i\QtW auf dem Pu 

auf der Bühne gesagt hast, dass Pu extra Pein 
argentinisches Tangokleid angezogen hast, 
weil Argentinien gerade hoffentlich Peutsch- 
landaus der WM kickt, stan(f]^\\^^£^ irn 
Peutschlandtrikot auf der Bühne. 

Schorsch: Das war eine schwache Provokation, 
Jan ist aber sicherlich kein Deutschnationaler. 
Aber das war wirklich dumm, das habe ich 
auch gesehen. Er hat sich da so blöd verrannt, 
weil er dachte, dass sei alle-sind-sonstwie- 
alternativ- und die sollen sich nicht so anstellen 
und deshalb ziehe ich mir jetzt provomäßig ein 
Deutschlandtrikot an. Kann man ja irgendwie 
auch gerade noch nachvollziehen, Sid Vicious 
hatte ja auch mal eine Hakenkreuzbinde um. Er 
war deshalb kein Nazi, er war einfach ein Idiot! 
Wahrscheinlich ist Jan an dem Abend auch ein 
Idiot gewesen, also mindestens an dem Abend. 

Mir kam es so vor. 

Mense: Könnt Ihr das bitte als Ti¬ 
tel für das Interview nehmen? 

Einleitung: Jan Tölva 

Interview: Jan Tölva / Benjamin Schlüter A 

Gängeviertel Viertel in Hamburg, in dem im 
August 2009 zwölf Häuser, die von ihrem Besitzer, 
einem niederländischen Investor, weitgehend 
abgerissen werden sollten, von Künstlerinnen 
besetzt wurden. Diese wollten mit der Aktion 
gegen den Abriss protestieren und generell 
auf die Probleme der Gentrification und des 
Sterbens der Off-Kultur aufmerksam machen. Im 
Dezember 2009 lenkte der Hamburger Senat ein 
und sagte zu, den Verkauf der Häuser rückabzu- 
wickeln. Schirmherr der Aktion war Daniel Richter. 

Golden Pudel Ciuk Club an den Hamburger 
Elbterrassen nahe des Fischmarkts der früher 
als Treffpunkt der Hamburger Schule galt, heute 
jedoch vor allem eher elektronische Musik 
bietet. Hinter dem Club stehen unter anderem 
Rocko Schamoni und Schorsch Kamerun. 

Ronald Schilt Rechtspopulistischer Politiker, 
der zwischen 2001 und 2003 Innensenator 
und zweiter Bürgermeister der Hansestadt 
Hamburg war, als seine Partei Rechtstaatliche 
Offensive nach einem Wahlergebnis von 19,4% 
zusammen mit CDU und FDP regierte. In seine 
Amtszeit fallen die Auseinandersetzungen um 
die Räumung des Wagenplatzes Bambule im 
Karoviertel ebenso wie massive Aufrüstungen 
des Hamburger Polizeiapparats. Sein größtes 
politisches Vermächtnis dürfte jedoch der 
Beginn der Umstellung auf blaue Polizeiunifor¬ 
men sein. Weit stärker in Erinnerung bleiben 


werden aber sicher die zahlreichen Skandale 
rund um den ehemaligen „Richter Gnadenlos". 

Klausmartin Kretschmer. Hamburger Immobili¬ 
eninvestor, der 2001 die Rote Flora für 380.000 
DM weit unter Wert von der Stadt Hamburg 
erwarb und 2009 für Unruhe sorgte, als er laut 
über den Zustand der Roten Flora nachdach¬ 
te, was von Politikerjnnen und Medien der 
Stadt als Steilvorlage genutzt wurde, über eine 
mögliche Räumung derselben zu spekulieren. 

PanielRichter. Hamburger Maler und Künstler mit 
zahlreichen internationalen Ausstellungen. Richter 
war früher Manager der Goldenen Zitronen und 
ist heute neben seinem künstlerischen Schaffen 
Inhaber des Plattenlabels Buback und Professor 
für erweiterten malerischen Raum in Wien. 

Park Fiction. Kunstprojekt in Hamburg, das sich 
auf die Theorien der Situationisten bezieht und 
sich mit Kunst im öffentlichen Raum beschäftigt. 
Bekanntestes Projekt, an dem Park Fiction betei¬ 
ligt war ist der kollektiv gestaltete Antonipark mit 
Kunstpalmen und Blick auf die Elbe in direkter 
Nachbarschaft zum Golden Pudel Club, der 
2005 eröffnet wurde. Teilweise wird auch der 
Antonipark selbst als Park Fiction bezeichnet. 

GAL: Kurz für Grün-Alternative-Liste Hamburg. Die 
GAL ist eine aus einem Zusammenschluss von 
Grünen und Alternativer Liste hervorgegangene 
politische Gruppierung, die gleichzeitig als Ham¬ 
burger Landesverband von Bündnis 90/Die Grü¬ 
nen fungiert und seit 1982 ununterbrochen in der 
Hamburger Bürgerschaft vertreten ist. Während 
die GAL bis Anfang der 1990er weit links einzu¬ 
ordnen war, änderte sich dies ab Mitte der 1990er 
und vor allem nach dem Austritt zahlreicher 
Linker nach dem grünen Ja zum Kosovokrieg und 
der Abspaltung der neu gegründeten Wählerge¬ 
meinschaft Regenbogen - Für eine neue Linke 
zunehmend, so dass es 2008 in Hamburg zur 
bundesweit ersten schwarz-grünen Regierungs¬ 
koalition auf Landesebene kommen konnte. 

Argentinien vs. Peutschland bei der WM 2006: 

Viertelfinalspiel, ausgetragen im Olympiastadi¬ 
on Berlin. Nachdem Ayala nach Vorarbeit von 
Riquelme die Argentinier in der 49. Minute in 
Führung gebracht hatte, glich Klose zehn Minuten 
vor dem regulären Spielende nach Vorarbeit von 
Borowski aus. Die fällige Verlängerung verlief tor¬ 
los. Das Elfmeterschießen gewann Deutschland 
dank zwei von Lehmann gehaltener Elfmeter mit 
4:2, und Argentinien war - für viele Expertjnnen 
nach einer starken Vorrunde überraschend - aus 
dem Turnier. Deutschland verlor im weiteren 
Verlauf des Turniers mit 0:2 nach Verlängerung 
gegen den späteren Turniersieger Italien sein 
Halbfinale und wurde nach einem ungefährdeten 
3:1 gegen Portugal WM-Dritter. Das ganze Land 
versank in einem bis dato ungekannten schwarz- 
rot-goldenen Taumel aus Hurra-Patriotismus und 
ganz normalem Nationalismus, während die 
Medien von einem „Fußballmärchen" sprachen. 

New Labour. Kampfbegriff für die Umstrukturie¬ 
rung der Labour Party in Großbritannien durch 
ihren damaligen Vorsitzenden Tony Blair Anfang 
der 1990er. Die Labour Party wandte sich ab 
von sozialistischen Traditionen und gewerk¬ 
schaftsnaher Politik hin zu einer neoliberale 
Züge tragenden Freien Marktwirtschaft. Nach 
diesen Umstrukturierungen gelang der Partei 
1997 ein Sieg bei den Parlamentswahlen und mit 
Tony Blair wurde zum ersten Mal nach 18 Jahren 
konservativer Regierung ein nicht konserva¬ 
tiver Politiker Premierminister des Landes. 

OnkelPä. Jazzclub im Hamburger Stadtteil 
Rotherbaum, der von 1970 bis 1985 bestand. 

Im Programm des Clubs fanden neben 
Dixieland und modernem Jazz auch Rock 
und Pop ihren Platz. Zu den bekanntesten 
Musikerjnnen, die sich damals im Umfeld 
des Onkel Pö bewegten gehören Udo 
Lindenberg, Otto Waalkes und Inga Rumpf. 





28.10. Freiburg 

27.11. Göttingen 

ft 29.10. Zürich 

01.12. Erlangen 

30.10. Luzern 

02.12. Wien 

04.11. Köln 

03.12. München 

05.11. Heidelberg 

10.12. Lingen 

06.11. Kassel 

11.12. Herford 

11.11. Düsseldorf 

12.12. Hannover 

12.11. Bremen 

15.12. Berlin *s*yi 

13.11. Münster 

16.12. Berlin 

20.11. Leipzig 

18.12. Hamburg 

25.11. Stuttgart 

26.11. Saarbrücken 

28.12. Oberhausen 


TICKETS AUT 

WWW.S1IME.0E 

UND BEI AUEN BEKANNTEN V0BVEBKABFSSTEL1EN 


BESTELL DIR JETZT 
EINS DER BEIDEN 
TRUST+TANTE GUERILLA 
COLLABORATION SHIRTS: 

...GEDRUCKT AUF 
FAIREN SHIRTS... 

ONLINESHOP: 

WWW.TANTEGUERILLA.COM 

FÜR FAIRE 15 EURO 

SWEATSHOPFREE! 


VINYL KILLS 

THEMP3 

INDUSTRY. 






VflNYLKJLLS 

THE MP3 

INDUSTRY. 


[TRIER | ST.WENDEL |WWW| 

www.tanteguerilla.com _ 



TRUST/Tante Guerilla - Collaboration ShirtsI 


Reiner Palma 

Rechtsanwalt 


STRAFRECHT 

auch Pflichtverteidigigungen 
vertretungsberechtigt an 
allen Gerichten in 
Deutschland 

Tätigkeitsschwerpunkte 

Jugendstrafrecht 

Strafvollstreckung 

Betäubungsmittelstrafrecht 


Marktring 14 - 49191 Belm 
Tel.: 05406/8994-20 
Fax: 05406/ 8994 -85 

www.pph-belm.de 
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Ab sofort könnt Ihr bequem abonnieren, ohne das lästige Verlängern alle 6 
Ausgaben. Die alte Abo-Form bleibt natürlich bestehen. 

Ich bestelle das Trust frei Haus für €14 - pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland €22.-) mit dem 
Recht, jederzeit schriftlich zu kündigen. 

Das Abo verlängert sich jeweils um ein Jahr. 

Das Geld für bezahlte, aber noch nicht gelieferte Hefte bekomme ich auf aus¬ 
drücklichen schriftlichen Wunsch zurück. Ansonsten werden die verbleibenden 
Ausgaben zugestellt. 

Bitte liefert das Trust ab Nummer_an: 

(bitte eintragen, wenn du nichts einträgst beginnt dein Abo mit der zuletzt erschienen Ausgabe) 

Name, Vorname: - 

Straße, Hausnummer:- 


GESCHENKABO 

Du bist bereits Trust-Abonnentln/Leserln und willst deinem/r besten Freundin nicht 
immer alles erzählen, sondern mit ihm/ihr reden? Dann ist das GESCHENKABO ge¬ 
nau das richtige. Kost sogar nur 'nen Zehner (nur für Abonnenten!), verlängert sich nicht 
automatisch & weder dir noch ihm/ihr entstehen irgendwelche Verpflichtungen. 

□ Geschenkabo frei Haus für €11- pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland €19.-)! 

Kann nur von Abonennten verschenkt werden I 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, sondern läuft nach einem Jahr aus, 
kann dann verlängert werden oder in ein reguläres Abo umgewandelt werden. 

Ich zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen I) 

d bar (beigelegt) (bei „Einschreibe"-Briefen, unbedingt Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!) 

□ per VR-Scheck (beigelegt) 

□ überweise auf das Konto 81 0 55 19 03 der Stadtsparkasse Augsburg, 

BLZ 720 50 000 (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 


PLZ, Ort: _ 

□ Ermächtigung zum Bankeinzug von jährlich € 14- (gilt nur für Inland Abos) 

Bankleitzahl: -Konto-Nr.: - 

Geldinstitut: - 

Datum, Unterschrift:_ 


□ Test-Abo frei Haus für €14 - pro Jahr (6 Ausgaben) (Ausland €22.-) 

Das Abo wird nicht automatisch verlängert, du mußt also selbst immer wieder 
neu bestellen. Mit welcher Nummer dein Abo ausläuft kannst du an der Zahl links 
unten auf dem Adressenaufkleber ersehen. 

Ich zahle (Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

^ bar (beigelegt) (bei „Einschreibebriefen, unbedingt Hermannstädter auf den Umschlag schreiben!) 

□ per VR-Scheck (beigelegt) 

□ überweise auf das Konto 81 0 5519 03 der Stadtsparkasse Augsburg, 

BLZ 720 50 000 (Abo wird bei Eingang des Geldes gültig) 

Mit meiner zweiten Unterschrift nehme ich zur Kenntnis, daß ich meine Bestellung 
innerhalb von 8 Tagen schriftlich widerrufen kann. 


Bitte liefert das Trust ab Nummer_an: 

(bitte eintragen, wenn du nichts einträgst beginnt dein Abo mit der zuletzt 
erschienen Ausgabe) 

Name, Vorname: _ 

Straße, Hausnummer: _ 

PLZ, Ort: _.__ 

Name, Vorname (des Abonnenten der Verschenkt): - 

Datum, Unterschrift: __ 


Mit meiner Unterschrift nehme ich zur Kenntnis, daß ich meine Bestellung innerhalb 
von 8 Tagen schriftlich widerrufen kann. 

Unterschrift Schenkersin: __ 

Bitte unterschreiben 


TRUST Postfach 11 07 62, 28087 Bremen 


2. Unterschrift: _ 

Bitte zweimal unterschreiben 


Abos können nicht per Nachnahme oder auf Rechnung bestellt werden. 

Eine Probeausgabe gibt es gegen die Einsendung von €4.— in Briefmarken. 
Wenn ihr direkt überweist schickt bitte einen Beleg von eurer Überweisung mit, 
dann wird die Bestellung schneller bearbeitet. 

























THE PISSTONS 

WALK ON! CD 


HSTKmwES 


THEHOTKNIVES/ 

EL BOSSO MEETS THE SKAD10LAS 

WE’RE ALL BASTARDS NOWI 
SPLIT*?” EP 


THE HOTKNIVES 

ABOUT TIME CD/LP 


WORTMORD 

WORTGEBURT CD 


POBEL& GESOCKS 

BECKS PISTOLS CD/LP 


OUSY/EASTSIDE BOYS 

COMPANEROS SPLIT-CD 


Die erste richtige LP: ff LL P~2 rr 
Zu den beiden alten Spackfn der High 
Quality dirls gesellt sich auf dem 
neuen Tonträger noch ein Oberspacken: 
Die Noise-Legende M^ck (Ex-Hrubesch 
Youth)f. Das Resultat ist ebenso be¬ 
eindruckend wie erstaunlich. In Kürze 
fastfüberall erhältlich. 


A DIVISION OF SONNY BASTARDS 


SUNNY BASTARDS 


PROUDLY PRESENTS: 


Gunner Records 


Blacklist Royals 

Semper Liberi 

Hit summer record 2010! Finest punk rock in 
the vein of Social Distortion and The Gaslight 
Anthem, from Nashville, TN USA 


sinke of th(s fine 'chkannnichtmehr f^ 

cZTr of nster I 

d A '" k °^ uÄ a S„ e J / 

I Ninja Gun 

I Restless Rubes 

I Great powerpop/punk, think of Weezer and 
I Start singing along, from Valdosta/USA 


crazyarm 


Dlstributed via 

PRdkensilence 


CRQtsi 


»mcM 


JM % J|pl) 

•skbsskbhS 


Fidel Bastro | Amandastrasse 30a | 20357 Hamburg 
fon 040/40 18 64 03 | fax 04101/334 25 
fidel.bastro@gmx.de | www.fidel-bastro.de 


www.sunnybastards.de kontakt@sunnybastards.de 
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HARD-ONS 


"Stupid iucVAno mainstveam pop¬ 
punk and theiv stupid desioner skate 
cYothes and theiv vioht-wino beYiets. 
Spovt-\ocks w\\h theiv stupid expen- 
sive hats on cvooked. theiv stupid 
p’ievcinas and theiv stupid tattoos and 
theiv stupid cheevYeadev oivYhiends 
and theiv stupid extveme spovt dvds. 
"Punk" has so rauch to oftev. Die EYec- 
tvic EeYs. Chvome. Rattus. G\SW\. Oe- 
zevtev. Peve YJbu.Then Ivom the sixties’. 
ChocoYate NNatchband. Zakavy Thaks. 
WYissinq Y.\nks. This \s aYY" punk”.. " 

Interview mit den HARD-ONS 

hAotövhead tnht die Seach Roys.Damned begegnet Abbe... oder 
einfach eine dev besten Sands der VMeYv. \ch möchte ausdvückYich meine 
EmptehYuna iu dem gesamten WfatehaY dev Band ausspvechen. es Yohnt 
sich. Oie AustvaYiev von Uavd-ons - statt Ke'ish nun Petev dabei am SchYao- 
zeuo. sonst wie immer Ray am Bass/Gesang und BYack'ie an der G'itavve 
/Gesang - haben einen komischen Status. Von den einen vevYacht aYs 
Ramones-Kopie und dem bYöden Bandnamen. von den meisten verges¬ 
sen.. . Dabei waren sie fast immer da. haben sich we'iteventwickeYt wie 
kaum andere Bands zuvor (vieYYeicht von Stack EYao und den GoYdenen 
Zitvonen maY abgesehen, so um den Daumen gepe’iYt. nechyihve aYten 
Eans (nach \hvev Reunion. A993 - A99S war ein Bveak) vevpveYYt mW Uo'ise- 
und W\etaY-EinUüssen... heute kYingen die Havd-Ons wiede v ganz anders, 
zum typischen Popunk kommenThvashmetaY- und Ghnd-EinUüsse hinzu. 
Ke'inev kVinat wie s\e. und ich bin m\v sichev. dass auch ihve neue PYatte. 
die ich zum Zeitpunkt dieses Vntevv’iews (ApviY 2QAQ) noch nicht ken¬ 
ne. wiedev gvandios sein w'ivd. Uun hänge \ch aber bei den Havd-Ons 
n’ichtsdestotvotz an den einfachen. schneYYen abev höchst metodischen 
Sonos der 80er Tahve. \ch kenne gestandene Wfannev. d\e einen Baven 
mit der Hand evYediaen können, ich kenne SoYdaten. die übers Tölen 
nicht Yanoe nachdenken und ich kenne heute aus dem SteYYunoskvieo im 
Ueoazione-YJYm PW A9S7 und ich hab sie aYYe bei den Havd-Ons Songs 
Ywe odev von der PYaYYe weinen sehen. Und es würde auch nicht anders 
gehen. vieYYeicht sind SUPPE noch die Meiste v in meYanchoYischenTexten. 

Ein rascher Ritt durch die D\skooraV\e. angegangen be\ den evsYen Geh¬ 
versuchen von A9S6 b\s A990 mW den „G'wY \n Yhe SweaXev" - und . AYY Se\ 

Yo Go" - S‘\noYes au^ dem austvaY\schenNNaYerhon\ Y.abeY. den dve\Taanq\ 
PYahen „Dvckcheese". .love \s a SaYYYeV\eYd..und ..Yummy 1 .Veröhen\Y\- 
chunoen aut Skene, Sad Taste. Rad\o SYasY und den Comeback Sche\ben 
..Th\sTeu\bYe PYace" und ..Vevy Px\Y\no" o\b\ es v\eY zu entdecken. Der 
E\nste\oev ore\h zu dev A999er „The Sest oV' DoppeY-Y.P odev dev küvzYvch 
ersch\enen „Suck and SwaYYow" Sest ot-Sche\be zum 25 \ähv\oen lubkäum. 
D\e Yetzten zwei AYben "MostPeopYe Are A MM aste Q\ T\me” und "W\ost 
PeopYe ave H\cer Than \Js" Yohnen s\ch auch, abev wenn man d\e Sand 
Yanoe hört, dann s\nd (be\ m\v) d\e aYten Sonos eben das W\aS...(auch 
wenn Ke\sh v\eYe dev Songs sandy \ch rede von ..Whete D‘\d She Come 
Ptom". "Don^NNanna See \ou Cvy". verdammt. \ch spreche von PPQCHA- 
Y.PH SOHGS w\e "P.a\n\no \n my head". "WWssvno Vou W\\ss\no Me". von 
"Someth\no About^ou". den hüben Smashem " kove Song Por C\ndy" 
und "Ke\sh's Uew Song". dem aYYtvme H\t "Vslhat Am \ S'posedTo Do?". \ch 
rede von " GuY \n a sweatev". dem besten Poppunksonq aYYer Ze\ten, und 
von 11 AYY set to oo", Sp\eYt e\nen d\esev Sonos nach einem Konzert oder \n 
e\ner Kne\pe und \edev übet SO w\rd senk or'msen und we\nen zuoYe\ch... 
VMer noch e\nen weheren Sewevs tür d\e Gen\aY\tät dev Hard-Ons haben 
muss, dem se\ gesagt, das dve Sand n\cht nur wahns\nn\oe W\us\kev s\nd. 
d\e kYasse Songs schrevben - und zwar n\cht ^üv d\ch. n\cht lüv m\ch. Yüt 
die tuckrno Pw\oke\t baby sondern das s\e kennestaYYs doole flache 
Typen, wie es dev pYumpe Sandname und einige Yeicht derbe Sonqnamen 
(..Sudino on my lace". ..SmeYY my Pinoev” etc.") vermuten Yassen. Die PYavd- 
ons haben v\eY\N\cht\oes und Richtiges zu sagen, wie sie hiev \n diesem 
\nterv\ew wieder beweisen. Das ist, meine Yieben Damen und PYevren. 
OPPH-WWHDPSS. was die Hard-Ons an den Tao Yeoen. Pem von SchubYaden 
denken. So. kann man nur hotten. bYeiben heute Musiker und Musiktans. 
Geantwortet haben P.ay (Sassist und Gesano^ und SYackie (Gitarrist und 
GesanoV beide seit der Gründung A9S2 in Sydney. AustraYien dabei... 


NNhere D\d She Come Prom? 

\t was Monday. she had to oet away 


She sa\d \t was Sunday. \ust wants to Uy away 
\ want to hoYd her, oet her to stay w\th me 
Sut she's too hee. she's \ust Yike the sea 
See her eyes. thaVs where the stars come trom 
See her hair, sunYioht aYY day Yono 
\Nh\spers her name. comes out \ust Yike a sonq 
\ w\sh \ knew. knew where she was trom 
Where did she come hom 


Hi Ray, Blackie , schön, euch wieder im Trust zurückzuhaben. Ist doch 
Masse, ihr wart auf einem Trust-Cover Ende der BOer/Anfang der 90er 
und jetzt ist es 2010, Hard-Ons gibt ’s noch, das Trust gibt ’s noch. Erstmal 
natürlich herzlichen Glückwunsch zum 25 plus Jährigen, mögen es noch 
100 Jahre mehr sein, yeah! 

Ray: Hallo Dan. Es ist schön, vom Trust kontaktiert zu werden. Deutsch¬ 
land ist berühmt für großartige Fanzines wie Trust, Ox, Zap, Plastic 
Bomb... ein wichtiges Element für Underground Musik-Support-Systeme. 
Deshalb vielen Dank, es ist schön, dass ihr euch an uns erinnert. 

Blackie: Das wird nicht passieren, jedenfalls so lange nicht, bis die Einfrier- 
Tiefdrucktechnik wirklich funktioniert... aber vielen Dank, sehr nett von euch. 
Wenn du zurückblickst, hast du das Gefühl, dich verbindet noch etwas mit der 
Person, dem Teenager, der du damals warst, oder ist alles so lange her, alles 
hat sich geändert heute, Familie, Jobs, Heirat, ein Haus zu bezahlen, Kinder 
zu füttern? 

Ray: Das Fundamental-Prinzip der Hard-Ons-Existenz hat sich nie geändert. 
Es ist die Liebe für Musik. Aus diesem Grund habe externe Faktoren keinen 
großen Einfluss auf die Band. Wir sind älter geworden, es gibt Kinder und so 
weiter, aber die fundamentalen Musik-Prinzipien sind die gleichen. Deshalb 
fühle ich mich schon wie die gleiche Person wie 1984. Dedoch weiß ich viel 
mehr über das Spielen in einer Band und habe ein viel erweiterten Geist... 
Aber die Basis ist die gleiche: 

Uebe tür Musik. Hass aul Trends. Hass au^ Konformität. YAebe andere Mu¬ 
siker. YAebe ^üt andere W\us\kY\ebhabev. 

So... nichts im Prinzip hat sich geändert, wir existieren in einer musikalischen 
Blase und für 45 Minuten auf der Bühne ist es immer noch dasselbe. 

Blackie: Da und nein. Ich denke, du behältst immer einen Kern von deiner 
Persönlichkeit bei, leider. Ich wünschte, ich könnte Teile von mir ändern, aber 
selbst wenn ich es genau weiß, was ich ändern sollte, um eine bessere Per¬ 
son zu werden, ich kann es dann nicht ändern! Egal, auf jeden Fall kann mein 
20 Dahre alter Sohn mehr Gewichte stemmen als ich, er nennt meine Musik 
„alte Männer Riffs", ha ha, er hat auch einen besseren Dob als ich. Ich bin 
glücklich, dass es ihm so gut geht. Und ich kann von mir sagen, dass ich Mu¬ 
sik mehr lieber als früher, ich habe mehr Wissen und einfach eine viel viel 
größere Wertschätzung der Tatsache gegenüber, wie wunderschön Musik 
wirklich ist. 

Wenn wir schon beim Thema "Zeit" sind: eure Zusammenarbeit mit Hen¬ 
ry Rollins und Jerry A. / Poison Idea machten euch damals noch bekann¬ 
ter, heute ist Rollins zwar noch aktiv, aber scheint keine Musik mehr zu 
machen und Jerry A. ...nun ja. Oenkst du, es gibt ein Geheimnis von eurer 
Langlebigkeit? Ihr habt ja auch einige Jahre pausiert, aber... 

Ray: Wir haben uns Ende 1993 aufgelöst und wieder 1998 zusammen¬ 
getan. Das war wahrscheinlich das Geheimnis für unsere Langlebig¬ 
keit. Wir waren dazu in der Lage, eine schöne Pause von fünf Dahren 
von der Band zu haben. Wir starteten ja als eine High-School-Band 
von Musikliebhabern. Wir liebten Hardrock. Metal. Punk. Hard- 
core. Wir waren keine Punks, sondern einfach Teenager, die Musik 
liebten. Deshalb gab es keinen Druck für uns, Punkregeln zu be¬ 
folgen. Eigentlich hassten wir diese Punkregeln! Ein Beispiel: 

AYs wir anPinqen. Yachten Punks über mich. weiY ich Yanoe Haare hat¬ 
te. aber aYY meine HeYden - die Ramones. Stoooes. Kiss- trugen Yanoe 
Haare. Wie soYYte ich das \emand in Doc Martens mit einem Vro vermit- 
teYn? Die Tatsache, dass wir uns keinen Druck von Musik- oder W\ode- 
ReoeYn auterYeqten. machte uns auch anosttre’i irr der Underground 
W\us\kszene. Wir konnten tun was immer wir woYYten. es war ok. 

Das bedeutete, wir konnten mit einer Menge unterschiedlicher Bands auf- 
treten. Wir spielten mit psychedelic Bands, punk Bands, metal Bands, pop 
Bands... so kamen wir an die meisten Gigs in Australien ran, mehr als jeder 
andere. Und so ist es immer noch. Alles ist cool und easy für uns. Wir haben 
keinen Druck, Geld zu machen, populär zu sein, es gibt keinen Stress. Wenn 
du spielst, weil du Musik liebst, kannst du für eine lange Zeit spielen. Und: 
wir kennen uns seit den mittleren 70er Dahren. Wir sind ziemlich gute Freun¬ 
de. Das hilft viel. Wir kümmerten uns nicht um das Bekanntwerden im Main¬ 
stream. Ironischerweise denke ich, dass wir eine sehr gut zugängliche Band 
sind, viele Leute schreiben uns, dass ihr vier Dahre altes Kind unsere Musik 
mag oder so. Ich denke, unsere Musik hat einen universellen Zugang. Pop¬ 
musik sollte universell sein, leicht von jeden gemocht werden können. Zu¬ 
dem denke ich, dass wir unsere Musik auch viel variieren. Keiner langweilt 
sich so. Keiner in den Hard-Ons könnte 25 Dahre lang in einer Ska-Punk-Band 
spielen, vermute ich. Plus: wir hörten nicht auf die Meinungen der anderen. 
Wir waren schon ein wenig bekannt, aber wir hatten sehr viele Leute, die 
uns total gehasst haben, Neo-Nazis, Punk Puristen, humorlose Polit-Punks. 
Blackie: Ich sage immer, es ist die Liebe, eine wirklich gro¬ 
ße starke Liebe für Musik. Sehr sehr groß. Und ich bin 
glücklich, dieses Geschenk erhalten zu haben. 

So sehr ich das komplette Material der Hard-Ons liebe - der Song „Sunny" 
von der „Very Excifing"ist so GROSS - ich gestehe, ich liebe das alte Mate¬ 
rial der ersten vier Platten mehr. Vor allem diese „ Wir sind nicht härter wie 
du" Attitüde, die melancholische Musik und diese traurigen Texten zusam- 
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men mit dieser Happy Musik und alles auf eine intelligente Art und Weise 
gemacht War das nie ein Problem für euch dass die Hard-Ons als „Fun- 
Band", als Teenager Witzband im Stil von NOFX-Toy Polls gesehen wurden? 
Ich denke eben nicht dass das richtig wäre , also das ihr nun Jokes macht 
und dabei die erste Lemonheads doppelt so schnell runterspielt Mir kam 
es immer so vor dass sich zwischen den Songs eine Message versteckt z.B. 
smart zu sein, kein Arsch zu sein, und ja, für sich selber zu denken. Viel¬ 
leicht hattet ihr nicht diesen direkte Crass / Pead Kennedys „Smash the 
state"Zugang, aber so was wie „Werde eine bessere Person " oder übertrei¬ 
be ich hier vollkommen? Entschuldige für das Gelaber, die Frage ist: Penkst 
du, die Hard-Ons haben eine Botschaft? 

Ray: Wir lieben Crass und die Dead Kennedys. Wir lieben auch 
ihre Botschaft. Die Hard-ons Botschaft ist für uns selber, sehr 
persönlich. Zum Beispiel haben wir eine Menge an Liebes- 
songs. Das ist, weil wir von den klassischen Sixties Popbands 
beeinflusst sind, wie die Beatles und die Beach Boys. 

Unsere Uaup\-B>o\schaft. wenn Wvr e\ne aVs Band haben, würde wohV setrv. 
werde/bVe\b/se\ fre\. um das zu \un. was \mmer du auch \un w\U.s\. Das \s\ 
deshalb so. we\V w\r \r\baV\sWsches N/erhaWen. S\ammessys\em-N/erha\.\en. 
z.B. eben w\e e\ne SubV.ul\ur-Doklhn (UaarschnrW. korrekte Schuhe, 
korrekte Taloos, kor rekle Uaahhsuren, d\e richtigen Bands hören), als 
SK\JWBRB\ empfinden. AVsTeW. der modern zw\l\s\erlen Well m\l der freien 
Wahl nach Geschmack, verabscheuen d‘\e Uard-Qns kullurelle fesseln. 

Klar, es ist einfacher, mehr Geld zu machen, wenn eine Band 
sich immer wieder einer dieser Sklavengruppierungen anbie¬ 
tet, aber es ist auch so, dass wir einfach keine Botschaft haben, 
von der wir wünschen, dass wir sie jedem geben können. 

Botschaften sind schön, aber wir spezialisieren uns in Lärm und aku¬ 
stische Reinheit, Dinge wie Verzerrung und Lautstärke sind ebenfalls 
für uns wichtig. Wir haben viele Fans aus Japan. Nicht viele verste¬ 
hen, worüber wir singen. Vor vielen Jahren nannten uns die Leute in 
Deutschland HARD-ONES. Sie wussten nicht, was Hard-ons bedeutete. 
Unsere Botschaft ist nur für uns wichtig. Unsere Musik ist für alle. 

Blackie: Well, da liegst du schon sehr richtig! Schau mal, einige politi¬ 
sche Bands bewundere ich und denke, dass sie eine großartige Arbeit 
machen. Dead Kennedys und Crass sind großartige Beispiele dafür! Aber 
die meisten anderen sind einfach ein Witz für mich. Die Botschaft, die ich 
manchmal versuche, zu fördern, ist: "Versteh doch, wir sind diejenigen, die 
den Arschlöchern ihre Macht geben!!" Ich meine, was wäre, wenn jeder 
Zusammenkommen würde und sich entscheiden täte, keine Parkgebüh¬ 
ren zu zahlen? Oder wenn alle zur gleichen Zeit in die Bank gehen, ihr 
Geld abheben und den Votzen da einfach „Fuck Off" sagen? Ich habe 
kein Vertrauen in die menschliche Rasse, egal, was für eine Utopie wir 
finden werden, unsere Rasse wird einen Weg finden, sie zu zerstören. 

Sorry, aber die Menschen haben zu große Defekte, um Sachen in Funk¬ 
tion zu halten. Ich denke, wir versuchen wirklich zu sagen „Just be cool, 
okay, have a laugh and relax with each other". Und hier noch eine Sache, 
die ich seltsam finde: Warum nennen die Leute die Ramones dumm? 

Wenn du die Sache wissenschaftlich betrachtest, sieht es doch so aus: 

Um Songs in ihrer einfachsten Art und Weise zu spielen, müssen sie fast 
perfekt klingen, um gut zu sein, oder? Du siehst, sie waren Genies!! 

Ihr seidjetzt auf Boss Tuneage Records, was ist euer Verhältnis zu eueren 
alten Labels wie Taang, Waterfront, Vinyl Solution etc.? 

Ray: Curtis von Taang trafen wir auf Tour in San Diego in 2006 und es war 
schön, ihn wiederzusehen. Die Vinyl Solution Leute hassten uns wirk¬ 
lich als Menschen, deshalb bin ich mir sicher, es ist ihnen egal, ob wir 
tot oder lebendig sind. Wir denken auf jeden Fall über sie auch nicht 
nach. Aber sie waren ein sehr gutes Label. Die Waterfront-Leute sehen 
wir nicht oft, Chris von Waterfront sah ich kürzlich in Newcastle, nörd¬ 
lich von Sydney. Mit Bad Taste Records sind wir immer noch Freunde, 
denke ich. Sie sind so großartige Leute. Boss Tuneage sind großartig, 
sie arbeiten sehr hart. Unsere frühen Alben werden alle wieder veröf¬ 
fentlicht auf Citadel Records als 2CDs Sets in 2011. Natürlich remastert. 

Wir haben eine unglaubliche Menge an unveröffentlichtem Material. 
Blackie: Klasse, ich meine, jedes Label, das uns Tages¬ 
zeit gegeben hat, ist laut meinen Büchern okay! 

Erzählt doch mal was zur neuen Platte, was wartet auf uns, das beste 
Material seit der letzten, blablabla, ha? 

Ray: Jede Band sagt natürlich, dass ihr neues Album das Beste ist. Um 
ehrlich zu sein: es ist nicht unser bestes, sondern unser zweitbestes. Wir 
arbeiten an unserem besten Album nächstes Jahr. Die neue Platte kommt 
im Mai (kam im Mai) auf Boss Tuneage und ist wie immer ein Mix aus 
Powerpop, Metal und Thrash. Wir sind sehr zufrieden mit der Scheibe. Ich 
ziehe die auf jeden Fall der „Yummy" oder „Very exciting" oder „Love is a 
battlefield of wounded hearts" vor. Und wie immer hat die Musik ein schö¬ 
nes organisches Gefühl mit keinen zu harten oder mechanischen Sounds. 
Blackie: Ha ha, jede Band sagt das und wir natürlich auch! 

Ich denke, weil wir einige harte Jahre in der letzten Zeit hat¬ 
ten, viel zu viel ist passiert und keine Kohle. Als der Zeitpunkt 
da war, aufzunehmen, hatten wir so viele Songs und konnten 
aus sehr vielen das Beste wählen... warte, bis du es hörst! 

Leider muss ich es ja gestehen: ich bin AC/PC Fan, vielleicht liegt es daran, 
dass ich jahrelang dachte, der Song „RocknRoll all nite" wäre von euch, ha. 
Mögt ihr beide, AC/PC und Kiss? 

Ray: Wir sind große AC/DC und Kiss-Fans. Ich sah AC/DC 1976 
und Kiss 1980, beide in Sydney, Australien. Wir sind alle große 
Fans von klassichem Rock. Blue Oyster Cult. Sweet. Boston. Deep 
Purple. Led Zeppelin. Mountain. Ted Nugent. Van Halen. 


Blackie: Klar, gute Musik ist gute Musik. Mir ist es echt egal, ob es 
nicht cool ist, Kate Bush oder Genesis gut zu finden, weißt du... 

Vor kurzem interviewte ich Reverend Norb, wir waren uns beide einig, dass 
„Girl in the sweater" (von euch) der beste Poppunk Song aller Zeiten ist. Ihr 
wart an der Speerspitze der Popunk-Mini-Explosion in den späten BOer, 
eine Zeit, in der in Europa Ami-HC landete Erinnerst du dich noch an die 
Touren in den BOer? Was war Masse, Mist, was ist heute großartig? 

Ray: Die Touren in Australien, Europa und USA in den 80er Jahren 
waren alle ein großer Spaß. Es sah so aus, dass viele Leute sehr in¬ 
teressiert an Underground Musik (nicht nur Hardcore) waren und es 
existierte eine großartige, fruchtbare und kreative Wett von Musik¬ 
fans und Künstlern außerhalb des (Wissens vom) Mainstream. 

Butthole Surfers for example played to 5000 people in Sydney, but with no 
radio or TV exposure. How did 3000 people know about them? Fanzines, 
word of mouth, all that stuff I guess. Once Nirvana got big, that all changed. 
Ich erinnerte mich an eine Deutschlandtour 1993, bei der ein Freund in Han¬ 
nover mir erzählte, dass Rage Against the Machine spielten und ihre T-Shirts 
circa 50 DM oder so kosteten. Das war das neue Gesicht des „unterground 
Rocks". Ich habe mit Sicherheit nichts mit den neuen alternative Rockbands 
zu tun, noch mit ihren bescheuerten Fans. Ich hasste Pearl Jam, ich hasste 
Alice in Chains, später dann, Korn und Primus machten mich krank. Es ist 
sicher nur eine Frage des Musikgeschmacks, aber ich konnte einfach mit 
nichts davon etwas anfangen. Der Boom in der alternativen Rockmusik 
half auch einer Menge großartiger Bands, z.B. den Melvins. Wahrscheinlich 
wurden so bestimmte Künstler etabliert wie eben Mike Patton, bei dem ich 
glaube, dass er sehr talentiert ist und den Erfolg verdient. Alles andere, inkl. 
dieser langweiligen Grunge-Bands wie „Paw", machten mich einfach krank. 
Du kannst dir vorstellen, wie lustig es war, die Leute, denen du in den 
späten 80er Jahren Briefe geschrieben hast, in echt zu treffen. 

Unsere UebV\nasbands. TU-Do hospWaV. Upse\ Uo\se. HVrax. Adve- 
naWn QD. Ueqazvone. Raw Power. Spevmbuds. Hevesy. \ndeqesW. 

TerveeL Cade\. W\eVv\ns. Aaress\on. Agent Orange. AdoVescenXs. 

Teft DahV. Redd Kross. OnerrncaV PeopVe. DescendenXs. Uomads. 

Manchmal sahen wir diese Leute bei unseren Konzerten und wir waren total 
geschmeichelt und glücklich. Wir freundeten uns mit einigen großartigen 
Bands an, ich sehe immer noch und schreibe immer noch mit Beppo von 
der großartigen deutschen Band Spermbirds, bis heute. Was für Legenden. 
Wir spielten mit einigen unglaublichen Bands in ganz Europa und USA. 

Ich kam dann zurück nach Australien und sah meine Schulfreunde wieder 
und ich konnte ihnen nicht erklären, was meine Erfahrung bedeutete. 

VMe me\ UeaazÄone \n Torino \n A989 and back home. none o\ my schooV 
fhends undevsXood rcvy excitemenX. Hobody knew who UeqazÄone was. 
Heute, mit dem Alternative Rock, weiß jeder, wer die Foo Fighters sind. Ich 
kann einfach keine negativen Sachen über diese Touren sagen. Ich höre mir 
einige der live Tapes an und denke, dass wir teilweise nicht soo gut spiel¬ 
ten, aber es waren lustige Konzerte. Wir kamen an viele Gigs heran, weil wir 
uns nicht nur auf Punkgigs verließen. Die einzig doofe Sache war, manchmal 
gab es horrormäßige Problem mit Faschos. Es gab einige Nazi-Probleme 
in Ravensburg, einige Faschos tauchten auch in Saarbrücken 1988 auf. 
Blackie: Was damals großartig war: der Underground vor Nirvana war so 
groß, dass du touren konntest und sooooo vielauftreten konntest!!! Live zu 
spielen ist so schön, aufregend, geil, toll... für mich, das ist echt nicht mehr 
witzig! Heutzutage ist alles viel kleiner und wieder etwas mehr Mode-fo- 
kussiert. Trotzdem bin ich froh, dass Straight Edge nicht mehr so populär ist. 
Ha ha, ich mag es nicht, Sachen herunter zu putzen, aber viel von dem Zeug 
war echt lahm. Und ich bitte dich, was zur Hölle ist los mit all diesen Chri- 
sten-Punk- und Metal-bands? Man, those guys are UNHOLYÜ uurrgghhh! 

Als Poppunk dann groß wurde mit Lookout Records, Green Pay und Scree- 
ching Weasel, kam es mir so vor, dass ihr vergessen wurdet, ist das auch 
dein Eindruck? 

Ray: Nein. 

Ich denke, unsere Musik ist zu divers, um mit irgendwas auf Lookout 
verglichen werden zu können. Wenn die Leute die Hard-ons vergessen, es ist 
ihr gutes Recht, dass zu tun. Wir machten nicht Musik für sie. 

Blackie: Boo hoo booooo hooo ja jeder hat uns vergessen ob¬ 
wohl wir eigentlich die BESTEN man, die BESTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTEN waren whaaaa whhaaahahaha sob. 

Wenn du den Status eurer Band in Europa, Australien, USA und Japan 
vergleichst, ist dieser unterschiedlich oder gibt 's innerhalb der Kontinente 
größere Unterschiede, z.B. ihr habt Erfolg in Kalifornien, aber nicht an der 
Ostküste, spielt vor ausverkauftem Haus in Spanien, aber keiner kennt 
euch in Skandinavien? 

Ray: Wir haben sehr loyale Fans in den meisten Teilen von Europa, 

Japan, USA und Australien. In Spanien gibt's mehr Publikum als in 
Schweden, aber wir bekommen viel mehr Fan-Post aus Schweden. 

Das mag vielleicht den Stand der live Musik-Szene in den beiden 
Ländern widerspiegeln, ich bin nicht sicher. Spanier sind sehr aktiv in 
Sachen live Konzerte besuchen, es gibt nicht viele Festivals, aber kleine 
Clubshows. Ich weiß von einigen schrecklich großen Festivals in Skan¬ 
dinavien, viele Freunde in Schweden erzählen uns, dass die kleinen 
Clubkonzerte sehr leer sind! Die letzte Tour in Japan 2009 war sehr gut 
besucht, aber es war unsere erste Tour seit 1991. Nächstes Mal wird es 
vielleicht schlecht werden, ich weiß es nicht, ich bin nur der Bassist. 

Blackie: Ich denke, die Hard-Ons sind überall klein booooo hooo 
booo hooo awhahahahawhaaaa whaaa schnief schnief etc. 

Ihr spieltet mit den Stupids in den BOer und vor einigen Jahren mit den 
Queers eine USA-Tour, wie lief letztere, habt ihr euch gut verstanden? 

Ray: Mit beiden, den Stupids und den Queers, verstehen wir uns klasse. 
Eigentlich geht es uns so mit den meisten Bands, also, das wir uns sehr 
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gut verstehen. Menschen, die in Bands touren, haben viel gemeinsam. Sie 
haben oft ähnliche Meinungen in Bezug auf Politik, Ideologien, Ästhe¬ 
tik. Es ist sehr selten, dass wir wie Arschlöcher rüberkommen. Ich habe 
viele Freunde, die in tourenden Bands spielen. Ich muss sagen, mit ihnen 
allen komme ich gut zurecht. Ich habe jetzt zum Beispiel keine derartigen 
Freunde, die in eine Bar gehen und einen Kampf anfangen. Keiner von 
ihnen ist ein Dock. Wir spielten mit einigen Hardcore-bands in den späten 
90er, die totale Docks waren. Sie wirkten nicht wie Musiker. Sie und ihre 
Fans waren mehr so wie Sport-liebende Docks und Gang-Bangers. 

Blackie: Oh yeah, beide Bands sind verdammt super Leute! Doe Queer 
ist ein super Typ und er war sehr sehr großzügig zu der Band! Wir 
schulden ihm sehr viel für diese letzte US-Tour! Die Stupids, verdammt, 
niemand kann so trommlen wie Tommy! Beeindruckend! Weißt du, zu 
hören, dass sie wieder spielen, das war ein sehr schönes Gefühl! 

Mögt ihr die Touren in Buropa eher in normalen Clubs oder wollt ihr eine 
Mischung aus Sguats und Clubs oder spielt ihr einfach da, wo das Geld 
stimmt auch wenn es jetzt kein Punkladen ist? Lahme Trage , aber interes¬ 
siert mich, ha ha. 

Ray: Ich persönlich spiele überall, wo nach uns gefragt wird. Wir 
werden überall spielen. Die einzigen Orte, an denen wir nicht 
spielen, sind Konzertläden, die sich auf nationalistische Punk¬ 
bands konzentrieren. Wir hatten einmal Ärger in Cottbus. 

Blackie: Es muss ein Mix sein... Die Leute müssen verstehen, dass 
wir Urlaub von unserer Arbeit und Familien nehmen, um zu tou¬ 
ren und wir können nicht jedes verfickte Mal Geld verlieren. 

Und, wenn anarchische Punks uns anmachen, warum w\r gegen BnXritt 
spveVen weVUhey can suck my drcVA \ch habe noch n\e e\nen anarchi¬ 
schen Punk aeXrotten. dev n\ch\ voVVer Sche'rsse war und Vromer aWes datür 
gab, e\ne fre\e CD. Sh\r\. Dhnks etc, zu bekommen. We’rfix du, wenn \ch 
zum laden gehe, muss \ch mein Essen und mein B>enz\n beiahVen. \ch 
kaufe Bücher und CDs. warum soVV'rch für umsonst spfeVen? Denken d\e 
\_eu\e. dass proben. Saften. Schlaqzeuakram und aufnehmen b\VV\g sfnd? 

Es hat. zwef Tahre gedauert. bfs fch mefne SoVo-PVa\\e machen konnte und 
fch habe sfe frnmer noch nfcht beenden können, wefVfch dazu kefn GeVd 
habe. Ofe Hard-Qns brauchten dref üahre. um efne PVaWe aufzunehmen. 
weff. wfr kefn GeVd haben. fch denke, du verstehst, was \ch meine oder? 

Die andere Sache ist, und sie ist ebenfalls sehr wichtig: wir wollen immer 
ein Killerkonzert spielen. Das bedeutet eine LAUTE P.A., so dass wir 
alten Fürze auf einem Level spielen können, auf dem wir uns gegensei¬ 
tig hören! Es gibt nicht bescheuertes, als die halbe Welt zu umkurven 
und ein Gig zu spielen, an dem die Leute sagen „Ich kann die Stim¬ 
me nicht hören" und „Ich kann das Schlagzeug nicht hören"... etc. 

Hard-Ons und all eure Noise- Grind- und Thrash-Metal-Binfiüsse und 
Nebenprojekte sind für mich immer ein Zeichen für eine Band voller Musi¬ 
ker - wirklich als Kompliment gemeint - gewesen, also Kids, die die Schule 
schmeissen, um Rock’n’Roll zu spielen und fuck the World. Musiker, die 
Musik lieben, gute Musik, egal ob es N.W.A., ABBA, 13 Tloor Elevators , The 
Shirelles, Saccharine Trust, Velvet Underground oder die ersten vier Me¬ 
tallica Platten oder die „Scum" von Napalm Death. Neuen Sachen gegenüber 
aufgeschlossen sein, ich hatte immer das als eine Kernidee von Punk gese¬ 
hen, aber heute hast du die ganzen Binbahnstrassen-Leute, die nur vega- 
nen Blackmetal aus Russland hören, du weißt was ich meine, und speziell 
im Poppunk findest du so viele tumbe Bands ohne Meinung und keine gute 
Musik. Meine Trage wäre dahingehend, ob ihr euch als Hard-Ons immer 
schon etwas allein oder isoliert fühltet mit eurer Open-Mindness? 

Ray: Auf gar keinen Fall. Es gibt viele fantastische Underground Bands da 
draußen. Der Grund, warum ich so lange in Hard-ons spiele, ist, weil wir 
unsere Musik nach jedem Song ändern, deshalb langweilt sich keiner in der 
Band. Viele der Bands, die ich mag und die ich traf, haben einen sehr wei¬ 
ten Geschmack in Musik. Ich könnte mich mit dem Melvins den ganzen Tag 
über Musik unterhalten. Das Gerne von Mainstream-Pop-Punk ist so scheis- 
se geworden, wie es nur werden konnte, beinahe genauso dumm wie 
Nu-Metal. Die Leute, die ich auf der High-School hasste, lieben diese Art der 
Musik. Scheiss idiotischer mainstream Pop-Punk und ihre scheiss Desinger- 
Skate-Klamotten und ihre rechten Überzeugen. Sport-Docks mit ihren scheiss 
teuren schiefen Hüten, ihren scheiss Piercings und ihren scheiss Tattoos und 
ihre scheiss Chearleaderfreundinen und ihren scheiss extreme-Sports DVDs. 
„Punk" hat so viel zu bieten. Die Electric Eels. Chrome. Rattus. GISM. De¬ 
zerter. Pere Ubu. Dann von den 60er Dahren: Chocolate Watchband. Zakary 
Thaks. Missing Links. Das ist alles "Punk". Der durchschnitt-Vans-Warped- 
Tour-Poppunk-Fuckhead hört MXPX und NOFX und das war's fast. Diese 
Leute wechseln regelmässig in andere Segmente von „Punk" oder ver¬ 
schiedene Fraktionen von „Rock" überhaupt, wenn sie älter werden... aber 
um ehrlich zu sein, das geht mich nichts an. Ich persönlich finde konformisti¬ 
sches Verhalten, das von der Punkszene kommt, absolut schlimm. Ich hasse 
Stammessysteme. Aber ich bin kein Punk, deshalb geht es mich eigentlich 
wirklich nichts an. Eine Menge der verschiedenen Elemente der Punkszene 
ist kunstlos und nur dazu da, Geld von reichen weißen Kids in Gegenden 
wie Kalifornien und Sydney zu machen, ihnen Schuhe zu verkaufen, so sieht 
es für einen außenstehenden Standpunkt eines Outsiders wie mich aus. 
Qpen-mfnded peopVe ave runnfna dubs. squaXs. rfahtfna zfnes. pVayfna 
fn kfck-ass bands. operaXfnq fndependent. aaencfes. dofna great, radfo 
shows. runnfna terrfffc VabeVs... .Conf ormfsXs ave too busy buyfng cVothes. 
Blackie: Haha, ich denke, mit dieser Frage erzählst du uns gerade deine 
Plattensammlung!!! Und ja, ich stimme dir zu! Manchmal ist das Wort 
Punk einfach... doof und egal auch, du musst verstehen, dass wir Austra¬ 
lier sind und unsere Helden wie die Saints, Radio Birdman, X, Birthday 
Party etc. NANNTEN SICH NIE SELBER PUNK. Sie dachten, dieser Kram ist 
ganz lustig und dass sie aber RocknRoll Musik spielen! The Saints hatten 


niemals Probleme damit, dass sie sagten, sie mochten die Beatles und 
Soulmusik. X dachten, Punk war Scheisse, aber für mich waren sie „die" 
verdammte Punkrock Band für immer!!! Klingen die Clash krasser als Led 
Zeppelin?? Ha ha, ich mag sie beide, aber denke, dass Led Zeppelin 
viel krasser klingt, viel schwerer und härter! Und bitte... wir MACHEN 
KEINE NEBENPRODEKTEÜ! Alle unsere Bands sind uns sehr wichtig und 
speziell für uns und wir widmen ihnen jeweils sehr viel Liebe. Keine von 
ihnen ist ein „Nebenprojekt" und nein, ich denke, es gibt eine Menge 
open-minded Bands da draußen heutzutage. Wir spielen mit einigen 
großartigen Bands in Australien, deren Plattensammlungen ich gerne 
klauen möchte!!! Ha ha, als du Pop-Punk sagtest, ...ja, ist es schade, 
dass diese Art von Musik so viele schlechte Bands beheimatet! 

Ich schrieb dir ja, dass ich die SST Open-mindness in deren Hochzeit be¬ 
wunderte, wenn mögt ihr an Bands, wenn könnt ihr nicht ab? 

Ray: Unsere Lieblingsbands... das sind zu viele, um sie hier zu nennen. Wir 
lieben traditionellen Metal (Manowar, Dudas Priest), speed Metal (Hirax, 
Whiplash), Thrash Metal (frühe Voivod, Exodus), Hardrock (Deep Purple, 

Led Zep), black metal (Darkthrone, Immortal). Hard-core (Poison Idea, 
Negazione), Thrash (DRI, Massappeal), Punk (Adverts, the Dead Boys). Pop 
(Squeeze, The Move), Bubblegum pop (Monkees, Sagittarius), Powerpop 
(Nerves, Raspberries), Death-Metal (Death, Nalpalm Death), Prog (King 
Crimson, Soft Machine), Psych (The Factory, Gandalf). Dunklen Postpunk 
(Bauhaus, Doy Division), Krautrock (Amon Duul II, Annexus Quam), Pop-punk 
(Teenage Bottlerocket, Beatnik Termites) und das ist nur die Spitze des 
Eisberges. Wir lieben sehr viel Avantgarde-Kram (Residents, Stockhausen), 
Free-jazz (Ornette Coleman, Peter Brötzmann), be-bop (Dizzy Gillespie, 
frühen Miles), Klassik (Satie, Grieg), kommerziellen Pop (Madonna, Prince), 
Blues (Blind Lemon Defferson, Otis Ruch), jamaikanische Musik (Big Youth, 
Burning Spear), Rockabilly (Collins Kids, Bob Lumans), country (Dohnny 
Cash, Hank Williams), Hillbilly (Lefty Frizzell, Spade Cooley), new-wave 
(Devo, B-52's), funk (Graham Central Station, Parliament)...ich werde 50 
Dahre alt, bevor ich diese Liste beenden kann. Wir hassen keinen. Ok, ich 
werde nie ein Konzert dieser HC/Metalcore Bands besuchen, bei dem die 
Musik sorgfältig ausgewählt wurde, um das im Moshpit stattfindende Kick- 
Boxing zu untermalen. Dann wiederum, es ist nicht mein Business, wenn 
du Lust hast, auf solch eine Veranstaltung zu gehen, die sind sehr populär 
in Australien, wahrscheinlich, weil wir so ein sportverrücktes Land sind. 
Blackie: Lustig, dass du SST erwähnst... Ich liebe sehr viele Bands auf 
dem Label, aber es war scheisse, herauszufinden, dass keiner der Bands 
bezahlt wurde... und abgerippt wurde. Man, sogar Raymond Pettibon 
war angepisst von ihnen, dass sie ihm gegenüber kein Respekt vor seiner 
Kunst zeigten und wenn sie Musikfans waren oder ihnen die Musik wichtig 
waren, warum remastern sie verdammt noch mal nicht die verfickten 
CDsü! Man, Hüsker Dü sind echt der Shit und so, aber ihre CDs klingen 
wie wenn du sie aus einem anderen Zimmer hörst... Buzz von den Melvins 
machte mal die kluge Bemerkung mir gegenüber eines Tages, als er 
sagte: „Wir waren auf beiden, Indies und Majors, und beide sind Scheis¬ 
se!" Ha ha, ich denke er wollte sagen, dass beide das gleiche sind auf 
einer anderen Skala... Einige Bands machen wirklich super Sachen, z.B. 
Radiohead, ich denke, sie sind klasse, aber sie sind auch sehr glücklich, in 
so einer Position zu sein. Unsere Lieblingsbands, Man, das würde ewig 
dauern... aber wir lieben Sixties, Punk und Psychedelic SEHR. All den 
ganzen Seventies Punk, besonders Zeug wie die Dead Boys, Damned, 
Buzzcocks, The Saints etc. und ich liebe Postpunk! PIL, Magazine, Birthday 
Party etc. Hardcore, besonders Discharge, Poison Idea und Black Flag sind 
meine Favoriten. Krautrock... Can, Faust und den 70er Metal mag ich sehr, 
sogar Ted Nugent, ha ha, 60er Pop Scheiss, du siehst, was ich meine, ich 
könnte die ganze Nacht weitermachen und ich muss gleich den Abwasch 
machen... Noise, Dub, frühen Funk, Dream Theaters, viel Progessive etc. 

Am Bnde, was war oder ist die beste Band aus Australien für dich, Death Sen- 

tence, Seven Minutes of Nausea oder Pisschrist? 

Ray: Death Sentence sah ich, Pisschrist auch, wahrscheinlich lagen mehr als 
20 Dahre zwischen den beiden Konzerten, beide waren brillant. Ich habe 
noch nie was von "Seven Minutes of Nausea" gehört. Die beste australische 
Band aller Zeiten waren the Spunk-bubbles. 

Blackie: Ich hab noch nie was von Seven Minutes of Nausea gehört, scheis¬ 
se, hab ich was verpasst?? Und ich sage dir, Pisschrist sind super, aber mei¬ 
ne Lieblingshardcore-Band hat vor einiger Zeit aufgehört, sie hießen „cut 
sick" und waren live ein echter Hurrikan!! 

Hast du noch Grüsse an unsere Leser? 

Ray: Wir würden gerne in Deutschland im September / Oktober 2010 spie¬ 
len, wir würden es super finden, euch bei den Konzerten wieder zu sehen. 

Es ist immer noch aufregend, in Deutschland zu spielen, ein Land mit so 
einer großen musikliebenden Bevölkerung und so einer großartigen Ge¬ 
schichte einflussreicher Bands: Can, Faust, Kraftwerk, Neu!, Cluster, Manson 
Youth, Spermbirds, Scorpions (außer dem späten Kram), Kreator, Sodom, 
Tu-do hospital, Pissed Spitzels...Challenger Crew, Accept (hauptsächlich 
„Restless and Wild"), Dingo De Lunch, Hostages of Ayatollah... Es ist immer 
noch ein großes Privileg und aufregend, in Deutschland zu spielen, wir 
würden es total super finden, euch beim Konzert zu sehen. 

Blackie: Wenn ihr es bis zu dieser letzten Frage gele¬ 
sen, danke, dass ihr meine Fahrt ausgehalten habt, haha, 
huggggggggggggggggggggggggggggs to all you guysü 

Interview: Dan Röhlk ▲ 

Fotos: Ray/Hard-Ons, Marc Gärtner 
Kontakt: hard-ons.net 
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Es müsste ca. 11 Uhr in Sacramento sein, während hier, in Berlin- 
Kreuzberg, gerade kurz nach 21 Uhr ist, als mein Handy klingelt. 
Eine freundliche Dame von Warner meldet sich, möchte mich 
gleich zu Frank Delgado verbinden und macht das auch gleich. 

Ich bin aufgeregt, immerhin zählen die^^Q'f^ zu den wenigen 
Bands, die ich mein ganzes Leben, seit dem ersten Ton der 
grandiosen „Around The Für", komplett verehre. Und jetzt stehe 
ich eine Sekunde davor, mit einem der Mitglieder zu plaudern. 
Fangen wir also vorn an: Mit dem „White Pony", der „Konsens¬ 
platte" kam auch eine Zeit ' in der J’ eder Fan ein 

wenig Angst hatte, ihino Moreno ging fast sekündlich weiter 
auseinander, die Liveshows nahmen an Energie ab und man hatte 
nicht mehr so sehr das Gefühl, die Band vor sich zu haben, die 
gerade nicht nur Bandintern ein absolutes Meisterwerk geschaffen 
hat. Es wurde kritisch mit den^\\Q\\^, zu jeder Sekunde. 

Es wirkte, zumindest auf mich, so, als würde die Substanz bröckeln, 
als würde sich alles um den Frontmann drehen. Jener gibt heute 
übrigens auch Interviews, ist allerdings kaum zu bekommen. 
Verständlich, immerhin ist er die Schlüsselfigur zu der Band, die 
auch wirklich eine Band ist. 

Frank Delgado jedenfalls ist gut aufgelegt, ich kann ihn mir gut 
vorstellen, wie er in einem Sessel liegt und irgendwas raucht 
oder vielleicht den Fernseher auf stumm geschaltet hat. Er spricht 
von einer gewissen Angespanntheit, die aber nach und nach 
Euphorie weicht und eben den Dingen, die große Bands sagen, 
wenn sie eine neue, langersehnte Platte veröffentlichen. „I'm 
doing great, man. Thank you" sagt er lässig und als ich anfange, 
ihn auf das neue Album anzusprechen, fließen die Worte nur 
so aus ihm heraus. Er kann es kaum erwarten, dass die Platte end¬ 
lich der Öffentlichkeit präsentiert wird, vor allem, weil so viel 
Arbeit dahinter stecken würde. Doppelt traurig also, dass das 
Album schon vor Versendung offizieller Promoexemplare im In¬ 
ternet zu finden ist. „it sucks, man. It sucks" raunt Delgado aus 
und schimpft auf das Pro und Contra des Internets. „Im Endeffekt 
sind Downloads nichts schlechtes, aber wenn du dadurch, so wie 
wir jetzt, deine harte Arbeit plötzlich einfach so auf irgendwel¬ 
chen Seiten findest, dann nervt das ungemein". Trotzdem klingt 



Delgado sehr gefasst und gechillt, vielleicht hat er ja wirklich was 
zum Rauchen bei sich. 

„Diamond Eyes", das neue Album jedenfalls klingt alles andere 
als gechillt. Man hört der Platte Mühe, Not und Arbeit an, was 
keinesfalls negativ ist. Es ist, wenn man das so nennen kann, eine 
typischey^Q^^ Platte. Sie verwirrt in den ersten Durchgängen, 
klingt sogar etwas unschlüssig und öffnet sich dem Hörer mehr 
und mehr. Schlüsselmomente gibt es natürlich auch diesmal und 
so fallen vor allem Songs wie das wunderschöne „Beauty 
Schools" als erstes auf. Fragt man Delgado, wovon der Song 
handelt, hat er schnell eine passende Antwort, die er auf alle 
Songs geben kann: Das Schreiben ist lediglich die Aufgabe von 
Chino Moreno. „Er malt mit seinen Wörtern eben Bilder, die 
nur er in Gänze erklären kann". Trotzdem, und das betont Delga¬ 
do mehrmals, sind die^^Q^C eine eingeschworene Gemein¬ 
de, ein Team, eine richtige Bana eben. „Wir alle schreiben an 
Songs. An Songs schreiben heißt ja nicht, dass man nur Texte 
schreibt. Man notiert sich Ideen für Melodien oder Arragements. 
Gerade ich muss mir oft Notizen machen, wenn mir was Cooles 
in den Sinn kommt. All unsere Ideen tragen wir dann zusammen, 
wonach wir dann schauen, was sinnig ist und passt. Erst sind 
die Songs, dann die Lyrics!" Eine Vorgehensweise die nicht son¬ 
derlich üblich ist. Eigentlich hat der Sänger, das Aushängeschild 
der Band, seine Lyrics, worauf die Musik dann komponiert 
wird. Diey£\\ß\\^ machen das anders und das hört man gerade 
auf dem neuen Album sehr deutlich. Nach den ersten Durchgän¬ 
gen war der Höreindruck jener, dass die Songs irgendwie 
schneller sind, gleichzeitig aber langsamer. Die^^jy^ hatten 
eh und je das Mid-Tempo für sich entdeckt, strapazieren dieses 
auf ihrem sechsten Album aber bis ins Unermessliche und 
legen darauf einen harten Gitarrenteppich, der einfach alles um¬ 
wüstet, was ihm in den Sinn kommt. Aber zurück zum Gespräch. 
Eben noch redete Delgado davon, dass die^£^Q\^ eine 
Band sind und eine Einheit bilden, dann kommen einem auch 
schon die passenden Fragen dazu in den Kopf. 

Einmal die Frage, wie er sich dabei gefühlt hat, die Band zu 
komplettieren, als er nach dem „White Pony" Album als offizieller 


Teil der Band einstieg und einmal die Frage nach der Sache, die 
das Bandgefüge tragisch auseinander riss. 

„Ich habe viel gelernt, vor allem musikalisch habe ich eben mit 
Menschen zusammengearbeitet, die unfassbares leisten. 

Auch wenn ich schon vorher für die\)^\\QW^ arbeitete, war das 
trotzdem eine Umstellung. Das war nun Full-Time, ich habe 
damit komplett mein Geld verdient. Das war toll. Und dann die 
Erfahrung, die ich nicht nur musikalisch sammelte, sondern 
auch menschlich. Ich möchte das alles nicht mehr missen". Und 
dabei ist es gerade so schwer: Nach dem Unfall von Bassist 
Chi Cheng begann eine lange Zeit, die von ungewissem geplagt 
war. Wird er es schaffen? Wird er nicht? Wird er Schäden 
davon tragen? „Der Prozess ist langsam, aber stetig. Er ist auf 
dem Weg der Besserung, aber eben so langsam. Das ist schon 
hart, aber wir wissen, dass es sein Wille ist, dass wir das neue 
Album veröffentlichen." Und das Bandgefüge wurde gewisser¬ 
maßen ja auch eingehalten. Die Vertretung für Chi Cheng über¬ 
nimmt derzeit Seraio Vega von Quicksand, der bereits des 
Öfteren für die^^Q^^ aushalf. 

Das Gespräch ist vorüber, die Zeit rast davon. Delgado bedankt 
sich höflich, freut sich ausdrücklich, dass auch Fanzines Interesse 
an den^^QW^ haben und wünscht mir einen schönen Abend. 
Aufmerksam ist er auch. 

Text: Raphael Schmidt ▲ 
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Der AJZ Bahndamm in Wermelskirchen (mitten im nirgend¬ 
wo im Bergischen Land zwischen Remscheid, Leverkusen 
und Wuppertal) war als Ort meiner (nicht nur musikali¬ 
schen) Sozialisation seit 1992 schon ein paar Mal Thema 
im Trust. 2006 fand dort auch ein Trust-Redaktionstreffen 
statt, umrahmt von einem Konzert mit Ideoblast, Schwarz 
auf Weiß und Quest for Rescue. In der Trust Ausgabe 
# 110 von 2005 interviewte ich den immer noch aktiven 
Frank Kaluscha von der Koordinationsgruppe und Guido 
„Lohm" (eigentlich ging es um seine Band World Downfall, 
aber auch ein wenig um seine früheren Konzertgruppen¬ 
aktivitäten im Bahndamm und darüber hinaus). Gerade 
fällt mir auch auf, dass ich im Bahndamm 2005 mit meiner 
Freundin zusammengekommen bin, beim ersten Fiend 
Force Records Horrorpunk-Konzert...Wahnsinn! 2010 feiert 
der Laden sein 20 jähriges Bestehen und dieses Ereignis 
soll am 03.09-04.09. mit einem kleinen Festival began¬ 
gen werden. Als stellvertretenden Interviewpartner für 
die Geschichte und Gegenwart des Ladens sprach ich 
mit Frank Bolz, Besucher seit Anfang der 90er und seit 
1997 dort Techniker. Zudem noch EA80 Mischer und Inha¬ 
ber eines eigenen Studios namens SAW in Wuppertal. 
Soundmänner sind auf Punkkonzerten etwas in der schwie¬ 
rigen Rolle zwischen „Punk ist, wenn man einen scheiss 
Sound hat, Hauptsache laut und verstimmte Gitarren", 
das alte Credo „Never tune your guitar live on stage" vs. 
„Man würde schon mal ganz gerne überhaupt was hören 
neben dem ganzen Feedback". Darum soll es auch ge¬ 
hen in diesem Interview. Aber einfach auch mal um puren 
Gossip. Frank hat viele viele alte Klassiker im Bahndamm 
live gesehen, Green Day, Gorilla Biscuits, Neurosis, EA80, 
Boxhamsters, Tragedy, Brutal Truth, Drop Dead, Molotov 
Soda, World Downfall uvm. Und auch den Wandel der 
Zeit im Bahndamm miterlebt. Vom politisch engagierten 
Dugendzentrum mit vielen Aktivisten und improvisierter 
Technikaustattung für Konzerte, bis hin zur der Tatsache, das 
einige Leute von damals immer noch die Fäden ziehen und 
sich der Nachwuchs für Kulturarbeit leider in Grenzen hält. 
Eintritt zahlen und abfeiern? Sich unterhalten lassen heißt 
die Devise, die der einst verbreiteten D.I.Y - Mentalität heu¬ 
te den Garaus macht? Zusätzlich hat man im Laufe der Dahre 
aufgrund gestiegener Ansprüche bei Bands und Zuschauer 
viel Geld in Technik und Inventar des Bahndamms gesteckt. 
Ich persönlich denke, dass dieses Interview, was Ende 
Februar 2010 fertig wurde, eines meiner interessantesten 
ist, was nicht an meinen Fragen liegt, sondern an Frank 
selber bzw. halt an der Tatsache, dass man hier mal über 
den Tellerrand Label / Band hinausblickt und mit jeman¬ 
den redet, der jung im Kopf ist, aber alt an Erfahrung... 


Xc\\ devr\eTä!C\qya\\ ^V\n&- 

< $>\uä\o.^\o,e i c\'&c.V evc\ qeWvQevfe'y Warwe 

sof\c\\NN<bftM\ sägendem'aovHvi dam. 

Ich glaube, das Adaptionen wie Kate Mosh oder Assho¬ 
le Parade sich eher eignen, wobei „Bolzenschmeisser" 
schon schmeichelt. Zumal der Studioname SAW oft fehl 
interpretiert wurde und nicht synonym für krachigen Sound, 
sondern vielmehr für Schallarchiv Wuppertal steht. 
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Interessiert hat mich das Ganze schon in den 80ern, als 
man mit bescheidenen Mitteln versucht hat, schlechte 
Live-Aufnahmen irgendwie aufzupeppen. Daraufhin erstes 
Equipment besorgt und Halbwissen angeeignet. In der 
Zwischenzeit vom Autodidakten zum Hiwi konvertiert 
und sich bei diversen PA Verleihern prostituiert. Dann in 
den 90ern selber Konzerte veranstaltet und gemischt. 
Später ergab es sich dann, dass man für befreundete 
Bands gemischt hat. Der Bahndamm ist halt mittlerweile so 
etwas wie zweite Heimat geworden. Nette Leute, cooles 
Ambiente und das Booking wird von verschieden Leu¬ 
ten mit unterschiedlichen Geschmäckern betrieben. Wer 
schon mal dort war, wird das Bestätigen können. Bisher 
wollten jedenfalls alle Bands wiederkommen, weil alles 
gestimmt hat. Leider läßt die Anbindung durch den ÖPNV 
sehr zu wünschen übrig. Ohne Auto geht selten etwas. 

^c\\so\ft\A u aus 

Meinen Bezug zu EA80 brauche ich ja wohl nicht weiter 
erläutern, da ich seit Ewigkeiten bei Konzerten zuerst als 
Besucher und Fan, später dann als Mischer dabei war / 
bin. Entscheidend ist wohl, dass wir im Studio alles live 
aufnehmen, abgesehen von zusätzlichen Gitarrenspuren 
bzw. Gesang etc. Deshalb ist das Wort „Produzent" wohl 
übertrieben und möchte ich mir auch nicht anmaßen, 
gerade wenn die Bands lang genug im Geschäft sind. Aber 
wenn du die Frage auf junge, Studio unerfahrene Musiker 
beziehst, dann wohl schon. Da wird (wenn gewünscht) an 
den Verstärkern gedreht und am Schlagzeugsound gefeilt. 
Mit Steve Albini hat das nichts zu tun, kreiert er doch bei 
seinen Bands einen sehr räumlichen Schlagzeugsound mit 
hohem Wiedererkennungswert. Rick Rubin ist auch groß¬ 
artig. Slayer beispielsweise haben durch ihn bei „South 
Of Heaven", „Seasons In The Abyss" und zuletzt „Christ 
Illusion" einen coolen warmen Schlagzeugsound erhalten. 

W&usfeWcfeu, Cjfclt es YfiteriravMfe no^ YvOtKiadfeTv. d\fe Au 
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Wenn gewünscht, kommt das schon vor, meist bei den 
Metalbands aus Amiland, da diese selten Aufnahmen 
von ihren Europatouren haben. Allerdings kommt über 
die Dahre aus allen Bereichen schon einiges zusammen. 
Glücklicherweise standen bisher keine ungebetenen Gäste 
vor der Tür. Oft dienen die Mitschnitte eher der eigenen 
Kritik, ob man die Sachen an dem Abend richtig wahrge¬ 
nommen hat. Schlimm wird es dann, wenn bei Raumauf¬ 


nahmen nervtötende „Konzertbesucher" ihre Saufexzesse 
des letzten Malle-Aufentaltes einander mitteilen und diese 
XHT^sIVtSN MIT DEM EA80 MISCHER UND A3Z BAHNDAMM \ nachher lauter zu hören sind, als die eigentliche Musik. 
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Man neigt ja dazu, gute Konzerte nostalgisch zu verklä¬ 
ren, deshalb spare ich mir die Kommentare zu schönen 
Momenten und gehe direkt zu den obskuren Sachen über. 
Körperflüssigkeiten - die Erste: Nachdem „Exhumed" (für 
Nichtkenner - Goregrind aus Amiland) die Bühne im ADZ 
Bahndamm mit einer unappetitlichen Mischung aus Kunst¬ 
blut, Puderzucker, Bier und Erbrochenem (dem Bassisten 
sei Dank) neu dekoriert hatten, wusch sich eben dieser 
nach dem Konzert genüßlich die Hände darin, um anschlie¬ 
ßend seinem Gesicht einen neuen Teint zu verleihen. Auf 
meine lakonische Bemerkung, dass wir auch fließendes 
Wasser hier hätten, entgegnete er mir nüchtern, dass er 
dieses von zu Hause auch nicht anders gewohnt sei!?! Auf 
der nächsten Tour war er jedenfalls nicht mehr dabei. 
Körperflüssigkeiten - die Zweite: Von gleichem Kaliber 
waren auch die kanadischen „Dayglo Abortions", die bei 
ihrem ersten Auftritt im Dahre 2000 ebenfalls für Erheiterung 
im bereits erwähnten Etablissement sorgten. Nachdem 
die Band bereits vor der Show alle alkoholischen Flüs¬ 
sigvorräte im Selbstversuch vernichtet hatte, dauerte es 
nicht lange und der Sänger reierte im hohen Bogen und 
unter Szenenapplaus in die ersten Reihen, nur um dann 
nahtlos an seinen Liedtext anzuknüpfen. Respekt. Leider 
konnten die ersten Ränge, trotz akutem Platzmangel, nicht 
wieder besetzt werden. Körperflüssigkeiten - die Dritte: 

Als „Dystopia" Ende der 90er wieder mal im Bahndamm 
spielten, waren sie vom Brechdurchfall gekennzeichnet und 
wir fragten uns, ob sie überhaupt auftreten könnten. Hart 
gesotten wie sie sind, stellten die Dungs sich kurzerhand 
zwei Eimer links und rechts an den Bühnenrand kotzten 
so ziemlich kontinuierlich nach jedem Song in die bereit¬ 
gestellten Behälter. Eine Dreiviertelstunde lang. Hut ab. 
VLotowvm\>w« ate genaues iw aNsVJtericves. 
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Normalerweise bringen bekanntere Bands ihre eigenen 
Mischer mit und dann ist man raus aus der Sache. Mei¬ 
ne Erfahrung ist oft, das ausländische Bands (besonders 
Bands aus Amiland) viel cooler in Sachen Sound rea¬ 
gieren und einem freie Hand lassen, während deutsche 
Bands, die das erste Mal mit fetter PA und Monitoranla¬ 
ge spielen, oft die Welle machen und das unabhängig 
vom Musikstil. Wichtig ist, dass die Musiker sich auf der 
Bühne gut hören und man berücksichtigt, dass manche 
Sounds erst ab einer gewissen Lautstärke gut rüber¬ 
kommen, da ist es dann entscheidend genug Leistungs¬ 
reserven beim Monitorsound zu haben. Natürlich auch 
druckvoller Sound nach vorne entsprechend der PA. 
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Nicht direkt, aber es gibt schon einen Zusammenhang 
zwischen professionellen Musikern, die Wert auf gutes 
Equipment legen und der Riege der Freizeitmusiker mit 
abgespeckten Geraffel. Wenn allerdings Leute mit ver¬ 
schimmeltem Zeug anrücken, die Schlagzeugfelle einer 
Buckelpiste gleichen und man Worten begrüßt wird wie „Ey, 
mach mal großen Stadionrocksound" fehlen mir die Worte. 
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Grundsätzlich versucht man seine Arbeit so gut wie möglich 
und im Interesse der Musiker zu machen. Allerdings schei¬ 
nen nicht alle Bands diese Ansicht zu teilen. In deren Augen 
sind alle Mixer Wichser, weil sie erwarten, wieder gesagt 


zu bekommen, wie laut man auf der Bühne zu sein hat. 

Wenn alles passt, d.h. Schlagzeuger bzw. Sänger mit ihren 
Saitenakrobaten mithalten können, dann geht das völlig 
in Ordnung. Ich habe letztlich noch einen Konzertbericht 
über den Tragedy und EA80 Auftritt im Bahndamm gelesen, 
wo man sich positiv über den kompakten und druckvol¬ 
len Sound in einem Etablissement dieser Größenordung 
geäußert hat. Das fasse ich Mal als Kompliment auf, auch 
wenn die Öhrchen nachher klingeln. Ansonsten gilt sicher¬ 
lich der alte Grundsatz „if shit comes in, shit comes out"!!! 

Als Mischer sicherlich die überschaubaren Open-Airs mit 
EA80 bzw. den Boxis, aber auch größere Konzerte, S036 
in Berlin oder im Exzess in Frankfurt. Es gibt genug gute 
Mischer für bekannte Bands. Sollte dennoch mal eine 
Band anfragen, dann heißt die Devise „den Netzstek- 
ker ziehen und warten bis deren Anfall vorbeigeht". 

Grundlagen darüber vermittelt jeder engagierte PA 
Verleiher, wenn mal ein Praktikum machen möchte. 

Wenn einen dann schon Dankbarkeit von Bands zu¬ 
frieden stellt und Geld eher eine marginale Rolle 
spielt, ruhig mal reinschnuppern. Davon seinen Le¬ 
bensunterhalt zu bestreiten, bleibt wohl eher die Aus¬ 
nahme, es sei denn man arbeitet gleichzeitig für die 
Industrie und/oder macht Galaveranstaltungen. 
es^auris. A\e <M\ AaTOaNs'Nve 

Ntias da\T\e 

Sicherlich viele. Ich versuche mich mal auf die zu beschrän¬ 
ken, die bleibende Eindrücke hinterlassen (haben). Hier 
mal die ersten 30 - alphabetisch aufgelistet. 16 - Drop Out 
(Theologian). A Witness - Loudhailer Songs (Ron Dohn- 
son) Big Black - Atomizer (Homestead) Blast - The Power 
Of Expression (Greenworld / SST) Bog-shed - Let Them 
Eat Bog Shed (12", Vinyl Drip) Boltthrower - For Victory ... 
(Earache) Cavity - Somewhere Between The Train Station 
... (Rhetoric Records) Cephalic Carnage - Xenosapien 
(Relapse) Converge - Dane Doe (Equal Vison) Cravats - In 
Toyland ... + The ColossalTunes Out (Crass Rec.) EA80 - 
Mehr Schreie (Eigenprod.) Gang Of Four - Entertainment! 
(EMI) Godflesh - St + Streetcleaner (Earache) Derry's Kids 
- Is This My World? (Funhouse) Kyuss - Blues For the Red 
Sun (Dalui Rec. / Warner) Kurt - ST (X-Mist) Loop - Fade 
Out (Reactor) Locust - ST (GSL) Naked Raygun - All Rise 
(Homestead) No Trend - When Death Won't Solve Your 
problem (Widowspeak) Razzia - Tag Ohne Schatten (Weird 
System) Repulsion - Horrified (Relapse) Slayer- South 
Of Heaven + Seasons In The Abyss (Def American Rec.) 
Sonic Youth - Bad Moon Rising (Homestaed) Space- 
man 3 - Sound Of Cofusion (Fire Rec.) The Fall - Live At 
The Witch Trails + Dragnet (Step Forward) Tragedy - ST 
(Tragedy Rec.) Terrorizer-World Downfall (Earache) 

Tools You Can Trust - Sharpen The Tools (Singles Comp.) 
Unleashed - Where No Life Dwells ... (Century Media) 

Axi exxxfexx fr\\& asx flvs Yeseft YrasxVAOcx flarto Axx 
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Kommt vorbei und bringt Gehörschutz 
mit, wenn ihrWimps seid .... 

Interview: Dan Röhlk A 

Kontakt: http://www.ajzbahndamm.de bzw. durch den 
Bahndamm gehen, Tür mit dem Operation Ivy Logo 
öffnen, sich nach schräg rechts Richtung Soundkabi¬ 
ne wenden, die dortigen Stufen hoch klettern... 
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Vielleicht erinnern sich die Älteren 
unter euch noch an die Black Eyes, 
über die ich vor rund sieben Jahren 
solches schrieb: „Zwei Bassisten, 
zwei Schlagzeuger und ein Gitarrist. 
Auf der Bühne verteilen sich die 
Rhythmus-Instrumente in die Ecken 
einer Raute und nehmen die Gitarre 
in die Mitte. Aus dieser Symmetrie 
heraus entwickeln Black Eyes einen 
spannungsgeladenen Post-Hardcore- 
Sound mit starkem Wave-Einschlag, 
sperrig, kantig, nervös, hysterisch. 
Neben El Guapo und Q & Not U bil¬ 
den sie die Vorhut neuer toller Bands 
aus Washington DC. lan MacKaye 
von Fugazi nahm ihr in diesem Jahr 
t erschienenes Debüt auf und veröf¬ 
fentlichte es auf Dischord Records. 
Wagemut, Weitblick und Zorn schla¬ 
gen sich in einer so mitreißenden 
wie eigenständigen Musik nieder/' 
Jahre später landete dann „Wa- 
tersports" von Mi Ami in meinen 
Händen, die sich als Nachfolger der 
Washingtoner Band entpuppten - mit 
Daniel McCormick und Jacob Long 
waren hier zwei Ehemalige von Black 
Eyes zu hören, wie sie einen gran¬ 
diosen Post-Punk-Funk spielen, der, 
ich zitiere mich noch einmal selbst, 
„einesteils geschult ist an Bands 
wie Gang Of Four, Minutemen und 
meinetwegen A Certain Ratio, diese 
musikalische Sprache aber erweitert 
um polyrhythmische Ausgestaltung, 
dubbige Tiefen, hypnotische, stark 
von improvisatorischen Anteilen 
geprägte Strecken." Als nun von ein 
paar Monaten mit „Steal Your Face" 
ein neues, wieder ziemlich beein¬ 
druckendes Album erschien, hielt ich 
es an der Zeit, etwas nachdrücklicher 
auf Mi Ami aufmerksam zu machen. 

Im Folgenden das alte Frage-und- 
Antwort-Spiel in der Email-Variante, 
diesmal mit Daniel McCormick, 
Gitarrist und Sänger der Band. 

Erzähl doch mal ein bisschen 
zur Geschichte von Mi Ami. 

Daniel McCormick: Mi Ami begann 
2006 als ein Duo mit mir und Dämon 
Palermo. Wir benutzten Schlagzeug, 
Gesang, Gitarre, Elektronik und eine 
t Drum-Machine. Wir hatten beide 

vorher eher „experimentelle" Musik 
gemacht, aber hörten eigentlich vor 
allem Disco, Techno, House und ein 
bisschen Dub. Es erschien uns als das 
Beste, zu nehmen, was wir hatten, und 


zu versuchen, etwas mit einem tiefen 
Groove und einer Art körperlicher 
Interaktion zu spielen. Ungefähr ein 
Jahr später hatten wir wegen unse¬ 
rer beschränkten Ausrüstung einen 
toten Punkt erreicht und beschlossen, 
das Set-up zu erweitern, und so kam 
Jacob zu uns. Als er dazukam, waren 
Black Eyes eine entfernte Erinnerung. 
Er und ich hatten in einer Reihe von 
Bands zusammengespielt und wir 
redeten nie über irgendeine unse¬ 
rer alten Gruppen als wir versuch¬ 
ten herauszufinden, was wir mit Mi 
Ami tun sollten. Er und ich zogen 
zu verschiedenen Zeitpunkten und 
aus verschiedenen Gründen nach 
Westen. Ich wusste, dass ich San 
Francisco liebte, und suchte nach ei¬ 
nem Tapetenwechsel. DC ist ziemlich 
klein, und ich wollte es Verrückter und 
Neues. Es gelang mir, ein Regie¬ 
rungsstipendium zu bekommen, das 
einen Teil meiner Universitätgebühren 
bezahlte, und beschloss, klassische 
Gitarre zu studieren. Ich wollte mein 
musikalisches Vokabular erweitern, 
neue Leute zum Spielen finden, neue 
Ideen ausprobieren und eine neue 
Geographie erkunden. Das war 
2005, und bis jetzt war es großartig. 
Wie seid ihr auf Dämon Palermo 
gestoßen - und warum kommt 
mir sein Name so bekannt vor? 

Ich traf ihn auf einer Vernissage, auf 
der wir beide spielten. Wir fingen an, 
uns über Disco zu unterhalten und 
wurden sofort Freunde. Sein Famili¬ 
enname wurde, glaube ich, seinem 
Großvater gegeben, als der nach 
Amerika kam. Weil er, der Großvater, 
aus Palermo in Sizilien kam, wurde 
das sein Familienname. Glaube ich. 
Durch die Aufnahmen von Mi 
Ami (und Black Eyes , wenn ich 
das so sagen darf) zieht sich ein 
Gefühl von klanglicher Offen¬ 
heit ein Antrieb zum Tanz\ eine 
implizite Kritik an traditionel¬ 
len Rock-Strukturen. Inwieweit 
korreliert das mit eurer Politik 
als Band oder Individuen? 

Ich glaube nicht, dass wir Rockmusik 
per se kritisieren, aber ich würde 
sagen, dass die traditionellen Tropen 
der Rockmusik weniger und weni¬ 
ger Kraft für mich haben, und Rock 
interessiert mich nur in wenigen 
Ausnahmefällen. Ich weiß nicht, ob 
ein Gefühl von Raum politisch ist, 


auch implizit, aber es hat für mich 
Bedeutung. Ich möchte in Musik 
hineinfallen können, darin einge¬ 
schlossen sein. Ich bin nicht daran 
interessiert, herumzuzappeln oder 
den ganzen Raum auszufüllen. 

Ihr arbeitet auch mit elektroni¬ 
scher Musik. Wie fühlt sich das 
im Vergleich an? Für Thrill Jok- 
keys „ Techno " -Reihe habt ihr 
eine fast rein elektronische Maci 
produziert. Ist „ Towers Fair nur 
ein einmaliges Experiment oder 
plant ihr mehr in dieser Richtung? 
Wir haben andere elektronische 
Sachen gemacht - einen Remix für 
„Telepathe" und die B-Seite von der 
„Cut Men"-12" - und es ist für uns sehr 
aufregend. Aber es ist auch schwierig, 
das live zu vermitteln. Wir schreiben 
all unsere Songs als Live-Band, und 
es ist wichtig, auf der Bühne Raum 
zum Erforschen zu haben. Die Brücke 
zur Elektronik zu schlagen, hat sich 
in der Vergangenheit als ein wenig 
mühsam erwiesen, aber es ist für 
die Zukunft nicht ausgeschlossen. 
Nochmal zurück zu Black Eyes: 

Ihr hattet auch einen Song über 
Pädophilie. Ich las , dass du an 
einem Noise-Projekt namens „Sex 
K Worker ,f arbeitest. Wie wichtig 

> ist Sex als Thema für euch? 

Amerika erscheint mir erschreckend 
abgekoppelt von seinem Körper. 
Zwischen einer Fettleibigkeitsepide¬ 
mie, Essstörungen, einer Ein-Drittel- 
Wahrscheinlichkeit von sexuellen 
Übergriffen bei Frauen und einem 
ganzen Wust anderer ähnlicher 
Dinge scheint es mir, dass wir uns 
weiter und weiter von einem gesun¬ 
den Verhältnis zu unseren Körpern 
entfernen. Insofern Sex eine grundle¬ 
gende Körpererfahrung ist, die soviel 
menschliches Verhalten motiviert 
(wobei es irgendwie schockierend 
zu diskutieren ist, welches), das 
traumatisch oder sublim sein kann, 
würde ich sagen, dass es ein dauer¬ 
hafter Druck ist. Das Thema taucht in 
einem Haufen Songs auf „Steal Your 
Face" und auch „Watersports" auf. 

Text und Interview: Stone ▲ 
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Liz Wieskerstrauch ist Fernseh-Journalistin. Sie arbeitet für verschiedene Sen¬ 
der, produziert und recherchiert hauptsächlich auf dem Gebiet der Krank¬ 
heiten, mit Schwerpunkt auf seelische Leiden. 2001 produzierte und drehte 
sie den Film „Höllenleben", in dem es darum ging, dass eine Patientin im 
Kindesalter schwerster Misshandlungen zum Opfer fiel. Nicht im „herkömmli¬ 
chen" Sinne. Sie wurde Opfer ritueller Messen - Schwarzer Messen! Es mag 
im Endeffekt makaber klingen, dass ich, ohne damals den Zusammenhang 
gesehen zu haben, im Interview mitfco\t\vxs\ als Abschluss fragte, ob die 
Band je schwarze Messen halten würde. Eine Frage, so dämlich wie auch 
nicht ernst gemeint. Sänger Lars antwortete geradeaus: M„Warum sollten wir,? 

hat und wird niemals etwas mit umgedrehten Kreuzen zu tun haben. Bs 
geht einzig um emotionale Dunkelheit die aus uns selbst heraus entsteht " Das ist 
richtig. Und es lässt sich perfekt kombinieren mit meinem Aufhänger. taO\- 
A\\s\ haben nichts mit Stanismus oder ähnlichem zu tun. Aber die junge Frau 

I aus dem Film zeigt als heftiges Beispiel das Erkrankungsbild der multiplen 
Persönlichkeit, Schizophrenie. Natürlich ist niemand beischizophren. 
Und ich hoffe, niemand hier ist dem Wahnsinn nahe, auch wenn die neue 
Platte absolut wahnsinnig und sogar höllisch gut ist. Alles Phrasen, daher 
schnell zurück zum Eigentlichen: Die Dame in dem Film „Höllenleben" macht 
sich auf die Suche an jene Orte, wo sie der Misshandlung zum Opfer fiel, wo 
sie den Schmerz empfand, der sie dazu brauchte, in sich verschiedene Per¬ 
sönlichkeiten zu bilden. In ihr, so sagt sie selbst, leben verschiedene Frauen, 
Kinder, Männer. Alle diese gründete sie auf einem Gipfel von Schmerz und 
Verzweiflung. Natürlich kann man nun darüber diskutieren, ob es nicht ge¬ 
schmacklos von mir ist, ein Kunstobjekt, nämlich ein Album und eine Band, mit 
einem solch heftigen Fall zu assoziieren. Aber das kommt nicht von ungefähr. 
Spricht man Sänger Lars auf seine Texte an, so erhält man schonungslose 
Antworten, die vor Ehrlichkeit strotzen: Ujeh bin im Alltag nicht wirklich fähig 
meine Gefühle und Gedanken auszudrücken. Wenn ich nicht schreiben würde, wür¬ 
de mir der Kopf platzen und die Adern unter Druck zerbersten. Ich bin kein Sängen 
kein Frontmann, kein Animateur ich halt meine Stimme auch nicht für sonderlich 
großartig oder abwechslungsreich. Ich kann einfach nicht anders als zu schreiben 
und es ist ein schmerzvoller Prozess. Ich tue was ich fi/«" Vielleicht versteht man 


meine Einleitung, wenn man sich mit „Destroyer | Borderlines" und der dar¬ 
um umworbenen Thematik beschäftigt hat. Es geht um ein Wesen, welches 
nicht genau zwischen Männlich- und Weiblichkeit definiert wird, welches 
sein Seelenleben offenlegt. Dabei fordern^o\Av\s\ den Hörer so, wie es in 
Deutschland eigentlich ewig keine Band mehr verlangt hat. In einer Zeit, in 
der der Mosh wichtiger ist, als die Thematik, verkamen solche Gedanken 
eben. Und wenn eine Band mal mit Thematik strotzt, dann ist es doch ohnehin 
eine Durchhalteparole, ein Youth-Crew Schrei oder eine Hetze auf Fashion 
und den heutigen Lifestyle. Aber welche deutsche Band positioniert sich auf 
einer Platte so punktgenau um ihren Sänger, der ganz offensichtlich, von sich 
und seinen Problemen singt, das aber in ein feines Kunstwerk verpackt und 
so eines der besten Alben der vergangenen Zeit aufnahm? Richtig: Keine! 
M,Auch wenn andere das nicht so sehen mögen, ich habe versucht dieses Mal mein 
menschenmöglichstes mit diesen Texten anzustellen. Sie kommen aus meinem Inne- 
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ren, aus der dunkelsten Ecke, von der ich zwar weiß, dass sie existent ist die ich auch 
zu einem gewissen Maß kontrollieren kann und doch musste es einfach raus. Ich saß 
nächte- und monatelang und habe Wörter auf’s Papier geblutet Oinge von denen 
ich geglaubt habe , dass ich Sie vergessen habe oder die ich schon eine Scheißzeit 
lang mit mir rumschleppe. All das findet man in den Lyrics und dem Schriftwerk" 




Natürlich sind Via\t\v\s\. keine Totalverweigerer. Auch wenn sie den Hörer 
ordern, sie selbst sehen sich als Teil einer Szene, hassen es, wenn man von 
ihnen als Münsterländer behauptet, sie seien in irgendeiner Art und Weise 
dem Ruhrpott entsprungen und fühlen sich eben auch zugehörig. Zuletzt 
war man mit Storm & Stress auf Tour, absolvierte die Let It Bum Labeltour 
und überhaupt ist augenscheinlich beifctiV&usV alles normal. Wie unnormal 
im positiven Sinne diverse Angelegenheiten aber sind sieht man erst, wenn 
manfctMusX. mehrmals live erlebte. Zur Veröffentlichung ihrer 7" „Noir" sah 
ich die Herren beispielsweise mal im Cafe Nova in Essen. Das Cafe Nova, 
inzwischen ohnehin zum Ballungsort moderner Hardcore-Szenarien gewor¬ 
den, platzte fast vor Wut im Bauch vonfco\t\us\ Lars. Die Band absolvierte 
ihren absolut besten Auftritt den ich je sah und erntete endlich auch mal die 
Publikumsbeteiligung, die ihr angemessen ist. Die Menschen türmten sich 
in der ersten Reihe, Stage-Diver kamen aus Ecken, in denen eigentlich gar 
kein Leben mehr erwartet wurde und am Ende lag eine ganze Fanschaar auf 
[Sänger Lars um schrie seine Worte ins Mikrofon. Aber wie ist das eigentlich, 
enn jemand sein Innerstes offenbart, seine Ängste und Sehnsüchte offen 
legt: Was ist, wenn ein „Fan" plötzlich mitsingt, voller Inbrunst? Fühlt derjeni¬ 
ge dann genauso? Hat derjenige dieselben, seelischen Schmerzen? Oder 
ärgert man sich, dass dieser Trottel dort vorne jetzt das persönliche Unter- 
[gangsszenario für sich nutzt? Womöglich auch noch als coole Statusnachricht 
im Social Network? Lars betont, dass er keine Musik für den Status schreibt. Er 
schreibt, was er fühlt, was er denkt, was ihn fast auffrisst, woran er wächst. Was 
das für ein Gefühl ist, wenn die Kids plötzlich mitsingen, quasi die Krankheit 
feiern? Da ist dann, wie Lars erklärt, eine Art Zugehörigkeitsgefühl, gleich¬ 
zeitig aber auch die Skepsis, ob jetzt wirklich mitgesungen wird, weil man in 
den Texten eine gewisse Verbundenheit fühlt oder eben weil es sich gerade 
anbietet. Immerhin ist ja ersterer der Grund, warum man Bands wirklich erst 
schätzt, liebt. Im krassen Kontrast sah ich fco\t\v\s\ übrigens auch schon, wenn 
kaum etwas vor der Bühne los war. Wenn man einfach nur lauschte. Wieder 
so eine Eigenschaft, die nicht viel Hardcorebands auf die Kette kriegen. Die¬ 
sen Spagat zwischen Aufmerksamkeit und dem Desinteresse an der bloßen, 
eils hohlen, Zerstörung. halten die Waage. Sie fesseln. Egal wie. 

Bemerkenswert ist aber, dass£o\Av\sY trotz dieser textlichen Virtuosität nie 
Iden Anschluss verloren oder nicht etwa geachtet werden. In einschlägig 
bekannten Foren werden sie als beste deutsche Band derzeit gehandelt, 
auch wenn die Herren das selbst nicht gerne hören: M„Es ist immer interes¬ 
sant aber auch lustig zu sehen wie Hörer alle ßands vergleichen um letztendlich 
eine Art Rangordnung aufzustellen. Ich verstehe nicht was das soll, das macht 
keinen Sinn. Prinzipiell gibt es nur gute Musik und schlechte Musik. Innerhalb 


BOID 

usr 


m 

usr 



der guten Musik ist dann alles nur noch Geschmackssache , mehr nicht da gibt es 
kein „besser"oder „am besten™ sagt Schlagzeuger Christoph. Auf dem Boden 
geblieben sind sie auch noch. Könnten also tatsächlich sowas wie 

eine Lieblingsband sein? Selbst wenn - sie würden es gar nicht wollen. Das 
merkt man allein daran, dass es immer noch einen Unterschied zwischen 
dem Interview und einem persönlichen Gespräch (zugegeben: Chat) gibt. 

drücken sich im Interview sehr gewählt aus, wählen keine albernen 
Zwischentöne, konzentrieren sich auf das Wesentliche. Die wirklich interes¬ 
santen Dinge bekommt man aber dann aus Sänger Lars, der gerne Auskunft 
via Facebook-Nachricht gibt. Hier, man kann es bedingt sicherlich entfernte 
Freundschaft nennen, tauschte man sich aus, erzählte vom Eindruck der Plat¬ 
te und dem Eindruck des Künstlers auf das Geschriebene über ihn selbst. 
Vor allem in den Privatgesprächen fällt auf, dass Sänger Lars ein ziemlich 
eigener Typ ist, ebenso eine eigene Form von Humor pflegt, gleichzei- 
ig aber auch Standpunkte hat, die er vertritt. Beispielsweise drückt er sich 
stets gegen große Ami-Touren aus, selbst wenn dort seine Lieblingsbands 
spielen würden. Und er hat ja Recht, was bringen einem die Shows, wo 
7 Bands an einem Abend spielen und man jede nur kurzweilig genießen 
kann? Ob er mitfcoto\vxs\ auf so einem Event auftreten würde? Er selbst 
weiß nicht, ob die Band das ausschlagen würde. Für den Moment klingt er 
aber eher im Negativen verankert. Eine weitere Eigenschaft, dieVaüUXvxsX 
komplett auszeichnet: Hört man ihre Platten, studiert die Texte und das Auf¬ 
treten der Band, so fällt schnell auf, dass hier alle Hoffnung verloren ist. Auf 
den ersten Blick das normale Prinzip einer derzeit angesagten Hardcore- 
band. Möglichst düster, möglichst abgefuckt. Aberfcoto\us\ sind anders. 


Das sieht man allein daran, dass Sänger Lars zum Beginn seiner Geschichte 
auf dem aktuellen Album eine Einleitung gesetzt hat, auf die sich die Plat¬ 
te aufbaut. Wer „Destroyer | Borderlines" also vollends verstehen möchte, 
der muss ohnehin zum Original greifen, was ja neben der Originalität auch 
ein gewisses Geschick von Seiten der Band aufgreift. Wieviele das im End¬ 
effekt machen werden weiß niemand, hoffentlich genügend. Zurück zum 
Eigentlichen: Sänger Lars leitet ein, stellt die Person, also sich im fiktiven, vor 
iund bereitet somit auch den Hörer vor, auf einen Höllentrip. Denn gewisser- 
Jmaßen, um an der Einleitung anzuknüpfen, haben flüchtet der Sänger sich 
■hier in eine Zwischenwelt oder eben eine multiple Persönlichkeit, die nicht 
Miäher beschrieben wird. Er offenbart sein Seelenleben, seine Ängste, seine 
^Sehnsüchte durch ein erwähntes Kunstobjekt, nämlich der Platte seiner groß- 
Äartigen Band. Und um den letzten Punkt anzuführen, derVio\t\v\s\ zu etwas 
■außergewöhnlichem macht: Trotz dem offensichtlichen Bezug auf Sänger 
^Lars als die Schlüsselperson zufco\Av\s\, steht diese Band stets als stimmiges, 
^komplettes Kollektiv zusammen. Niemand steht im Vordergrund, erst recht 
niemand im Hintergrund. Und dieses Spagat zwischen Band, Gedächtnis und 
klugem Hardcore ist heutzutage außergewöhnlich, weshalbganz 
eindeutig, auch entgegen ihres Willens, zu Hpn R^t^n ihr^r Art gehören. 





HORROR 


In lockerer Gesprächsrunde angelegt, gab es in der letzten Trust- 
Ausgabe #145 einen Abriss über die aktiven Entwicklungen in der 
Horrorfilmkultur der letzten zehn Jahre zu lesen, doch auch geschicht¬ 
liche Ausflüge wurden nicht ausqespart. Interviewpartner war Mar¬ 
cus Menold. Chefredakteur des VIRUS Magazins, das seit über fünf 
Jahren den Anspruch hat alles, was mit dem Thema Horror zu tun hat, 
abzudecken. Viele meiner persönlichen Fragen konnten durch sein 
lexikalisches Horrorwissen beantwortet werden, einiges blieb natürlich 
noch immer offen. In der Hoffnung, dass die Wissenslücken einiger 
Leserinnen und Leser ebenfalls geschlossen werden konnten oder zur 
reinen Unterhaltung folgt nun der 2. Teil des Interviews, in dem es über 
Horrorfilmqenres und Geschlechterrollen geht. Auch gibt es schon 
einen Einblick in die Fankultur, die im nächstfolgenden Teil zusammen 
mit Musik weiter verhandelt wird. Dabei geht es jedoch nicht um sol¬ 
che Horrorfans wie die nette, grauhaarige Dame aus dem Werbespot 
einer Online-Partnervermittlunq. die als ihren geheimsten Makel ent¬ 
hüllt dass sie Horrorfilme mag. Zur Einstimmung folgt hier allerdings 
erst einmal ein kurzer Blick ins deutsche Strafgesetzbuch: 

§ 131 Gewaltdarstellung 

(1) Wer Schriften (§ 11 Abs. 3), die grausame oder sonst un¬ 
menschliche Gewalttätigkeiten gegen Menschen oder men¬ 
schenähnliche Wesen in einer Art schildern, die eine Verherrli¬ 
chung oder Verharmlosung solcher Gewalttätigkeiten ausdrückt 
oder die das Grausame oder Unmenschliche des Vorgangs 

in einer die Menschenwürde verletzenden Weise darstellt, 

1. verbreitet, 

2. öffentlich ausstellt, anschlägt, vorführt oder sonst zugänglich macht, 

3. einer Person unter achtzehn Jahren anbie¬ 
tet, überläßt oder zugänglich macht oder 

4. herstellt, bezieht, liefert, vorrätig hält, anbietet, ankündigt, anpreist, 
einzuführen oder auszuführen unternimmt, um sie oder aus ihnen 
gewonnene Stücke im Sinne der Nummern 1 bis 3 zu verwenden 
oder einem anderen eine solche Verwendung zu ermöglichen, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bestraft. 

(2) Ebenso wird bestraft, wer eine Darbietung des in Absatz 1 bezeich- 
neten Inhalts durch Rundfunk, Medien- oder Teledienste verbreitet. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht, wenn die Hand¬ 
lung der Berichterstattung über Vorgänge des Zeit¬ 
geschehens oder der Geschichte dient. 

(4) Absatz 1 Nr. 3 ist nicht anzuwenden, wenn der zur Sorge 
für die Person Berechtigte handelt; dies gilt nicht, wenn der 
Sorgeberechtigte durch das Anbieten, Überlassen oder Zu¬ 
gänglichmachen seine Erziehungspflicht gröblich verletzt. 

Welches Subgenre des Horrorfilms hat die höchste Indizierungsrate 
der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien oder den höchsten 
Beschlagnahmungsanteil nach § 131 StGB? 

Ah, das kann ich dir ganz genau sagen, ich habe nämlich für VIRUS 
CHRONICLES, das ja die besten Filme des Jahres 2009 noch mal 
Revue passieren lässt und Tipps gibt für die Fans, so ein bisschen nach 
Genres geordnet, unter anderem den Slasherfilm. Da gab's einige 
Filme, die entweder gar nicht erst in Deutschland rausgekommen sind 
oder dieses SPIO/JK - strafrechtlich unbedenklich - Siegel bekommen 
haben, was bedeutet, dass sie indiziert werden können, nachdem sie 
auf den Markt gekommen sind. Also es sind entweder Slasherfilme, 
Backwoodsfilme oder eben, ich nehme den Namen nicht gern, Torture 
Porn. Ist eigentlich ein Begriff, der nicht sehr zutreffend ist, ich sag' 
immer modernes Terrorkino. Aber aus diesen drei Genres werden 
am meisten Filme aus dem Verkehr gezogen. Also konkret kam zum 
Beispiel 2009 ein Film überhaupt nicht auf den deutschen Markt und 
zwar aufgrund der Gewaltdarstellung, weil es in den USA so einen Fall 
gab, bei dem ein Killer das wirklich genauso gemacht hat wie der Herr 
im Film, und deshalb wurde hier auf ein Release gänzlich verzichtet. 

Man kann ihn aber auch in England bestellen (A. d. V. - bei einem US- 
amerikanischen Social- Commerc e - Versandhaus), ich glaub' für umgerech¬ 
net 7 Euro. Es ist „Midnight Meat Train", diese Clive Barker Verfilmung. 
Was haben Exploitation- und Mondoblme gemeinsami wo liegen die 
Unterschiede? 

Was für 'ne Frage... 

Baby frage, ich hab’s angekündigt.... Jan (kräht): Na für die Bravo des 
Horrors!... 

Das ist eigentlich eine perfekte Frage für unseren Exploitation-, Trash- 
und Mondo-Experten Christian Ladewig, der von diesen Genres 
wirklich, ich glaube, alle Filme in seiner Sammlung hat. Ich glaube, 
es gibt auch niemanden, der eine größere Horrorsammlung hat 
als er. Aber um es kurz zu machen, es ist sind ja zwei verschiedene 
Genres: Mondo sind diesen ganzen Filme, bei denen Filmemacher 
um die Welt gereist sind und beispielsweise Kannibalen im Dschun¬ 
gel aufgenommen haben oder irgendwelche Eingeborenen, die 
sich gegenseitig oder die Affen oder sonst was essen. Also es 
sind praktisch Halbdokumentationen, „Gesichter des Todes" zum 
Beispiel ist auch so ein Fall. Finde ich, hat eigentlich nicht viel mit 
Horror zu tun, weil es ja realistische Dokumentationen sind. Exploita¬ 
tion hingegen hat schon eher was mit Horror zu tun, das ist einfach 


ein Genre, in dem der Horror zum Selbstzweck eingesetzt wird. 

Das heißt, es wird einfach vergewaltigt, abgeschlachtet, gemordet 
ohne Sinn und Zweck. Wobei es da auch gerade in den 70er Jahren 
sehr nette Filmehen gab, die eigentlich sehr brutal damals sein 
sollten, aber über die man heute sich sehr gut amüsieren kann. 

Gab's mal ein Revival von Mondo- oder Kannibalenfilmen oder haben 
die Eilmemacher schon alle Ecken der Welt abgegrast sozusagen? 
Also diese Kannibalenfilme, ich glaube da hat... 

...da gib fs doch diesen „Cannibal Holocaust".... 

Genau, „Cannibal Holocaust" von Ruggero Deodato - der ist ja 
einer der drei Filme, sage ich jetzt mal, die am meisten verboten, 
verbannt und verdammt wurden auf dieser Welt. Nicht jetzt wegen 
der brutalen Szenen mit den Menschen, sondern weil in dem Film 
Tiere geschlachtet werden, das wurde gefilmt und extra für den Film 
gemacht, wo sich der Herr Deodato auch heute noch für verantworten 
muss. Ich glaube, das hat dem Kannibalenfilm auch so ein bisschen 
einen KO-Schlag versetzt, weil das war der halt der extremste und 
brutalste Kannibalenfilm und seitdem kam eigentlich nicht mehr viel. 

Es gab jetzt im letzten Jahr einen Film, der hieß „Cannibals - Welcome 
to the Jungle", der eigentlich noch mal die gleiche Story erzählt wie 
„Cannibal Holocaust", nur halt wesentlich harmloser. Den kann man 
sich ankucken, der ist nett, der ist schön, aber wenn man „Cannibal 
Holocaust" gesehen hat, braucht man den auch nicht zu sehen. 

Sind bei Gore filmen noch die Brocken dabei und geht es bei Splatterfil- 
men nur um BPM - Blood Per Minute? 

Seit „Braindead" muss man eigentlich auch keine Splat- 
terfilme mehr drehen, weil in dem Film wurde alles ge¬ 
zeigt, mit Rasenmäher durch 'ne Menschenmenge ge¬ 
laufen, das hat seitdem kein Film mehr getoppt. 

Jan: Ist das wirklich so? Weil den film kenne ja sogar ich als Laie... 

Ja. Er ist natürlich witzig gemacht und jetzt nicht sonderlich eklig, 
da lacht man ja eigentlich mehr als dass man sich irgendwie... 
aber vom Gore-Gehalt und Splatter-Faktor ist der unerreicht. 

Jan: Echt weil das ist ja schon so Allgemeingut ich dachte, es gäbe da 
krassere... 

Krassere gibt es natürlich, „Matyrs" zum Beispiel finde 
ich jetzt wesentlich krasser als „Braindead", aber es wird 
halt nicht so viel Blut vergossen und so viele Gore- und 
Splatter-Effekte verwendet wie in anderen Filmen. 

Wo ist jetzt der Unterschied zwischen Gore- und Splatterfilmen? 

Das ist im Prinzip das gleiche, Splatter heißt Geschlachte 
und Gore geronnenes Blut, also das sind ja nur Bezeichnun¬ 
gen für Filme, in denen halt möglichst viel Blut fließt. Eine 
Unterscheidung Gore / Splatter gibt es eigentlich nicht, wo¬ 
bei Splatter eigentlich die gängige Bezeichnung ist. 

Was ist eigentlich mit Slasher Porn gemeint und wodurch unterschei¬ 
det er sich von Torture Porn? Also ja, Slasher, rein raus mit dem Mes¬ 
ser, und Porn ist irgendwie schon so 'ne offensichtliche Verbindung, 
aber ich habe die beiden Begriffe gelesen und wusste jetzt auch nicht, 
wie ich es googeln sollte... 

Slasher Porn, ist ja interessant, habe ich auch noch nie gehört (lacht): 
Also generell kann man sagen, zu jedem guten Slasherfilm gehört 
'ne Prise Sex dazu. Das definiert eigentlich auch so ein bisschen 
das Genre. Du hast immer einen Maskierten, Unmaskierten oder 
Entstellten, der rumläuft, Leute ermordet, und es gibt immer irgend¬ 
welche jungen Pärchen, die es treiben und danach abgeschlachtet 
werden. Das ist so vereinfacht die Essenz des Slasherfilms, insofern 
ist da immer ein bisschen Porn dabei. Es gibt natürlich auch, vielleicht 
meinst du diese Filme, „Texas Vibrator Massacre" oder „Porn of the 
Dead", aber das sind richtige Pornofilme, die auf bekannte Horrorti¬ 
tel anspielen. Dazu könnte dir Thorsten (A. d.V.- Wilms - Kinkats, The 
Other) vielleicht mehr sagen, ich habe die gar nicht gesehen. Thorsten 
kennt die, die sind von Rob Rotten, der dreht bevorzugt diese Titel, 
die auf Horrortitel anspielen, das sind aber ganz normale Pornos. 

Ich glaube, bei „Porn of the Dead" sind einfach die Darsteller so ein 
bisschen grün angemalt und sollen Zombies sein. Torture Porn ist ein 
Begriff, der heutzutage sehr oft und gerne verwendet wird, meines 
Erachtens aber auch völlig falsch, weil Torture Porn ein Genre ist, was 
es vielleicht nur in Japan gibt. Da gibt's zum Beispiel diese Violent 
Pink-Filme, die so Sex and Violence Filme sind, und „Guinea Pig" 
würde ich vielleicht als Torture Porn bezeichnen. Das war eine Reihe 
von sechs oder acht Filme - praktisch moderne Exploitationfilme -, 
in denen einfach nur vergewaltigt und abgeschlachtet wurde. Aber 
der Begriff Torture Porn wird heutzutage auf jeden Film angewandt, 
in dem auch nur ein Folterinstrument vorkommt. Ich habe schon oft 
gehört, dass „Saw" zum Beispiel als Torture Porn bezeichnet wird. 

Finde ich völlig unsinnig, also ich denke, „Saw" bezieht sich haupt¬ 
sächlich auf eine alte Filmreihe mit Vincent Price, „Dr. Phibes". Da gab 
es zwei Filme, in denen sich ein Arzt dafür rächt, dass seine Frau von 
Ärzten umgebracht wurde und er die dann in möglichst martialischen 
Fallen selbst richtet. „Saw" ist für mich einfach nur eine moderne 
Version davon, insofern hat „Saw" mit Porn überhaupt nichts zu tun. 

Serienmörder werden durch das Verüben von Blut- und Eolterakten 
sexuell stimuliert - werden Slasher- und Torturetilme für Zuschauer 
konzipiert, die sich das Morden „nicht getrauen" und sich lieber vorm 
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Bildschirm einen von der Palme wedeln? 

Gute Frage, keine Ahnung. Das muss jeder für sich selbst beantwor¬ 
ten. Es gibt sicherlich Leute - gerade wenn man mit der Szene sehr 
vertraut ist, viele Leute aus der Szene kennt, und ich kenne viele 
durch das Weekend of Horrors, wo wir schon, seit es die Veranstal¬ 
tung gibt, vor Ort sind mit einem Stand. Und natürlich besuche ich 
auch seit Jahren diverse Video- und DVD-Börsen... da gibt es alle 
Arten von Fans. Im Prinzip müsste man da eine Feldstudie durch¬ 
führen, wie sich die Horrorfilmfans zusammensetzen. Ich denke, es 
sind auch viele darunter, die genauso gerne Pornofilme kucken. 

Weil ich sehe das immer, Leute laufen dann da rum und haben eine 
Tüte voll mit Texas Chainsaw und Konsorten, aber auch, was weiß 
ich, Feuchte Schenkel Teil 13 oder so was. Insofern gibt es solche 
und solche Fans. Also ich bin zum Beispiel auch bekennender und 
großer Slasherfan, aber ich denke nicht, dass ich mir bei Freitag der 
13. einen von der Palme wedele. Mir gefallen die Filme halt, weil ich 
sie sehr atmosphärisch finde, weil ich dieses Motiv Camp im Wald 
und die Bedrohung und Belagerung dieses Camps... weil mir das 
einfach ganz gut gefällt. Aber wie gesagt, da gibt es ganz verschie¬ 
dene Motive, aus denen heraus die Leute solche Filme kucken. 

Was ist aus den Horrorfilmproduktionen in Italien, Spanien, Mexiko 
geworden? Sab es hier eine Blütezeit - speziell in Italien - nur solange 
der katholische Peckmantel die nationalen Kehlen zugeschnürt hat, 
wenn es um die Pars teilung von Sex ging? In den 70er ging das ja nur 
im Kombipack mit Horror, gibt es da jetzt noch aktuelle Filmproduk¬ 
tionen oder hat sich das Bewusstsein geändert? 

Ich glaube nicht, dass das etwas mit dem Bewusstsein der Leute zu 
tun hat, ich glaube einfach, es hat mit der Nachfrage danach zu tun. 

Die 70er waren halt die Zombiejahre. Da gab es Fulci, Romero, da 
war so was sehr angesagt. Und in Italien war Fulci ja ganz groß mit 
seinen Filmen „Ein Zombie hing am Glockenseir und anderen. Das 
gibt's heute in allen europäischen Ländern eigentlich noch außer in 
Deutschland. Also Frankreich ist mittlerweile führend mit seinen Filmen 
und seinen Regisseuren, noch vor den USA würde ich sagen. Weil da 
kommen wirklich sehr harte, sehr gute, sehr atmosphärische und sehr 
unheimliche Filme her, „Martyrs", „Inside" ist, glaube ich, noch wesent¬ 
lich brutaler als „Martyrs", aber nicht so atmosphärisch, „High Tension" 
war sehr gut, „Frontier(s)", und dadurch kommen jetzt unheimlich viele 
neue Filme nach. Aktuell ist jetzt dieser „Mutants", ein Zombiefilm, 
aber ein etwas anderer Zombiefilm, in dem eigentlich die Liebe eines 
Pärchens im Mittelpunkt steht. Also in Frankreich existiert nach wie vor 
eine sehr große Szene, in Spanien eigentlich auch, aber die machen 
andere Filme. In Spanien gab es früher von Ossario diese Reihe, die 
hier als die reitenden Leichen bekannt ist, ich glaub, da gab's fünf Teile. 
Das waren irgendwelche Skelette, die von unten so bewegt wurden, 
total lächerlich und eigentlich auch total schlecht, aber die haben mitt¬ 
lerweile Kultstatus, bei so einer Trash-Nacht kann man das mal zeigen, 
einfach nett anzuschauen. Das waren diese besagten Filme, wo immer 
ein bisschen Sex drin war und dann kamen die reitenden Leichen, 
und das ist heute anders. Mittlerweile hat sich das ganze Genre ein 
bisschen bewegt und man macht wesentlich intensivere Filme, also 
weg von diesem Monster hin zu realen Begebenheiten. Aus Spanien 
kommt zum Beispiel der Film „REC", einer der besten Zombiefilme der 
letzten Jahre, der auch dann gleich in den USA geremaket wurde, nur 
ein Jahr, nachdem er in Spanien rauskam, unter dem Titel „Quarantä¬ 
ne". In Spanien werden sehr viele Geisterhausfilme produziert, „The 
Nameless" ist ein Beispiel dafür. Ebenfalls aus Spanien kommt zum 
Beispiel dieser Film „Ein Kind zu töten", einer der besten Horrorfilme, 
denke ich, die je gemacht wurden. Wenn ich eine Bestenliste machen 
müsste mit den Top 10, wäre der mit Sicherheit dabei. Er ist in diesem 
Jahr (A. d.V.- 2009) von einem kleinen deutschen Label, Bildstörung 
heißen die, erstmals in Deutschland auf DVD veröffentlich worden. Und 
insofern gab's da in Spanien eine Tradition von Horrorfilmen, und die 
ist jetzt wieder aufgelebt. Also zwischen 70ern und 80ern waren es 
nicht so viele, aber jetzt so im neuen Jahrtausend tut sich dort wieder 
was. Italien war halt Fulci, Argento. Argento gibt's immer noch, obwohl 
seine Filme nicht mehr so gut sind wie einst. Also um es noch einmal 
kurz zu sagen, es tut sich was in allen europäischen Ländern und in 
den USA, Kanada sowieso, auch in Japan, Korea macht sehr viel... 

Pas ist die nächste Frage... Auf dem Fantasy Filmtest tauchte im Jahr 
2000 erstmals die Reihe Focus Asia auf, aber ich habe in der einschlä¬ 
gigen Literatur gefunden, dass schon in den späten 7Gern / Anfang 
der 00er Horrorfilme aus Korea, Hongkong usw. kamen. Warum wurde 
dieser Entwicklung vom Fantasy Filmfest erst so spät Rechnung ge¬ 
tragen? 

Das ist ein bisschen spät, aber das liegt auch daran, dass man, schätze 
ich mal, als DVD-Publisher oder auch Fantasy-Filmfest oder sonstiger 
Veranstalter vermutlich nicht dachte, dass diese Filme überhaupt 
jemanden interessieren. Durch „The Grudge" und „The Ring" kam 
der Stein erst ins Rollen, hat man gesehen, Moment mal, das ist ja ein 
Film aus Asien und der ist trotzdem spannend, intensiv, gruselig, kann 
man sich ja durchaus ankucken. Die beiden Filme haben das ausge¬ 
löst, da wurde gesehen, okay, damit kann man Geld machen, wenn 
man das hier auch auf DVD rausbringt, mit einer Synchro versieht, und 
seitdem funktioniert das. Man muss sagen, es ist ja eine andere Art, 


wie soll ich sagen... also zum Beispiel der Humor in den Filmen ist ja 
ein ganz anderer als unser westlicher Humor. Der ist dann meistens 
ziemlich platt und ziemlich dämlich und insofern kann man sich da 
auch nicht immer so mit den Filmen hundertprozentig anfreunden. 

In japanischen Filmen weniger, aber jetzt in Hongkongfilmen oder 
chinesischen Filmen und in koreanischen ist es oft so, dass da wirklich 
Elemente eingebaut sind, wo du denkst, haben sie das von Dick 
und Doof oder Pat und Patachon oder den drei Stooges, wirklich 
ganz dämlicher Slapstick-Humor in Horrorfilmen. Das ist ungewohnt 
für das Auge. Ich nehme mal an, dass das eben die Bedenken 
waren, diese Filme hier überhaupt zu zeigen. Aber mittlerweile 
geht's und finde ich gut, also ich mag diese Filme sehr gerne. 

Warum greift der Horrorfilm - eh als räudiger Filmbastard verschrien 
- nicht die Möglichkeit der Parsteilung sozio-kultureller Veränderun¬ 
gen auf? Oder existiert die Angst der Männer vor starken Frauen noch 
immer, die dann immer wieder diese restaurativen Happy Fndings 
reinknallt? Ripley darf zwar ein mörderisch-fieses Alien töten, muss 
danach dann aber wieder kuschi-kuschi das Kätzchen streicheln... 
Also eigentlich bin ich für so was der falsche Ansprechpartner. Ich 
mach' mir über so was überhaupt keine Gedanken, ich kucke die 
Filme, genieße sie und Geschlechterkampf in Horrorfilmen... 

So war das nicht gemeint, sondern einfach, dass es im Horrorfilm die 
Möglichkeit gäbe, mal was anderes darzustellen als in den traditio¬ 
nellen Genres. Ich versuch’ das mal anders zu sagen: Bei „The Pescent“ 
wird die Protagonistin am Anfang dargestellt als Familienmutti, Ehe¬ 
frau und dann findet ein tierisches Gemetzel statt, Catfight, Pipapo, 
und am Ende kriegt sie einen Nervenzusammenbruch. Tschuldigung, 
da wird die Frau wieder so total als schwach und scheiße dargestellt, 
die sich vorher extrem gut der Situation gestellt hat und auch wirklich 
ihren „Mann" gestanden hat, die wird wieder zurückgeholt, so zack, du 
bist ja doch nur die Hausfrau und Mutter. Und auch Ripley, klar gibt es 
so Texte, die darauf abheben, dass Ripley oder die weibliche Helden im 
Horrorlilm sehr maskulin dargestellt werden. Pas haben sie ja dann bei 
Ripley wieder unterlaufen, indem sie am Ende dasitzt, Katze streichelt 
wie Mutti am Herd mit der Katze auf dem Schoß... Jan: Wobeigerade 
dieser „Martyrs"... da waren ja auch Frauen... 

Gerade die Chefin... 

Klar gibt es auch böse Frauen oder was weiß ich Monster frauen... Ich 
finde halt, dass stellenweise gerade in den Filmen, wo es eine Heldin 
gibt, knallt am Ende immer wieder dieses restaurative Bild rein. Und 
das finde ich eigentlich schade, weil ein Horrorfilm eh nichts zu ver¬ 
lieren hat, doch auch mal hergehen kann und irgendwie dem gesell¬ 
schaftlichen Wandel Rechnung tragen. 

Klar, aber es gibt ja auch, denke ich, nicht viele Beispiele, aber es gibt 
einige sehr gute Beispiele dafür, dass das so ist. Aber generell ist es 
doch gerade im Horrorfilm so, dass der Horrorfilm mit unendlich vielen 
Klischees arbeitet. Gerade im Slasherfilm: Zwei Leute treiben's und als 
Strafe dafür werden sie vom bösen Mann abgemetzelt. Frauen haben 
in den Filmen meistens die Rolle von Opfern, weil das halt ein gängi¬ 
ges Klischee ist, dass Frauen das ängstliche, kleine, verstörte Wesen 
sind, was ja in der Realität nicht so ist. Aber der Horrorfilm spielt halt 
mit Klischees, und deshalb ist es gerade im Horrorfilm, denke ich, sehr 
verständlich, wenn man das so macht. Ein Kumpel von mir, der Marc 
Rohnstock, ist ein Undergroundfilmer, der dreht jetzt gerade seinen 3. 
Film, „Necronos". Und ich denke nicht, dass der jetzt sagen würde, hey, 
ich will einen Film machen... also es ist ein Zombie Film, ein sehr ge¬ 
walttätiger Film, und gerade da suchen die Filmemacher natürlich auch 
die Möglichkeit, mal 'ne nackte Frau zu zeigen, die dann abgeschlach¬ 
tet wird. Wer will denn zum Beispiel 'nen nackten Mann sehen. Ich den¬ 
ke, es liegt einfach daran, dass der Horrorfilm sehr klischeebeladen ist. 
Was auch klischeebeladen ist, dass Frauen in qualvollen Folterszenen 
durch die noch immer vorherrschenden tradierten Rollenbilder viel 
überzeugender wirken als Männer (wie z. B. in „Hostel 2"). Gibt es denn 
Filme, in denen Männer so effektvoll wie trivial gequält werden wie in 
John Schlesingers „Marathon Mann" und dabei nicht - wiederum als 
klischierte Geschlechterrolle - als Weichei abgestempelt werden? Oder 
warum gibt es sie nicht? 

Okay. Also ich habe mich mit so was noch nie beschäftigt, ich sehe 
die Filme aus anderer Perspektive. Mich interessiert, bewirkt dieser 
Film bei mir, dass ich Angst hab' oder wirkt der auf mich irgendwie... 
regt der Angstgefühle oder nicht, das ist so das Hauptaugenmerk 
bei mir, wenn ich 'nen Horrorfilm kucke. Ob das jetzt Männer oder 
Frauen sind oder wie die Frauen oder wie die Männer sind, das 
geht mir eigentlich, ehrlich gesagt, komplett am Arsch vorbei. 

Jan: Vielleicht jetzt ganz billig gesagt, die meisten oder bekanntesten 
Horrorfilmregisseure sindja auch Männer und die machen ja dann Fil¬ 
me für Männer. 

Aber ich denke, das hängt auch mit diesen Klischees zusammen. 

Wenn du einen Horrorfilm drehst, was weiß ich, „Psycho-Duschszene", 
wär' die genauso gewesen, wenn's ein Mann gewesen wäre? 

Es gibt eine total schöne Puschszene mit Kevin Bacon, aber das ist kei¬ 
ne Horrorfilm, und er wird auch nicht abgeschlachtet. Jan: Gibt es eine 
bekannte Horrortilmregisseurin? Andrea: Piese eine, die „Jennifer’s 
Body" gemacht hat. Jan: Und macht die was anderes? 


HORROR 


HORROR 


Richtige Regisseurinnen wüsste ich jetzt eigentlich keine. Also es gibt 
zwar Frauen, die hin und wieder mal so einen Genrefilm drehen, aber 
es ist jetzt nicht so wie bei Fulci oder Romero, dass man sagt, der 
dreht nur solche Filme. Ich weiß gar nicht, wie es bei „All the Boys love 
Mandy Lane" ist, weil's da zum Beispiel eine sehr starke Protagonistin 
gibt. Aber das ist jetzt auch nichts Neues, also ich denke, es gab schon 
immer starke Frauen in Filmen, kuck dir „Ich spuk auf dein Grab" an, 

1974 oder 77. Ich denke, das hängt wirklich vom Blickwinkel ab, wie 
man so 'nen Film sieht, also mir geht's da nicht um Mann oder Frau 
oder Kind oder Opa, ich betrachte den Film und für mich ist entschei¬ 
dend, hat dieser Film 'ne Wirkung auf dich, löst der Angst, Beklemmnis 
aus bei dir, oder ist es ein Film, der einfach atmosphärisch ist, den du 
anschaust und sagen kannst, wow, jetzt war ich anderthalb Stunden 
im Kino und da wirklich anderthalb Stunden in 'ner anderen Welt und 
kehr' erst jetzt wieder zurück in die Realität. Danach beurteile ich einen 
Film, ob einem Film eben das gelingt. Wie schon gesagt, das ist, den¬ 
ke ich, 'ne interessante Frage für die Herren vom SPLATTING IMAGE, 
die können dir sicherlich zu dieser Frage einen Tag lang antworten... 

Jan: Würdest du so ein bisschen die Theorie vertreten Horrorfilm als 
Eskapismus? Pu gehst ins Kino für anderthalb Stunden, dir wird so 
was ganz anderes vorgeführt 'ne neue Welt der Bedrohlichkeit davor 
fürchtet man sich und dann geht man halt raus und dann, Mensch, 
das war aber hier auch geil, aber das normale Leben geht weiter... 

Das muss jeder für sich selbst entscheiden, also ich denke, jeder 
kann dir eine andere Begründung geben, wenn du zehn Leute fragst, 
warum schauen sie Horrorfilme, wird jeder was anderes sagen. Einer 
sagt, wie geil ist das Gesplatter, der andere sagt, mich interessiert die 
kunstvolle Darstellung oder die Aufgreifung traditioneller literarischer 
Werke wie „Frankenstein" oder „Dracula", wie das umgesetzt wird. 

Für mich ist es einfach so, dass ich mich freue, wenn ich wirklich 'ne 
Stunde oder anderthalb Stunden in 'ner anderen Welt bin. Ich mag 
zum Beispiel überhaupt nicht so realistische Filme, also „Hostel", „Eden 
Lake" ist ein sehr gutes Beispiel, mit dem kann ich überhaupt nichts 
anfangen, weil der mir einfach zu realistisch ist. Da gehe ich rein, gehe 
aus dem Kino raus und sag', hm, das war ja gar nicht die andere Welt, 
die ich sehen wollte. Deshalb mag ich auch am liebsten Filme, von 
denen du gefesselt wirst und denkst, das ist ja irgendwie ganz anders. 
Ich habe in einer Untersuchung gefunden, dass weibliche Zuschauer 
andere Horrorlilme präferieren als zum Beispiel männliche, wir sind da 
jetzt irgendwie so ein bisschen bei beiden Themen, Geschlechterrollen 
und Fankulfur... dass die Frauen eher an Gänseschauer und imaginati¬ 
ven, atmosphärischen unheimlichen Formen des Horrors interessiert 
sind und männliche Zuschauer Ekel und Übelkeit im Horrorfilm suchen. 
Hast du das selber festgestellt? Ihr habt ja auch einen guten Frauen¬ 
anteil im VIRUS. 

Das kann ich eigentlich so nicht bestätigen. Also wir haben... und 
ich habe auch sehr viele Frauen kennengelernt, die ganz große Fans 
sind von „Texas Chainsaw Massacre". Wir hatten im vorletzten Heft 
eine drin, die ihr ganzes Zimmer im Texas Chainsaw Design einge¬ 
richtet hat und die jetzt 2010 vorhat, die Drehorte zu besuchen und 
die auch den Darsteller des Leatherface beim Weekend of Horror 
näher kennengelernt hat. Also das kann ich nicht so sagen. Es gibt 
natürlich, ganz klar, auch ganz aktuell Filme, die sehr für ein weibliches 
Publikum gemacht werden, bestes Beispiel ist natürlich „Twilight", 
wo ich gesagt hab', hey, mit Horror hat das nichts zu tun, das ist 'ne 
Teenie Love Soap. Oder „Dennifer's Body" ist auch so ein Film, klar, 
es spielt da irgend so ein amerikanisches Püppchen mit und werden 
wahrscheinlich auch ein paar Dungs rein rennen, aber für Mädels ist es 
natürlich eine nette Figur, eine starke Frau. Also ich denke, ganz aktuell 
gibt's da sehr viele Filme, die ein weibliches Publikum ansprechen, 
nur wage ich zu bezweifeln, dass es die Horrorfans als solche sind, 
die männlichen und die weiblichen, die jetzt sagen, „oh 'Twiligh' ist 
ja super". Also bei den Hardcore Horrorfans gibt's mit Sicherheit 
auch viele Frauen, die sagen, „Twilight", das ist ja überhaupt nichts. 

Was ich auch interessant fand, das war, sie (A. d.V.- Cherry Brigid: 
„Refusing to Refuse to Look: Female viewers of the horror film", in: 
hg. von Maltby, Richard / Melvin Stokes, Identifying Hollywood Au- 
diences, BF11999) hatte wirklich so eine bestimmte Gruppe von Hor- 
rorülmfans ausgesucht und dann auch festgestellt bzw. gemeint, dass 
Frauen weniger ins Kino gehen, als dass sie sich die Filme vielleicht 
alleine Zuhause ankucken auf PVP oder vielleicht mit einer Freundin, 
weil sie zum einen keine Leute linden, die mit ihnen hingehen, und auf 
der anderen Seite vielleicht dieses gesellschaftliche Stigma fürchten. 
Hast du schon mal Frauen kennengelernt, die gesagt haben, »oh ich 
getraue mich nicht ins Kino, aber ich mag gerne Horrorfilme kucken n ? 
Generell denke ich ist es so, dass Horrorfilme ja nicht nur ein 
Thema sind, indem man ins Kino geht und sich anschaut, son¬ 
dern es ist ja in erster Linie auch etwas, was mit Sammeln zu 
tun hat und Sammeln von Dingen ist ganz klar eine männli¬ 
che Domäne, also angefangen von... ich kenne keine Frau, 
die 'ne Plattensammlung hat oder Fußballsticker oder... 

Jan: Andrea. Mehr als ich auch... 

Aber zum Beispiel so Aufkleber, diese Sammelalben mit Fußballbil¬ 
dern... Ich hab', als ich klein war, alle möglichen Dinge gesammelt, 
sammel' jetzt Platten, DVDs, so Scheißdreck Designerfiguren. Und 


ich kenne sehr wenige Frauen bis gar keine, die auch irgendetwas 
sammeln, sei es irgendetwas. Ich denke, damit hängt es auch ein 
bisschen zusammen, dass es jetzt da nicht sooo viele Frauen gibt, 
also auch auf Börsen gibt's eher wenige Frauen, wenn, dann gehen 
die mit ihren Freunden mit und sehen vielleicht mal einen Film... 

Jan: Halt mal die Jacke, ich muss nach PVPs kucken... 

Wenn jetzt 'ne Frau wirklich so Hardcore Horrorfan ist, wie ich ein 
paar kennengelernt habe, dann haben die eigentlich den glei¬ 
chen Geschmack wie Männer, also ich hab' da jetzt keine großen 
Unterschiede festgestellt, wohlgemerkt bei den Horrorfans. Ich 
denke, wenn du jetzt die breite Masse fragst, ganz normale Kino¬ 
gänger, die mal in „Shrek" gehen, mal in 'nen Horrorfilm und mal 
in 'nen Actionfilm, dann wird das wieder was völlig anderes sein. 

Jetzt bleiben wir am besten bei der Fankultur... doch hätte ich noch 
eine Frage zum schwul-lesbischen Horrorgenre, weiß aber nicht... 
Also, da gibt es einige Filme, du hast mir mal einen Link geschickt auf 
„Hellbenf" dann gab's in den 70ern „Paughters of Parkness", „ Vampiros 
Lesbos " - sind das Ausreißer und werden von einem Heterohorrorfilm¬ 
fan nicht mit dem Arsch angeschaut? Oder hat das schwul-lesbischen 
Horrorgenre eine Zukunft, ein Publikum? 

Warum nicht, also mein Eindruck ist, es gibt immer mehr Schwule, 
die sich auch dazu bekennen, das war ja früher nicht so, und die 
auch ganz öffentlich sagen, ich bin ein schwuler Filmemacher, ich 
kenne auch einige, und was spricht dagegen? Wobei, wenn ich mir 
deren Filme ankuck', ist es jetzt nicht so, dass die Filme so richtig, 
also so einen homosexuellen Touch haben. Gut, in dem „Hellbent" 
ist es so, aber in den anderen Filmen, die ich kenne, die sind ganz 
normal. Da würdest du jetzt nicht sagen, ha, der Regisseur ist schwul, 
sondern das sind ganz normale Horrorfilme, in denen auch Frauen 
gefoltert werden, vielleicht weil es eben grad angesagt ist oder 
dem gängigen Klischee entspricht. Aber ich denke, in der Zukunft, 
warum nicht, also ich kuck' mir solche Sachen immer gerne an, warum 
nicht mal irgendeinen neuen Aspekt dem Horrorgenre zufügen. 

Pann bin ich froh, die Frage doch noch gestellt zu haben... 

Virus Magazin: www.raptor.de 
Interview & Fotos: Andrea Stork ▲ 

Sekundant: Dan Röhlk 
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240 MONTHSBY SABOT 

Unfortunally l'm not familiär with „120 Months" 
Part I of the Sabot history, anyway. Here is 
Pt. II, Sabot is a band, a duo, formed 1988 in 
^aj^rancisc^rioved to Czech Republic in 
|1993 and touring the world. 
|Literally the world, apart from 
your „Standard" european/ 
■north american route they 
|have been to: Argentina, 
\ustralia, Brazil, Chile, China, 
ICosta Rica, Cuba, Estonia, 
llndonesia, Japan, Lativa, 
Lithuania, Mexico, New Zealand, Pakistan, 
Russia, South Korea, Turkey and Venezuela. 

I don't know of any other band that has co- 
vered so much ground... the book ist mostly 
pictures from all these countrys: architecture, 

people, weird shit, funny shit, nature.and I 

can teil you it is great to look at. Amazing stuff 
from around the world, inbetween always 
photos of Hilary and Chris, sometimes live, 
sometimes not. Accompanied by text written 
from their friends from around the world 
(Trust's Stone had the pleasure to contribute a 
text too) - where they share their storys with 
Sabot. Is this a new genre: Trip-Photo-Book ? 
Maybe? Anyway, it is hardcover (elaborate 
design, 215 x 155 mm), full colored, around 
130 pages and also includes a DVD. Built in 
pull out feature - nice! On the disc you get 
more impressions from their travel around 
the world. Lots of live footage, interview, 
trailers of upcoming films and what not. This 
is a inspiring book by inspiring people. In 
case you are not familiär with their music, it is 
instrumental and they are really good musi- 
cians... the rest you need to find out yourself. 
Look forward to see 
360 months! (dolf) 

CESTA, NOVÄKOVA 387, 

39001 TÄBOR, CZECH REPUBLIC 
WWW.CESTA.CZ 

DER ALLGÄU PUNK SAMPLER 

Ist das jetzt ein Sampler mit einem rieee- 
eesigen Begleitheft oder ein Fanzine mit 
Hörprobe. Lange Antwort: „Da, wenn...." 
oder kurze Antwort: „Nein, aber...." Ach, 
ganz egal. Hier gibt es das ein oder andere 
Schmankerl aus 30 Jahren Allgäuer Punkrock. 
Es werden diverse Bands aufgegriffen und 






thematisiert. Unter anderem 
die bekannten B.Trug und 
Brutal Verschimmelt. Auch 
sichtbar die Entwicklung 
von Punk zu Hardcore Mitte 
der 80er! Nicht das worauf 
die Welt gewartet hat und 
dennoch ein Gewinn es zu haben! (jörn) 

CA. 50 SEITEN, 7 EUR + 1,50 EUR PORTO 
KAMPFGARTENTAPES@GMX.DE 

HELL AND DAM NATION # 12/ 

RIPPIN TRASH # 25 SPUT-ISSUE 

Dieses schön gestaltete DIN A 5-Zines aus 
England kommt in der besten Profane 
Existence-Manier 
% —^ ^daher, angefangen 
-vjlj^kei dem Layout bis hin 
^rmlfliHzu der Bandauswahl 
^Jjjnjjsowie der vorgetrage- 
^ SiiB^^lSnen Attitüde. Neben 
zahlreichen Interviews beinhaltet das 
Split-Zine vor allem Dutzende Reviews. Für 
Fans englischen Crustcore und D-Beats ist 
dieses Heft sicherlich ganz interessant. 
(Christian) 

1 EUR, HELL AND DAMNATION, 

C/O C. ASTRO, 22 BURN VILLAS, STAINFORTH, DON- 
CASTER, DN7 5DP, ENGLAND/UK, C0LINASTR0321@ 
HOTMAIL.COM ODER RIPPING TRASH, 

C/O STEVE, P.O. BOX 152, BURTON-ON-TRENT, STAFFS, 
DE14 1XX, ENGLAND/UK, STEVE@RIPPINGTRASH.COM 

JUST UKE CARIBOO SUM- 

MER/AUTUMN 2009 

Ein 14-seitiges, englischsprachiges DIN A 
5-Zines aus Russland, das Interviews mit 
Lemuria, Karma Jawless und Silards sowie 
einige Collagen und Comics enthält. 
(Christian) 

1USTLIKECARIBOO@GMAIL.COM 

KETTEN UND KETCHUP #1 

Ein neues Fanzines, benannt nach einem 
Blut + Eisen Song, hat das Licht der Welt in 
Niedersachsen erblickt. Klassisches Punker- 
Fanzine, schönes Schnipsellayout - ohne den 
klassischen Anfänger/innen-Fehler zu bege¬ 
hen, die Schriftart zu groß zu wählen - auf A5 
gedruckt mit buntem Papier als Deckblatt. 
Inhaltlich gibt es ein Interview mit den alten 
Anti-Imps von Oi Polloi, was leider etwas 


an der Oberfläche wabert, ohne den Jungs 
mal wirklich auf den Zahn zu fühlen. Dazu 
kommen noch Antigen und 
Vladimir Harkonnen Interviews 
klassische Konzertberichte 
wo man mit Hotte, Kotte und 
Flotte (Namen geändert) 
auf Konzerte fährt, aber der 
Weg das Ziel ist (und den 
Hauptteil der Geschichte ein¬ 
nimmt ... inkl. Betrinkung, Verrauchung 
und Einschlafung) und Berichte über Orte 
der Subkultur (diesmal Lobusch Straße in 
Hamburg). Hat sich ganz flüssig gelesen und 
mich an alte Zines Ende der 1990er erinnert. 
Hoffe, die Jungs machen weiter! (mika) 

2 EURO, AN: A. GEHRAU, BRÜCKENSTRA¬ 
SSE 1,27299 LANGWEDEL-CLUVENHA¬ 
GEN - ALEX_.GEHRAU@GMX.DE 



MAUERFALL-GEFANGE¬ 

NEN RUNDBRIEF NO. 25 

Die Dame neben mir im ICE schaute nicht 
schlecht als ich den Gefangenen Rundbrief 
auspackte, vor altem weil ich zuvor die 
neueste Ausgabe vom Dummy blätterte, 
die das Hauptthema „Polizei" behandelt. 
Möchte nicht wissen, was sie sich dachte. 
Aber kommen wir zur Sache: Das Mauerfalt 
kannte ich bis zu dieser Ausgabe nicht und 
bin ganz schön fasziniert von der Idee und 
seiner akribischen Umsetzung. Das krasse¬ 
ste Beispiel aus dem Heft ist sicherlich die 
Geschichte aus der JVA Bruchsal, in der der 
Gefängniswärter einen Songtext der Böhsen 
Onkelz benutzt um den Insassen ein gutes 
neues Jahr zu wünschen. Ansonsten erfährt 
man viel über dümmliche 
Änderungen im Knastalltag 
und stellt erstaunt fest, dass 
iiilf man heutzutage doch viel 
|g§glf zu wenig aus erster Hand 
aus dem Gefängnis hört/ 
ÄSEJ liest/sieht. Wer sich also 
abseits vom RTL2-Knast- 
Gossip für ein Leben 
hinter Gittern interessiert, 
||||i|!L sollte den „Mauerfair bitte 
abonnieren, (raphael) 

M. DEUTSCHEWITZ C/O SSK E.V. SALIERRING 
37,50677 KÖLN MAUERFALL.K@GMAIL.COM 





PHDTOBOOK 


HARDCORE-PUNK ALS LEBENSENTWURF 
OOLF HERMANNSTÄDTER 


PREIS: 15.80 EURO (D). SFR. 30- 

WO ORDERN: IN JEDEM GUTEN BUCHLADEN! 

ISBN: 970-3-934790-12-4 

MOX&MARITZ 

POSTFACH 101021 

28010 BREMEN 

INF0@M0XUN0MARITZ.DE 
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MAXIMUMROCKNROLL # 527 

(AUGUSTS &# 528 (SEPTEMBER) 

If you are not familiär with MRR it is time to 
check it out now! Tons to read on newsprint. In 
every issue you get letters, 
columns, political news 
and reviews of records, 
books, films and zines. 

This time in # 327 a super 
extensive scene report 
from Italy about all the 
bands, labels, fanzines and 
venues - and not a single 
contact and the authors also 
hide in the dark... weird. 

Interviews with: Venereans Future Primiti¬ 
ve, Rat Charge, Cülo, Pekinska Patka,The 
Curse, Os Estudantes and Thou. The 
September issue (328 - Claims it is the 
October issue on the cover..) has all the 
Standards, a very detailed scene report 
from the Czech Republic and one from 
New York City. Interviews: Rape Reven- 
ge, Deathrats, Puffy Areolas, Super Wild 
Horses, Bernays Propaganda, Conversi- 
ons and a 10 pager with Agnostic Front 
- the last interview that Bruce Roehrs 
did - plus a photosspread. (dolf) 

124 pages, newsprint for $ 10 - (airmail). 

Mrr, P.O. Box 460760, San Fran- 
ciso, CA 94146-0760, Usa 

ONT ROAD #15 / GO FUCK 

YOURSELF-FANZINE 

Split Fanzines are great! Especially this one! 

Ont the road writes about a Europe-Tour 
through East Europe with Pisschrist, reviews 
the new Leatherface Vinyl in a very long, ho- 
norable way (how it should be reviewed) and 
talks about the new record of the Manie Street 
Preachers. Also sports are included in his part 
of the split zine. 

He writes about 
the WDF Dutch 
Open 2009, a Dart 
tournament in 
the Netherlands. 
Go fuck your seif 
writes short no- 
tices and stories 
about places 
he travelled, from St. Petersburg to Bei¬ 
jing and through the USA (L.A., New York 
to California). As a plus he adds an in¬ 
terview with Thou from Baton Rouge, a 
band I haven't heard off before. (mika) 

BEST WAY TO ORDER: ONT ROAD FANZINE, 14 
HESSLE MOUNT, LEEDS, LS61EP, UNITED KINGDOM 

QX#90 + CD 

Im Ox ist stets alles an derzeit aktuellen und 
sowie auch älteren Bands enthalten, was mich 
als Leser immer zu erschlagen droht. Aber 
der Vorteil ist nunmal, das jeder Leser ein 
paar Bands findet, die ihn interessieren und 
er zu ihnen Infos und Interviews finden kann. 
Auch ist die Review Sektion ja wahnsinnig 
riesig und, abgesehen vom Nachteil, dass die 
Reviews viel zu großzügig ausfallen, reichlich 
Material vorhanden, dass sich zum Reinhören 

" vielen Seiten News, Dates, 
Konzertreviews, Kolumnen, 
Kurzinterviews und -Infos, 
Steckbriefe, leckeren Koch¬ 
rezepten usw. usf. sind in 
der aktuellen Ausgabe unter 
anderem Interviews mit 
Gaslight Anthem, Leather¬ 
face (Duchu!), Nothington 
(klasse Band), Against Me!, 
Düye, Kommando Sonnen¬ 
milch, Chuck Ragan, Raveo- 
nettes undundund...und nicht zu vergessen: 
die Aufklärungsarbeit des Herrn Klarmann. In 
der Ausgabe gibt es, ganz ehrlich, ungewöhn¬ 
lich viele Interviews mit interessanten Bands! 
(andreas) 

OX FANZINE, HOCHSTR. 15,42697 SO¬ 
LINGEN, OX-FANZINE.DE 


RANDGESCHICHTEN #12 

Endlich mal wieder ein echtes Skate-Punk-Fan- 
zines! Die zwölfte Ausgabe des kopierten DIN 
A 5-Heftes beinhaltet Reiseberichte, Bandin¬ 


w 


terviews, Politisches, ve- 
gane Rezepte, Reviews, 
ordentliche Photos und 
einiges mehr, was dieses 
Heft sympathisch macht. 
(Christian) 

1,50 EUR, RANDGESCHICH- 
TEN@GMX.DE (KEINE 
ADRESSE IM HEFT) 


RAZORCAKE #56 

One of the things I like most on razorcake are 
the wonderful columns. Over 30 sites full of 

and honest 
are in the june/july 
too and the column of 
Ruland is the best in this, 
think. Some people maybe 
say, that columns about 
high and drunk are 
too boring this time, but 
love to read them when I 
that this is totally true and 
Apart from that youTl 
the usual stuff like reviews 
and stories about Billy Bragg, Dude Dams or 
Thee Undertakers. Some more interesting, 
some less. Whatever: good issue, go on! 
(raphael) 

HTTPy/WWW.RAZORCAKE.ORG/ 
RAZORCAKE, PO BOX 42129, LA, CA 90042 

UNDERDOG #52 

Die zweiunddreißigste Ausgabe des sym¬ 
pathischen Fanzines aus Wildeshausen. In 
dieser Ausgabe dreht es sich um das Roller 
Derby in Bremen. Dabei 
müssen die Spielerinnen 
unfassbar viele Runden 
auf Rollschuhen fahren 
dabei geht es glaub 
ich recht ruppig zu. Die 
Mannschaft the Meat- 
grinders wird interviewt. 

Weitere Interviews mit 
den Nikoteens und der 
Band Feuerwasser sind 
Heft zu finden. Dazu gibt 
es jeden Menge Reviews, und ganz wichtig 
politische Artikel mit dem Themen „Krieg den 
Palästen - Big Brother is watching you", „Zur 
Ideengeschichte des Antikommunismus" 
und Politische bzw. Antifa-Kurznachrichten. 
Außerdem gibt es noch ein Interview mit 
einem Bewohner des Wagenplatzes in 
Münster. Eine gute Mischung aus Musik, 

Politik und Witz. Wie immer mit einer CD. 

75 SEITEN, 2,50 EUR, UNDERDOG FANZINE, 

F. SPENNER, NARZISSENWEG 21,27793 WILDESHAUSEN 

www.underdogfanzine.de, 

FRED@UNDERDOGFANZINE.DE 

WHY BE SOMETHING THAT 

YOU'RE NOT-DETROIT 

HARDCORE1979-1985 

The cast of characters: Marc Barie (NECROS- 
roadie), Richard Bowser (VIOLENT APATHY, 
DICK AND THE BALLS - guitar), Dohn Brannon 
(NEGATIVE APPROACH - vocals), Craig Cal- 
vert (THE FIX - guitar) Bill Danforth (NEGATIVE 
APPROACH - roadie), Tommy Füller (VIOLENT 
APATHY - guitar), Russ Gibb (club owner), 
Barry Henssler (NECROS - vocals), Mike 
Hudson (PAGANS - vocals), Brian Hyland 
(NECROS - bass), Don Katz (BORED YOUTH 
- guitar), Bob Kernan (TV show producer), 

Tim King (HERESEY vocals), Kenny Knott 
(VIOLENT APATHY - vocals), lan MacKaye 
(MINOR THREAT - vocals), Steve Miller (THE 
- vocals), Rob Michaels 
YOUTH-vocals), 
McCollough (NEGATIVE 

- guitar), Chris 
O.P." Moore (NEGATIVE 

- drums), Matt 
Brien (MCDONALDS- 

Eliot Rachman (VIO¬ 


LENT APATHY - drums), Dave Rice (L-Seven 

- guitar), Ron Sakowski (NECROS - bass), 

Davo Scheich (photographer), Steve Shelly 
(FATE UNKNOWN - vocals), Dave Stimson 
(Touch and Go fanzine and label, co-founder), 
Tim Story (NECROS - engineer, Todd Swalla 
(NECROS - drums) Tesco Vee (Touch and 

Go fanzine and label, co-founder, MEAT- 
MEN - vocals), Ken Wagner (Detroit show 
Promoter), Andy Wendler (NECROS - guitar), 
Peter Zelewski (NEGATIVE APPROACH bass). 
You don't recognize any of the names, but 
you heard a few (2-3) bandnames before? 
Well, that is exactly why this book came 
out, to change that. And it does a great job 
doing that, the author speaks to all the above 
scensters about the Hardcore-Punk days of 
Detroit in the early 80ies, so you get a lot 
of oral history. But, since it is not the same 
lame London/New York bull 77-79 of people 
nobody knows of bands nobody cares about 

- it is super interesting. And Rettman did a 
nice mixture of text, graphics (flyers, record 
artwork, press clipings) and photos (some 
of them really amazing!) to loosen the book 
up. The book has 28 chapters that bring the 
developing of the Detroit scene to daylight. 
Since the focus so far has only been on the 
East/Westcoast, it is great finaly the Midwest 
gets „its book". You read about how it all 
started, who was involved, where they had 
their gigs, how the scene grew, how they got 
in touch with bands/people in other citys. 
Learn about how the hardcore network built 
up and where it then all „ended" for some, 
let me quote Andy Weller: „Before we left, 
the Midwest scene was filled with the most 
Creative, brightest and hardworking people in 
the world. When we came back, every retard 
you could imagine was involved." And you 
need to know his band was only on a short 
tour.... some of the people speak of the death 
of hardcore by 83-84, of course, as always it 
died for them. Since other people clearly say 
that the scene did not end with certain bands 
breaking up. The impression one gets is that 
the Detroit Hardcorepunk scene was more 

on the rough side of things, not necessarly 
violent (at least in the beginning - later with 
the Skinhead dorks coming in, lots of violence 
happened..) but tough, beer drinking, not ta- 
king shit, happening in areas where you need 
to watch your back. There is many details 
in here, also personal stuff, why people left 
bands or joined them, how Touch and Go was 
founded and who did... this is just a review, so 
I better stop and you go get the book if you 
want to know more. Well done, recommen- 
ded. + 230 pages, paperback. $ 16 - US (dolf) 
REVELATION RECORDS, P.O. BOX 5232, HUN¬ 
TINGTON BEACH, CA 92615-5235 
ISBN 978-1889703039 

WILDCAT 87 

Das Wildcat greift einiges an Themen auf. So 
dreht es sich in dieser Ausgabe um Leiharbeit 
und die Kritik daran. Dazu gibt es Interviews 
und einen Bericht. Passend dazu Interviews 
mit Wanderarbeitern mit dem Titel „Lieber 
arbeitslos in Irland als Arbeiter in Polen". Des 
Weiteren ein Artikel zur Autoindustrie mit dem 
Titel „Wir sind nicht am Ende, wir fangen an". 
Außerdem enthalten Berichte über Indien und 
über die Auswirkungen der Krise in Griechen¬ 
land. Und noch viel mehr 
Wissenswertes. Lohnt sich! 

82 SEITEN, 4 EUR, WILDCAT, 

POSTFACH 80 10 43,51010 KÖLN 
VERSAND@WILDCAT-WWW.DE 
REDAKTION@WILDCAT-WWW.DE 
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v . e: 

Wenn man einen Abend mit der BandVAÄVÄ ä verbringt dann rjjfo| *7 mit denen man mal gezockt hat. Aber bei uns ist 

gibt es viel zu erzählen. So viel, dass ich lange Zeit an diesem jKS . Freundschaft das, was uns alle so zusammenhält. 

Text saß. Und zwischen dem Treffen mit der Band im Mai und / j4V , . Wir kommen ja aus diesem Punkbereich, da ist 

Fertigstellung des Textes Ende Juni verging viel Zeit. Aber gerade y das ja irgendwie logisch/' Nicht die einzige Sache, 

das Phänomen Fussball Weltmeisterschaft machte es irgendwie i dieMÄvfei authentisch und ehrlich wirken lässt, 

leichter, Gedanken und Eindrücke zusammen zu fassen. Lest selbst. tlNEi V „Wir sc * ire '* :)en nur über das, was w ' r auc ^ kennen. 

VAd\u\d sind eine dieser Bands, die dir allein mit ihren Texten einen Wenn wir also über „Hähnekrähen" singen, dann 

Schlag in die Magengrube verpassen, denn sie verpacken Exi- wissen wir was wir da sagen weil man sich sicher 

stenzangst in melancholische kleine Schocker, die dich, wenn du dich sein kann, dass irgendwer von uns jemanden kennt oder in der 

nur halbwegs darauf einlässt, für ein ganzes Wochenende außer Ge- Familie hat, der in der Kneipe sitzt, Reval raucht und seinen Korn 

fecht setzen können. Entweder weil du dich frustriert in deiner Woh- trinkt." Das ist eben das, wasVA<A\M mit all den aufgezählten Bands 

nung verschanzt oder weil du vor die Tür gehst und dich aus Frust gemeinsam hat: Sie sind ehrlich und lassen nur ihren Frust raus, 

höllisch betrinkst. Dabei sindVAcAvAft aber gar keine besonders in Beispielsweise besingt man den Hamburger Verfallsstadtteil 

sich gekehrten oder gar frustrierten Typen. Viel mehr wirken sie wie „Hammerbrook" oder Einzelschicksale von gescheiterten Existen- 

ein Haufen Kids, der zum ersten Mal auf große Klassenfahrt geschickt zen wie in „Böller". Insgesamt gibt man sich wenig versöhnlich, 

wird. Eltern weg, Schulstress weg, erster Alkohol, erste Küsse. Nicht wenn man von den zwei letzten Songs der Platte absieht. Aber das 

ganz so drastisch, aber ein wenig erinnert das Szenario heute an war auch schon beim Debüt „Kuddel" so. „Es gibt ja genug was 

eben jene Kindheitserinnerungen. Es liegt Spannung in der Luft. Die irgendwie scheiße ist" sagt Sänger Thorben. Bassist Beitz wird da 

Angespanntheit einer Band, die ein höllisch gutes Album aufgenom- dann schon konkreter. „Eben. Und weil gerade soviel scheiße ist, 

men hat und zu wenig Geld für eine gleichwertige T-Shirt Produktion sollte man auch darüber singen. Ansonsten könnten wir auch Ska 

hatte. So beginnt der Abend mit einem Spektakel, welches ich gar machen oder einfachen Punk spielen in dem es um Dosenbier 

nie mehr aus meinem Kopf löschen möchte. Insgesamt, für ihre und ficken geht. Ficken, ohnehin so ein Thema über das niemand 

komplette Tour, haben50 T-Shirts hersteilen lassen. Von jenen singen sollte. Klingt immer scheiße." Da hat er irgendwie Recht. 
T-Shirts sind höchstens zwei identisch, weil man höchst individuell Dann doch lieber die Weakerthans zitieren und mit dem Finger auf 


verschiedene Muster auf verschiedene Farben zu verschiedenen 
Größen entwarf. Jedes Shirt ein Unikat, quasi. Dass die Band dabei 
mit dem Ansturm, der heute herrscht, nicht gerechnet hat, merkt man 
nur allzu offensichtlich. Sänger Thorben wühlt nervös in den Kartons, 



fragt den Fan ob das Shirt für „Mädel" oder, herrlich schnoddrig, 
für „Typ" sei. Wenn gewünschtes Shirt nicht zu finden ist wird im 
Kollektiv beschlossen, dass alles nur die Schuld von Renke sei. Nicht 
vorwurfsvoll, eher im Spaß, weil hier einer weniger Ahnung von 

i seiner Materie hat als der andere. Renke, das ist der Chef vom Kieler 
Label Zeitstrafe, welches inzwischen in Hamburg sitzt. Und bei allem 
Chaos blitzt immer wieder eine tiefe Freundschaft zwischen Band 
und Label hervor, denn wie Sänger Thorben mir eine gute Stunde 
später versichert hält alles umVAcAvAft die Freundschaft zusammen. 
Vier Jahre dauerte es bis „Blinker" endlich fertig war. Kein Wunder: 
Dije Band, die ursprünglich aus dem Münsterland stammt ist verteilt 
I zwischen Kiel, Hamburg und Hannover Da fällt Proben schwer; auch 
wenn es moderne Techniken gibt und auchVAcAvAöi sich Texte und 
/Melodien durch das World Wide Web schicken. Was aber wichtiger 
| ist, ist ja ohnehin das Ergebnis. Und wie sagt ein altes, doofes Sprich¬ 
wort zu schön: Lieber spät als nie. Und eigentlich könnte „Blinker" 
gar nicht passender erscheinen. Gerade jetzt wo die Fussball- 
i. Weltmeisterschaft ansteht und jeder Hintz und Kuntz sich auf einen 
^pOTrlkhen Patriotismus stützt, der so vergänglich und gleichzeitig 
k überflüssig ist wie irgendwelche Religionen. Aber warum gerade 
m die WM dafür hinhalten sollte, eine Platte wie „Blinker", eine Band 
f \wie VAatyAa zu erklären? Vielleicht weil es schon immer leichter war 
^en^^^che mit seinem Gegenteil zu rechtfertigen.VAätvAä sagen, sie 
Jfceien zu sehr Pop für Punk und zu sehr Punk für Pop mit „ein bisschen 
/■^eschrammel". Das kommt hin. Ihre Wurzeln liegen eindeutig im 
,^fcjkk, der irgendwo im Kosmos vom Plattenlabel Schiffen ihren Ur- 
Hp>rung hat. Damit reihen sichVAcAvAöi in weitere deutsche Punkbands 
9HEn, die derzeit so angesagt zwischen Nische und Underground- 
^mScreamo funkeln. Zu nennen wären allen voran, weil sie eben 
Erfolgreich weiterhin relevant bleiben, die Herren von Turbostaat, 
ansonsten die noch sehr jungen Town Of Machine (mit Mitgliedern 
von den aufgelösten Jet Black), viele weitere Acts vom Label Unterm 
Durchschnitt und natürlich den Mates von Captain Planet. Als diese 
ins Gespräch geworfen werden fällt wieder das Wort Freundschaft, 
fm-ßooklet von „Blinker" liest man in der Dankesliste neben wenigen 
anderen auch Captain Planet. „Die kamen öfters mal vorbei, gaben 
uns Tipps, lobten und kritisierten uns. Die sind inzwischen alle sowas 
\ wie Brüder im Geiste geworden und überhaupt stehen in unserer 
Danke^liste nur die Leute, die wir auch wirklich lieben, mit denen wir 
I wirklicÄbefreundet sind. Manche schreiben da ja jede Band rein, 


Offensichtlichkeiten zeigen. Offensichtlichkeiten, die mal mehrere 
Menschen sehen sollten, als nur der, zwar stetig wachsende, dafür 
aber kleine, Fankreis. DennVAcAvAft haben treue Anhänger und die 
würdigen jedes Wort. „Neulich hat uns doch erst einer bei Myspace 
geschrieben, oder? Der fand doch auch irgendeine Zeile so super." 
Basser Beitz erklärt aber schnell etwas ernüchterndes: „Wir lesen das 
zwar, aber was sollen wir auf sowas antworten, wenn uns jemand 
sagt, dass wir in irgend einem Song das beschreiben was er denkt 
oder wir ihm seinen Frust von der Seele singen? Da kann man nicht 
viel zu schreiben außer Danke. Aber wir freuen uns höllisch über 
sowas. Wie kleine Kinder." „Ja", schreitet Thorben ein: „Oder wenn 
jemand nen Song von uns als Profilsong klickt. Das ist echt ein tolles 
Gefühl und wir gehen da auch echt drauf ab." Und das merkt man 
auch. Das West-Germany ist heute sehr gut gefüllt, aber gerade bei 
kleinen Bands kann genau das Gegenteil eintreffen.VAö\VM haben 
aber auch heute keine besondere Bühnenshow oder ähnliches zu 
bieten. Sie spielen ihr Set, erzeugen intime Momente voller Inten¬ 
sität und lachen sich gegenseitig zu. Man sieht, dass sie gerade 
etwas gutes fühlen und das würdigt das Publikum. Nicht durch Tanz 
und Gegröhle, aber durch Lauschen zur Musik. Manchmal, zum 
Beispiel heute, auch wesentlich besser als ein schwitzender Mob. 
Was aber, wenn jegliche Reaktion mal ausbleibt? „Natürlich ist man 
enttäuscht, wenn man irgendwohin kommt und niemand interessiert 
sich für einen. Aber dann erfährt man vielleicht von irgendwem, der 
extra für dich gekommen ist und dann lohnt sich das auch." Das 
viele Touren, die guten Alben, all das gäbe es in diesem Ausmaß 
vielleicht auch gar nicht, wenn es Renke von Zeitstrafe nicht gäbe. 
Angesprochen auf ihr Label werdenVAcAvAft dann ziemlich dankbar: 
„Ohne Renke und all seine Kontakte würden wir heute gar nicht hier 
spielen. Renke steht total hinter einem, das ist ein gutes Gefühl." 
Klingt also nicht danach, dass die Band in Zukunft zu einem anderen 
Label wechseln möchte, viel eher nach einer tiefen Verbundenheit. 
Ob die nächste Platte dann wieder 4 Jahre dauert weiß man nicht. 
Ob sie dann pünktlich zur WM erscheinen würde auch nicht. 

Diesmal ist es aber eben (fast) so gewesen. Und irgendwie 
würde man gerne einen Song wie „Hammerbrook" auf der 
Fanmeile mal laut laufen lassen. Mal all diesen patriotistischen 
Prolls vorzeigen, was in Deutschland falsch läuft. Mal erwähnen, 
dass nicht alles Schwarz, Rot, Gold ist, dass nicht alles aus Bier 
und Kippen besteht. Die Fan-Meile würde dadurch sicherlich 
nicht leer gefegt werden, aber sie würde vielleicht für kurze Zeit 
mal nachdenken. Der kleinste Ansatz kann ja schon helfen. 

Raphael Schmidt ▲ 
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MELISSA AUF DER MAUR 



Ich will es eigentlich nicht schreiben, denn sie verdient 

mehr Respekt, mehr Aufmerksamkeit, die nur ihr gilt, 

aber ich komme nicht daran vorbei. Mit 22 hat die 

Kanadierin gerade mal sieben Auftritte mit ihrer Band 

gespielt, als sie für die Smashina Pumpkins Vorband 

machen können. Kurz darauf setzt sich Holes Bassistin 

Kristen Pfaff eine Überdosis und Billy Corqan schlägt 

Courtney Love jemand Neues vor. Jemand, der 
zunächst die Ruhe in sich selbst darstellt, damals schon 

und jetzt umso mehr. Im Sinne der aufgeweckten Kunst¬ 

lehrerin. der man auch ab und an ein privates Detail 
verrät, weil sie so geankert scheint, dass wenn einem 

überhaupt jemand sein Ohr leihen würde, dann wohl 

sie. Der Kumpeltvp. der dich dann doch elfenhaft im 

Sturm erobert. Eine Grazie, die ganz schön .rumprollt, 

mit ihrem Bass, der nach oben schnellt. Eigentlich 

wollte sich Melissa schon nach Holes Auflösung auf 

ihre eigenen Pfade besinnen, als sie noch so einen 

verheerenden Anruf bekam und als Resultat die dama¬ 

lige Abschiedstour der Smashina Pumpkins, als Ersatz 
für D 'Arcy Wretzkv. spielen darf. Jetzt will sie den 

Rockolymp erneut besteigen, denn man kennt dort 

nur einen winzigen Auszug aus ihrem Potenzial. Wie es 

dem typischen Overachiever dann passiert, will sie es 

diesmal wirklich wissen. Nach dem Solodebüt Auf der 

Maur. ist Out Of Our Minds mehr als nur ein Album, es 

kommt mit einem Film und einem Comicbuch und baut 

sich als Gesamtkunstwerk Stück für Stück vor einem 

auf. Die Musik tut es dem gleich, beeinflusst von Kyuss 

kommt, entgegen eigener Aussage, auch der Pop auf 

der zweiten Platte nicht zu kurz. Insgesamt ist die Härte 

gemischt mit einer hoffnunaevollen. fast ätherischen. 

träumerischen Sanftheit. Ich saß also plötzlich ganz nah 

am Feuer einer Person die mich seit Jahren inspiriert 

und bislang nicht enttäscht hat, was man vom Rest ih¬ 

res ehemaligen Umfelds nicht immer behaupten kann, 

Wow, solche Magazine sieht ja man ja nir¬ 
gendwo mehr (im Trust blätternd) 

Ja ich glaube seit den BOern hat sich soviel bei 
uns auch nicht geändert was manchmal komisch 
wirken kann, irgendwie aber auch toll ist 
Da total super finde ich das. Es geht 
eben um die Informationen. 

Pu bist schon einige Male in meinen Kolumnen 
auf getaucht da ging es aber mehr um deine 
Fotografien, undjetzt kommt endlich das langer¬ 
sehnte Feature. 

Echt? Da fühle ich mich aber geehrt. 

Ich freue mich deshalb natürlich besonders, dass du 
bei diesem Album sehr viel visuelle Kunst einge¬ 
baut hast. 

Ich mich auch, es hat mein Leben verbessert. 

Im Trailer von Out of Our Minds sieht man abge¬ 
hackte Baumstämme, die bluten. Pa habe ich mich 
natürlich sofort daran erinnert, dass du auch 
versucht hast, das Kyoto-Protokoll in die Köpfe 
der Leute zu bringen, ist dass eine subtile grüne 
Botschaft, die du da unter anderem vermitteln 
möchtest? 

Da, auf eine einfache Art und Weise. Es gibt zwei große 
Themen in dem Film und eben auch in den letzten 
fünf Dahren meines Schaffens, und eines davon ist die 
globale universelle Realität mit der Frage: Warum gibt 
es die Menschen und was zur Hölle tun sie da? Dieses 
Mysterium habe ich in mein Puzzlewerk eingewebt 
und da geht es natürlich um globale Umweltthemen 
als auch um das spirituelle Überleben und dann 
gibt es das visuelle Konzept, das sich mehr mit den 
praktischen Seiten des Künstlerdaseiens befasst. Ich 
wurde ein Dahrzent lang willentlich vom Rock'n 'Roll 
entführt, und es war eine eins zu eine Million Chance, 
das als Vollzeitbeschäftigung auszuleben, so dass 
ich akzeptiert habe, dass ich Opfer bringen musste 
bezüglich der visuellen konzeptionellen Umsetzung 
und der Experimentierfreudigkeit meiner Musik, weil 
es eben so ein Glücksfall war, der das verlangte. Detzt 
muss ich das nicht mehr, darum geht es bei diesem 
Projekt. Ich vertraue Plattenfirmen nicht, warum sollten 
sie das Zentrum meiner Arbeit seien? Das Ende meiner 
Beziehungen zu Majorlabels und der kurze Rückzug 
von der Musik war das Beste was mir je passiert ist, 
obwohl sie immer gut zu mir waren. Diese Struktur 
habe ich hinter mir gelassen und mich zunächst 
voll in das Filmprojekt gestürzt. Durch den Film, als 
ich dann die Produktion und die Kooperation mit 
leren Künstlern anging, und mich fragte wie man 
|ghte mit bewegten Bildern am Besten 
ich zurück zur Musik und konnte sie ganz 
\ #n. Es war eine neue Perspektive, eine 
l|r Liebe, die da wieder hervorquoll. 
kdeinem Fall bietet sich ein derartiges Multime- 
dla-Projekt natürlich auch an, du hast ja verschie¬ 


denartige künstlerische Hintergründe und du hast 
auch immer schon mit Bildern gearbeitet, sei es, 
dass du geträumt hast - ein primär visuelles Erleb¬ 
nis - und daraus ein Stück wurde, oder dass du ein 
synästhetisches Erlebnis bei der Musik hattest. 

Das ging mir immer so, deshalb liebe ich Musik, sie 
eröffnet eine ungeahnte visuelle seltsame Landschaft 
durch Höreindrücke. Meine Welt, als Person als auch 
als Musikerin und Kunstschaffende, ist zu gleichen 
Teilen inspiriert durch Musik und - scheiße - ganzen 
altertümlichen Zivilisationen, oder einer Kunstbewe¬ 
gung, oder eines Filmes, oder eines Fotos, das ich mal 
sah. Das sind alles ebenbürtige Inspirationsquellen, 
und das möchte ich nicht alles auf der Strecke lassen, 
und deshalb soll das Album darauf hinweisen, dass ich 
Geschichten einer alten ägyptischen Göttin, meiner 
Katze, meiner Träume und eines Liedes verbinde. 
Deswegen versuche ich immer klarzustellen, wenn 
mich Leute nach meinen Einflüssen fragen, dass es 
unfair wäre nur über die Musik zu sprechen, die 
anderen Einflüsse müssen auch festgehalten werden. 
Wenn man darüber nachdenkt, ist es für dich ja 
auch ein wichtiger Schritt dein Image von „nur der 
Bassistin”, die du ja zum Glück immer noch bist, zu 
einer Allroundkünstlerin zu manifestiieren. 
Absolut, die Kombination ist sowieso selten, meist 
rangiert der Bass irgendwo am Bühnenrand, nicht 
im Zentrum und so musste ich mich sicherlich neu 
erfinden. Detzt wo ich nicht mehr in dem ruhmreichen 
Schatten von jemand anderem stehe, muss ich mehr 
von mir selbst preisgeben. Interessanterweise wird 
meine Entwicklung begeleitet von enormen Verände¬ 
rungen innerhalb der Musikindustrie. Während ich also 
meine Identität auslote, suche ich auch nach neuen 
Möglichkeiten und Formaten in denen ich diese mit 
anderen teilen kann, insofern hat es auch etwas harmo¬ 
nisches, dass ich innerhalb dieser Aufbruchsstimmung 
diese Metamorphose antrete. Seit einer sehr sehr 
langen Zeit, ist dieses die beste Zeit für die Künste, 
die Freiheit und Bestärkung nach der wir alle gelechzt 
haben. In den 90ern habe ich immer gedacht, ich hätte 
gerne zu einer anderen Zeit gelebt, dem viktoriani¬ 
schen Zeitalter, der Renaissance oder der Wikingerzeit, 
ich fühle mich im Detzt nicht wohl, ich bin traditionell 
eingestellt. Dann kam das Dahr 2000, 2005, 2010: Die 
ganz Zeit, in der ich dachte ich sehne mich nach 
der Vergangenheit, habe ich mich nach der Zukunft 
gesehnt. So habe ich mir die Welt immer vorgestellt, 
die chaotische Freiheit, ohne Schubladen und Systeme 
aus denen man nicht rauskommt. Klar, wir haben das 
da draußen, Korruption inklusive, mehr denn je, aber 
in uns drin nicht. Wenn man sich diesen extremen Kon¬ 
trast ansieht, wird die Welt noch aufregender, unsere 
Träume im Chaos den unterdrückenden, abscheulichen 
Systemen, die uns begegnen, entgegenzustellen. 

Das ist die perfekte Kombination für Experimente. 

So gesehen ist auch klar, warum du zum ersten Mal 
unter deinem eigenen Namen agierst, wo deine Zeit 
jetzt erst gekommen ist. Wenn man sich die ersten 
Tinker 7“s anguckt, ist da auch schon viel von 
deiner Kunst verarbeitet. 

Wow, sehr beeindruckend, da bist Du wahr¬ 
scheinlich die einzige Person in Deutsch¬ 
land, die die überhaupt besitzt. 

Ich hatte mal ganz viele davon, weil ich mit 
Bernard von Bear Records ein Interview gemacht 
habe und er mir eine ganze Kiste davon überlassen 
hat. Ich habe die dann an deine Fans verteilt, zum 
Beispiel an Penise, die jetzt deine Seite gestaltet. 

( Schreit) WAS? Wie lange ist das her? 

Vielleicht so sieben Jahre? 

Echt? Wie kamst du an die Platten? 

Er hat mir eine ganze Kiste davon geschenkt, weil 
er sich gefreut hat, dass sich jemand für sein Label 
interessiert. 

Krass, Bernard, wow! Das ist echt witzig. Dann 
verstehst du ja, dass ich aus der Independent-Welt 
komme. Das waren die ersten beiden 7"s meiner 
Karriere und ich hatte keine Ahnung, dass das noch 
nicht der Höhepunkt gewesen seien sollte ( lacht), 
für mich war das bereits ein wichtiger Meilenstein. 

Dann geriet ich auf all diese Umwege, die mich 
wieder hierhin gebracht haben, nach Hause ( lacht). 
Nervt dich das dann, wenn die Leute dich auf die 
beiden Bands reduzieren 

Es ist komisch. Die letzten zwei Wochen waren der 
Anfang meiner neuen Gespräche mit Fremden und 
Dournalisten über diese neue Veröffentlichung und 
ich glaube, dass ich mich sehr stark weiterentwickelt 
habe. Ich habe zwei große Projekte alleine bestritten 
und an zwei Projekten von anderen Leuten mit gear¬ 
beitet, das müsste sich doch irgendwie aufwiegen, 
denke ich. Bei der ersten Veröffentlichung hat es sich 
angeboten, es waren nur einige Dahre vergangen 
also wusste ich das es viele Fragen in die Richtung 


geben würde. Es war meine erste Unabhängigkeits¬ 
erklärung, sozusagen. Detzt, dachte ich, ich hätte 
das alles hinter mich gebracht, und prompt gibt es 
Reunions beider Bands und da sind sie wieder, die 
ganzen Fragen. Ich werde diese Personen wohl nie 
los und ich würdige diese Schatten auch, sie foltern 
mich nicht und es nervt mich nicht so sehr, aber es ist 
einfach kompliziert. Es gab viele emotionale persön¬ 
liche und spirituelle Diskussionen bezüglich dieser 
Themen und ich kann das nicht auf mundgerechte 
Häppchen herunterbrechen, deshalb bin ich immer so 
gefühlsmäßig überwältigt, wenn jemand eine Frage 
diesbezüglich stellt. Ich kann nicht erklären wie kom¬ 
pliziert, verückt und anstrengend es manchmal war, 
deswegen muss ich es schmälern. Ich sage nie, dass 
ich nicht darüber sprechen will, aber vielleicht sollte 
ich damit anfangen, es ist einfach zu weitreichend. 

Ich finde du solltest dich auch nicht darauf redu¬ 
zieren lassen, aber ich musste auch lachen, als ich 
hörte, dass deine erste Soloplatte quasi zeitgleich 
mit Courtneys kam, und jetzt die neue Hole-Reuni- 
on wieder mit deiner Veröffentlichung zusammen¬ 
fällt. Ich habe mir die Band angesehen. 

In Amsterdam? 

Ja genau, und natürlich stellen sich die Leute die 
Frage: Ist das überhaupt diesselbe Band? 

Melissa & Alva ( gleichzeitig ): Und natürlich 
lautet die Antwort: Nein! {beide lachen) 

Von daher stellt sich die Frage gar nicht, warum du 
dieses Mal nicht dabei bist, aber gleichzeitig denkt 
man: Es wäre aber besser, wenn du 's wärst. Was 
auf fällt ist allerdings, dass ihr beide nun nur von 
Männern auf der Bühne umgeben seid. 

Das ist ein guter Punkt. Aber dieses Mal 
soll es eben auch um mich gehen. 

Klar, aber das letzte Mal hattest du Kim Pryor an 
der Gitarre dabei, und sie war toll. Peswegen habe 
ich mich auch so über The Chelsea, dein Projekt mit 
Samantha Maloney (Hole, Shift, Peaches), Radio 
Sloan (The Need, Peaches) und Paz Lechantin (A 
Perfect Circle) gefreut, weil du immer sagtest du 
willst Teil einer feministischebn Erfahrung seien. 

Da, das Problem ist nur, dass mehr Männer als Frauen 
Musik machen. Das IST ein Problem. Wenn man 
meine Wurzeln anguckt, spielte ich da auch in einer 
Dungsband. Die Musik kommt immer zuerst. Ich finde 
es unbeschreiblich toll, dass ich als Frau die Chance 
bekam fünf Dahre bei Hole zu spielen, ich hatte eine 
Nebenrolle in einem so wichtigen Moment für Frauen 
in der Musikszene ergattert, und das zusätzlich zu 
meiner persönlichen Bereicherung durch diese 
Chance. Das ist eine der wichtigsten Erfahrungen 
meines Lebens gewesen und beeinflusst immer noch 
alles was ich tue. Ich habe eine Verantwortung was die 
Repräsentierung von Frauen angeht, weil wir überall 
unterrepräsentiert sind. In der Musik gar nicht mal 
so sehr, wenn man es mal mit der Politik vergleicht, 
das Bankensystem, der Wissenschaft, da bin ich mir 
gar nicht so sicher, aber ich gehe mal davon aus, 
dass Frauen dort eine untergeordnete Rolle spielen - 
scheiße - und dann bloß die Weltgeschichte, sie wurde 
geschrieben, gemalt und gemacht von Männern. Bei 
The Chelsea habe ich nette Erfahrungen mit Frauen, die 
ich liebe, gesammelt, aber ich habe mich letztendlich 
entschieden, mein eigenes Ding durchzuziehen, aus 
vielen musikalischen und kreativen Gründen. Dieses 
Projekt wurde vor allem durch Kooperationen mit 
Männern bereichert, weil mehr Männer in meinem 
Umfeld Musik machen, und selbst beim Film und beim 
Comic, fand ich mehr Männer, die sich für Autounfälle 
und Feuerbälle begeistern konnten. Deshalb finde ich 
es wichtiger Geschichten über Frauen zu erzählen, als 
mich mit ihnen auf der Bühne zu umgeben. Ich halte 
aber zum Beispiel immer Ausschau nach anderen 
Frauen mit denen ich auf Tour gehen könnte. Aber um 
auf Hole zurückzukommen: Nachdem wir zehn Dahre 
keinen Kontakt hatten, rief sie mich letztes Dahr an, um 
mich zu fragen, ob ich auf ihrer Soloplatte singen wür¬ 
de, die jetzt unter dem Namen Hole erscheinen wird. 

Wobei es da noch keinen Termin gibt, oder? 

Doch, dieses Mal schon, Ende April erscheint es, 
die Pressemitteilung ist draußen. Ich kann es nicht 
glauben, fünf Dahre später und wir veröffentlich schon 
wieder zur selben Zeit. Na ja, als ich sie also letztes 
Dahr traf, nachdem wir uns so lange nicht gesehen 
hatten, obwohl wir uns immer gegenseitig unterstützt 
haben - wir sind das genaue Gegenteil voneinander, 
aber dadurch ergänzen wir uns auch extrem gut, und 
unterstützen uns aus dem einfachen Grund, dass wir 
das als Frauen müssen, egal was wir für Streitigkeiten 
haben, scheiße, wir müssen füreinander da seien. Es 
gab keinen Krach, keine Beschimpfungen, gut, sie 
hat mich einmal Billy Corgans Handtasche genannt, 
aber das war ein Mal, und schlimmer wurde es nie 
- sie also die Anfrage stellte, habe ich versucht ihr zu 










































folgen. Hole? Wovon redest du? Ich sagte ihr, dass 
wenn sie bereit ist das historische Erbe von Hole 
wieder anzutreten, von dem ich die Hälfte dieser Zeit 
ein Teil war, als Musikliebhaberin, als Frau - Dieses 
zehnjährige Kapitel, die drei Alben, die Kunst, das 
ist fantastisch, vor allem inhaltlich. Eric Erlandson sitzt 
auf einem gewaltigen Archiv von Livemitschnitten, 
Outtakes, Interviews, Fotos - ich sagte also zu ihr, wenn 
du diesen gewaltigen Schatz ausgraben willst, werde 
ich dabei seien, dich zu unterstützen, zu kuratieren, 
anzuführen um ein Deluxepaket für Fans und die Welt 
zusammenzustellen, um eine kohärente Erinnerung 
heraufzubeschwören, mit allem anderen möchte ich 
nichts zu tun haben. Es hätte Jahre gedauert, das ver¬ 
nünftig anzugehen, aber sie wollte alles ganz schnell. 
Ihr habt euch stilistisch ja auch komplett vonein¬ 
ander weg entwickelt Es war intelligenter von Dir, 
damals einen Schnitt zu machen, und das Ganze 
von Neuem aufzurollen - in gewisser Weise war es 
auch deine einzige Chance, aber sie... Beim Konzert 
verkaufte sie eine Tasche auf der stand: „Hole, 
wenn Gott je etwas Besseres erschaffen hat, hat er 
es für sich behalten " (Mellisa lacht sich kaputt) Ich 
dachte nur, ja das stimmt, wenn man sich nur die 
Neunziger anguckt, aber die Hälfte der Stücke, die 
du jetzt spielst... mir wäre es mittlerweile peinlich 
zu behaupten Hole seimeine Lieblingsband, obwohl 
ich das lange Zeit getan habe, weil ich das nicht 
damit in Verbindung gebracht haben will. 

Genau das ist ja so traurig an der Sache. Ich 
habe ihr gesagt, dass es ein Fehler ist, und das 
sie vorsichtig sein muss. Die Vergangenheit ist 
wichtig und sollte so bewahrt werden. Deswe¬ 
gen rede ich auch immer noch drüber. Sie wollte 
aber der Vergangeheit keinen Tribut zollen. 

Aber sie spielt ja doch die alten Songs. 

Ja, das sollte sie lassen (seufzt und lacht). 

Du als weibliche Künstlerin hast hier ja dennoch 
eine großen Schritt gewagt, da dein Genre, des 
Heavy Kock noch männerdominierter ist, und dann 
bist du auch noch bei Koadrunner gelandet. Klar, 
irgendwie passt es musikalisch schon, aber du bist 
denen doch gar nicht hart genug oder (Melissa 
lacht)? 

Ich find 's auch super. Jetzt wollen plötzlich alle Metal- 
magazine mit mir sprechen. Es gibt dafür drei Gründe. 
Erstens: Metal und Heavy Rock sind alternativer als 
Pop Rock in den 90ern, es hat diesen links-am-Main- 
stream-vorbei, experimentellen Beigeschmack und es 
geht den Hörern um Musik, technische Details und ein 
Verständnis dafür sind hier viel ausgeprägter als bei 
Popmusikliebhabern. Und es geht um Fantasie, guck 
Dir mal das Dream Theater Poster hier an, das sind mei¬ 
ne Labelkollegen, das ist genial, mit den Leuten habe 
ich vielmehr gemeinsam als mit Vampire Weekend. Ihr 
Label, welches auch immer es ist, ist sicher toll, aber 
da sollte ich nicht veröffentlichen. Außerdem gibt es 
hier diesen Frauenmangel und außerdem passt mein 
Bassspiel jetzt, und selbst bei Hole in die Idee einer 
mysteriösen weiblichen Welt, die die Leute besuchen 
können. Diese multidimensionale Welt voller altertüm¬ 
licher Dinge, visueller Eindrücke, darum geht es bei vie¬ 
len Metalbands. Deswegen passt es schon. Die Rituale 
sind die selben. Es sind nur alles Jungs, die viel früher 
als ich angefangen haben. Als ich Mastodons „Crack 
The Sky" hörte, kam mir die Idee für ein Konzeptalbum. 
Es ist eine dieser Platten, die es nur alle zehn Jahre 
gibt, und die dich umhauen. Mich fragte jemand, 
welches die Platte sei, die mich zum Aufgeben bringen 
könnte. Es ist diese Platte, nur würde ich statt aufzuge¬ 
ben meinen Kopf abhacken, wiedergeboren werden, 
als Mann, schnell dreizehn werden um dann in meinem 
Zimmer Gitarre zu spielen. Das wird nie passieren, und 
das macht mich wirklich traurig, also sollte ich diese 
Platte machen, über genau diesen Dreizehnjährigen. 

Du hast aber immerhin diese Glaubwürdigkeits¬ 
faktoren, deine Band Hand of Doom hat nur Black 
Sabbath gecovert, mehr Metal geht eigentlich gar 
nicht mehr, und dann hast du auch noch Glenn 
Danzig für ein Duett verpflichtet. Das ist total 
altmodisch aber auch hochmodern, das klassische 
Element, weiblicher und männlicher Gesang der 
sich abwechselt und dann hat es aber auch dieses 
düstere Element, wie eben bei Nick Cave und PJ 
Harvey. Respekt, dass du das zu Stande gebracht 
hast, mit dieser Koryphäe. 

Ich bin selber schockiert, das dieses 16-jährige 
Mädchen ihren Traum wahrmachen konnte. Ich habe 
hart dafür gearbeitet, das kann ich Dir sagen. Ich habe 
das Stück für ihn geschrieben, ich musste dafür den 
Gott des Aufheulens haben. Ich kann da nicht einfach 
bei seinem Management anrufen und fragen ob er 
das einfach so macht, ich muss eine Geschichte nur 
für ihn schreiben. Ich musste eine Welt erschaffen 
und ihn dahin einladen, und dann habe ich ihm einen 


ausführlichen Brief geschrieben, wie diese Welt des 
Totengräbers aussieht. Wie mein Leben aussieht und 
wie er mich in den letzten 15 Jahren beeinflusst hat. 

Ich habe einfach an meinen Traum geglaubt, dass 
ich diesen Song für und diesen Brief an einen völlig 
Fremden schreiben kann - und es hat geklappt. Das ist 
meine allgemeine Ausgangslage, ich habe den Mut 
zu träumen und auch noch zu glauben ich könne diese 
wahnsinnigen, lächerlichen Sachen wirklich erreichen. 
Es ist ja nichtmal das erste Mal, du hast mit 
Indochine ein Duett gemacht und selbst auf dich 
alleine gestellt leuchtest du diese beiden Seiten aus, 
das Männliche und das Weibliche. Yin und Yang, 
aber irgendwie scheinst du immer von einem zum 
anderen zu wechseln, anstatt in einem Moment 
beides zu seien, wie es ein queerer Ansatz erlauben 
würde. Ich frage mich, ob das nicht veilleicht schon 
am Genre liegt, dass man erstmal aufzeigen muss 
was die Gegenteile und Steretypen sind, um sie 
dann aufzubrechen und näher zu bringen. 

Auf jeden Fall, genau das versuche ich mit diesem 
Projekt anzustoßen. Nimm mal den Refrain von Out 
of Our Minds: „Travel out of our minds and into our 
hearts Standing by". Da geht es um die Schnittstelle 
zwischen Herz und Gehirn/Vernunft/Bewusstsein die 
in unserer Umgebung völlig aus dem Gleichgewicht 
geraten ist, das Innenleben aller Menschen muss 
ernster genommen werden, und ich versuche von 
meinem so viele Versionen wie möglioch zu finden. 

Da gibt es den Totengräber, und das Mädchen, 
das ihren Vater verloren hat, den Wikinger und die 
Hexe, den Frontalzusammenstoß zweier Autos, einer 
Axt und eines Baums, es ist fast wie ein Traum, bei 
dem irgendwas schief gelaufen ist. Wir spielen und 
spielen mit dem selben Puzzle aber irgendwie passt 
es nicht zusammen. Ich mag das Thema, weil es das 
älteste des Planeten ist, alle Religionen, begonnen 
bei Adam und Eva beschäftigen sich damit. 

Auf die du dich ja auch beziehst. 

Genau, und es ist gut wenn eine Person sich diesem 
Ritual unterzieht um rauszufinden wer man ist. Aber 
es stimmt, dass wir immer beides sind, aber kaum 
jemand kann akzeptieren, dass nicht eine Seite 
gewinnen muss, wir müssen lediglich verstehen, dass 
sich da drinnen dieser ständige Kampf abspielt. 

Was mir am stärksten bei den Texten auf gef allen 
ist, ist, dass du wie viele Leute, bei Courtney wäre 
es „drown" ein Lieblingswort zu haben scheinst, 
„follow" dabei folgst du ja nicht, du führst. 

Gute Frage, aber ich kenne die Antwort. Es 
liegt an der Doppeldeutigkeit. Es muss kein 
unterwürfiges Folgen seien, für mich ist es 
Deinen Träumen zu folgen? 

Und die sind mein Herz, mein Glaube, meine 
Gefühle. Ich folge keiner Religion sondern etwas 
in meinem tiefen Inneren, das nie weit weg ist, und 
ich folge dem, weil ich vertraue. Ich vertraue darauf, 
dass es mich dahin führt, wo nie etwas falsch sein 
kann, dem Leben, der Lebenskraft. Folgen be¬ 
deutet die Stärke zu haben sich unterzuordnen. 

Anführer folgen ja auch etwas, und wenn sie es nur 
selber sind. 

Genau. 

Du bist bei Longfellowjetzt auch schauspielerisch 
tätig geworden. 

Ja meine erste offizielle Rolle ( lacht) in einem merkwür¬ 
digen Film. Ich habe da natürlich nicht vorgesprochen 
um in die Industrie zu geraten. Es ist keine Hauptrolle 
sondern eine Rolle, die das Leben schreibt. Es geht 
um einen Mann, der die Dämonen seiner inneren Welt 
zu bekämpfen versucht. Es gibt zwei Frauen. Es ist ein 
unabhängiger Film, es war eine kurze Produktion, aber 
die beiden Tage am Set haben mich inspiriert was 
andere kreative Auslebungsmöglichkeiten angeht. Ich 
habe mich darauf eingelassen, weil der Regisseur/ 
Star/Schreiber des Films mich angerufen hat und sagte, 
er wolle einen Laien, der den Raum betritt und sofort 
klar wird, dass in ihr sehr viel vorgeht, und dass, ob¬ 
wohl sie nichts sagt, sie viel zu sagen hat. Ich will meine 
Frau in diesem Film, für die es nicht genug Worte gibt, 
genau das vermitteln sehen. Ich fand das klasse und 
habe mir dafür die Zeit genommen mitzumachen, ich 
repräsentiere gerne Frauen, die viel zu sagen haben, 
für die es aber keine Sprache zu geben scheint. 

Und du bist ja ohnehin gerade dabei Dir andere 
Plattformen zu erschließen. 

Eben. Seitdem ich im Mittelpunkt stehe hat sich meine 
Bühnenperformance auch sehr gewandelt. Nach 
den Konzerten für das erste Album hatte ich zwei 
Sachen gelernt, die erste Lektion hatte nur mit meiner 
Stimme zu tun, an der ich hart gearbeitet habe um die 
Einschränkungen, der sie noch beim ersten Album 
aufsaß, zu verringern. Die andere war aber: Wenn du 
dich in den Mittelpunkt stellst, und deine Performance 
und deine Stimme nutzt, musst du eine Botschaft 


haben. Man interagiert ja, und hat die Verpflichtung 
etwas zu vermitteln. Ich muss also mehr preisgeben. 
Außerdem war ich gleichzeitig meine Managerin, 
Sekräterin und Finaziererin und das hat meine Bot¬ 
schaft bestärkt. Ich bin diejenige, die es ermöglicht 
hat, dass ich auf der Bühne stehe. Nicht eine andere 
Band, ein Manager, ein Label, nicht mal ein Bookin- 
gagent sondern ich selber, habe vielleicht sogar die 
scheiß Flugtickets selber gekauft. Ich habe dafür so 
viel getan, dass ich es jetzt auch vermitteln muss. 

Ist auch die Frage, ob man so viel mehr braucht, 
eine Show oder so. Als ich dich das letzte Mal live 
sah, waren mir das fast schon zu viele Showele¬ 
mente. Aber jetzt könnte es schon wieder funktio¬ 
nieren, mit den Visualisierungen. 

Bis jetzt hat es super geklappt einfach mit dem Video 
zu beginnen. Das Visuelle vermittelt bereits viel und 
wird durch die Musik unterstützt. Im Moment habe 
ich keinerlei Budget für Pferde und Feuerbälle und 
Wellen und diese ganzen Sachen also widme ich mich 
der Herausforderung immer weniger zu machen, ich 
bin die ganzen Keyboardsachen schon losgeworden 
(lachf), wir sind vier Leute in einer Rockband und 
müssen trotzdem einen Epos auf die Bühne bringen. 
Wie ist das mit den Harmonien, die sind schon 
relativ zentral, oder? 

Stimmt, die sind sehr wichtig. Ein paar haben die 
Jungs übernommen. Ich habe mir letztens noch¬ 
mal alles angehört und mich an manchen Stellen 
gewundert, warum sie das nicht singen. Es ist 
schwierig, wenn ich nicht dreifach auf der Bühne bin. 

Du könntest mit Loops arbeiten. 

Ja das könnte eine Zukunftsperspektive sein. Im 
Moment bin ich eher im Überlebens-Modus, ich spiele 
die Show egal was für Equipment wir zur Verfügung 
haben oder auch nicht haben - die Botschaft muss 
ankommen. Das ist gerade meine Lo-Fi-Phase, weil 
es noch diese Einschränkungen gibt. Wir spielen 
superkleine Clubs auf dem Weg in 's Stadion. 

Da muss man ja gar nicht hin 
Muss man nicht. SXSW war großartig, total klein 
und doch das beste Konzert das ich je gegeben 
habe, wenn man von meinem Spaßfaktor aus¬ 
geht. Ich entdecke erneut wie es am Afang war, 
es ist gut zu dieser Essenz zurückzukehren. 

Was wir Jetzt gerade betreiben ist ja schon eher 
wieder eine Ahnlehnung an die Industrie. Du 
machst Pressetage - das bist zwar du, aber nicht 
unbedingt diese Essenz. 

Aber ich will das machen, ich habe viel dazu gelernt 
und ich möchte dieses Projekt im großen Stil vernetzen 
und teilen. Ich bin sehr motiviert mich selber zu 
vertreten, das Projekt zu vertreten. Ich muss einiges 
erklären, weil es kompliziert ist, und deswegen bin 
ich hier, das macht genauso Spaß wie den Film zum 
Beispiel an die Unis zu bringen und zu erfahren, wie 
andere Leute die Verquickung von Technologie und 
Kunst empfinden. Ein wichtiger Grund warum ich das 
alles mache ist ja der Dialog, es ist keine Notwendig¬ 
keit hier mit Dir zu sitzen, es ist alles Teil eines Ganzen. 

Es ist eben ein Vollzeitjob. 

Auf jeden Fall, und das ist toll, weil 
ich keinen anderen will. 

Eine Sache noch, keine Ahnung ob du da Bock 
drauf hast (ich hole eine Tüte MSMs aus der 
Tasche, Melissa lacht), aber ich habe gelesen du 
könntest daraus meine Zukunft lesen. 

Oh mein Gott, das habe ich ewig nicht gemacht. Okay, 
du musst an eine Frage denken während du die Tüte 
schüttelst. Was Allgemeines oder was Bestimmtes. Gib 
mir deine Hand. (Sie schüttet dreiMSMs aus der Tüte 
in meine Hand) Krass, okay (Es sind zwei orangene und 
ein gelbes), du siehst es gibt hier ziemlich viele andere 
Farben in der Tüte und du hast nur Farben der Freund¬ 
schaft. Ich weiß ja nicht was du gefragt hast, aber es 
geht um Freundschaft und eine sehr harmonische 
Leichtigkeit Bindungen einzugehen. Vielleicht geht 
es um was Bestimmtes, einen Tag wie heute, aber es 
geht eben um Freundschaft und Bonding, von beiden 
Seiten ausgehend, wirklich etwas Schönes, nichts 
Extremes wie das Rote der Liebe, des Wahnsinns, 
ein Moment der freundschaftlichen Bindung (lachf). 

Danke, das war sehr inspirierend. 

Gerne, freut mich. 

Wir haben sogar schonmal gesprochen, du warst 
im deutschen Fernsehen und ich wurde per Telefon 
zugeschaltet (Melissa lachf) 

Gibt 's da Aufnahmen von, das will 
ich nochmal sehen (lachf). 

Interview: Alva Dittrich A 
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- ,Strange Weather, Isn't lt?' 

Nicht völlig im Ernst verkünden !!!, 
jede Band habe doch ihre Berlin-Platte, 
nun hätten sie ihre eigene gemacht. 

Zwar wurde nur ein Viertel der Songs 
dortselbst aufgenommen, nicht zuletzt 
minimaler Techno, jede Berliner Nacht 
von den Musikern betanzt, sei aber eine 
große Inspiration gewesen. Und das 
darf man getrost glauben. Zwar sind 
!!! ja sowieso seit jeher eine Band auch 
für den Tanzboden, hier erscheint mir 
das Ganze aber zumindest noch eine 
deutliche Nuance fokussierter auf die 
Beats, ohne dass sie darüber ihr Wesen 
als Band vergäßen, die Songs spielt. Da 
schrobeln immer noch schartige Gitarren, 
bläst ein Saxophon befreite Jazzlinien, 
wird immer wieder auf den catchy Hook 
hin gesteigert, dem durchaus Strophen 
vorausgehen, wobei einige massive 
Hits herauskommen. Well donel(stone) 

NNarp/Rouqh Trade 

- ,Origins' CD-EP 

Auf der CD Version sind neben den Songs 
der neuen Origins EP auch noch die Stück 
von der ausverkauften Manifesto Jukebox 
Split und das Cover vom Leatherface 
Tribute Sampler enthalten. Macht somit 
insgesamt 9 Songs - praktisch Albumlän¬ 
ge. Dass die Australier nochmal etwas 
schwaches veröffentlichen, daran glaube 
ich nicht mehr so ganz. Die Band gehört 
mit zum Besten, was man derzeit hören 
kann. Das erste Album wurde von Frankie 
Stubbs aufgenommen, der extra nach 
Australien kam und die Band nach Veröf¬ 
fentlichung des Debüt mit Leatherface auf 
Europa Tour nahm. Seitdem gab es ein 
zweites Album und kleinere Veröffentli¬ 
chungen wie die Split mit Manifesto Juke¬ 
box. Mit der neuen EP meldet sich diese 
außergewöhnliche Band zurück - bereit 
für eine Tour durch Europa, dieses Mal mit 
Samiam. Musikalisch geht es in Richtung 
Hot Water Music - allerdings in einem 
sehr eigenständigen Sound. Leatherface 
Gitarren haben die Band offensichtlich 
auch beeinflusst und der kühle Gitarren¬ 
sound der Metal Circus gab ihnen den 
letzten Schliff. Als die Band mit Leather¬ 
face spielte kannte kaum jemand die Au¬ 
stralier und hörte sie als Leatherface Sup¬ 
port damit Live zum ersten Mal. Leute, die 
für Leatherface kamen sagten nach dem 
Konzert, A Death In The Family haben den 
Herren Engländer alt aussehen lassen. 
Unbedingt auf Tour ansehen! (andreas) 
TesvsVrecords.com / ade- 

a\h\n\hetero\Vy.com 


AGATHOCLES/TINNER 


-,Split7" EP' 

Eine alte, im seligen Joachim-Gärtner- 
7"-Club oft ausdiskutierte Weisheit 
(zumindest unter den Krach-Aficionados) 
besagt: Agathocles Split 7"s kauft 
man weitestgehend wegen den Split 
Bands. Diese oft komplett unbekannten 
Bands sind meist quer über den Erdball 
verteilt und sind eine Überraschung, weil 
nicht immer zwingend Grindbands. 

So auch hier. Agathocles solide und gut 
wie immer, teilweise ein etwas rockigerer 
Ansatz (natürlich im Agathocles Universumi 
zu verstehen), reißt mich persönlich jetzt 
nicht wirklich vom Hocker dieses Mal. 

Aber Tinner aus Finnland! Krachige 
Aufnahme, überdrehter Gesang, 
Metal-angelehnte Riffs und kurze Soli, 
dazu hyperaggressiv geshoutete 


Vocals. Crustiger D-Beat Grind, Tinner 
können total was, ich höre nicht nur 
wegen dem Beherit-RipOff-Logo einen 
merklichen BlackMetal-Touch raus. 

Recht geiles Ding, bloß Hi-fi Fetischisten 
aufgepasst, es steht schon drauf als 
Warnung: ,Raw Rehearsal Recordings', 
dennoch ist alles hörbar und alles 
angemessen dreckig, dass es eben 
wieder geil ist. Dennoch: die Wucht von 
Tinner wird etwas rausgenommen, ich 
hätte in dem Fall dann doch gerne etwas 
mehr ,Batz!' gehabt, um die Aufnahmen 
über den Überdurchschnittlichstatus 
zu heben. Aber wie ich gelesen habe, 
gibt es bald was Neues von Tinner 
auf Useless Rees., ich bin gespannt, 
welche Verwüstungen gut produzierte 
Aufnahmen in meinem Zimmer anrichten. 
Pat als Labelboss hat die Single als 
limitiertes Vinyl mit 350 Exemplaren 
aufgelegt, davon 100 handnumme¬ 
riert auf goldenem Vinyl, (matze) 
www .agathocles .com / 

www .useVess-hq.com 



engen Röhrenjeans steckenden Beine 
zu spastisch klatschenden Händen in 
Wallung geraten lässt. Ja, auch die Texte 
sowie deren Art und Weise des Vortrag 
sind irgendwie bemerkenswert und 
erinnern mich an eine Mischung aus 
(späten) Goldenen Zitronen und Razzia. 
Ja, diese CD ist auf dem sympathischen 
Zeitstrafe Label erschienen. Und ja, ich 
würde hier jetzt gerne schreiben, dass 
das alles deswegen uneingeschränkt gut 
ist. Aber die Wahrheit ist, dass das alles für 
mich aufgrund des nervigen Synthesizers 
wahnsinnig anstrengend wirkt. Für mein 
schlichtes Youth Crew-Gemüt klingt 
das hier alles nach Studentenmusik für 
Hipster, die so etwas nur hören, weil 
sie denken, dass es Avantgarde oder 
ausreichend „Post-irgendwas" ist, um 
ihren individuellen Geschmack oder ihr 
Kunstverständnis angemessen hervor¬ 
zuheben - ich hingegen verstehe von 
solchen anstrengenden Dingen jedoch 
leider nichts. Sorry, Renke.(christian) 
leWstrate/Cargo Records 


HUB- ,Straight to DVD' CD+DVD 
Eine Band, die bisher völlig an mir vorbei 
gegangen ist. Das kreischende Publikum 
sagt mir, dass ich wohl einer der Wenigen 
bin. Green Day, Sum 41, New Found 
Glory und wie die alle hießen stehen hier 
Pate. Hoch melodischer, glatter Punkrock 
direkt vom College für die Indiedisco 
oder das Collegeradio. Abschlussparty¬ 
tauglich! Irgendwo zwischen American 
Pie und anderen Genrefilmen. Allerdings 
geht mir das unentwegte Gekreische 
im Hintergrund schon in den ersten 
Sekunden auf den Nerv, der Zwischenruf 
„New York City" nach wenigen Sekunden, 
um dem kreischenden Publikum noch 
mal zu sagen, wo es sich befindet... 
ach, dafür bin ich wirklich zu alt. Kommt 
mit DVD, die ich mir nicht ansehen 
werde. Gegrüßt werden übrigens „all 
at MTV" und „myspace music" ... coole, 
abgefahrene Punkrock-Scheiße! Ach 
nee, doch nur Scheiße! Aber wird mehr 
Käufer/innen finden, als die guten CDs 
dieser Ausgabe wohl zusammen.(mika) 
Hopeless Records 


ALTBEWAHRTES 


|-,Schach Matt!'CD 
Ich hatte heute einen bescheidenen 
Tag, genauso wie gestern und auch 
vorgestern. Und eigentlich glaube ich 
langsam, dass das System nie zu stinken 
aufhören wird. Also rein ins Heim und 
ALTBEWÄHRTES voll aufgedreht. Mit meist 
angezogener Handbremse poltert leicht 
pubertärer Punkrock aus den Boxen. 

Ich wippe leicht mit, weil ich feststelle, 
das mich die meisten der zwölf Songs 
auf,Schach Matt!' auf andere, bessere 
Gedanken bringen. Mann war diese Zeit 
schön, und es ist nur gut, dass diese Zeit 
auch heute weiterleben darf, dank guten 
Bands wie ALTBEWÄHRTES! (howie) 
h\cVAown records 


,lch kannte die, 
da waren die noch real!' CD 
Ja, die Frankfurter Antitainment sind 

I wahnsinnig kreativ und 
spielen völlig durchge¬ 
knallten Synthi-Punk ä la 
Neighborhood Watch, 
der die NEON-Leser 
' dieser Welt verzückt 
die in den viel zu 


NOCH REALl 



ll5l^g|IK#iVW^5l - ,Per/son/alien' CD 
Das Konzept ist interessant. Dass Quandt 
"im Prinzip BMW" ist, wissen wir. Den 
Vornamen Josef mag man auch mit dem 
Nachnamen Fritzl in Verbindung bringen. 

Bei Eric, Bernays 
oder Deitenbeck 
hören die Assozia¬ 
tionen indes auf. 

The Antikaroshi aus 
Potsdam haben ihr 
Album nicht ohne 
Grund ,Per/son/ 
alien' genannt - die 
Lieder hören auf Na¬ 
men, ob Vor oder Nach. Dabei sind sie oft 
und lange instrumental. Viele Worte ver¬ 
liert die Band nicht über ihre Hauptfiguren. 
Um was es geht? Wer weiß. Musikalisch 
ist das Album eindeutig - die Gruppe 
war früher, auch unter anderem Namen, 
eindeutig DC beeinflusster Postpunk. Der 
Begriff ist auch weiterhin richtig, allerdings 
wird hier die Versuchsfläche erheblich er¬ 
weitert. Es gibt große Keyboard-Teppiche 
und irgendwann auch ein Saxofon, bei 
dem der Hörer womöglich an die Acht¬ 
ziger denkt. Das ist alles irgendwie Kraut 
und Floyd, kehrt aber zurück zur Mathe¬ 
matik des Postpunks. Spannend. Hören. 
Sowas hört man viel zu selten, (dietmar) 
ExWe Qn W\a\nstream 


ANYTHING BUT YOURS 


-,l owe hell' LP 
Anything but yours kommen aus Bayern 
und spielen irgendso was wie Emo 
oder so. Gar nicht mal schlecht. Guter 
Sound, schön klar und und ausgewogen. 
Pendeln irgendwo zwischen Pavement 
und Screamo. Nicht unbedingt mein Fall, 
aber keinesfalls schlecht. Und das Artwork 
der auf 300 Stück limitierten LP ist auch 
sehenswert. Ist genehmigt, (jan tölva) 
HeeWsgoWer 


ASMARA ALL STAR 


3 


,Eritrea's Got Soul' CD 
Eritrea ist kein einfach zu verstehendes 
Land. Es gibt regelmäßig Kriege zwischen 
dem Land und dem Nachbarstaat Äthio¬ 
pien, das noch nicht ganz verwunden 
hat, dass Eritrea nun unabhängig ist. 

Beide streiten sich weiterhin um einen 
scheinbar unwichtigen Ort. Zugleich ist 
die Menschenrechtstage in Eritrea aus¬ 


gesprochen schlecht, die Pressefreiheit 
hat ungefähr das Niveau von Nordkorea. 
Ist das für das Album der Asmara All 
Stars wichtig? Auch das ist keine leicht zu 
beantwortende Frage. Der französische 
Gitarrist Bruno Blum hat dieses Album 
initiiert. Eigentlich sollte er als Musikleh¬ 
rer nach Asmara gehen, was eine recht 
unsinnige Vorstellung ist. Spielen können 
die Leute dort, viele Musiker, die im Zuge 
des Äthiopien-Revivals, auf Plattentellern 
landen, stammen eigentlich aus Eritrea. 

Das weiß nur kaum wer. Die Samara All 
Star versammeln etliche gute Musiker aus 
der Hauptstadt, die gemeinsam allerlei 
verschiedene Titel aufgenommen haben- 
Reggae, HipHop, Pop, Jazz. Mal sind die 
All Stars eine Big Band, dann gibt es eine 
zurückgenommene traditionelle Nummer. 
Das muss und sollte man unpolitisch 
sehen - bis zu Trank 6, ,Wushale', das ein 
beliebtes Lied im Krieg gegen Äthiopien 
war und zu den Lieblingsstücken des Prä¬ 
sidenten gehört. Genau, dem Mann, der 
Oppositionelle foltern lässt, was hier kein 
Thema ist. Hier hätte ich Klärungsbedarf. 
Musikalisch ist das aber toll, (dietmar) 
Quthere 

rnmim » - ,Unvergessen' CD 
Mit einer Stimme, der mensch wirklich 
glauben mag, sie tränke Fass für Fass, sin¬ 
gen Atemnot in klassischer Deutschpunk- 
Manier über die Fernsehverdummung 
und halten den Individualismus hoch, 
der sich daran zeigt, dass mensch sich 
anders kleidet als der Durchschnitt und 
sich anders, reflektierter, verhält. Nun 
müssten sie das nur noch auf ihre Musik 
anwenden, und ich wäre Fan (alva) 
Atemnot Fan Club / atemnot89.de.vu 

2BEHE- Jransit Transit' 

Ihr Debüt („Future Perfect") konnte mich 
damals nicht weiter erregen. Anders sieht 
es nun mit diesem Ding aus, das zwar 
auch ein paar Songs hat, bei denen ich 
nicht recht weiß, was ich damit soll. Aber 
andere sind dafür umso unwiderstehli¬ 
cher. Da gibt es tosende Gitarrenstürme 
in Richtung Sonic Youth, aber auch zarte 
Pop-Songs wie bei Blonde Redhead, was 
nun ganz und gar nicht bedeuten soll, wir 
hätten es hier mit doofen Nachmachern zu 
tun. Gewitzt verwenden sie gesampelte 
Kühlschranktüren (bzw. deren Geräusch 
beim Zufällen), bauen ihre Songs vor 
allem auf Klavier auf, spielen mit alten Syn¬ 
thesizern und grooven auch anders als 
die Genannten. Muss mir gleich nochmal 
das alte Ding anhören, vielleicht hatte 
ich damals nur einen schlechten Tag? 
(stone) 

AIP Record\nqs/\nd\qo 


AVERAGE ENGINES 


l - ,lf Dali broke my 
arm it would sound like this' CD 
Geiler Titel, und auch passend. Erinnert 
mich in gradlinigeren Passagen an die 
neueren Shades-Apart-Sachen, hat 
aber auch immer was von bedrohlich 
explosivem Chaos-HC und dann wieder 
zuckersüßem Emo-Pop. Eine Erwach- 
senen-EP, nicht zu verdenken, (alva) 
Bvutkaste / averaqeenqmes.com 


— - ,Convicted Lords & 

Celebrated Slackers' CD 
In der heiligenden Presseinfo zu dem 
Debütalbum von den jungen Herren Aver- 
tine wird MTV-Moderatorin Claire Oelkers 






































mit den Worten zitiert: „Ich finde es gut, 
dass ihr einen einheitlichen Style habt! So 
nimmt man euch als Band wahr und ihr 
wirkt nicht wie eine zusammengewürfelte 
Truppe." Worte einer Expertin. Die nicht- 
zusammengewürfelte Truppe besteht 
dabei aus fünf blutjungen Typen, denen 
ich sicherlich eine gewisse Niedlichkeit zu 
Gute halten möchte, während die Musik 
furchtbar stereotyp verläuft: Breakdown, 
Gegrunze, fette Riffs, cleane Vocals im 
Refrain und zum Abgang dann wieder die 
fette Brutalität. Für die U-20 Generation 
sicherlich nett, für den Rest ziemlich 
unspektakulär, für eine Band dieses Alters 
jedoch wirklich beachtlich in Hinsicht 
der technischen Versiertheit, (raphael) 
Hew W\us\c Distribution http-./ /www. 

my space.com/ avert\nemus\c 


|BAD LUCK RIDES ON WHEELSj 


,Live Breath DVD' CD+DVD 
Mit Mitgliedern von Wojczech, Idiot 
Savant, Who's my Saviour und Slipattack- 
paches und gemastert von Mell Dettmer 
von SUNN O))). „Das mag alles ganz 
interessant sein, doch für einen Musikba¬ 
nausen, wie mich, den man mit simplen 
Punkrock noch immer am glücklichsten 
macht, ist dieser wuchtige Metallsound 
nicht unbedingt das Richtige", schrieb 
ich, bevor die CD den Weg in den Mu¬ 
sikschlitz des geliehenen Autos fand. Im 
Stau auf der A52 konnte ich die sphärisch 
anmutende Musik richtig genießen, auch 
wenn Kreuz Breitscheid nicht wirklich 
näher rückte. „Auf dem Weg durch die 
Gezeiten des Death / Black Metal, Sludge 
/ Doom / Drone und Hardrock" schreibt 
das Beiheft und irgendwie wundere ich 
mich selbst, aber ich mag es doch! (mika) 
NNA.FA.G.E.UA. Records 


BAD LUCK RIDES ON WHEELS 


/ESSHl 


- ,Tubes gave us wings Split' - CD 
Promo zur Split LP, die auf 180g Vinyl, mit 
Gatefold Cover und beigelegter CD 
daher kommt. Das klingt ganz positiv, bis 
die 6 Songs bei fast einer Stunde Spielzeit 
schlimmstes vermuten lassen. Ich bin kein 
Experte für Metal und wenn überhaupt 
nur so Sachen wie Scorpions, Iron Maiden 
oder andere absolut lachhafte Kombos, 
bei denen ich mir die Tränen aus den 
Augenwinkeln wischen muss, weil sie 
so schlecht sind. Hier ist das alles ernst, 
dichter Sound, ein wenig Hardcorelastig 
und alles in allem nicht meine Sache. 

Man möge mir verzeihen, dass ich die 
Songs nur angespielt habe, aber elf 
Minuten hatte ich so was nicht aus. (mika) 
NNA.FA.G.E.NA. Records 


IJJIlWJIlUldit.m. -.OKHC-CD 

Balboa Burnout aus Göttingen und 
Bremen würden gerne so originell 
klingen wie Captain Planet, hätten gerne 
solch geile Texte wie Turbostaat und 
würden gerne ein ähnliches Ansehen 
wie jene Bands genießen. Sie geben 
sich dabei auch redlich Mühe, haben ein 
top aussehendes Album am Start, leider 
viel zu dämliche Texte, die irgendwo 
zwischen Revolverheld und sonstigen 
Deutschrock-Luschen hängt, sodass jegli¬ 
cher tolle Ansatz, der beispielsweise mit 
dem druckvollen Gitarrenspiel vorhanden 
wäre, gleich im Keim erstickt, (raphael) 
Tw\sVed Chords / Broten SWence 

http- // www.myspace.com/ 

baVboabumouV 


BANGERS, The 


jj-,DudeTrips' CD 
Cool, eine neue No Idea Band! Ach 
nee, doch nicht! Aber immerhin aus 
Gainesville! Ach nee, aus dem britischen 
Plymouth. Mittelschnelle Punksongs 
mit räudigem Gesang, insgesamt zehn 
bisher nur auf Split Releases veröffent¬ 
lichte Songs, die durchaus zu gefallen 
wissen. Nicht die Gitarre neu erfunden, 
aber immer das Ding gescheit zu nutzen 
gewusst. Waren mit Dirty Tactics on Tour, 
(mika) 

R\x Records 


SUHSSSE- ,Concrete Catalyst' 
Weniger als 30 Stunden haben Ingmar 
Petersen (Bass und Gesang) und Claus- 
Peter Harnisch (Schlagzeug und Gesang) 
benötigt, um dieses Album aufzunehmen 
und abzumischen. Man muss annehmen, 
dass sie fürs Komponieren der Musik 
deutlich länger gebraucht haben. Zwar 
bleiben ihre Songs immer nachvollzieh¬ 
bar, sie erschöpfen sich aber nicht in 
Strophe und Chorus plus Bridge oder 
ähnlichen Standards. Zwischen Prog- 
und Stoner-Rock (das Intro nannte es 



More Vultures, Hyenas and Coyotes 

NEW7-S0NG CD/12”EP 


ALSO AVAILABLE: RETISONIC LEVITTOWN CDEP - THE REDNECK MANIFESTO I AM BRAZIL 3xLP/CD 
RETISONIC RETURN TO ME LP RETISONIC LEAN BEAT CDEP - NUEVA VULCANO SAGRADA FAMILIA 7” 


COMING SOON: CARGO CULT/TEXAS BtSCUlTBOMBS 2xLP/CD 


www.moderncityrecords.com 


MODERN CITY RECORDS 


ganz an und entsprechend „amtlichen 
Irrendoom") haben sich Beehoover 
eigenwillig eingerichtet, spielen auf der 
Klaviatur ihres reduzierten Instrumentari¬ 
ums mit beeindruckender Behendigkeit, 
(stone) 

ExWe On Ma\nsVream/SouV1ood 


BEEN OBSCENE 


,The Magic Table Dance' 
Aus der Wüste bei Salzburg kommt diese 
Stoner-Rock-Band, die immer dann am 
besten ist, wenn niemand singt. Dann 
entfaltet sich der an Kyuss und natürlich 
Black Sabbath geschulte Klang, der 
gelegentlich um ein paar interessante 
stilistische Schlenker erweitert wird, in 
all seiner Eleganz. Wenn der Gesang 
einsetzt, geht diese Wirkung nicht 
verloren, vermindert sich aber meist ein 
wenig, weil der zwar gute Melodien 
addiert, aber oft ein wenig dünn klingt, 
(stone) 

ElekUohasch/SorAc Rendezvous 


jBERNAYS PROPAGANDA! 


Personal Holiday' CD 
Obwohl ich diese modernen tanzbaren 
Discobeats bei Indie Bands nicht mag, 
klingen Bernays Propaganda ungewöhn¬ 
lich Frisch indem, was sie tun. Ihr sehr 
tanzbarer Punkrock hat gewisse New 

Wave Elemente in 
sich aufgenommen, 
die die Band zu 
einem modernen 
Mix verbindet 
und dank der sehr 
klaren und starken 
Stimme der Sän¬ 
gerin ist der Sound 
überraschend 
ansprechend. 
Interessant ist auch der Fakt, dass die 
Band aus Makedonien stammt und auf 
dem Label Moon Lee veröffentlicht. 

Das Label ist schon wegen einigen 
anderen - stilistisch sehr unterschiedli¬ 
chen -Veröffentlichungen aufgefallen, 
(andreas) 

moonVeerecotds.com / myspace. 

com/bemaysptopaqanda 





BIZZARRE XX/TRIGGER 


-, Split' 10" 
Manchmal bin ich echt froh, dass Ton¬ 
trägern auch Infoschreiben beiliegen. 
Weniger, weil ich abschreiben will, 
sondern weil aus diesem Artwork nicht 
sofort hervorgeht, dass es es sich um 
eine Splitveröffentlichung handelt. Noch 
schwieriger ist die Zuordnung, welche 
der beiden Seiten des Vinyls zu welcher 
Band gehört. Das eine Label zeigt einen 
stacheligen Dinosaurier, wogegen das 
andere Label vermutlich einen schlecht 
gezeichneten Totenschädel darstellen 
soll. Die Texte liegen bei, sind jedoch in 
der geschrieenen Version nicht mehr zu 
verstehen. Wenn ich das richtig klassifi¬ 
ziere, sind auf der A-Seite („Totenkopf") 
Bizarre X vertreten, die trashig-crustigen 
Hardcore spielen und mich kalt lassen. Zu 
dem gefährlichen Dino scheinen Trigger 
zu gehören, die knüppeln was das Zeug 
hält. Powerviolence irgendwo zwischen 
Spazz und Dropdead, deren Anhänger 
hier auf ihre Kosten kommen werden. 
Dass das Artwork auf weißem Untergrund 
in schwarz gezeichnet wurde und nicht 
umgekehrt, bringt mein Weltbild zuge¬ 
gebenermaßen durcheinander, (benni) 
NMIaqena 


BLACK FRIDAY 2 


- ,The Escape' CD 
Straight outta Ruhrpott kommt der 
Schwarze Friday 29. Ruhrgebiet und 
Hardcore? Da erwartet man instinktiv 
etwas prolliges. In der Tat geht es hier 
ruppig zu. Dennoch durchaus sym¬ 
pathisch, da sehr energiegeladen. 
Kann man so machen, wurde aber 
auch schon oft so gemacht, (jörn) 

Vet W bum 


BLACKMARKET- 


ist Vincent Decor' 
Der Infozettel sagt es handele sich um 
Power-Punk. Ich sage es handelt sich 
um Indierock mit einer Prise Emo. Ist 
alles nicht schlecht gemacht spricht 
mich aber auch nicht so richtig an, 
dafür ist es doch zu glatt leider, (jörn) 
VuVure sounds / aVwe 


BLACK MOUNTAIN 


-,Wilderness Heart' 
Sie brauchen offenbar ihre Zeit, diese 
Kanadier und Kanadierinnen. Das Debüt- 
Album erschin vor fünf Jahren, vor zwei 
Jahren ein weiteres und dies. Und wie bei 
seinen Vorgängern ist auch „Wilderness 
Heart" ein ziemlich umwerfendes Rock- 



































Ding, das sich zwischen Black Sabbath, 
Blue Cheer, Americana und mindestens 
einem Dutzend weiterer Einflüsse 
breit macht. Das mag nicht nach der 
Neuerfindung der tiefen Teller klingen, 
aber wenn man drüber nachdenkt, 
haben so viele Bands das dann auch 
wieder nicht gemacht. Und wenn, nicht 
mit soviel Dringlichkeit, Soul, unafdring- 
licher Hymnik. Verglichen mit den ersten 
beiden Alben klingt „Wilderness Heart" 
vielleicht ein bisschen heller, ausgeruh¬ 
ter, entspannter, eine neue Sängerin ist 
dabei, wenn ich mich nicht täusche. Ist 
aber mindestens genauso gut wie das 
bisherige Oeuvre der Band, (stone) 
Taa\aauwar/Cargo 

, Destroy¬ 
er of the Void' CD 

Der,Black River Killer' ist nicht nur der 
wohl beste Song im Oeuvre von Blitzen 
Trapper, das Lied kann den Musikhörer 
auch komplett fehlleiten. Der düstere, 
intensive Song ist nämlich so gar nicht 
repräsentativ für die Musik, die die Band 
sonst macht. Auch auf,Destroyer of the 
Void' gibt es einen Song in dieser Rich¬ 
tung: ,The Man Who Would Speak True'. 
Allerdings ist das Lied nicht ganz so spek¬ 
takulär oder intensiv. Blitzen Trapper ma¬ 
chen ansonsten sehr verspielten Siebzi¬ 
ger-Rock. Da darf sich ein Lied schon mal 
komplett neu aufbauen wie das Titel-Lied. 
Oder durch eine sehr schöne Melodie 
glänzen wie ,Love And Hate'. CSN&Y fällt 
da ein. Oder der Herr Young solo. Was 
ja kein negativer Vergleich ist. (dietmar) 
Sub Pop 

0SBSD-,Cut Itl' 

Das ist ja schon eine mittelschwere 
Sensation: dass Ted Milton, der die letzten 
Jahre damit zubrachte, die angeblich 
definitiv letzte Blurt-Tour durchzuziehen, 
die zumindest in Bremen mindestens 
zweimal gastierte, ein neues Album 
aufgenommen hat, und zwar, wie das 
Label mitteilt, das erste seit 13 Jahren! 

Dass das Ergebnis dann auch noch mehr 
ist als ein Aufguss alter Heldentaten, ist 
dann die zweite Überraschung. Höchst 
lässig nimmt sich Milton gern zurück, 
gibt dem spröden Funk seiner Band und 
seinen freien Saxophon-Vorstößen Luft 
zum Atmen und Sam Britton von Icarus die 
Verantwortung für die Produktion. Der - 
von der elektronischen Musik kommend 
- setzt die grundlegend ja nicht neue 
Musik von Blurt so elegant und zugleich 
frisch in Szene, dass man sie zwar sofort 
wiedererkennt, aber beinahe vergessen 
könnte, wie lange Milton sein Wesen 
schon treibt. Man darf hoffen, dass diese 
letzte Tour noch ein Weilchen weiterläuft, 
(stone) 

UM Record\nas/CMS 


„r" können, aber das oft mit dem „l" ver¬ 
wechseln, weil die nunmal im Japanischen 
nicht so weit auseinander liegen (oder so 
ähnlich)). Zucker jedenfalls und definitiv 
ein Argument für diese im übrigen mit 
ziemlich genau 20 Minuten ohnehin recht 
kurzweilige Veröffentlichung, (stone) 
Southern lord/SouVtood 


Ich musste erstmal schlucken: Was 
haben denn die miteinander zu tun? Die 
Extrem-Rockband aus Japan und der 
von mir übrigens durchaus geschätzte 
Schamane mit Cult-Vergangenheit? Wie 
sie zusammenkamen, teilt und der so 
called Waschzettel nicht mit. Verstanden 
haben sollen sie sich aber sehr gut. Her¬ 
aus kamen vier Stücke, bei dreien singt 
Astbury, das dritte ist „Rain" von The Cult, 
gesungen von Gitarristin Wata. Und im 
Grunde sind erstere das, was man dem 
musikalisch ja durchaus wandelbaren, 
wenn schon nicht flatterhaften Astbury 
wahrscheinlich auch als neueste Cult-Inkar- 
nation unterjubeln könnte, so lange Duffy 
Gitarre spielt. Zeitgenössischer, schwerer 
Rock. Was die Frage aufwirft, was sich 
Boris dabei gedacht haben. Allerdings 
zeigte deren Entwicklung zuletzt deutlich 
Richtung Konvention, wenn auch mit einer 
erfreulich deutlichen Durchgeknalltheit. 

Die hat aus welchem Grund auch immer 
hier nicht zugeschlagen. Für einigerma¬ 
ßen entsprechende Erheiterung sorgt 
dafür Astburys Hang zur Esoterik, der 
hier mit allerlei Hexen, Kindern, die im 
Walde spielen, Wiedergeburt und derlei 
Brimborium um sich wirft, dass es nur 
so seine Art hat. Das hat schon Charme. 
Höhepunkt nichtsdestotrotz die Boris- 
Version von „Rain": Notengetreu, ziemlich 
schwer, aber im Tempo des Originals 
- und dann darüber eben nicht Astburys 
Pathos-Schwangerschaft, sondern Watas 
elfengleich zarte Stimme, bei der man 
dann nicht weiß, was es bedeutet, wenn 
sie von „hot sticky scenes" singt. Und 
die letzten Worte sind: „i love the lain..." 
(weil Japaner und Japanerinnen zwar ein 


|,Active Denial' CD 
Broken aus Connecticut kann man 
getrost als Metal Punk bezeichnen. 
Eine dicke Kante Motörradrock, 
eine große Prise geballer und zack 
fertig ist,Active Denial'. Ob es wirklich 
richtig umhaut ist fraglich. G’örn) 
vex records 


3HEE2E ,Water High' CD 
Todtraurige Musik von einer tiefen 
hoffnungslosen Männerstimme geprägt 
und manchmal durch ein Cello in fast 
unendliche Melancholie getrieben. 
Nichts für schwache Nerven (alva). 
Sweet Home / Broken SWence 

/ caVaveras-musrc.com 

HB- ,Topp stem- 
ning pä lokal bar' 

So knuffig wie schon der Bandname 
klingt. Und der Titel. Der heißt übersetzt: 
„Spitzenstimmung in der örtlichen 
Kneipe". Könnte Pub-Rock bedeu¬ 
ten, tut es aber nicht. Das Casio im 
Bandnamen nehmen sie dafür zu ernst. 
Sonst allerdings nehmen sie wenig 
zu ernst. Ihre Musik ist eine reserviert 
hedonistische Indie-Pop-Musik, die von 
Afro-Beat ebenso weiß wie von House. 
Und dabei nie in eine Will-alles-haben- 
Wahllosigkeit zerfällt. Sweet! (stone) 
Mosh'r Mosh\ Records/Rouoh Trade 


3M3EZE- ,Rocket Fire' LP 
Das dritte Album ist schon einige Wochen 
veröffentlicht, da ich die LP aber erst 
vor kurzem in die Hände bekommen 
habe, schreibe ich eben etwas spät eine 
Besprechung. Ceremony sind nicht die 
nach Asshole Parade klingende Band 
auf Bridge Nine, sondern die coolsten 
Typen aus Fredericksburg, Virginia. Sie 
spielen vollendet melodiöse Songs, die 
eine schwere Referenz zu 80er Bands wie 
Joy Division/New Order oder auch Jesus 
And The Mary Chain sowie My Bloody 
Valentine haben. Ihren Sound aber zer¬ 
stören bzw. veredeln Ceremony höchst 
ästhetisch mit reichlich Feedback und 
Verzerrung - und das wirklich LAUT. Ganz 
im Sinne von A Place To Bury Strangers, je¬ 
doch viel poppig-melodiöser (und ganz 
ehrlich: gegen dieses Ceremony Album 
können A Place To Bury Strangers wohl 
einpacken). Shoegazer Noise-Pop: selten 
hat das eine Band so gut hinbekommen. 
Die Aufgabe des Schlagzeugs ein Drum¬ 
computer, ohne aber in die zur verhassten 
Disco/Tanzfläche orientierten Beats 
abzudriften, sondern meist klingt es sogar 
nach einem richtigen Schlagzeug mitsamt 
vielen Effekten, versteht sich. Das war auf 
dem selbstbetitelen Album noch anders 
und auf der Disappear gingen Ceremony 
langsam in die Richtung, die sie auf Rok- 
ket Fire nun präsentieren. Von dieser Band 
erwarte ich nur noch Großes. Übrigens 
hat das Duo zuvor schon zu dritt als Sky- 
wave Musik gemacht, dann aber ist einer 
ausgestiegen - und der spielt nun bei... 
tatata: A Place To Bury Strangers. Damit 
wäre das also geklärt. Unbedingt hören! 
(andreas) 

W\V\.erp\mp.com / my space. 

com/ ceremonyXheband 


CHINO HORDE 


- ,Everything' DoLP 
Geil! Bei der Platte brennt einfach gar 
nichts an. Ein Zäpfchen bester melodi¬ 
scher Hardcore-Mucke, wie man es sich 
kaum besser vorstellen kann. Es stimmt 
einfach alles, die Zeit, das Tempo, die Tex¬ 
te, das ganze Drumherum. Ich habe die 
Band in den frühen Neunzigern geliebt 
und muss erschreckend feststellen, wie 
grandios zeitlos die Buben Musik gespielt 
haben, die nahezu 15 Jahre später so 
erfrischend rüberkommt, wie ein frisch 
gezapftes Jever. Die Band existierte grob 
gesagt irgendwann zwischen Anfang 
und Mitte der Neunziger, waren mit dem 
File Thirteen Label irgendwie verhandelt 
und kochen ihr Süppchen irgendwo 
zwischen Gringer, Fifteen und wenn's 
melodisch wird gar JChurch. Auch wenn 
ich zu der Platte keine Infos habe und 
das Cover mit Informationen sehr spart 
ist es eine Zusammenstellung mit altem 
Material. Vieles nicht mehr wirklich einfach 


kriegbar. Absolute Kauf-Empfehlung 
für Menschen, die Bands vermissen, 
die melodischen Hardcore aus Bauch 
und Kopf spielen und Lichtjahre von 
Melodi-Core entfernt sind, (joachim) 
www .adaq\oß30 .de 
über. aufs Messer/BerV\n 


cMfll - ,Five Mountains Of Fire / 

Antarctica Ends Here' 10" 

Zwei lange, atmosphärische Tracks von 
zwei großen alten Männern der britischen 
experimentellen Musik: Cindytalk ist im 
wesentlichen das Projekt von Gordon 
Sharp, der Anfang der Achtziger seine 
Punk-Wurzeln hinter sich ließ, Hampson er-| 
regte in der zweiten Hälfte der Achtziger 
Aufmerksamkeit mit der Band Loop. Hier 
arbeiteten sie erstmals zusammen. Wenn 
auch auf getrennten Seiten einer Platte. 
„Five Mountains Of Fire" von Cindytalk 
ist spröde Ambient-Musik, aufgewühlt 
mit perkussivem Knattern. „Antarctica 
Ends Here" von Hampson zollt John 
Cale (Velvet Underground et al.) und 
dessen Song „Antarctica Ends Here" 

Tribut mit einem wunderschönen Stück, 
das minimalistische Klavierakkorde mit 
düsterer Elektronik verbindet. Limitiert 
auf 500 Exemplare und die Suche nach 
einem davon durchaus wert! (stone) 
Ed\X\ons Meoo/Groove AtXacW A-MusWc. 


hhWIWMMBMaW -.spar 2x7- 
Diese Doppelsingle mit Klappcover und 
Booklet ist die am Besten aufgemach¬ 
te Doppelsingle, die ich je gesehen 
habe! Das Vinyl ist dick und farbig, der 
Karton des Klappcovers ist ebenfalls 
sehr stabil und in der Mitte befindet 
sich ein 12seitiges Booklet, welches 
völlig ohne Texte auskommt, aber dafür 
ansprechende Illustrationen zeigt. Wow, 
ich wünschte so viel Liebe würde öfters 
in Singles gesteckt! Sowohl Comadre 
als auch die jungen Glasses gehören 
gefühlt zu den aktuell angesehensten 
Hardcorebands, daher passt eine ge¬ 
meinsame Single und Tour um so mehr. 
Comadre aus Kalifornien liefern hiermit 
schon ihr sechstes Release ab, wogegen 
Glasses erst beim zweiten sind. Comadre 
spielen rockenden, relativ langsamen 
Post-Hardcore irgendwo zwischen Blood 
Brothers und JR Ewing. Glasses aus 
Berlin und anderen Städten spielen stark 
rockigen, Entombed-Metal geprägten 
modernen Hardcore mit einer Sängerin. 
Beide Bands setzen ihre Sache grundsoli¬ 
de um, liefern gute Songs, die Produktion 
ist super, jedoch bleibt die musikalische 
Begeisterung, wie ich sie zum Beispiel 
bei Comadres „Burn your bones" 

LP hatte, aus. Schade, dass der letzte 
Funke dann nicht überspringt, (benni) 
VWnoV 


MpBWIMiIHWWBBHM 

[filMUre - ,Amour Et Sourirres' EP 
Diese Spanier bieten uns schnell runter- 
gerotzten 80er Hardcore / Punkrock der 
ins Ohr geht - schnörkellos, catchy in den 
Refrains, Garage beeinflusst und raw. 
Keine Neuerfindung, keine Aha-Effekt - 
aber gut! Die A-Seite bietet keine Pause, 
alles wird möglichst schnell gespielt. Auf 
der Flip geht es etwas ruhiger zu: das 
Tempo wird schonmal gedrosselt und ein 
wenig Black Flag klingt heraus, wozu aber 
scheppernd garagige Gitarrenriffs tönen. 
Es gibt nichts zu bemängeln, (andreas) 
myspdce.com/Xrdbucrecords / myspace. 

com / concenlralronsummercamps 


MW»HB ,Hardcore des- 
de el tercer mundo' 7" 

Als ich in Paraguay war, hatte ich das Ge¬ 
fühl es gäbe dort überhaupt keine Punks. 
Ein einziges Rancid-T-Shirt tief mir auf den 
Straßen der Hauptstadt Ascunciön über 
den Weg und das war's. Schön zu sehen, 
dass es doch auch dort, wo lange Zeit der 
deutschstämmige Diktator Alfredo Stroes- 
sner das Zepter in der Hand hatte und die 
israelische Regierung zumindest Zeitwei¬ 
se aufgrund der örtlichen al-Qaida-Geld- 
wäscheaktivitäten eine Reisewarnung aus¬ 
gesprochen hat, Menschen gibt, die sich 
dem politischen Punk zugehörig fühlen. 
Unterm Strich ist diese Platte sicher eher 
Dutzendware, aber die Tatsache, dass es 
sie überhaupt gibt, dass ein französisches 
Label eine Platte einer paraguayanischen 
Band rausbringt, ist es mehr als Wert, 
diesem Tonträger Beachtung zu schenken. 
Also, alle die auch nur entfernt was mit 
Hardcorepunk an der Grenze zum Thrash 


Metal anfangen können, sollten hier mal 
mindestens ein Ohr riskieren! (jan tölva) 
OarbouRa 

D.O.A. - ,Talk - Action = 0' CD 
Lange Jahre wirkten D.O.A. völlig 
uninteressant - war das nicht eine dieser 
Punkbands, die immer weiter machen, 
aber eigentlich nichts mehr zu sagen 
haben? Zuletzt wirkten die so richtig 
spannend, als sie mit Biafra ,Last Stream of 
the Missing Neighbors' aufnahmen. 1990. 
Bei ,Talk - Action = 0' glaubt man dann 
zunächst an eine Wiederveröffentlichung 
eines alten Releases aus den späten 
Siebzigern. Schon wegen des Titels und 
des simplen 
Albumcovers. Ein Blick 
auf die Jahreszahlen, 
die hinter jedem der 
Lieder stehen, bestätigt 
aber: Das sind alles 
neue Songs, die 
meisten 2010 
geschrieben, ein paar 
2007, einer sogar 1978. 
Das betreffende Lied, ,The R.C.M.P.' ist 
aber nicht das beste dieses Albums. Es 
gibt hier einen Hit nach dem anderen - 
,Rebel Kind' zum Beispiel, Jyrants Turn In 
Hell' oder auch das Bob-Dylan-Cover 
,The Times They Are A-Changin'. 
Schwachpunkte gibt es hier wenige - die 
zweite Cover-Version ist wohl eine. ,That's 
Amors' wirkt deplatziert. Auch textlich 
beweist Joey Shithead Keithley, dass er 
nichts an Biss verloren hat, obwohl die CD 
mit finanzieller Unterstützung der 
kanadischen Regierung entstanden ist. 
Was irgendwo aber auch cool ist. 
(dietmar) 

Social Bomb Records 




TAI.K-ACTION=Ö 


smssäs ,Kein Platz für Kompromisse' 
CD 

Leonardo DiCaprio hat jetzt eine Band, 
sie singen auf deutsch und schreiben 
dennoch wirklich großartige Texte. Das 
ist verdammt selten und beeindruk- 
kend. Musikalisch lehnt es sich nach 
eigener Aussage an die Foo Fighters 
an, vielleicht auch ein bisschen an die 
Ärzte, wobei es wesentlich mehr Emo- 
Elemente gibt - das wichtigste ist aber, 
dass die Band aus Hamburg kommt 
und nicht so klingt und das ist verdammt 
gut so. Die deutschen Anberlin, ich 
habe geweint beim Hören, (alva) 

\_acr\ma / Em\ / dakoXon.de 

I J i 11 J 

Letzte Ausgabe noch das Album der 
Destructors (die darauf irgendwie noch 
den Zusatz „666" trugen) besprochen, 
diesmal also eine Split mit den Black 
Mariahs. Um es kurz zu machen: Der 
Job der Destructors ist definitiv besser 
erledigt. Dieses Mal wird gegen die 
Kirche gehetzt, was durchaus irgendwie 
hörenswert ist, während die Black Mariahs 
belanglos vor sich her rotzen und so gar 
kein Konzept erkennen lassen. Wer's mag. 
(raphael) 

Rowdy f arraao Records 
http-./ /www.myspace.com/Xhede- 

sXructorsuV. hxxp ;/ / www.my space. 

com / XhebVacVmanasuk. 


DIRTY TACTICS 


_ ,Love Is 

Dead, Art Is War' CD-R 
Dirty Tactics rekrutieren sich unter 
anderem aus Ex-Mitgliedern von Far 
From Finished, die ich ja persönlich toll 
fand, und spielen auf diesem Album, 
das aus dem Jahre 2007 stammt, guten 
Punkrock der Fat Wreck-Sorte, der 
das Rad zwar nicht neu erfindet, aber 
durchaus mitreißend ist. Das Trio aus 
Philadelphia ist demnächst mit neuem 
Album hierzulande auf Tour. (Christian) 
f\\x RecordsMV\x-records.com 

- ,it is what it is' CD 

Dem Roadie von The Loved Ones und 
One Man Army und dem Roadie von 
The Street Dogs und Flogging Molly ihre 
Band. Musikalisch bieten die Dirty Tactics 
um die beiden Roadies klassischen 
Punkrock, schnell, direkt, mit „Fuck you"- 
Attitüde. Werden woanders schon als 
neue Against Me! abgefeiert, ohne aber 
deren Charme des ersten Albums zu be¬ 
sitzen. Das folkige „Side of the road" kann 
sogar als Abrechnung mit Against Me! 
begriffen werden, oder Bands in dieser 
Größenordnung. „They got what they de- 
serve", jaja, da hat es mal wieder jemand 
geschafft. Dirty Tactics sind auch ein wenig 


















































auf dem Weg, ausverkaufte CBGB-Show, 
gute Kritiken. Mal sehen ... (mika) 

FV\x Records 


Worte für dieses völlig seichte, unspan¬ 
nende und uninspirierte Album. (Christian) 
Part Records 


DISTRICT DIVIDED 


- ,District Divided' CD 
Weiß nicht genau wann mich zuletzt 
solche Art von (Street)Punk gepackt hat, 
oder ob überhaupt. District Divided aus 
Los Angeles schaffen es aber durchaus. 
Die Band spielt rotzigen, schnellen Punk¬ 
rock mit diesem schäbigen Unterton von 
der Straße ohne je irgendwie prollig oder 
aufgesetzt zu klingen sondern bleibt auf 
einer authentischen Angepisstheit sitzen, 
mit der sie irgendwie auch auf Hellcat Re¬ 
cords veröffentlichen könnten, (raphael) 
Razorblade W\us\c / New Mu- 

s\c DrsXributton http-.//www. 
rrvy space.com/ d\stt\clxd\v\ded 


paaoaa - ,Attackattackattack' CD 
Für das neue Album sind die Branden¬ 
burger Earthbend von Köln nach Berlin 
gewechselt - vom Rookie zu Nois-o- 
lution. Sonst hat sich aber nicht viel getan 
bei dem Trio. Auf ,Attackattackattack' 
gibt es immer noch staubtrockenen 
Riffrock mit einem Gesang, der ein 
wenig an Phil Lynott erinnert. Über¬ 
haupt lehnt sich die Musik recht nah an 
den Siebziger-Rock an. An den Songs 
muss die Band noch feilen, "Hits" im 
eigentlichen Sinne gibt es hier noch nicht. 
Die Richtung stimmt aber, (dietmar) 
HoVs-oVuWon 


BH3- ,Lethal in Leather' LP 
Kamikaze liefert uns eine Australische 
All-Girl Band, die Punkrock irgendwo 
zwischen Ramones, Social Distortion 
und den Stooges darbietet. Das hat in 
diesem Fall wenig mit Riot-Grrrl (Inhalten) 
zu tun, sondern ist vom Artwork bis zur 
Musik auf 60ies (Style) gemünzt. Ich 
halte die in enge Lederhosen verpack¬ 
ten, schlanken Beine der Musikerinnen 
auf dem Cover der LP durchaus für 
peinlich. Strategisch wurde das Motiv 
jedoch geschickt gewählt, denn derart 
belanglose Musik bekäme anders sicher 
keine gar Aufmerksamkeit, (benni) 
KarruYaieha 


IECHO IS YOUR LOVEl 


Echo Is your Love aus Helsinki legen 
hier also ihr fünftes Album vor und sind 
dabei vom Dorne Oise früher Tage zum 
Indiepop gewandert. So so. Nun muss mir 
noch jemand erzählen, er kannte die vier 
bisherigen Platten. Da trifft wohl eher, was 
das Info sonst noch schreibt - die Band sei 
Finnlands "bestgehütetes Geheimnis". 

Das kann man so unterschrieben. Die 
Gruppe, von einer Frau angeführt, spielt 
Poppunk wie früher die Fastbacks - sehr 
eingängig, von einer tollen Stimme 
gekrönt, aber auch mit einem Hang zu 
krachigen Gitarren. Sehr schön! (dietmar) 
Sabotage 


ßen würden, hätte ich nicht erwartet. 

Diese Single Auskopplung des Album ist 
meiner meiner Meinung nach nicht die 
geschickteste. Die gekürzte Version des 
Titelsongs brauch man sich nicht anhören, 
ist ja besser auf dem Album. Die beiden 
neuen Songs sind okay, klingen aber eher 
nach den Stücken, die es aufgrund von 
Qualitätsmangel nicht mehr aufs Album 
geschafft haben. Die Remixe sind - wie 
erwartet übertrieben elektronisch und 
langweilig. Aber immerhin kann die 
Akustik Version des Titelstücks was, die 
Live im Studio eingespielt wurde. Diese 
Version ist gelungen. Sechs Songs, 
(andreas) 

VöcVttenwarerecords.om / P\as 

/ edttorsoffic\al.com 

snlit'7» 

Egozid aus Hamburg sind noch immer die 
einzige Band, die musikalisch wirklich an 
alte Northcoretage anknüpft. Auch wenn 
es sie jetzt nicht mehr gibt. Leider kom¬ 
men die Songs auf dieser Split nicht ganz 
an die Qualität der CD ran, die echt um 
Längen besser war. Seenot aus Schleswig- 
Holstein hingegen gibt es noch und ihr 
Style ist weniger 90s, dafür mit mehr Hot 
Water Music oder so, aber immer noch 
rund und bummelig solider Hardcore mit 
Emokante. Der gepresste Gesang gefällt 
mir ehrlich gesagt nicht so bzw. macht 
die Platte für mich beinahe unhörbar... 
Dann lieber Rumschreien! (jan tölva) 
BrückenWcW 


jDAVID DONDEROl 


Manchmal zum Verwechseln nach Connor 
Oberst klingt David Dondero auch 
hier wieder. Gleichwohl hat er seinen 
eigenen Stil gefunden, erzählt er andere 
Geschichten, die eher mal mit einem 
trockenen Witz Geschichten aus dem 
Unterwegs erzählen, wobei die Orte 
Klarnamen tragen, die Personen kaum 
verschlüsselt scheinen. Das unterlegt er 
mit einer angenehm entspannten Musik 
zwischen Folk, Country und Rock. Wächst 
mir zunehmend ans Herz, (stone) 

AttaVrs QfThe Heart/\nd\qo 

,Glorious Days« CD 

Was für eine scheiße. Ich habe mich erst 
total gefreut, netter midtempo Arschtritt 
Oi-Punk der sich auch mal damit ausein¬ 
andersetzt, dass viele Skins eben auch 
ziemlich hohl sind, sich aber trotzdem 
damit identifiziert. Dann aber dieser 
großartige Satz „I wouldn't mind being 
a rapist - having lovely women". Mir war 
gar nicht klar, dass das jetzt ein Beruf ist. 
Dieses lovely woman kommt beim näch¬ 
sten Konzert persönlich vorbei um euch 
eine reinzuhauen. Unglaublich - ist zwar 
ein Cover, aber trotzdem ätzend, (alva) 
Sunny Bastards / Broken S\- 

Vence / drooqvei.de 

sa- ,AM:PM' CD 
Metallischer Hardcore aus Italien. 

Weiß zu gefallen ... (mika) 

Wynona Records 


fiRPE - Prespectives On 
Drug Free Culture DVD 
Auch wenn die beiden in Berlin und Mün¬ 
ster beheimateten Macher dieses Filmes 
aus meiner Beobachtung hierzulande für 
,Edge' allerlei Kritik einstecken mussten, 
finde ich das Debütwerk der beiden 
sehr gelungen. Sicherlich kann man sich 
darüber streiten, ob die eingesetzten 
Stilmittel nicht teilweise zu langatmig sind 
(sie sind es!), der Film schafft es aber 
dennoch angemessen, die Evolution 
von straight edge sowie sein zahlreichen 
Facetten übersichtlich und verständlich 
darzulegen. Von den zahlreichen promi¬ 
nenten Interviewpartnern enttäuschen 
lediglich (überraschend) Pat Flynn und 
(wenig überraschend) Karl Buechner auf 
ganzer Linie. Die anderen Interviews mit 
MacKaye, Ray Cappo, Ross Haenfler, 

Russ Rankin, Kent fVlcClard, Peter Young 
und Bull Gervasi sind hingegen gut bis 
hervorragend. Und auch das Bonusmate¬ 
rial lohnt, denn nicht nur hat Ray Cappo 
einige sympathische Dinge über sein 
Leben zu sagen, auch der notorisch ver¬ 
wirrte Sean Muttaqi kommt erschreckend 
nahbar daher. Ich finde den Aufwand und 
Mut, den die beiden Filmemacher hier 
an den Tag gelegt haben, beeindruk- 
kend und kann diesen Film deswegen 
jedem, der sich für die verschiedenen 
Facetten von Hardcore/Punk interessiert, 
uneingeschränkt empfehlen. (Christian) 
Compass\on W\ed\a/com- 

pass\onmed\a.orq 


IPYNOTONES, The| 


Laut der Eigenbeschreibung im Inneren 
des CD-Booklets ist das hier die beste 
instrumentale Surfrock-Scheibe des neuen 
Jahrtausends. Als großer Fan der ,Living In 
Darkness' der atemberaubenden Agent 
Orange bin ich gegenüber Surfrock ja 
gar nicht zwingend unaufgeschlossen, 
aber das sind meines Erachtens zu große 


- ,Eat Raw Meat = 

Blood Drool' MCD 
Die Editors haben sich 2010 mit ihrem 
Album „In This Light And On This Evening" 
radikal in eine unerwartete Richtung 
entwickelt. Sie hatten ja mit den 
Vorgängeralben einen Hang zu dem 
düsteren Wave-Sound der 80er, aber 
dass sie gleich Depeche Mode (die ich 
gar nicht besonders schätze) abschie¬ 


—w* ,scheitern 
am Alpha Beth' CD 
Ehrenmord ist ein recht amüsantes 
Grind-Duo aus Frankfurt/Main, das sich 
mit so wichtigen Themen wie ,Metallto¬ 
re', ,lst das noch Gesang?' oder ,9Live' 
beschäftigt. Super - das musste alles mal 
gesagt sein. Aber ernsthaft: Man merkt 
Ehrenmord an, wie viel Spaß sie an ihren 
Songs haben, deren Grundgerüst immer 
Grind ist, die aber gerne auch in komplett 
andere Richtungen gehen. Wenn die live 
so gut sind wie auf dieser CD, sollte man 
sich die Band mal anschauen, (dietmar) 
www .myspace.com/ ehrenmord 


EMPTY GUNS 


2-,die weit zu ret¬ 
ten ist kein scherz' MCD 
Emotionaler Indiepunk, der nicht nur 
an Matula und Konsorten denken 
lässt, sondern auch sehr sympathisch 
klingt. Zwei der vier Songs sind sehr 
nett, die anderen eher Lückenfüller. 
Eine Vinyl-EP würde wohl reichen, 
die aber könnte wirklich gefallen, 
(mika) 

www .empty auns .de 


9HB ,EmpoisonThe Harvest' 10" 
Mal wieder eine arg junge Hardcoreband 
aus Essen mit ihrer zweiten EP bzw. Minial¬ 
bum. Geboten wird absolut schwermüti¬ 
ger Hardcore, der musikalisch unglaublich 
präzise auf den Punkt gebracht wird und 
sich wenig um irgendwelche Regeln 
schert. So spielt man sieben Songs, 
die allesamt im Schnitt an der oberen 
3 Minuten Marke kratzen und herrlich 
kompromisslos ihrer ganz eigenen 
Richtung folgen. Dabei klingt man rein 
musikalisch wie eine deutsche Version 
von The Carrier, was sich auch mit der 
ziemlich aufgeplusterten Stimme deckt, 
aber schon ok geht. Insgesamt wird die 
EP dann gerade zum Ende hin richtig 
stark, wenn man mit „The Last Chapter" 


einen der stärksten Songs abliefert 
oder das von der EP bekannte „Turning 
Cold" auffährt. Hoffnungsvoll, (raphael) 
http-.// www.myspace.com/ endbrvnaer 

MBWB;- . und ich bin nur 
wer ich sein kann' CD 
Was man nicht versteht kann man 
deuten wie man will singen sie. Bei 
den geschrieenen Parts trifft das zu, ich 
hoffe mal die Texte gehen in Ordnung. 
Die Musik tut das allemal, klassischer 
Hardcore mit immer wiederkehren¬ 
den epischen Ausbrüchen. Ich denke 
an Joshua Fit For Battle. (alva) 

Ampvte / myspace.com/endnoterocWs 


lENRAGED MINORITY| 


Auf diesem Album finden sich elf extrem 
simple Street-Punk-Songs, die von einer 
klassenkämpferischen, deutlich antifaschi¬ 
stischen Haltung geprägt sind, aufgrund 
des leider fürchterlich holprigen Englisch 
des Sängers aber komplett unhörbar 
bleiben. Würde die Band auf Deutsch 
singen, wäre das hier wohl eine passable 
Deutschpunk-Platte, auf „Englisch" funk¬ 
tioniert das alles aber leider hinten und 
vorne nicht und bleibt allenfalls für Hörer 
geeignet, die ihre erste Englisch-Schul- 
stunde noch vor sich haben. (Christian) 
D\ffidatt Records/ drffialdaW-records.orq 


EXSONVALDES 


2 - ,Nearthe edge 
of something beautiful' CD 
Wunderschöner, hoffnungsvoller 
Synth-Brit-Pop. Muse ohne Gitarrenge- 
wichse, lediglich den Namen versthe 
ich nicht Exxon Valdez? (alva) 

N/oVovx / Caroo / exsonv aVdes.net 


IFANZUI XIANGFA / SS20| 


Fanzui Xiangfa haben Menschen aus 
China, den USA und jemanden von 
ehemals D.S.-13 aus Schweden an Bord. 
Wenn ich das richtig verstehe, sind die 
Texte auch dreisprachig. Die Musik ist 
leider eher einsilbig. Thrashiger Hardcore 
mit den üblichen Riffs und Texten. SS20 
sind offenbar mehr oder weniger aus 
The 4 Sivits hervorgegangen und spielen 
08/15-Crust, den ich noch um Längen 
belangloser finde als Fanzui Xiangfa, die 
im Vergleich dazu beinahe an die Kopien 
ihrer Vorbilder heranreichen, (jan töva) 
mfc.A.G.E.NA . 


IFENNESZ/DANIELL/BUCKI 


In einem Wort: wunderschön. Drei mit 
allen Wassern gewaschene Größen der 
improvisierenden Szene treffen zum 
ersten Mal musikalisch aufeinander: 
Christian Fennesz mit Gitarre und Elek¬ 
tronik aus Wien, David Daniell, ebenfalls 
Gitarre, aus Chicago und der aus Sydney 
stammenden Schlagzeuger Tony Buck 
hatten vor dem Soundcheck zu dem 
Konzert, das hier dokumentiert ist, nie 
miteinander gespielt. Was natürlich in der 
Improv-Szene weniger problematisch 
ist als bei einer klassischen Band. Aber 
das Risiko des Scheiterns ist im Preis 
stets inbegriffen. Hier hat es blendend 
funktioniert. Schimmernde Drones, die die 
sich zwischen verhangenen Atmosphären 
und dramatischem Anschwellen aufspan¬ 
nen und von geradezu eingängigen 
Melodien durchzogen sind, was in seiner 
Summe dann im Grunde genommen 
Rock ist, wie in den Feedback-Orgien 
von Neil Young und Crazy Horse. 

(stone) 

ThnVUocYey/Rouah Trade 
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_ ,Stay Home' CD 

,Stay Home' ist eine Split-CD mit sechs 
Stücken von Oskar Ohlsen mit Filkoe 
sowie sechs weiteren Stücken in Koopera¬ 
tion mit Babel Fishh und besticht schon auf 
den ersten Blick durch seine liebevoll¬ 
schöne Artwork und Aufmachung. Keines 
der zwölf Stücke lässt sich in eine Schub¬ 
lade einordnen: Wild wird melodisch¬ 
süße psychotische 
Popmusik mit Ameri- 
cana-Elementen und 
schwer depressive 
Synths mit Hip-Hop- 
Gesang gemischt, 
was überraschender 
Weise hervorragend 
funktioniert. Stets 
schräg und sich 
selbst ständig über¬ 
holend, fordert dieses Kollektivwerk den 
Zuhörer und wird sich deswegen kaum 
nebenher konsumieren lassen, bleibt 
aber dabei dennoch eingängig und be¬ 
eindruckt durch seine schiere Kreativität. 
(Christian) 

Knertz/WrverU.de 
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FINAL PRAYER - 


_|,Best of Times' CD 

Unbekannt sind Final Prayer nicht. Fraglich 
ob bekannte Bands immer gleich gut 
sind. Ich stehe zwar auf Hardcore aber 
nicht so auf diesen Beatdown Moshcore. 
Die vorliegende CD definiert sich übri¬ 
gens als Diskographie der frühen Werke 
inkl. Demo, Debüt LP "Right Here Right 
Now" und die Songs von 2 Splits. Wer 
auf heavy Kram steht wird Final Prayer a) 
kennen und b) mögen. Meiner Meinung 
nach der beste Song ist das "Alone in a 
Crowd" Cover. Was für ein Hit... (jörn) 
leUlbum / 


aESüSäi- ,Bitter Songs' CD 
Hinter dem Cover dieser CD hatte ich 
ja irgendwie Muff Potter-Studentenpunk 
vermutet, entsprechend überrascht 
wurde ich dann, dass sich hinter,Bitter 
Songs' von Tragedy und From Ashes Rise 
inspirierter D-Beat einer Band aus Köln 
versteckt. Weniger überraschend war 
nach dieser Erkenntnis dann aber natür¬ 
lich, dass sich Raben im Booklet finden 
und die Texte sich mit politischen und 
sozialen Misständen beschäftigen. Die in 
Englisch vorgetragenen Songs sind sehr 
guter D-Beat-Durchschnitt, der durchaus 
zu gefallen weiß, die deutsch vorgetrage¬ 
nen Songs lassen aber Finisterre aus der 
unüberschaubaren Masse derTragedy- 
Clonen etwas deutlicher hervortreten. 
(Christian) 

Contiaszti Records 


FIRST FATAL KISS 


,Danke Gut' CD 
Schönes Artwork von Dana aus Berlin, 
Synthie-Pop/Riot-Grrrl aus Wien - irgend¬ 
wo zwischen Ufos, 80ern und Le Tigre, 
dann aber auch wieder rumpelig punkig 
mit abgedrehten, amüsanten Texten. 

Eine wirklich innovative Platte (alva) 
lach / Vustiatatiäss.neX 


FOUR LETTER WORD 


,Follow as the crow 


flies' CD 

Wow, also es gibt sie noch, die Bands 
erster Stunde, DIY aus Prinzip und 
angepisst von der eigenen Geschichte. 
Großartige rauschende Songs über 
häusliche Gewalt, Ausverkauf und 
anderen Abfuck. Die Produktion von 
Frankie Stubbs sagt mir nicht so zu, aber 
das ist nur ein kleines Manko, (alva) 
BossTuneaqe / UewesX \ndu- 

stiy / fourVetterword.co ,uk 


IFRANCESCO / ALL BOARD!] 


Meinen Unmut über All Board habe ich 
schon in der letzten Ausgabe ausge¬ 
drückt. Immer noch spielen die Mön¬ 
chengladbacher langweiligen Punkrock 
irgendwo in der Schnittmenge aus den 
Descendents und Gaslight Anthem, ohne 
eigene Akzente zu setzen und ohne sonst 
irgendwie spannend zu sein. Bitte schließt 
Euch die nächsten Monate im Proberaum 
ein, bevor Ihr wieder neue Songs auf¬ 
nehmt! Francesco auf der Flipside sind die 
klaren Gewinner dieser Veröffentlichung. 
Die zwei nach vorne rockenden Songs mit 
den mehrstimmigen Refrains klingen wie 
ein Aufeinandertreffen der emotionalen 
Elemente Hüsker Düs ohne Jazzanteil 
mit dem Punkrock Social Distortions. Der 
richtige Soundtrack um ein Bier im örtli¬ 
chen Jugendzentrum zu trinken, (benni) 


BaWraufartita / Tanzbär / Hec- 

tic Soc\e\y / fever MetteV 


Bei diesem Splitrelease handelt es sich 
um eine in den USA veröffentlichte Single, 
auf der Funeral March aus Dortmund auf 
die Band mit ihrem Heimatort im Namen 
treffen. Funeral March spielen treibenden 
Streetpunk mit hymnenhaften Refrains, 
der wie eine sympathische Alternative 
zum ganzen aufgesetzt wirkendem 
Hellcat Records Kram wirkt. Detroit 
442 spielen No Wave bis psychedelic 
geprägten Punk mit einem gaukelndem 
Sänger. Geht in Ordnung, (benni) 
mvspace.com/funetaVmarch- 

punk / deVtoWnotse.com 


,The Woaz' 

Das die einen an der Schüssel haben, war 
ja klar. Die - oder der. Der G. Rag nämlich. 
Macht schon länger von sich reden mit 
Gstanzerln und Hank Williams auf Bayrisch 
an Calypso und Biergarten, wo er mit den 
Hermanos Patchekos gern mal aufspielt. 
„The Woaz" ist die 25. Veröffentlichung auf 
Gutfeeling, und es scheint, als würden die 
Landlergeschwister ganz bewusst auf ihre 
Wurzeln pochen: Das Wirtshaus als Kulmi¬ 
nationspunkt und Freiraum. Weswegen 
sie hier noch landlerischer klingen, was 
eben nicht „ländlich" bedeutet, so wenig 
wie Nashville das Land repräsentiert, das 
mit Country gemeint ist. Und auch nur auf 
den ersten Blick ist das hier eine archaisch 
knarzende Hofbräuhaus-Angelegenheit 
(ein Rahmen, den die Herrschaften 
übrigens für ihr Tun durchaus zu schätzen 
wissen). Bei näherem Hinhören offenba¬ 
ren sich feine Risse im rustikalen Gebälk: 
„Das Model" von Kraftwerk kommt als 
„Das Modell" mit Marc-Ribot-Gitarre 
daher, die „Fischer-Polka" bekommt einen 
Two-Step zwischen seine Namensbe¬ 
standteile gesemmelt, und Country-Gott 
Hank Williams ist mit zwei Komposi¬ 
tionen vertreten. Womit wir wieder in 
Nashville wären? Nicht wirklich. Es bleibt 
bayrisch. Und spielt souverän mit dessen 
Bestandteilen. Wirkt nicht ganz so wüst 
wie andere G.-Rag-Werke, macht aber 
gleichwohl einen Haufen Spaß, (stone) 
Gutieetina/Btoken SWence 


IGASLIGHT ANTHEM| 


rican Slang' CD 

Auch das dritte Album der aus New 
Jersey stammenden Band birgt wieder 
reichlich Perlen. Die Band geht den Weg 
weiter, den sie mit dem letzten Album 
eingeschlagen hat und bewegt sich somit 
immer weiter fort vom Sound des ersten 
Albums, das noch so sehr an Against Me! 
erinnerte. Interessant war die Feststellung, 
dass bei etwa gleichzeitigen Erscheinen 
des neuen Albums von Against Me! und 
Gaslight Anthem die Platte aus dem 
Hause Against Me! enttäuschend schwach 
wirkte (allerdings mit diesem Album auch 
zum ersten Mal!). Brians Stimme ist natür¬ 
lich sehr markant, wodurch die Songs der 
Band einen hohen Wiedererkennungs¬ 
wert haben. Aber auch von der Gitarren¬ 
arbeit kann nun mit American Slang wohl 
gesagt werden, dass das typisch nach 
Gaslight Anthem klingt. Es fällt schwer, 
einen schwachen Song auf dem Album 
auszumachen. Nach dem Warmhören 
bleiben die Songs hängen und ein Hit jagt 
den anderen. Großartiger melodiöser 
Punkrock, bei dem das Herz für Bruce 
Springsteen schlägt - ganz im Trend also, 
(andreas) 

sxdeonedurnrny.de / Cargo 

/ QasVvahVanVhem.com 

MMMW ; ,Wasted Monuments' CD 
Wenn sich Mitglieder von New Mexican 
Disaster Squad, VRGNS, No Friends und 
None More Black zu einer neuen Band 
zusammentun, erwartet man irgendwie 
mehr als das, was bei Gatorface heraus¬ 
kommt. Klar, das ist alles netter Pop-Punk, 
der an Jawbreaker, Samiam und manch¬ 
mal NoFx erinnert, man kann ,Wasted 
Monuments' wunderbar an einem lauen 
Sommerabend hören, aber man wird die 
Platte auch nicht vermissen, wenn sie nicht 
läuft. So bleibt dieses Album allenfalls 
solider Durchschnitt, der gefällig und nett, 
aber auch irgendwie gesichtslos bleibt. 
(Christian) 

Ho \dea Records/no\dearecovds.com 


IGHOST OF A CHANCE) 


les To Go Before I Sleep' CD 


Das Übliche: Typ, in diesem Falle Tobias 
Heiland, kommt aus der Hardcoreszene 
und besinnt sich plötzlich auf ruhige Töne 
und erdigen Singer/Songwriter Gestus. 
Hat Chuck Ragan schon eine Menge 
Props eingebracht, wird also auch hier 
klappen. Und siehe da - sehr wohl! Nur 
dass Heiland mit seinem Ghost Of A 
Chance keine fade Kopie ist sondern mit 
„And Miles To Go Before I Sleep" ein 
wunderschönes Album aufgenommen 
hat, welches ohne Umwege unter die 
Haut geht. Das beginnt bei der schönen 
Stimme Heilands und geht über die war¬ 
me und stets perfekt passende Instrumen¬ 
tierung dieses Albums. Besonders schön 
ist das, wenn man Songs wie „Transat- 
lantic" oder „Badlands" hört, auch wenn 
bei jedem Song ein Hauch der großen 
US-Vorbilder mitschwingt. Das ist aber zu 
verschmerzen, denn wenn man diese Tex¬ 
te hört, erkennt man, dass auch Heiland 
einiges zu verschmerzen hat. (raphael) 
WUdsummer Records / Cargo 

http-./ /www .myspace.com/ 

aohostofachance 


IGIARDINI Dl MIR« 


Zumindest ich habe lange nichts von 
ihnen gehört, den Post-Rockern aus der 
Reggio Emilia. Nun kommt mit einjähriger 
Verspätung das Album „llfuoco", 
entstanden aus einer Vertonung des 
gleichnamigen Stummfilms von Giovanni 
Pastrone, auch’außerhalb Italiens auf den 
Markt und belegt die Klasse der Band. 

Ist der Begriff Post-Rock zwar nicht ganz 
unproblematisch, trifft er hier aber durch¬ 
aus etwas: Giardini di Miro spielen zwar 
auf einem Band-Istrumentarium, kommen 
aus einer Szene, die sich ganz grob dem 
Untergrund zurechnen lässt, der nach 
Hardcore entstand, haben sich aber eine 
musikalische Sprache erarbeitet, die ihre 
Quellen auch in Filmmusik, in Kraut und 
Jazz hat, aber auch in Noise und Ambient, 
wie sich dieser Musik ablauschen lässt, 
die sich auch mit den über die Jahre sich 
verfestigt habenden, zuletzt geradezu zu 
Klischees geronnenen Konventionen ei¬ 
ner schwelgerischen, instrumentalen Pop- 
Musik nicht zufrieden geben will, (stone) 
C\ty Centre Offices/ 


MIBiaaal - Jhe Place Whe- 
re I Belong ..., DigiPak-CD 
Das ist schon eigenartig, irgendwie klin¬ 
gen viele Bands von der Insel sehr, sehr 
ähnlich, sind aber trotzdem gut. Auf GIMP 
FISTs zweitem Album finde ich 14 Songs, 
die diese Aussage absolut bestätigen. 

Ich schenke mir mein Bier ein, randvoll 
und ohne Schaum und werde mit einem 
gehörigen Maß an Ol in die 70er Jahre 
des Punkrock zurückversetzt. Doch mein 
absoluter Favorit ist das Reggae-Stück 
„A Country Fit For Heroes". Da denke ich 
dann ohne mit der Wimper zu zucken an 
eine Band namens STIFF LITTLE FINGERS 
und schnalze mit der Zunge. Alles in allem 
wird auf diesem Album zwar nichts neu er¬ 
funden, dennoch habe ich jede Sekunde 
des Albums genossen! (howie) 
sunny basVards / bvokensWence 

MhMriB l d -.s/t' CD 

Chaos-HC mit Presstimme. Leute von 
Planes Mistaken For Stars machen auf 
Das Oath trifft Ministry trifft Sound-. 
garden trifft Into Another - irgendwie 
grungig, irgendwie neunziger, (alva) 
Alternative Tenlades / 

alternativetentacles.com 


- ,s/t' one-sided 12" 

Vendetta hat sich glücklicher Weise 
entschieden, die vergriffene, einseitig 
bespielte 12" der neuen deutschen 
Hardcore-Hoffnung Glasses, deren 
Mitglieder unter anderem bei 244 GL, 
Trainwreck und Perth Express tätig waren, 
mit neuer Artwork neu aufzulegen. Wie 
sich mittlerweile herumgesprochen haben 
sollte, spielen Glasses atemberaubend 
präzisen, messerscharfen und schweiß¬ 
treibenden Hardcore der Great American 
Steak Religion-Schule, der hierzulande 
einzigartig sein dürfte und auch textlich 
überzeugt. Das tolle Etching auf der B-Sei- 
te rundet dieses formidable Release, das 
man getrost ungehört kaufen kann, ab. 
(Christian) 

N/endetia/vendetta.de 


GRAND SPORTS 


ij - ,Blue Skies' CD 
Es ist hiermit bewiesen, dass ich nicht 
alle Guido-Lucas-Platten verreiße. Grand 
Sports sind nämlich ein großartiges 
Trio, das mich an die 90er Emotionalität 


von Quest For Rescue erinnert, aber 
irgendwie mehr Tiefe und Melancholie 
ausstrahlt, und weniger Hardcore, was 
aber schön ist. Das perfekte Album 
für gebrochene Herzen, (alva) 

55 Wtinutes / Ätive / 
myspace.com/ thearandsports 

JlfcMWMBMWW -itd 

Staubige Landstraßen, mexikanische 
Hochzeiten, alte Autos, breite Hutkrem¬ 
pen - klingt ein bisschen nach Calexico? 
Richtig. Es ist aber auch die Welt, in der 
die Musik von The Green Car Motel 
spielt. Zwei filmmusikerprobte und auch 
sonst durchaus gestandene Musiker, die 
ursprünglich aus San Diego kommen. Mit 
einer umfangreichen (mir im einzelnen 
nicht bekannten) Gästeschar erkunden 
sie hier die musikalischen Gewächse 
der Region, zwischen Country und 
mexikanischer Ballade (ob vielleicht ein 
paar Boleros dabei sind, vermag ich nicht 
mit Bestimmtheit zu sagen), zwischen 
Mariachi und Blues. Die Tonlage ist dabei 
etwas näher am Original als bei Calexico, 
die den Stoff bekanntlich durch mehrere 
Lagen gesammelten Wissens filtern. Häu¬ 
figer auch wird Spanisch gesungen, gele¬ 
gentlich mit einem angenehm unprätenti¬ 
ösen Humor und Mut zum Kitsch, (stone) 
Suortix/BdeV 

,Story of our lifes' CD 
Uaargh. Beim Cover ist mir schon klar was 
mich erwartet. Ich höre das Klicken des 
Kontrabass und weiß, es ist Rockabilly. 
Schmierig wie Opas Haare, schmalzig wie 
die 50er und überhaupt nicht Meins. (jörn) 
pan records 


IHAGBARD CELINE| 


Point Of No Return' CD 
Zum zehnjährigen Bandjubiläum hat 
sich SN-Rex dazu entscheiden, das 
aus dem Jahre 
2004 stammende 
Debütalbum von 
Hagbard Celine, 
das seinerzeit in 
Eigenregie der 
Band gepresst und 
vertrieben wurde, 
neu zu veröffent¬ 
lichen. Das Trierer 
Trio spielt typischen 
Deutschpunk, der sich aber durch die 
raue Stimme von Sänger Chris de Barg, 
der mich irgendwie angenehm an Nagel 
zu Zeiten der ersten drei Muffpotter-Alben 
erinnert, positiv aus dem Deutschpunk- 
Einheitsbrei abhebt. Ich fürchte nur, dass 
viele der potentiellen (Neu-)Fans, die das 
Eigenrelease damals verpasst haben, 
sich durch das unfassbar beschisse¬ 
ne Artwork, das nach Esoterik-Metal 
aussieht, abschrecken lassen werden. 
(Christian) 

SH-Rex. 

,Alfalfa Males 
Once Summer Is Done' CD 
Die Hard-Ons waren immer schon ein 
Gemischtwaren-Laden - der geneigte 
Hörer konnte hier feine Entdeckungen 
machen; immer wieder aber konnten 
die Australier den Erwartungen nicht 
gerecht werden. Schade eigentlich. 
,Alfalfa Males...' funktioniert ganz ähnlich, 
auch wenn hier die positiven Eindrücke 
überwiegen. ,Everbody SeemsTo Be Out 
to Get You' ist ein schönes Beispiel für die 
Songs, die funktionieren - ein hübscher 
Melodycore-Titel im Stile alter Big Drill 
Car oder Chemical People. Bestünde 
,Alfalfa Males...' nur aus solchen Songs 
(es gibt davon noch einige mehr), hätten 
die Hard-Ons die Spätsommer-Platte 
dieses Jahres abgeliefert. Zu oft aber 
gibt es hier Ausflüge in den Metal/ 
Hardrock. Das ist mal nett, aber auch 
schnell ausgereizt. Jhe Media Frenzy That 
Followed' ist anderthalb Minuten gut, 
geht aber fast vier. Gemischtwaren-Laden 
also - aber wegen der Popsongs sollte 
man den ruhig auschecken, (dietmar) 
BossTunaae 

BB- ,Blood Of The Earth' 

Kein Witz: Es sind genau die Hawkwind! 
Natürlich ist aus Gründertagen, vor gut 40 
Jahren, schon lange nur noch ein Mann 
dabei, nämlich Dave Brock, aber Kontinui¬ 
tät hängt schließlich nicht notwendig an 
Individuen. „Blood Of The Earth" ist das 
erste Studioalbum seit (dann doch nur) 
fünf Jahren, wobei die Werke der letzten 
Jahrzehnte klanglos, weil weit weg, an 
mir vorbeirauschten. Bringt's das noch? 






























































Ich bin mir nicht ganz sicher. Zwar hatte 
ich Schlimmes befürchtet und wurde 
angenehm enttäuscht. Das ist nicht wenig, 
aber deswegen noch nicht gleich genug. 
Was also ist zu hören? Eine Band, die 
ihre Variante des psychedelischen Rock 
in die Gegenwart zu beamen versucht, 
dafür die Mittel der zeitgenössischen 
Elektronik in Anspruch nimmt, in dieser 
Abteilung aber oft genug bei einem 
Kitsch der Sorte Jean Michel Darre landet 
wie in „Green Machine", das abgesehen 
von seinem Namen leider gar nicht an 
die gleichnamigen japanischen Irren 
erinnert. Anderes ist durchaus gelungen, 
gelegentlich auch genau weil Brock und 
seine aktuelle Mannschaft manchmal bei 
dem beschriebenen Versuch übers Ziel 
hinausschießen und überschwänglich 
großen Quatsch veranstalten (siehe 
„Sweet Obsession"), manches ist auch 
einfach so schön wie „Wraith", in dem 
schwere Gitarren zwischen sirrenden 
und zischenden Synthie-Sounds Amok 
laufen, „Inner Visions" erinnert nicht 
zuletzte wegen verschiedener Keyboard- 
Elemente irritierend an Marilyn Manson. 
Eine durchwachsene Angelegenheit, 
(stone) 

FasVworVd Recordinas/Cargo 


IHELLSINGLAND UNDERGROUND 


- ,Madness & Grace' 

Southern Rock war in den letzten Jahren 
zwar schon für einen Mini-Hype gut - 
allerdings lediglich in Form eines ziemlich 
rüden Bastards namens Southern Metal, 
was letztlich kaum anderes als Sludge 
meinte, sofern er nur bluesig genug 
daherkam. Hier geht es nun mehr ans Ein¬ 
gemachte. Und diese Schweden haben 
es tatsächlich geschafft, den Twin-Lead- 
Gitarrenstil vor allem der Allman Brothers 
nachzuempfinden, wobei sie dieses und 
einige andere Sekundärmerkmale dieser 
speziellen Spielart von country- und blue¬ 
sinfiziertem Rock in einen entschlackten 
Stil zu überführen, dem zwar nicht genau 
die spezifische Balance von bluesiger 
Schwere und sonniger Leichtfüßigkeit 
gelingt, aber gewissermaßen die Indie- 
Rock-Variante. In „Diabolic Greetings 
From The Woods" versuchen sie sich, 
wie vor Jahren erfolgreicher Motorpsy- 
cho, gar daran, den sanften Swing der 
Allman Brothers nachzuahmen, scheitern 
aber dann doch knapp. Insgesamt aber 
eine sehr angenehme Sache, (stone) 
KWVed ßy Records 

rtSli.ll3^SI3aaaai - ,Holon : Hibero' CD 
Ziemlich heftig, was einem The Hirsch 
Effekt mit ihrem Albumdebüt hier vorwer¬ 
fen. Die Platte einfach so zu beschreiben 
ist jedenfalls genauso schwierig wie 
überhaupt erstmal einen Zugang zu ihr zu 
finden. Was beginnt wie gewöhnlich schö¬ 
ner Post-Hardcore, steigert sich nach und 
nach in ein verschachteltes Mysterium aus 
17 Songs, einer Menge Interlude-Füller 
und ziemlich ausgeprägtem Songwriting. 
Dass die Band zwischendurch immer 
wieder mit elektronischen Bausteinen 
experimentiert und sich durchaus in den 
passenden Momenten durch emotionale 
Fixpunkte fängt, ist ihr Glück, anson¬ 
sten würde das Album wohl komplett 
untergehen. So ist es aber vor allem für 
den Fan von chaotischen Melodiebögen 
und harter Stop-and-Go Songs ebenso 
interessant wie für den „normalen" Scre- 
amo/Punk Fan. Wie gesagt - schwer zu 
beschreiben, dank der unglaublich guten 


Texten und den absolut intensiven Songs 
aber sehr wohl die Anstrengung wert, 
(raphael) 

M’idsummer Records / Cargo 
http-./ /nnww .myspace.com /\heh\rschettek\ 


HOLLOWPOINTS 


,Old Haunts 
On The Horizont' CD 
Ich lüge nicht, wenn ich euch erzähle, 
dass gerade als ich diese CD eingelegt 
habe, draußen völlig überraschend 
die Sonne raus kam! Zuerst habe ich 
gedacht, das sei Zufall, doch dann als 
ich mich intensiver mit HOLLOWPOINTS 
beschäftigt habe, wusste ich warum. Auch 
auf diesem Album geht die Sonne auf, 
und zwar gewaltig. Gute Laune, Tempo 
und angenehme Melodien versüßen 
mir so den Tag. Und auch kein Wunder, 
als die CD zu Ende war, war auch die 
Sonne weg... (howie) 

conctele \unqVe records / brokensWence 


MamaaaMijge 

§ - ,Devil Bop' CD 
Und weiter gehts mit klickenden Bässen 
und schlechter Musik. Rockabilly die zwei¬ 
te in dieser Ausgabe von meiner Seite. 
Und wieder gefällt es mir nicht. RocknRoll 
ist einfach nicht meins. Wer auf diese 
Musik steht sollte mal reinhören! (jörn) 
pari records / brokerrsWence 


BSE2S^-,Legacy' 

Ein dreiteiliger Opener von insgesamt 18 
Minuten? Saxophon und ein Tastenarsenal 
der Marken Rhodes, Moog, Hammond? 
Rock, ick hör dir proggen. Dabei waren 
andererseits zumindest Bezüge zu den 
entrückteren Momenten des Rock der 
frühen Siebziger immer schon Teil des 
Plans. Hier klingt das nun weniger schwer, 
aber nach wie vor reizvoll an besagte Ära, 
genauer: Bands wie Grand Funk Railroad, 
Hawkwind oder Free andockend, wobei 
sich auch zeigt, dass hier hervorragen¬ 
de Instrumentalsten am Werk sind. 

(stone) 

FVekttohasch/Sorüc Rendezvous 

IHSIiMiMüil - ,Solace' 

Ein US-amerikanischer DJ und ein klassisch 
ausgebildeter japanischer Gitarrist? 

Schon, aber dann beschränkt sich Wirken 
von John Tejada und Takeshi Nishimoto 
wiederum auch nicht darauf. Tejada ist 
auch Musiker, Nishimoto treibt sich seit 
Jahren in der Jazz- und Improv-Szene 
herum, bis vor kurzem in Los Angeles, 
bevor er nach Berlin ging. Gemeinsam 
sind sie „l'm Not A Gun", bereits seit 
einigen Jahren und nunmehr fünf Alben, 
die ich, bis auf das vorliegende, leider 
nicht kenne. Seine Jazz-Neigungen spielt 
Nishimoto hier nur sporadisch aus. Sein 
Spiel ist eher atmosphärisch, vor allem, 
wenn er, wie meist, elektrisch spielt. 

Tejada steuert dazu luftige Beats bei, 
übrigens nicht nur elektronische. Und 
auch wenn „Solace" komplett instru¬ 
mental ist, gibt es doch ein paar richtige 
kleine Hits darauf. Sehr hübsch.(stone) 

CWy Centre Offices 

iMimiiHBiaiiliiaaa - .Und all 
die anderen Leben' CD 
Sehr ruhiger melancholischer 
schief-gesungener Matrosenfolk 
ohne Dynamik, leider, (alva) 

TooVboxx / AVwe / \chundme\nttqer.de 

1032232 Nord' CD 

Der Promowaschzettel, der der CD 

beiliegt, belehrt mich, dass Ike Yard in 


den frühen 80ern zu den angesagtesten 
Bands der New Yorker Post-Punk/No- 
Wave-Szene gehörten, die Band sich 1983 
auflöste, um schließlich 26 Jahre später 
in Originalbesetzung ,Nord' einzuspie¬ 
len. Und angeblich soll man auf diesem 
Album noch immer die alten Einflüsse 
heraushören können, was mir aber 
partout nicht gelingen mag. Ich esse re¬ 
gelmäßig im Golden Temple in Hamburg 
zu Mittag, wo es hervorragende vegane 
Currygerichte gibt, leider aber immer 
fürchterlich esoterische Weltmusik läuft, 
weswegen ich stets unmittelbar nach dem 
letzten Bissen aufstehe und gehe. Und 
Ike Yard würden sich im Golden Temple 
hervorragend in die dort gespielte 
Musik eingliedern. Statt aufzustehen und 
gehen zu müssen, mache ich jetzt aber 
einfach diese CD aus. Puh! (Christian) 
PVV\ster\a/Des\re/Broken SWence 

■EH! - Jhat's How We Burn' CD 
Das neue Sub Pop Release möchte 
mich nicht so recht packen. Zwar sind 
die elf Songs von einer gewissen 
Sympathie durchzogen, trotzdem fehlt 
ein gewisser Faktor, der das Labelde¬ 
büt in den großartigen Backkatalog 
einreihen soll. Gespielt wird Indierock 
mit einer psychedelischen Folk-Note, 
die allerdings so dezent wie möglich im 
Hintergrund schlummert. Ach, irgendwie 
ist das ganz schön langweilig, (raphael) 
Sub Pop Records / Carao 
http-.//www.myspace.com/\a\VV 

,Fucking Folkabillie Rock' CD 
Interessanterweise hat der Mensch so gar 
keine Folk-Stimme, sondern frönt eher 
typischem Fatwreck-Gesang, ich denke 
da vor allem an die Swingin Utters. Leider 
ist es musikalisch wesentlich lahmer 
und der Banjo nervt ziemlich, (alva) 
WoVvenne / SouVFood / 
myspace.com/\am\ecVarkespertecVmus\c 

Land 

of the Free-ks' CD 

Als Jingo de Lunch vor ein paar Jahren 
zwei Reunion-Shows in Berlin spielten, 
war das zwar großartig, aber der erste 
Gedanke lautete schon: Hoffentlich 
machen die nicht weiter. Und vor allem: 
Hoffentlich machen die kein neues Album. 
Yvonne blieb dann aber in Berlin, Jingo 
spielten einfach weiter ihre Shows. Die 
ersten Bedenken durfte man da auch 
schon kassieren: Die Band war weiterhin 
gut, auch mit dem neuen Gitarristen 
Gary, der nun einen Job für zwei (Joseph 
Ehrensberger und Tom Schwoll haben 
aufgehört) macht. Und nun also das neue 
Album: Auch das sehr gut, die schwache 
Major-Phase in den Neunzigern ist 
vergessen; ,Land of the Free-ks' knüpft an 
den frühen Alben an. Sprich: Man kann 
hier immer noch nicht so genau sagen, 
ob das nun Metal, Hardcore oder Punk 
ist (wobei die Lieder meist im Midtempo 
bleiben). Und Yvonne singt wie früher 
(auch das hat die Gruppe ja so einzigartig 
gemacht), und ist weiterhin mächtig 
angepisst. Die zehn Jahre Pause in der 
Bandgeschichte und die mehr als 15 Jahre 
ohne Album, haben Jingo also gut getan. 
Und das erleichtert dann doch, (dietmar) 
No\s-Q-Vutton 

BmiMHSHI-.wcp 

Energetischer Screamo-Noise. Für 
Freunde von the Now-Denial. (alva) 

Shark Men / my sp ace .com / \uVahkr\shun 


E - ,Porttiteoria' 7 Inch EP 
Die finnische Band spielt verdammt 
rauen und schnellen Hardcore, 
etwas trashig und mit jeder Menge 
Elemente, die an 80er Bands erinnern. 
Auch Bands aus nächster Umgebung 
wie Terveet Kädet haben hier eine 
Rolle beim Sound gespielt. Sechs 
Stücke, schnörkellos und direkt, 
(andreas) 

havdiware-Tecordis.com / RraVtteuos 

Fuck / myspace.com/kawosurma 


'EHEESSl ,Live , 88 ' CD 
Geil eh, die neue KALTFRONT ist da! 11 
Wat'n Dingens! 14 Songs live in Cottbus 
im Dezember 1988 plus vier Bonussongs 
live in Görlitz im Juni 1988. So wars 
damals live und ganz besonders ist das 
hier ein kleines Stück Punkrock-Nostalgie 
made in Germany! (howie) 
www.kaVttTonl-diTesdien.die 


jj^f^ScMa ZSS vast asm' 7 " ^ 

Geben sich Bands solche Namen eigent¬ 
lich nur um Menschen zu ärgern, die ihren 
Namen irgendwo abtippen müssen? 
Egal... Die Band aus Finnland (wer hätte 
das bei diesem Namen gedacht?) ist für 
eine Hardcorepunkband unglaublich bär¬ 
tig und unstylisch. Schöne Abwechslung 
zu den ganzen Nietenkaiserjnnen da 
draußen... Musikalisch eher Durchschnitt 
und unspektakulär, aber die Texte sind 
teilweise ziemlich geil. ,Bearded and 
Proud' kann ich nur unterschreiben und 
Köterpunks mit Paris Hitton gleichzuset¬ 
zen wie in ,Out of order' ist auch mal 
'ne Idee. Ich zitiere: ,no fucking dog 
deserves to be your fashion accesory'. 
Wahrscheinlich mit Abstand die beste 
Platte, die ich in dieser Ausgabe vor die 
Flinte bekommen habe! (jan tölva) 

NNotsV Case Scenarro 


nwraran —/rr 

Kids Pantera aus Barcelona spielen 
groovende Rockmusik, die wenn sie 
nicht so dreckig klingen würde, glatt 
als Indierock durchgehen würde. Ein 
bisschen erinnern sie mich an Planes 
Mistaken For Stars oder ähnliche Bands. 
Leider gibt es nirgendwo Texte zu lesen, 
aber die Songtitel sind englisch, also 
werden sie wohl auf englisch singen. 
Ziemlich okaye Platte, (jan tölva) 

Q\aVa W\e W\uera/Camus 


laifflMJM - ,Easy Music 
For Difficult People' 

Der Titel suggeriert bereits eine gewisse 
Sperrigkeit. So schlimm ist es aber dann 
doch nicht - was wiederum für mich 
geradezu ein wenig enttäuschend ist. 
Denn ein paar mehr Verdrehungen könnte 
(nicht: müsste!) der durchaus formidable 
Post-Hardcore, der mehr als einmal an 
die fortgeschritteneren Momente von 
Fireside erinnert, meinethalben durchaus 
noch haben. Dass diese Isländer aber 
dennoch durchaus hörenswert sind, sei 
nicht unterschlagen. Ungeachtet der 
erwähnten Parallelen treiben sie es durch¬ 
aus weiter als die Schweden und haben 
beispielsweise ihr Debüt-Album von 2003 
zu einem Dub-Album verarbeitet, (stone) 
K\m\ RecordsAndtao 


KNOCK YOU DOWN, DEAD 


- st/t CD 

Eigentlich ein Demo, aber wer macht 
da heute schon noch den Unterschied? 
KYD,D haben ein Cover, das an Converge 
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erinnert. Musikalisch geht es in eine 
ähnliche, wenn auch bei weitem nicht so 
brutale Richtung. Da sich die Leverkusener 
Gruppe Metal-Peinlichkeiten erspart, ist 
das Demo durchaus hörenswert, (dietmar) 
www Acydd.eu 

Bann- ,Aus der Geschich¬ 
te kommt keiner raus' MCD 
5 Songs auf Elfenart, einem der wohl 
sympathischsten Labels in Deutschland. 
Musikalisch gibt es fünf Songs emotio¬ 
naler, deutschsprachiger Punkmusik, 
die irgendwo an Von Segeln und 
Jupiter Jones erinnert. Nicht so gewollt 
melodisch und auf Mainstream getrimmt 
wie die Jupiters und nicht so sperrig wie 
die Segler. Textlich unpeinlich, teilweise 
großartig und dazu eine schöne Aufma¬ 
chung. Läuft bei mir schon länger, (mika) 

Btenart Records 

TMmm ,Don't mess with my th' CD 
Ja, die Platte heißt wirklich so. Es ist 
kein Tippfehler. Musikalisch gibt es ein 
Mischmasch aus Wave und Indierock 
dazu noch ein bisschen dies und ein 
wenig das. Für mich klingt es so als sei es 
auf größere Erfolge ausgerichtet. Macht 
daher einen gezwungenen Eindruck und 
überzeugt nicht, zumindest mich, (jörn) 
carqo records / revoWer d\s- 

\nbu\\on serv\ce 


LAST UNDER THE SUN 


_ ,Gone' CD 

Auch wenn das CD-Cover nach Crustcore 
aussieht, spielt die aus Birmingham stam¬ 
mende, aus Ex-Mitgliedern von Police 
Bastard bestehende UK-Band schnellen, 
oftmals melodischen Hardcore-Punk, der 
aber leider über die volle Länge von 
17 Liedern trotz einiger guter Ansätze 
irgendwie völlig austauschbar vor sich 
hinplätschert und für meinen Geschmack 
uninteressant bleibt. (Christian) 

Vron Man Records 


M.G. LEDERMANN 


_ ,What Ifs 

And Bad Memories' CD 
Der aus Boston stammende Singer/ 
Songwriter M.G. Ledermann, der zuvor 
unter anderem bei Victory At Sea aktiv 
war, vereint auf seinem aktuellsten Output 
traurig melancholische Liebeslieder mit 
reißerischem Whiskey-geschwängerten 
Folk ä la Chris Woodward. Heraus 
kommt definitiv keine Sommerplatte, 
für den anstehenden Herbst könnte 
dieses Album aber perfekt sein. 

(Christian) 

ExoWc Fever Records/ exoWdever.com 
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Wie gewohnt handelt es sich hierbei 
um zwei befreundete Bands, die oft 
zusammen Konzerte gespielt haben 
und ihre Freundschaft nun in Form einer 
Splitveröffentlichung verewigt haben. 
Meine Motivation diese Platte aufzulegen, 
ist eher die beide Bands kennenzulernen, 
was beim Konzept jede Band covert 
zwei Stücke der anderen Band und 
steuert noch ein einzelnes neues bei, nur 
begrenzt funktioniert. Leistungsgruppe 
Maulich spielen emotionalen, deutsch¬ 
sprachigen Punkrock nicht unähnlich 
Düsenjäger, sprich irgendwie belanglos 
aber durchaus sympathisch. Grizou 
gehen in ähnliche Richtung, sind jedoch 
etwas düsterer mit Gitarrenmelodien 
und screamolastiger. Ehrlich gesagt, kann 
ich dieses Konzept des gegenseitigen 
Kopierens nur in den seltensten Fällen 
nachvollziehen. Da die beiden hier 
vertretenen Bands doch scheinbar recht 
ähnlich klingen, können sich die neuen 
Versionen nur marginal unterscheiden. 
Wirkliche Unterscheide zwischen den ei¬ 
genen und den gecoverten Songs fallen 
mir nicht auf. Deshalb stellt sich die Frage 
nach dem Sinn dieser Veröffentlichung 
für den Hörer außerhalb des Freun¬ 
deskreises der Bands. Und was haben 
bekommen Besitzer der ursprünglichen 
Songs hier für einen Mehrwert? (benni) 
KAdnap W\us\c / S.P.A.M. Re- 

cotdz / BAenart / MaUAa 


,20 Years Strong - River 
Runs Red: Live in Brussels' CD/DVD 
Ich habe den Hype um Life Of Agony (im 
Folgenden: LOA) nie wirklich nachvollzie¬ 
hen können. Ist ja auch Geschmackssache. 
Und schließlich ging es hier im wesentli¬ 
chen immer um adoleszente Befindlich¬ 
keiten einerseits, für die ich da schon ein 
wenig zu alt war. Was mich daran erinnert, 
dass Wino, der mit LOA mal auf Tour war, 


sich einigermaßen erschüttert darüber 
ausließ, dass Kieth Caputo, den er als 
nett, aber ein bisschen „messed up" be¬ 
schrieb, noch nicht einmal gewusst habe, 
wer Miles Davis war. Jedenfalls ist wohl 
auch die Karriere dieser Band nicht unwe¬ 
sentlich dem Umstand zu verdanken, dass 
neue Generationen auch immer wieder 
neue Alice In Chains brauchen. Nun sind 
LOA älter geworden. Die Bandgründung 
liegt rund 20 Jahre zurück, 1993 erschien 
dann das Debüt-Album „River Runs Red", 
das sich hier in ganzer Länge aufgeführt 
findet, vor einem euphorischen und, das 
wird überdeutlich, ausgesprochen textsi¬ 
cheren Publikum. Wer es mag, wenn man 
bei Konzerten vor allem den Nachbarn 

hört, wird das hier aus¬ 
gesprochen dufte fin¬ 
den. Wer sich an den 
ja immerhin nicht ganz 
irrelevanten Eigenhei¬ 
ten des Gesangs von 
Keith Caputo erfreuen 
möchte, ist vielleicht 
weniger amüsiert. Wo¬ 
bei: Wer sich für klang¬ 
liche und spielerische 
Feinheiten interessiert, wird eher nicht auf 
seine Kosten kommen. Auch das an und 
für sich ja nicht völlig unoriginelle schwere 
Fundament verliert hier viel von seiner 
Wirkung, klingt verwaschsen, vielleicht, 
weil die Herrschaften vor lauter Freude 
über die Begeisterung, die ihr Auftreten 
hervorruft, soviel herumspringen müssen. 
Wie sagte doch das Rock Hard an dieser 
Stelle immer so schön: Für Fans, (stone) 

\ Saeam/NNarner 
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RIVER RUNS RES UVE !N BRÜSSELS 


Mil- ,The Collibro' 

Mächtig aufgewühlte wie immer wieder 
auch aufwühlende Musik, die sich am 
Post-Rock-Pathos von Sigur Ros ebenso 
bedient wie bei üppigen Arrangements 
im Geiste der siebziger Jahre, Abteilung 
Prog-Rock, und gelegentlich scheint 
eine Verwandtschaft zum biblischen Ton 
eines Nick Cave zu bestehen, wobei 
Lis Er Stille aus Dänemark das kleine 
Kunststück vollbringen, weder wirklich 
nach dem einen, noch wirklich nach dem 
anderen zu klingen. Dafür erinnert es 
gelegentlich in stürmischen Passagen 
wegen Klaviereinsatzes entfernt an 
My Own Private Alaska, (stone) 


MARY'S KIDS 


g - ,s/t' CD 
Während ich Turbonegra ja eher 
peinlich fand, rocken die Kinder von 
Mary Currie (Mensen) unabhängig 
jeglicher Genderzuschreibungen. 
Irgendwo zwischen Schweinerock und 
den Distillers, typisch skandinavisch 
und absolut nicht verkehrt, (alva) 
FVotaWon / One7ß / my space. 

com/ mavy sW\dsmus\c 


MASONS, The/SMALLSTONE 


1-,Split' CD 
The Masons aus Kansas City spielen 
60s Garage-Punk, der zwar ab und an 
angenehm an die Ramones erinnert, 
leider aber auch vom Gesang regelmä¬ 
ßig zu sehr ins Elvis-mäßige abdriftet. 

Bei Smallstone handelt es sich um ein 
weiteres Projekt des Masons-Mastermind 
Tom Frank, das aber deutlich weniger 
punkiger und eher was für das „Antenne 
Bayern"-Nachtprogramm ist, wo es 
sich zwischen Lynard Sknyard & Co. 
bestens einfügen würde. (Christian) 
WUddle dass Ria Records/Catao Mus\c 

IflPUyilllSyKflt -,Tiger Style' CD 
Diese Band glaubt sie würde eine 
Mischung aus Ska und Hardcore machen. 
Genau genommen stimmt das nicht, 
denn sie mischen gar nichs, sondern 
wechseln ab. Zwischen wirklich sehr 
metallischem Grunzcore wird die ein 
oder andere Bläserpassage eingebaut, 
ich denke aber dass es dennoch eher 
die Metalcore-Fans anspricht als Rudies. 
(alva) 

www.myspace.com/ melebaod 


MELT BANAN 


E-,Melt Ba- 
nana Lite Live: Ver.0.0.' 

Als Melt-Banana Lite spielten Yasuko 
Onuki (Gesang) und Ichiro Agata 
(Gitarre) in der jüngeren Vergangenheit 
einige Konzerte als Trio, wobei Agata die 
Gitarre zugunsten elektronischer Gerät im 
Proberaum ließ. „Melt Banana Lite Live: 
Ver.0.0."ist nun ein Live-Mitschnitt dieser 
Formation. Während der Grundfuror 
erhalten blieb, haben Melt Banana uns nie 
damit gelangweilt, dass sie das gleiche 


Album zweimal aufgenommen hätten. 
Während die Basis stets eine Art Grindco¬ 
re war, verliefen die Grenzen zu Pop und 
Noise zuletzt fließend. Hier lassen Melt 
Banana das Material Richtung Noise aus¬ 
fasern, wo Agata samt Gitarre ja immer 
(auch) schon hin wollte. Der halsbrecheri¬ 
schen Tempi und Onukis markanter Vokal- 
staccati wegen bleibt das unverkennbar 
Melt Banana, ist aber durchaus ein 
veritables Experiment mit dem bekannt¬ 
lich eher zur Verknappung neigenden 
Band-Sound. Bleibt spannend, (stone) 
A-Zap Records 

IflUl -,Einmal mit Profis' CD 
Obwohl es sich hier wohl um eine 
Deutschpunk-Platte handelt, ist sie 
wirklich gut gelungen, mit witzigen 
und auch anstoßenden Texten und 
tightem Zusammenspiel. (alva) 

Met / Faro Parkett & Bo¬ 

den / metwursl.com 

mjEasma- ,Decade Diary' CD 
Vermutlich hatte so ziemlich jeder 
irgendwann den dramatischen Emo der 
Neunziger satt - egal, wie gut die Musik 
mal klang. Alles hat seine Zeit, und vieles 
ist irgendwann ein abgeschlossenes 
Kapitel. Metroplex aus Philadelphia 
spielen genau diese Art von Emo, was sie 
auch kaum verbergen wollen. ,Decade 
Diary' ist schon ein Über-Emo-Albumtitel. 
Auf der Webseite der Band finden sich 
zudem die Show-Poster, wobei sich 
zeigt, dass die Band sehr oft mit Walter 
Schreifels und seinen diversen Bands 
gespielt hat, mit Channels und bei einer 
Pixies-Tribute-Show. Das ist schon arg 
Neunziger. Möchte man das heute noch 
hören? Im Falle von ,Decade Diary' 
durchaus. Das Album ist voller Energie, 
die Platte wirkt dynamisch, sie rockt. Von 
Weinerlichkeit ist hier keine Spur. Metro¬ 
plex bemühen sich um die Komplexität, 
wegen der Emo (der Begriff war ja nicht 
immer ein Schimpfwort) mal seine Be¬ 
rechtigung hatte. Deswegen funktioniert 
die Band auch, egal wie anachronistisch 
sich das anhören mag. (dietmar) 

Asscard Records 


|MIND PLAGUE! 


Selbst hervorgebrachte erste CD der 
Band. Musikalisch gehts angepisst und 
düster auf das Fressbrett. Die Band 
hat schier endlos lange schleppende 
Parts in denen du das Gefühl hast 
alles spannt sich an. Du möchtest nur 
noch los brechen und dann kommt die 
Erlösung... schnelles Geballer! Dazu ein 
endlos wütender Sänger. So einfach und 
doch genial kann Musik sein. Irgendwo 
zwischen Hardcore und Powerviolence. 
Am Zahn der Zeit. Absoluter Tip. (jörn) 
mvndplaquecoVVecWve 

SSEHäül ,Restschluck' CD 
Also ehrlich gesagt würde ich meine Band 
nicht unbedingt MOFAKETTE nennen, 
aber das wird sicherlich seinen Grund 
haben ... Nun, anfangs brauche ich ein 
wenig mit der MOFAKETTE, die mir den 
Punkrock mit einem gehörigen Schuss 
Pop präsentieren. Eigentlich mag ich das 
ja schon ganz gerne, doch ich brauche 
hier meine Zeit um mit dem ,Restschluck' 
klar zu kommen. Dann aber wird mir klar, 
dass MOFAKETTE für die gute Unterhal¬ 
tung stehen! Dreizehn Songs treiben mich 
durch den Tag, und wäre da heute nicht 
diese Musik aus Stuttgart, würde mich 
der Kater von letzter Nacht in die Knie 
zwingen. So hat mich der,Restschluck' 
gerettet - wie wahr. (howie) 
tooVÄe records / www.tox\c-\oas\.de 

rnsmm - ,Special Mo- 
ves + Burning' CD+DVD 
Zu Mogwai gibt es keine großen 
Neuigkeiten zu erzählen. Die Glasgower 
Band ist die Spitze der lauten Instrumen¬ 
talbands. Schon vor fünf Jahren gab es 
eine BBC Sessions CD/LP, nun eine Live 
CD mit DVD. Das Konzert fand in Brooklyn 
statt. Pompöser lauter Instrumentalrock, 
der vor allem Fans von Godspeed You, 
Black Emperor! Begeistert. Der Großteil 
der Songs von CD und DVD decken sich, 
allerdings gibt es auf der DVD weniger 
Stücke und dazu noch Stücke, die nicht auf 
der CD sind. Es ist also nicht lediglich eine 
CD und DVD Version und damit eine im 
Ton deckungsgleiche Version. Die Qualität 
der DVD ist in Bild und Ton ausgezeichnet 
und der Film ist komplett monochrom. 

Eine schön Veröffentlichung, (andreas) 
rock-acWon.co.uk / P\as 




IXUll - ,Sinister Whisperz' CD 
My Life With The Thrill Kill Kult haben 
derzeit auch ein neues Album auf dem 
Markt - das erste nach ein paar Jahren. 
Zugleich weiß die Band aber, dass sie 
(wie Ministry) vor allem von ihrer Ver¬ 
gangenheit lebt. Relevant sind eigentlich 
nur die Platten, die der Kult bei Wax Trax 
veröffentlicht hat.,Sinister Whisperz' ist 
denn auch der nächste Versuch, neues 
Leben in alte Tracks zu hauchen (vor 
ein paar Jahren waren die Alben schon 
komplett neu aufgelegt worden). Zwölf 
Remixe von Songs der ersten vier Platten 
gibt es hier, dazu einen alten, unveröf¬ 
fentlichten Titel. Wer das, was in den 
späten Achtzigern mal "Industrial" oder 
auch EBM genannt wurde, mag und nur 
einen Überblick über das Schaffen der 
Chicagoer sucht, wird sich mit dieser CD 
begnügen. Hits wie ,Do U Fear (For Your 
Child?)' sind hier schließlich enthalten. 
Wer alte Platten der Band hat, braucht Mi¬ 
nister Whisperz' allerdings nicht, (dietmar) 
SVeazebox 


NAKED UNDER LEATHER 


_ ,s/t' CD 

Ich hole die CD hervor (eine Papphülle) 
und sehe das Cover. Ich kann so gar 
nicht sagen was mich erwartet. Die CD 
läuft. Es ertönt ein Herzschlag. Danach 
setzt ein Synthesizer ein. Es schwillt 
ein wenig an und ist dennoch ruhig. 
Dann eine einzelne Gitarre. Das.lntro 
ist vorbei und es beginnt die eigentli¬ 
che Musik. Ruhiger, melodischer und 
melancholischer Punkrock. Nicht glatt 
sondern rauh, genau wie die Stimme 
des Sängers. Ich bin positiv überrascht. 
Die Platte wird hier öfter laufen, (jörn) 


NERVOUS BREAKDOWN 


J-,Dirty Beats' CD 
,Dirty Beats' ist ein wirklich treffender 
Titel für dieses Album! Rockabilly kann 
eigentlich kaum inspirativer rüberkommen 
als hier, und ich habe schon die ganzen 
hübschen Mädels vor Augen, die zu 
den Klängen von NERVOUS BREAK¬ 
DOWN absolut relaxt die Tanzfläche 
zum Leben bringen. Alle 15 Songs sind 
"schmutzig" genug um bei mir ins CD- 
Regal zu wandern. (howie) 
part records / btokensWence 


OJE — std 

In sechs Stücken und 42 Minuten erklären 
einem NI aus Oberösterreich nicht nur an¬ 
schaulich den Walzer, sondern auch, wie 
vergnüglich es sein kann, aus Punk, Prog, 
Jazz, Disco, Heavy Metal und Avantgarde- 
Rock eine Musik zu machen, die zugleich 
nihilistisch und ambitioniert ist, humorvoll 
genauso wie unverschämt, unterhaltsam 
nicht weniger als fordernd. Kein Wunder, 
dass dahinter unter anderem Leute von 
der großartigen Neo-Free-Jazz-No-Wave- 
Band Braaz stecken. Macht neugierig 
auf andere Projekte, an denen diese 
Herrschaften beteiligt sind: Fang den 
Berg, Gigis Gogos und Tumido wären 
da noch im Info neben Braaz genannt, 
(stone) 

Zach Records 


BnHE52H,Aggroschlager' CD 
Schlager: irgendwie ja - schlimm genug! 
Aggro: Nein! 0815 Emopoppunk. 

Eine Milliarde mal gehört sowas... 
immer noch nicht meins! (jörn) 

Feier Mettel Records 


IgflSlllMgl - ,Truth Is A Lie' CD 
„Mit dieser Broschüre bewerben wir uns 
um ein Review in Ihrem Magazin", schrei¬ 
ben mir Nihilion in dem Hochglanzwerbe- 
blatt, das diese CD begleitet. Ohne Frage, 
die junge Band aus Münster spielt melodi¬ 
schen Death Metal, der durchaus gefällig 
ist, nicht zuletzt aufgrund des sehr guten 
und ungewöhnlichen Gesangs. Wer aber 
an ein Punk-Magazin solch einen Quatsch 
schreibt, und damit so meilenweit am 
richtigen Ton vorbeizielt, hat aus Prinzip 
kein gutes Review zu erwarten. (Christian) 
OW/ myspace.com/ n\h\Won 

warn® - ,Generation Trap' 7 Inch EP 
Die Band mit Leuten von Insomnio aus 
Spanien spielt gelungenen rocki¬ 
gen Punk, der schnell ins Ohr geht, 
denn er ist catchy. Die Band neigt 
zu hymnischen kurzen Gitarrensolos 
und einem rocknrolligen Sound. Vier 
Songs gibt es auf der EP. Im September 
sind sie bei uns auf Tour, (andreas) 

























































www.destiny-tourbooking.com 



DRAG THE RIVER 
& AUSTIN LUCAS 
& CORY BRANAN 

07.10.10 D Gießen - AK 44 
08.10.10 D Aachen - Musikbunker 
09.10.10 D Münster - Gleis 22 

10.10.10 D Köln - Underground 

19.10.10 D Hamburg - Logo 

20.10.10 D Hannover - Mephisto 

21.10.10 D Kiel - Roter Salon (5) Pumpe 

22.10.10 0 Leipzig - Conne Island 

23.10.10 D Zwiesel - Jugendcafö 

24.10.10 AT Vienna-B72 
05.11.10 D Trier - Exhaus 
06.11.10 CH Basel - Kaserne 
07.11.10 D München - 59 to 1 
08.11.10 D Berlin - Lovelite 

10.11.10 D Bad Hersfeld - Zigeunerkeller 

11.11.10 D Schwalmstedt - Bunker 

12.11.10 D Dresden - AZ Conni 

14.11.10 D Wiesbaden - Schlachthof 



MAD CADDIES 
Support: The Expendables 

19.10.10 D Trier-ExHaus 

22.10.10 D Hamburg - Markthalle 

23.10.10 D Hannover - Faust 

26.10.10 D Weinheim - Cafö Central 

27.10.10 D Köln - Live Music Hall 

28.10.10 D Berlin-S036 

29.10.10 D Neukirchen - Sägewerk 

30.10.10 D Münster - Skater's Palace 
02.11.10 D Karlsruhe - Substage 
03.11.10 D Lindau - Club Vaudeville 
04.11.10 D München - Werk 
05.11.10 D Würzburg - Posthalle 
06.11.10 CH Basel - Kaserne 



THE CASTING OUT 

10.11.10 D Neukirchen - Sägewerk 

12.11.10 D Freiburg - Walfisch 

13.11.10 D Schweinfurt - Alter Stattbahnhof 


WHERE S YOUR ANGER, WHERE'S YOUR 
FUCKING RAGE? ... SOMMER 2011. 


TICKETINFO: www.destiny-tourbooking.com 


rnyspace.corn/Vabuaecoräs / 

roYspace.com/ aenetaWonlrap 

sehsseh- , Bunker Sinfo¬ 
nie ... in Arschvoll! CD 
Es gibt Punk und es gibt Punk, und dann 
gibt es auch noch Punk. Wisst ihr, wie ich 
das meine? Ich selbst weiß das auch nicht 
so genau, jedenfalls NÖTIGUNG stehen 
für Punk. So wie die Schnauze gewachsen 
ist, wird unter lautem Getöse gerockt 
was das Zeug hergibt. Die insgesamt 
16 Songs bearbeiten all das, was uns im 
Alltag immer wieder einmal so sauer 
aufstößt. Und es werden auch Themen 
behandelt, über die ich mir so noch nie 
Gedanken gemacht habe und deshalb 
mit zum Teil wohlwollendem und auch 
sarkastischem Lächeln erwischt werde. 
Wenn wir jetzt zum Punk zurückkommen, 
dann ist das hier der Punk mit einem 
gewaltigen Hauch aus den 80ern - 
noch Fragen? (howie) 

\mpac\ records / brokensWence 

H5I«[«8MBI5- This is 
what we believe' CD 
Ziemlich gewöhnlicher Punkrock aus 
China mit ordentlich Wumms und 
stinklangweiligen Lyrics. Wie das für 
chinesische Verhältnisse aussieht kann ich 
nicht beurteilen, da ich mich mit der Szene 
dort noch nie beschäftigt habe - für den 
Moment langweilt diese Platte mich aber, 
(raphael) 

Razorblade W\us\c / New W\us\c 

OvstribuWon http - .//www. myspace. 

corn/\henonarnech\na 

BESEHE- ,Ana' MCD 
4 furchtbare Songs, die in meinen 
Ohren nichts anderes als undefinierba¬ 
rer Lärm sind. Jetzt könnten kulturelle 
Differenzen und Hörgewohnheiten als 
Erklärung herhalten, da die Band aus 
Japan kommt und ihren Stil mutig als 
„Wavy Punk" tituliert, doch ich denke, 
dass ein wenig Orgelgeschremmel 
und schiefer Gesang noch keinen Punk 
darstellen. Wandert direkt in die Tonne! 
(mika) 

WUx\ htlp •./ / m\x\.\p-. www. 

mYspace.com/VüpnormaVs 


IOMEGA MASSlFl 


sterstadt + Kalt' 2CD 
Aus dem beschaulichen Würzburg 
kommt diese apokalyptische Musik, die 
in Titeln („Unter 
Null", „Exodus", 
„Eiswüste" etc.) und 
Ton keine Sonne 
erblicken lässt. 
Jegliches zarte 
Pflänzlein der Hoff¬ 
nung zermalmen 
Omega Massiff, 
keine menschli¬ 
che Stimme nährt die Illusion, in dieser 
Geisterstadt warte etwas anderes als 
Kälte und Verhängnis. Zwar erinnert die 
instrumentale Musik von Omega Massif 
gelegentlich ein wenig an Pelican oder 
ältere Isis-Werke, ist aber noch ein ent¬ 
scheidendes Pfund düsterer, langsamer, 
schwerer, auch wenn sie sich gar den 
Einsatz eines Akkordeons gestatten, 
der das Resultat nur noch trostloser 
erscheinen lässt. Als Beigabe zu dieser 
Wiederauflage des Albums von 2006 gibt 
es noch das Demo „Kalt", das klanglich 
noch nicht so weit entwickelt ist wie 
„Geisterstadt", aber in seiner kompromis¬ 
slosen Tristesse gleichwohl gefällt, (stone) 
DenovaW/Carao 



OPTION WEG 


I- ,Wenn der Rück¬ 
sitz brennt' DigiPak-CD 
Ich glaube mal, bei euch brennt nicht 
nur der Rücksitz! Denn als ich die ersten 
Klänge dieser CD höre, bin ich mir sicher, 
dass euch absolut der sprichwörtliche 
Hut brennt! Doch ich gebe nicht gleich 
auf, beiße mich durch und spätestens ab 
dem vierten Song komme auch ich auf 
den Geschmack. Hier hat sich eine Band 
noch wirklich Gedanken über Musik und 
Texte gemacht. OPTION WEG verfolgen 
ihren ganz speziellen musikalischen 
Weg. Wichtig dabei sind neben den 
klassischen Instrumenten auch Geige, 
Quetsche, Ukulele und Poketdrums. 
Geschichten aus dem Leben, nicht für 
den täglichen Gebrauch, viel eher für 
den besonderen Anlass. Zwölf Songs 
plus Videoclip. (howie) 

opt\on-wea@amx.de 


OUTSMARTED 


- ,The Amoral Ranger' CD 


Da dachte ich, Lockjaw Records, das 
Label von ein paar Leuten aus dem 
Umfeld von Tribute To Nothing, gäbe 
es gar n AA icht mehr und bekomme 
nun gleich zwei Platten auf den Tisch. 

Eins davon ist das Album von den 
Österreichern Outsmarted. Was einen 
erwartet: Typischer Lockjaw Sound der 
diesmal allerdings geupdated wurde 
auf den aktuellen Standard. Post-Emo- 
Whatever-Core mit reichlich Gesang und 
etwas unbeholfenem Geschrei. Kann 
man hören, auch wenn „The Amoral 
Ranger" überhaupt keinen bleiben¬ 
den Eindruck hinterlässst. (raphael) 
lock\a\N Records / 7Hart 
A http-./ /nnww .mYspace.com/ outsmarted 

SH2J-,0' 

Indie-Rocker kennen Markus Popp, bes¬ 
ser bekannt als Oval, wohl am ehesten 
von dessen Zusammenarbeit mit Gastr 
del Sol. Da konfrontierte er deren dekon- 
struktivistischen Post-Rock mit knurpseln- 
der Elektronik und heraus kam: Gastr del 
Sols eingängigstes Album „Camoufleur". 
Nachdem Popp seine Arbeit zuletzt eher 
im Sinne von Sounddesign verstand, ar¬ 
beitete er für „O" erklärtermaßen nun als 
Musiker und komponierte und spielte die 
Stücke dieses Doppel-Albums auf und mit 
einem stinknormalen Computer und des¬ 
sen eingebauter Klanghard- und Softwa¬ 
re. Wobei die Ergebnisse weniger einen 
Bruch als vielmehr eine Fortsetzung zu 
vorherigen Oval-Alben darstellen. Album 
eins enthält 20 längere Kompositionen, 
die - wie die 70 Ein-Minuten-Stücke des 
zweiten Albums - sehr oft nach „echten" 
Instrumenten klingen und die so genannte 
Glitch-Ästhetik aufgreifen, für die Popp 
bekannt wurde. Im zweiten Teil löst er 
höchst unterhaltsam die selbstgestellte 
Aufgabe, je ein Thema in streng begrenz¬ 
ter Zeit zu bearbeiten. Spannungsreiche, 
immer wieder überraschende, aber 
immer höchst zugängliche Musik, (stone) 
TYvrWV TocVey /Rouah Trade 

SEEWSH .Radio Zero' CD 
Hier geht es um Punkrock. Wobei die 
Betonung auf Rock liegt. Oxxon spielen 
nicht besonders rotzig oder schnell. Das 
Album zeigt sich in guter Produktion. Es 
wirkt alles relativ professionell, (jörn) 

5SGEH-Endlich sind alle Tiere tot' CD 
Oh ja... das ist Screamo. Schöner 
90er ist Einfluss ist durchaus zu hören 
vielleicht noch eine Prise Indie. Das 
Cover ist eine genähte Filzhülle, die mit 
weißer Farbe handbemalt ist. Sehr edel 
aufgemacht und sicherlich hörbar, (jörn) 

IJMIfcMHMHW .A 

Nice Black Suite' CD 
Sehr schöner mehrstimmiger Gesang, 
großartig druckvoller Sound, schön 
schepperndes Schlagzeug, nette Texte, 
hübsche Ideen in Melodie und überhaupt 
ein sehr hübsch ausgetüfteltes Album. 

Pack Of Wolves erinnern dabei im Entfern¬ 
testen an Bands wie Trip Fontaine, können 
nicht bestreiten, dass sie früher viel At The 
Drive-In gehört haben und machen mit 
ihrem furiosen Mix aus Post-Hardcore und 
hartem Indie vor allem eines: Zeitge¬ 
nössisch musizieren, statt einfach drauf 
los zu ballern. Sehr schön! (raphael) 
\-ock\aw Records / 7Harthttp-.//www. 

myspace.corn/thedespetatewolves 

liMia««lll - ,Off To Titan - A Rework 
Of Gustav Mahler's Symphonie Poem' 
Große Kunst, wie schon der Titel klar 
macht. 150 wäre Mahler dieses Jahr 
geworden (naja, wahrscheinlich ja wohl 
doch nicht), und so kommt diese respekt¬ 
volle Verneigung zu einem angemesse¬ 
nen Termin. Ganz so respektvoll ist diese 
Verneigung dann übrigens doch nicht. 
Zumindest nicht in einem wertkonservati¬ 
ven Sinne. Petit nahm eine Aufnahme der 
zunächst bescheiden „Titan" genannten 1. 
Symphonie (den Namen kassierte Mahler 
offenbar wieder) und bearbeitete sie 
elektronisch - „re-editing, time-stretching, 
distorting, filtering". Das Ergebnis über¬ 
gab er an Jono Podmore aka Kümo, der 
mit Theremin und Elektronik neue Schich¬ 
ten hinzufügte. Petit mischte dann daraus 
die hier vorliegende Musik. Ohne Mahler- 
Spezialist zu sein, lässt sich in etwa sagen, 
dass der spätromantische Duktus des Ori¬ 
ginals über weite Strecken erhalten bleibt, 
allerdings entsteht nicht zuletzt durch das 
Theremin eine Neudeutung des Titan-The¬ 
mas, das bei Mahler von Jean Paul her¬ 
rührt, hier aber straight into space weist, 


wo es bekanntlich einen Saturnmond 
namens „Titan" gibt. Mächtig, (stone) 
KavlRecords/ftroVen SWence 


ERGO PHIZMIZ 


- ,Things To Do And Make' 
Die Hingabe von John Peel haben nicht 
wenige Musiker erfahren. Zur Ehre, in 
seiner Autobiografie aufzutauchen, sind 
es nicht mehr ganz so viele. Ergo Phizmiz 
wurde diese Ehre zuteil. Und es erschließt 
sich schon während der ersten Takte, 
warum das so ist. Seine eigenwillige 
Pop-Musik reflektiert Pop-Geschichte von 
John Lennon über Robert Wyatt bis hin 
zu neueren Exzentrikern wie The The, mit 
dem/denen er in der Vergangenheit auch 
schon zusammenarbeitete. Die ja typische 
Exzentrik des Briten an sich kommt einem 
da in den Sinn, zwar einerseits guten 
Traditionen verbunden, aber immer eine 
distinguierte Note sympathischer Schö- 
seligkeit verströmend. Sehr charmant, 
(stone) 

Care \nThe CommunWy 

Record\nas/Sou\tood 


PLAGUE MASS 


,Union Of Egoists' LP 
In superber Aufmachung kommt dieses 
Album der mir bislang unbekannten 
Österreicher von Plague Mass daher. 

Die zwölf Songs auf,Union of Egoists' 
sind gut produziert und interessant: 

Man hört zwar deutlich die Einflüsse der 
Crimethlnc-Schule im Stile von Bands 
wie Catharsis heraus, aber auch sehr 
viele moderne Einflüsse, die mich an 
Bands wie Modern Life Is War oder auch 
Young Livers erinnern. Hinzu kommen 
politische und kritische Texte, die gut 
geschrieben und mit dem richtigen Maß 
an Angepisstheit vorgetragen werden. 
Eine tolle Platte rundherum! (Christian) 
Start A Fvre Records/ 
http-./ /www.rnyspace.corn/ 

startaVuerecords 


,How hate is hard to define' LP 
Kennt jemand diese The Power And The 
Glory Band auf Deathwish Inc? Ein Freund 
beschrieb mir diese als „wie Conver- 
ge nur noch heftiger, ist mir zu heftig". 
Nachdem ich innerlich nur dachte „jaja, 
stell Dich nicht so an", habe ich mir die 
besagte CD angehört und wusste was er 
meinte. The Power And The Glory spielen 
sich auf ihrer einzigen CD von vorne bis 
hinten nur durch die absolut, intensivsten 
Momente von Converge. Dabei ist das 
Album so technisch perfekt eingespielt 
und fett produziert, dass selbst ich als 
großer Converge Fan die CD beim ersten 
Durchlauf nach 2-3 Songs abbrechen mus¬ 
ste und es erst beim wiederholten Anlauf 
geschafft habe. Und genau an diese Band 
erinnert mich die vorliegende LP der Fran¬ 
zosen The Plebeian Grandstand. Was bei 
The Power And The Glory im Positiven ge¬ 
endet hat, funktioniert bei dieser LP leider 
nicht. Das Album ist von vorne bis hinten 
total überladen mit chaotischen Moshriffs 
der Marke Converge, live muss das heftig 
sein, der Sound auf der Platte klingt leider 
so dünn wie ein mehrfach überspieltes 
Tape. Passend dazu ist auch das Cover- 
artwork so düster, dass ich mehrfach 
hinsehen musste um das Motiv zu erken¬ 
nen. Was hält man eigentlich als Band von 
sich, wenn die eigene Vinylversion nur in 
einer 350er Auflage erscheint? (benni) 
lacrymaV / Thvoa\vu\nev / 

HecWspo\Vermus\c 


IPÖBEL & GESÖCKSl 


Pistols' DigiPak CD 

Alle Achtung! Nach nun mehr als acht 
Jahren melden sich P&G eindrucksvoll 
zurück. Alles was man musikalisch von 
der Band erwarten durfte, bekommt man 
auch. Dreizehn ehrliche Songs befinden 
sich auf dem neuen Album, das sich nicht 
nur zum Bier gut hören lässt. Und Hut ab 
an WW, der mittlerweile seit mehr als 30 
Jahren Teil der Bewegung ist und sein 
Ding durchzieht. (howie) 

sunny baslards / btoYensWence 


IPOLICE BASTARD^ 


to HATE' CD/DVD 

Die CD von Police Bastard aus Birming¬ 
ham enthält vier neue Songs und ein 
Coversong von The Mob. Die Band gibt 
es ja auch schon etwas länger. Auf die 
Ohren gibt es D-Beat, Hardcore, Punk, 
Stenchcore what ever. Auf der DVD sind 
3 Live Autritte enthalten, unter ande¬ 
rem Live beim Au Fest 2008 in Frankfurt 
und 2010 im Köpi in Berlin, (jörn) 

Von man records 


















































Polkaface' CD 

Ich finde euch nicht lustig und ihr macht 
beschissene Musik und habt grausa¬ 
me Texte. Ab in die Tonne... (jörn) 
monopeY recotds 


PROSECUTION, The| 


,Droll Stories' CD 
The Prosecution, die vom Dorf irgend¬ 
wo aus Ostbayern stammen, liefern 
auf 'Droll Stories' 14 fett produzierte 
Skatepunk-Songs, die mit einem massiven 
Blasorchester und guten Gangvocals 
unterlegt wurden, und sicherlich jedem 
NoFx-, Rancid- und Pennywise-Jünger 
gefallen dürften. Auch wenn ich mich 
deutlich zu alt für diese Art von Ska-Punk 
fühle, muss ich sagen, dass das hier alles 
ordentlich gemacht klingt. (Christian) 
Talsound 


,The Battle's Almost Over' 
Beeindruckend, dieser Mohawk des ei¬ 
nen Herrn auf dem Bandportrait! Manch¬ 
mal kommt es eben doch auf die Länge 
an. Und auch wenn mich derlei Folklore 
nicht gerade vom Hocker haut, kongruiert 
die Musik damit exakt und kommt zwei¬ 
tens recht ansprechend daher, rustikal, 
voller Hits a.k.a. Gassenhauer, wobei 
sogar der Dudelsackeinsatz nicht peinlich 
klingt. Klar: nichts Neues oder sonstwie 
Originelles (und exotisch höchstens, weil 
es aus Neuseeland kommt), sondern 
schlicht solider Street-Punk, (stone) 

TWthy \.ucte/New W\us\c 


EnasEHassia-shi- 

ne Not Burn' CD 

Hier müsste man an einen erfahrenen 
Folkpunk-Kollegen weitergeben können. 
Aber gibt's den überhaupt beim Trust? 
Fans der Real McKenzies werden die 
Band wohl ohnehin zu schätzen wissen. 
Auf ,Shine Not Burn' konzentriert sich 
die Gruppe auf akustische Varianten 
älterer Titel, die an drei Abenden im 
Wild at Heart eingespielt wurden. Das 
Ganze hört sich an, als wäre es ein großer 
Spaß für Fans gewesen. Mich hat vor 
allem interessiert, dass hier Karl Alvarez 
mitgespielt hat. Den würde ich gerne mal 
wieder mit ner Band auf der Bühne sehen. 
Mit All oder Descendents. (dietmar) 

Tal VM reck 


wers Of Audition' LP 
Retro?! Höre ich da jemand „Retro" 
rufen? Vergiß es! Das ganze Leben ist 
Retro. Schon das morgens aufstehen ist 
ein Retro des gestrigen aus dem Bett krie¬ 
chen. Wenn der Spirit stimmt, ist die halbe 
Miete gezahlt. Jetzt kümmere ich mich seit 
über 30 Jahren um Synthesizer Musik und 
muss sagen: Hier wurde mal glatt wieder 
ein Meilenstein abgeliefert, was in diesem 
Musik-Bereich eher selten ist. O.K., der 
ganze Analog-Kram ist momentan wieder 
„hipp", aber kaum jemand schafft es, 
den Geist der „guten alten" Analog-Zeit 
2010 umzusetzen. Jonas Reinhardt, hier 
mit dem zweiten Longplay klingt wie 
Ende der Siebziger und trotzdem neu 
und frisch. Kein seelenloses Gezirpe, 
kein kaltes Geblubber, nix mit „unter der 
Glaspyramide mit Ommmm" sitzen. Gut 
kalkulierte Elektronik im Geist von Platten 
wie Wolfgang Riechmanns „Wunderbar", 
Michael Bundt „Just Landed Cosmic 
Kid", Richard Pinhas „Rhizosphere" oder 
Frederic Mirage „Atlantic". Zusätzlich zu 
den Keyboards gibts noch Drums und 
sphärische Gitarren, was der ganzen 
Sache einen abwechslungsreichen 
Teppich verleiht. Vergleiche zu Tangerine 
Dream zur Zeit von „Phaedra" sind nicht 
von der Hand zu weisen. Ich könnte jetzt 
noch mit Manuel Göttsching-Gitarren und 
Michael Hoenig-Platten kommen...aber 
lassen wir das. Unbedingte Empfehlung 
für Leute die mitbekommen haben, 
wovon ich rede oder die auch Zombi 
und/oder Steve Moore mögen, (joachim) 
Kranky Records, www.kranky.net 
www .\onasre\nhaTdt.com 


|MAX RICHTER! 


Eigentlich als Ballettmusik für eine 
Streichquartett, Klavier und Elektronik 
komponiert, erscheint „Infra" nun in 
einer erweiterten Fassung ganz ohne 
tänzerisches Beiwerk. Mit Soundtracks, 
und ein solcher kann ja die Musik für's 
Tanztheater durchaus auch sein, hat 
Richter Erfahrung: Für „Waltz With Bashir" 
schrieb er einen preisgekrönten Score. 
Bei der Arbeit zu der Musik auf „Infra" 
ließ er sich vom Thema Reisen inspirieren 


und inkorporierte Motive aus Schuberts 
„Winterreise". Was auch schon andeutet, 
in welcher Stimmungslage hier musiziert 
wird. Eher in gedeckten, bisweilen gera¬ 
dezu fahlen Farben schwebt „Infra" daher, 
(stone) 

130701 Records/TatCat/RouqhTrade 


[ROCKET FROM THE TOMBSj 


seil soul/Romeo & Juliet' 7" 

Es weht aus den Boxen ein Hauch von 
Geschichte. Diese Band ist Legende. Der 
mittlerweile wieder vereinte Vorläufer von 
Pere Ubu und den Dead Boys (verstärkt 
von unter anderem noch wem von Tele¬ 
vision) ist im gehobenen Schweinerock¬ 
bereich ja fast schon Standard als cooler 
Einfluss, der unbedingt genannt werden 
muss... Und wirklich, ,1 seil soul' klingt 
so wie jede Turbojugend von hier bis Iqui- 
que es liebt. Der Song rockt ohne Ende. 
Die B-Seite hingegen passt mit dem schief 
gesäuselten Gesang und dem schreckli¬ 
chen Slow Rock eher ins Fach Jncredibly 
Strange Music'. Trotzdem, wer's rockend 
mag, kommt an der A-Seite schwerlich 
vorbei! Auch wenn das Artwork mal 
richtig beschissen ist... (jan tölva) 
Hea tjpen. 


SSEE-,4' 

Das erinnert glatt an so tolle Bands wie 
Sort Of Quartet, aber auch an Clutch und/ 
oder Winos Bands: Hier regiert ein 70s- 
Vibe, der eher den Geist von Beefheart 
atmet als den von Led Zeppelin. Ganz 
ohne Gesang breiten Rotor aus Berlin hier 
ein Füllhorn von Ideen aus, mal mit brachi¬ 
alem Rock-Groove, mal in Zeitlupe under 
the influence of Sabbath, mal angenehm 
komplex, und am Ende huldigen sie noch 
The Obsessed mit „Neatz Brigade", wofür 
sie sich dann ausnahmsweise Gesang 
gestatten. Insgesamt eigenwilliger noch 
als beim letzten Mal, gutes Album! (stone) 
TYeklt ohasch / Son\c Rendezvous 

■■IMMai— -.InTho 
End We Always Win' 

Ehrlich gesagt, ist mir diese Platte dann 
doch einen entscheidenden Tuck zu 
reif. Zwar weiß ich auch einen Tom Petty 
durchaus zu schätzen, an den dieses 
Album mehr als einmal erinnert, aber zu 
viel ist zu viel und gut gemeint bedeutet 
oft genug schlecht gemacht. Natürlich 
ist das handwerklich solide (siehe 
Einstieg) und es hat ein paar hübsche 
Country-Rock-Momente. Aber das ist 
am Ende zu wenig. Klar: Chris Wicky 
kann Songs schreiben, wie wir seit Favez 
wissen. Und er kann sie auch singen. 

Aber seine Stimme trägt das leider nur 
bedingt. Manchmal klingt er angestrengt, 
manchmal geradezu flach. Vielleicht dann 
doch beim nächsten Mal wieder etwas 
dezenter? Die erste Sad Riders habe ich 
nämlich als recht schön in Erinnerung, aber 
eben auch als ganz bedeutend ruhiger, 
(stone) 

Two Gentlemen/\nd\ao 


SCUMBUCKET 


[ ,Heliophobia' CD 
,Heliophobe' war 1996 das erste 
Album von Scumbucket - an einem Tag 
eingespielt, anschließend mit nur rudi¬ 
mentären Mitteln bearbeitet. Die Platte 
ist mittlerweile nur schwierig erhältlich. 

Seit Ewigkeiten hatte die Gruppe daher 
den Wunsch, die Lieder im mittlerweile 
vorhandenen eigenen Studio neu einzu¬ 
spielen. Ob es nun eine Verbesserung 
gab, mögen die Fans beurteilen - ich 
kenne das Original nicht. ,Heliophobia' 
hat jedenfalls mit Sicherheit den moder¬ 
nen, lauten und druckvollen Sound, den 
eine Gitarrenband wünscht und braucht. 
Mir ist das Album trotzdem zu nahe am 
Grunge-Sound von Nirvana. Nett klingt 
das, aber irgendwie an eine verblassen¬ 
de Erinnerung ans Gestern, (dietmar) 
Uo\s-o-lut\on 

faailgMgBfAMFilCT - ,self titled' LP 
Das triste Artwork motiviert mich nicht, das 
Vinyl dieser französischen Band aus dem 
Umfeld von Daitro 


und 12XU aufzule¬ 
gen. Lediglich dass 
Adagio Logo auf 
der Rückseite macht 
mich neugierig. 

Mit entspannter 
Instrumentalmusik 
U beginnt die Platte, 

■* ♦. ohne dass von An¬ 
fang an klar ist, wohin die Reise geht. Bald 
wird klar, dass das Fundament der Musik 
auf instrumentalem Post-Rock ähnlich 




Mogwai basiert, wobei in diesen Sound 
immer mal wieder Höhepunkte sorgfältig 
eingearbeitet wurden, die sich im Post- 
Hardcorebereich bewegen und dort auch 
vom Gesang unterstützt werden. Das 
Ergebnis ist eine klare Post-Hardcoreplat- 
te, die nicht von vorne bis hinten nur aus 
emotionalen Höhepunkten besteht, son¬ 
dern damit angenehm sparsam umgeht. 
Das würde ich mir von vielen anderen 
Platten aus diesem Genre auch wünschen. 
Was schon im letzten Trust geschrieben 
stand, gilt auch bei Sed Non Satiata: bei 
Adagio830 Releases kann man eigentlich 
immer blind zuschlagen! (benni) 

Tcho Canyon / Adaa\o S30 / Prot¬ 

agonist / sednonsaWala .com 

lldilV/ilri - ,split' 7" 

Und noch eine Split mit Seenot drauf. 

Die Kritik meinerseits ist noch immer 
die gleiche. Dieser gepresste Gesang 
verdirbt echt die durchaus vorhandenen 
guten Ansätze und gehört verboten. 

Die Texte hingegen sind dufte! Always 
Wanted War aus Cuxhaven fand ich erst 
richtig scheiße, bis ich gemerkt hab, 
dass die Platte ja auf 45 laufen sollte... 

So finde ich sie einfach nur langweilig. 
Klingt nach Screamo, der eher von 
Underoath als von Swing Kids beeinflusst 
ist. Brauch ich noch weniger als das 
nächste Youth Crew Revival... (jan tölva) 
T>rückenl\ck/T\et \n Marcellos SchuYd 

- ,Vent' 

Ist das jetzt elektronische Musik? Durch¬ 
aus. Geht's etwas genauer? Das Gefühl 
ist „pop", instrumental, leicht, prägnant, 
uplifting. Aber: Es knurpselt, breakt 
und glitcht - und es swingt. In anderen 
Worten: „Vent" ist eine höchst eklektische 
Angelegenheit, verbindet die verschiede¬ 
nen Einflüsse nach dem Stand der Kunst 
zu einem ausnehmend fluffig-knuffigen 
Etwas, das gleichwohl nicht der Versu¬ 
chung erliegt, allzu schnell durchschaubar 
zu sein oder uns mit großen Kulleraugen 
zu erweichen. Very schön! (stone) 

Noble/ A-Mus\k 

Short Fuse sind schon länger durch 
klasse Veröffentlichung bekannt, Chuck 
Damage kannte ich noch nicht. Die 
befreundeten Bands aus Münster 
passen gut zusammen. Die A Seite ist 
durch Short Fuse belegt. Drei Stücke 
im Stile schneller alter Hardcore-Punk 
Nummern - rau und gut. Was Chuck 
Damage angeht, gibt es keine großen 
Unterschiede. Etwas schneller knüppeln 
sie ihre drei Songs runter aber stilistisch 
schlägt das in die gleiche Kerbe. Auch 
der Sänger klingt sehr ähnlich, weshalb 
ich erstmal nachgesehen habe, ob das 
nicht derselbe ist. Schöne Split, (andreas) 
hatdware-Tecords.com / myspace. 

com/shorhusesucks / myspace. 

com/ chuckdamaqehardcore 


SE SCHRILLOS 


- ,Arrgh!' CD 
Eine kleine sympathische Band aus 
einem verschlafenen ostwestfälischem 
Oberzentrum und doch diesen gewissen 
Westcoast Einschlag im Blut - die Welt 
ist tatsächlich globalisiert! 1981 hätte 
man das sicher noch als Hardcore-Punk 
bezeichnet! 2010 reicht es nur für 
melodischen Punkrock, macht aber 
die Band auch nicht schlecht! (jörn) 


- s/t CD 

Der erste Song, den Siskiyou veröf¬ 
fentlicht haben, war eine Coverversion 
von ,El Condor Pasa' von Simon & 
Garfunkel. Auf dem Debütalbum gibt 
es nun ,This Land' von Woody Guthrie. 
Das Duo Siskiyou (mit zwei Mitgliedern 
der Great Lake Swimmers) spielen 
aber keinen reinen Folk - sonst wären 
sie kaum auf Constellation. Das Album, 
so reduziert es mit seinen wenigen 
akustischen Instrumenten wirkt, ist schon 
leicht verschroben. Eine Folk-Platte für 
Indie-Fans möchte man sagen, sehr ruhig, 
aber durchaus faszinierend, (dietmar) 
Constellatvon 


ISkinhead Cross Culture 


True Ever Dies' DVD 
Der amerikanische Skinhead und 
Regisseur Bryan Davis dokumentiert in 
,Skinhead Cross Culture' die amerika¬ 
nische Skinheadszene - von Hardcore 
über Oi! bis zu Reggae und Ska. Dabei 
spricht er unter anderem mit Mitgliedern 



4« bietet *!”*££££ der 
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THE DOPE can029 | LP+CD / CD 

into the woods 


Das Duo THE DOPE produziert ungestüme Krach¬ 
musik in der Tradition von Bands wie MODEST 
MOUSE oder FLÄMING LIPS. Klingt frech - und 
überzeugt auf ganzer Linie. LP mit Siebdruck, 
Stanzung, Offsetbildchen und CD! Auf Tour! 
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von Aggrolites, Murphy's Law, Templars, 
Iron Cross, Patriot, Dead End Boys, Urban 
Rejects sowie Bovver Boys und es gibt 
mäßigst Livebilder und -mitschnitte 
von Perkele, Darkbuster und Skinflicks 
sowie AML zu sehen und hören. Den 
Schwerpunkt der Dokumentation bildet 
die Geschichte der Bewegung. Und er¬ 
freulicher Weise machen alle Gesprächs¬ 
partner von Bryan Davis deutlich, dass sie 
sich von allem Rassistischen distanzieren, 
leider outet sich aber zumindest Jimmy 
von Murphy's Law als tumber Patriot. 
Wenn auch Sab Grey (Iron Cross) 
sympathisch und smart daherkommt, wird 
der „Working Class Pride" von nahezu 
allen Interviewten deutlich überstrapa¬ 
ziert, zumal bei den meisten relativ rasch 
deutlich wird, dass es am Ende doch 
irgendwie beim Skinheadsein nur um 
einen Kleidungsstil, Bier und Freund¬ 
schaft geht. Der Film ist gut gemacht 
und Manches interessant, aus der Masse 
der filmischen Musik- und Subkultur- 
Dokumentationen der letzten Jahre sticht 
dieses Werk jedoch für mich nicht heraus. 
(Christian) 

Sunny Bastards/Btoken SWence 

- ,Ur Balans 7" EP' 

Sauberer produziert als die ebenso 
besprochene Agathocles / Tinner EP auf 
Useless, ein unbarmherziger, ratten¬ 
schneller und angepisster Mittelfinger 
HardcorePunk, 15 Songs auf einer 45rpm 
7inch, hallo?! Slaktrens aus Schweden 
sind zwar nur 2 Mann, Drums, Gitarre und 
Doppelvocals, und Abwechslung gibt es 
wenig, aber die Riffs werden zum unbarm¬ 
herzigen Hellnation-Beat so genial simpel 
runtergeschrubbt, dass ich sofort Bock 
habe, meinen Bass in die Hand zu nehmen 
und nach Schweden zu fliegen, aargh! 
Dennoch wird ab und zu da Tempo 
gedrosselt für kleine Breakdowns. Wer 
musikalisch Anhaltspunkte braucht: 
die genannten Hellnation wegen den 
gallopierenden, sich überschlagenden 
Drums und vielleicht Mob47. Auch die 
schwedischen Lyrics haben im Beizettel 
englische Erklärungen und scheinen 
etwas intelligenter als die sonst übliche 
Postatomkriegsromantik zu sein. Entspre¬ 
chend auch crustunübliches Artwork und 
rotes Vinyl. Also ich find's geil, das Rad 
wird nicht neu erfunden, aber wie für 
Fucking Kill Rees, gilt auch bei Pat Useless: 
Die alten Hasen schlagen zurück und 
wissen genau, wo man die Perlen eines 
Genre findet und wie das kompetent 
ausgeführt klingen muss, (matze) 

www.myspace.corn/sVa\drens 

/ www.useVess-hq.com 

SM »MB! -,Lords Of Depravity II' DVD 
Teil 2 der Dokumentation über die 
Ruhrpott-Trash-Götter trägt detailliert 
über ca. drei Stunden die Bandhistorie 
zwischen den Jahren 1995 und 2009 zu¬ 
sammen. Auch wenn die Band dabei sehr 
sympathisch und vor allem angenehm 
bodenständig daherkommt, dürfte die 
Akribie der Dokumentation, die wirklich 
jedes Detail der Bandgeschichte ausführ¬ 
lichst vorträgt, wohl nur für Diehard-Fans 
und Briefmarkensammler interessant 
sein und das Maß dessen, was man als 
Normalinteressierter wissen mag, bei 
Weitem überspannen. Natürlich ist die 
Dokumentation professionell gemacht, 
dennoch empfinde ich es schade, dass 
die Songs alle nur angespielt, aber 
niemals vollständig dargeboten werden, 
und die Tonqualität vieler Konzerteinspie¬ 
lungen allenfalls auf Bootlegniveau bleibt. 
Die DVD ist für alle Sodom-Fans sicherlich 
die Offenbahrung, für den Rest über die 
vollen drei Stunden eher „too much". 
(Christian) 

Pvrate SmWe/PSV 


SOMMERREGEN 


J] -,Metaphorik' CD 
Wie passend, regnet es doch seit 
Tagen, obwohl angeblich Sommer ist. 
Diese Band klingt gar nicht österreichisch, 
allerdings doch sehr deutsch. Ich denke 
an Tagtraum, die frühe Sense Field treffen 
aber so komplex wie sie gern wären 
sind sie dann doch nicht, (alva) 

UaserVWe / myspace.com/ 

somervegenband 


SPEEDOS, The 


- ,lt's only rock and roll' CD 
17 Rocknroll Songs in gut 40 Minuten, 
fängt gleich mit „Ghostriders" an und 
scheint ein re-release von 2002 zu sein. Zu¬ 
mindest optisch ist das alles arg unscharf, 
musikalisch auch nicht überwältigend. 
Klingt, wie eine Mischung aus „Eis am 


Stiel" und „Zurück in die Zukunft". Nicht 
mehr als Rock and Roll, ein wenig Revival, 
ein wenig Pomade in die Haare und 
klassischer Sound aus den 50er und 60ern. 
(mika) 

Part Records 

Baa-,A Columbus Feeling' CD 
„Set an Example" ist jetzt tatsächlich 
schon sechs Jahre her, unglaublich! Die 
Spermbirds melden sich hier mit ihrem 
achten Album zurück und wieder ist Lee 
Hollis der Shouter und bis auf Frank Rahm, 
der die Gitarre an den Nagel gehangen 
hat und durch Steve Wiles ersetzt wurde, 
sind die Jungs noch in Originalbesetzung. 
Natürlich immer noch wütend, noch 
immer mit der kreischigen, angepissten 
Stimme von Lee Hollis, immer noch mit 
treibendem Hardcorepunk und zynischen 
Texten, die in Deutschland ihres gleichen 
suchen. Wer denkt, die Jungs sind alt und 
gesetzt, irrt sich. Vor ein paar Monaten, in 
einer kleinen Kneipe in Bonn, hatte ich das 
Glück, die Jungs live zu bewundern, und 
was an Adrenalin, Energie und Power aus 
den Boxen auf die Zuhörer/innen einpras¬ 
selte, war einfach gigantisch. Ich hoffe, sie 
können das auf ihrer Tour im September 
und Anfang Oktober wiederholen. Die 
neuen Songs zünden allerdings erst 
nach mehrmaligem Hören, zu hoch sind 
die Erwartungen, zu viele Hits hat die 
Band. Doch es kristallisieren sich schon 
einige Hits heraus, „Looking for Black in 
a Rainbow", das melodische „Meet me 
in the Middle" und natürlich die beiden 
Opener „Matter of Fact" und „A Colum¬ 
bus Feeling". Lautes Lebenszeichen! 
(mika) 

RooW\e Records 

§23- s/t CD 

Keine Ahnung, was ich hier unangeneh¬ 
mer finde. Die Musik, die nett anfängt, 
dann aber schnell in stumpfen Bauwagen- 
Punk abdriftet. Oder sind es die Texte? 

In ,Abuse' (Missbrauch) singt die Band 
immer wieder ,1'm gonna come all over 
tour face'. Soll das eine Anklage sein, 
politisch inkorrekt oder eine pornogra¬ 
phische Fantasie der Australier? Keine 
Ahnung, es ist vor allem doof, (dietmar) 
Uve Fast. D\e Prunk 

USil ^T^fhr^ l^öl^ Deutedi/and^ 11 

Schönes Klischeeartwork mit Klischeetitel 
und Klischeebandnamen und Klischeetex¬ 
ten. Sturzflug klingen wie Recharge vor 
ihrer ersten Probe in ganz schlecht. Ope¬ 
ration Gomorrha klingen abgesehen vom 
Rülpsgesang schon besser, aber wer sei¬ 
ne Platte in der Lobusch in Hamburg auf¬ 
nimmt, kann nur scheiße sein. Täterschüt- 
zerjnnen raus aus der Szene! (jan tölva) 
Panierd\v\s\on BoVzkow 


Das erste Album der Düsseldorfer 
kenne ich nicht, das zweite Album aber 
ist interessant. Etwas überdreht und 
verrückt klingt der an die 80er erinnernde 
New Deutsche Welle Punkrock der 
Gruppe, aber durchaus gelungen. 

Ideal und andere fallen mir beim Hören 
ein aber auch einige Punkrockbands, 
denn hier gibt es trotz der Verbindung 
zur Neuen Deutschen Welle durchweg 
kantigen und schnörkellosen Punkrock. 
Ganz klar ist der Gesang der Sängerin 
Suse mit ihren teils schrägen Texten 
das treibende Moment im Song. 

(andreas) 

pVasWc-bomb.de / Broken SWence 

/ m yspace.com/ supabond 

-, Keeper of the Faith' CD 
Es ist ziemlich einfach, sich über Terror lu¬ 
stig zu machen. Die Band macht es einem 
mit ihrer ernsthaften Tough-Guy-Attitüde 
aber auch sehr leicht. ,Your Enemies Are 
Mine', ,The Struggle' oder ,Stay Fee' 
heißen hier die Lieder - sie handeln 
von Betrug und wahrem Hardcore und 
worüber früher im New York Hardcore 
eben gesungen wurde. Nur dass Terror 
halt Kalifornier sind. Das ist schon alles 
recht blödsinnig. Zugleich aber muss 
man der Band lassen, dass sie diesen Stil 
derzeit so beherrschen wie kaum eine 
andere Band. Wer Finger Pointe, Mitgröhl- 
Refrains und harte Riffs mag, kommt an 
dieser Platte nicht vorbei, (dietmar) 
Century Med\a 

BäHHsHB! --Mutt- 
TOTAL ABUSE sind meines Erachtens mit 
CULT RITUAL einer der aggressivsten 
Hardcorepunkbands dieser Tage. Aggres¬ 
siv steht hier nicht im Sinne von möglichst 
schnell heruntergeprügelt, sondern TOTAL 
ABUSE sind mit ihrer oft schleppenden, 
stampfenden Rhythmusgewalt, ihrem 
durchgedrehten, irren Sänger und der 
übersteuerten Aufnahme wesentlich 
wütender und fieser als die üblichen 
Hardcorebands. Zudem ziehen sie ihre 
wutentbrannte Energie auch mal drei oder 
vier Minuten lang hin und steigern dabei 
ihre Spannungen druckvoll in die Höhe. 
Denn ihr Rezept besteht darin, durch 
einen monotonen Gitarrenlauf und einer 
wiederholenden Gesangslinie eine druck¬ 
volle Wuthypnose zu erschaffen. Und so 
verfällt man bei dem sperrigen Gerüst 
von TOTAL ABUSE, das irgendwie an VOID 
erinnert, in einen manischen Aggressions¬ 
rausch, das man am liebsten seinen Kopf 
an der nächsten Wand blutig schlagen 
möchte. Die beiden ausufernden Lär¬ 
morgien ,Secret Passage 1 + 2', die einer 
endlosen Rückkopplung gleich kommen, 
mögen im Proberaum gut funktionie¬ 
ren, auf Platte werden hier die Nerven 
jedoch aufs äußerste strapaziert, (bela) 

PosVpTesenVmedium Records IQAQ 


SUCKINIM BAENAIM / BATALJ 


- ,split' 7" 
Ich bin wohl mittlerweile zu alt für 
Screamo. Suckinim Baenaim aus Israel 
hab ich mal vor zwei Jahren in Münster 
live gesehen und fand sie gut. Als ich 
sie später nochmal in Berlin getroffen 
habe, weil sie hier im Haus übernachtet 
haben, fand ich sie auch sehr nett, aber 
musikalisch reizt mich das null. Batalj 
aus größtenteils Schweden hab ich 
bisher immer verpasst. Sind musikalisch 
noch etwas bekloppter und zerhackter 
als Suckinim Baenaim und vor drei 
Jahren hätte ich dazu wahrscheinlich 
sogar getanzt, aber heute find ich das 
alles eher nur noch anstrengend. Nichts¬ 
destotrotz kann ich diese Platte allen, die 
noch immer Skramz hören nur wärmstens 
empfehlen. Ziemlich weirder Kram 
abseits von Szeneklischees, (jan tölva) 
d.\.y. 




' 9/ m4 


BH- ,Bondage' CD 
,Bandage' ist die vierte Platte der bel¬ 
gischen Band Sunpower - und vermutlich 
die erste, von der die meisten Leser hö¬ 
ren. Die alten Veröffentlichungen sind eh 
ausverkauft, also bemüht euch nicht. Ban¬ 
dage' ist aber ein durchaus hörenswertes 
Stück Hardcore und Punk. Es geht los mit 
einer Hommage an die Buzzcocks, später 
werden auch die Dead Kennedys zitiert. 
Das klingt erfrischend. Richtig gut ist Ban¬ 
dage' indes nicht: East Bay Rays Gitarre 
bekommt die Band nicht so ganz hin, die 
Lieder sind zudem eingängig, aber keine 
Hits. Trotzdem: Auschecken, (dietmar) 
Dirty Faces 

mbmw -,Narben' CD 


tiHSSEE ,Where Water Goes" 7" 

Zwei Songs des schwedischen Quartetts, 
die im zerklüfteten Land zwischen Re- 

fused, Jr. Ewing und At The 
Drive-In einen eigenen 
Weg finden, straff, ener¬ 
getisch, vertrackt. Dabei 
verzichten sie erfreulicher¬ 
weise auf die klassischen 
Topoi des komplizierten 
Core, in dem die Gitarren 
eben nur angezerrt 
werden, der Gesang 
klar ist, anstatt sich in Emo-Geschrei zu 
verschwenden, sind also eben nicht 
Screamo oder Mathcore, sondern bei¬ 
nahe schon das, was man der Einfachheit 
halber immer Post-Hardcore nennt. Hier 
vielleicht noch pointierter als je zuvor, 
(stone) 

\ Made TW\s/ ApopVexy /Not AnoVher LabeV 


ULTRA DOLPHINS 


-,Alien Baby' CD 
Dieses in Richmond beheimatete Trio 
spielt auf seiner dritten Veröffentlichung 
Post-Punk, der sich am ehesten als 
Mischung aus Jesus Lizard, Drive Like 
Jehu, Melvins und typischen K Records- 
Krams beschreiben lässt. Wenn auch 
,Alien Baby' vor Innovation nur so 
strotzt, ist das für mich alles ein bisschen 
zu viel des Guten und deswegen - 
sorry - anstrengend. (Christian) 

SxoWc Fever Records/exoWäever.cama 


|,Agrro Punk' CD 
Das hier ist endlich mal ein Sampler, 
der mich fast vom Stuhl gehauen 
hat. Und ich zitiere: Dieser Sampler 
beinhaltet zum Großteil deutsch¬ 


sprachige Punkbands und soll ein 
Anti-Trend gegen die einschlafende 
Punkbewegung sowie der momentan 
anhaltenden Flut von rechtsoffenen 
und A-politischen Rockbands sein ... 
AGGRO PUNK beinhaltet 30 Songs 
u.a. von RAWSIDE, ELF, POPPERKLOP- 
PER, SLIME, RASTA KNAST, OHL, EMILS, 
BOTTROPS, BETONTOD, NIKOTEENS 
und RANTANPLAN. Zum Teil sind auch 
bisher Unveröffentlichtes bzw. neue 
Versionen auf der Scheibe. Motto 
stimmt, Musik stimmt, Preis stimmt - was 
will Punk mehr? (howie) 

aggressive punk Produktionen / edel 

paEGEiHai- ,My So-Called Life' 
Größte Überraschung ist, dass das neue¬ 
ste Baby von Aaron Funk alias Venetian 
Snares nicht bei Planet Mu erscheint, 
sondern auf seinem eigenen Label, dass 
er gerade in die Welt gesetzt hat. Die 
Musik darauf ist gewohnt unterhaltsam, 
stellt aber im Gesamtwerk durchaus und 
wieder einmal eine neue Facette dar. 

Eine facettenreiche. Es scheint einiges 
auf, was wir bereits von ihm kennen, was 
hier in einer Art musikalischem Tagebuch 
aufbereitet wurde, was bedeutet, dass 
hier jedes Stück ein anderes Thema 
behandelt, eine andere Stimmung 
bearbeitet, natürlich mit den Mitteln, die 
wir über die Jahre zu schätzen gelernt 
haben: turbulente, brachiale, rasante, 
überschwängliche Breakbeat-Skulpturen 
und ein ausgeprägter musikalischer Witz, 
(stone) 

Timesiq Records/Groove AtVack 

- .Back in 

Dead' CD 

Entstanden aus den Bands DREXSCHLEU- 
DER (Aalen) und BLASENSCHÄCHE 
(Stuttgart) sind Die VERWESENDEN 
ALTLASTEN lediglich für Spritkohle, 
Fressen, Saufen und nen Pennplatz auch 
live zu haben. Und das sollte Herr 
Veranstalter sich schon überlegen, den 
,Back in Dead' ist ein sehr unterhaltsames 
Punk-Album geworden. 18 Songs von 
einem Quartett, das es scheinbar genießt 
den Punkrock musikalisch zu leben. Ich 
werde gut unterhalten, und ich würde 
beim Live-Gig auch mitfressen und - 
saufen - OK? (howie) 

sn-rex 


VIOLENT ARREST 


|-,Minute Manifesto' 
Wenn sich englische Hardcorepunklegen- 
den wie RIPCORD, HERESY und die VARU- 
KERS zu einer Band vereinigen, dann 
dürfte wohl jedem klar sein, wohin der 
Zug rollt. Klassischer Hardcorepunk der in 
sämtlichen HC-Lagern seine Anhänger fin¬ 
den dürfte, vom Old School-Knacker zum 
New School-Kid bis zum Nietenbedeck¬ 
ten Crustie - VIOLENT ARREST müssten 
sich in jedes Hardcoreherz hineinbolzen. 
Zusätzlich sind auf der CD noch die 
Songs ihrer Doppel 7" mit drauf gepackt, 
das bedeutet 24 mal In die Fresse HC, 
der vielleicht nicht gerade abwechs¬ 
lungsreich ist, aber dennoch sein Ziel 
erreicht. Empfehlenswerte Sache! (bela) 
Rookie / BossTuneaae 


ILEIF VOLLEBEKKl 


Er wolle klingen wie Hank Williams im 
Verein mit Sigur Ros. Und fügt an: „Ho- 
pefully, l'll fail and get somewhere eise." 
Das ist ihm gelungen. Statt Hank Williams 
ist er eher Jeff Buckley und ein bisschen 
auch Devendra Banhart, und für Sigur Ros 
fehlt ihm der Kitsch. 
Beides darf man 
ohne weiteres als 
erfreulich werten, 
auch wenn gegen 
Hank Williams 
natürlich wenig 
einzuwenden ist. 

Für ein Debüt ganz 
erstaunlich ausge¬ 
reift, fein gespielt und damit empfohlen 
für jeden Liebhaber sowie selbstredend 
auch jede Liebhaberin des Folk, (stone) 
Nevado Records/Carqo 

maai ,Männer in Rot' 7" 

Eine Band, die meinen Freundeskreis spal¬ 
tet. Die einen behaupten, dieser „Toten 
Hosen Rock" sei so überflüssig, wie ein 
Kreuzbandriss, der andere Teil freut sich 
einen Ast und für sie ist die Walter Elf nicht 
nur die einzig legitime Funpunkband, 
sondern der Star der Gegengerade des 
Punks! Der Nachfolger, Kick Joneses, ist 
wohl eine der wenigen guten Powerpop- 
Bands Deutschlands und eigentlich ist die 
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02.03.11 SAARBRÜCKEN 
05.03.11 (A) WIEN 
07.03.11 (CH) WINTERTHUR 
09.03.11 FRANKFURT 
] 10.03.11 ERFURT 
! 12.03.11 LUDWIGSBURG 


LIVE 2011 

14.03.11 MÜNSTER 
15.03.11 BREMEN 
16.03.11 HANNOVER 
18.03.11 BAMBERG 
19.03.11 DORTMUND 
22.03.11 HAMBURG 


24.03.11 MÜNCHEN 
25.03.11 LEIPZIG 
26.03.11 BIELEFELD 
11.06.11 BERLIN 


TICKETS & INFOS UNTER 030 - 246 38 752 
ODER WWW.BEATSTEAKS.COM 


Präsentiert von 


mim iiiJifiiÄiiLi 


THE ISLAND OF DISCO ENSEMBLE TOUR 2010 

| 01.10.10 BERLIN 03.10.10 STUTTGART 05.10.10 HANNOVER 

02.10.10 SCHWEINFURT 04.10.10 MÜNCHEN 06.10.10 HAMBURG 

WWW.DISCOENSEMBLE.COM 
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s Fettes/Brot 


30.11.10 FURTH 
01.12.10 LEIPZIG 
03.12.10 LINGEN 
04.12.10 HANNOVER 
05.12.10 BERLIN 


TOUR 2010 

06.12.10 OFFENBACH 
07.12.10 MÜNSTER 
09.12.10 KIEL 

10.12.10 HAMBURG 2— 

12.12.10 (A) WIEN 


14.12.10 KEMPTEN 

15.12.10 (CH) ZÜRICH 

16.12.10 DORTMUND 


TICKETS UNTER: 01805 - 833 080 (14CT/MIN. AUS DEM DEUTSCHEN FESTNETZ) 

www.fettesbrot.de 
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FUNNY VAN DANNEN 

SAHARASAND TOUR 2010 


24.09.10 SCHWEINFURT 
25.09.10 WIESBADEN 
26.09.10 TRIER 


01.10.10 ESSEN 08.10.10 HEIDELBERG 

02.10.10 REUTLINGEN 09.10.10 KREFELD 

03.10.10 ERFURT 10.10.10 HALLE 

www.funnv-van-dannen.de 


www.ohrbooten.de I 
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RUNTER VOM BAUM. REIN IN DEN CLUB: 
WEIHNACHTEN 2010 MIT DEN OHRBOOTEN 

| 21.12.2010 BREMEN 22.12.2010 HAMBURG 23.12.2010 BERLIN 
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04.11.10 HEIDELBERG 
05.11.10 BIELEFELD 
07.11.10 BREMEN 
08.11.10 GÖTTINGEN 
| 09.11.10 HAMBURG 

13.11.10 DRESDEN 

16.11.10 LEIPZIG 


EJERCITO DEPAZl 
20101 


18.11.10 INNSBRUCK 

21.11.10 KASSEL 

27.11.10 MÜNCHEN 

28.11.10 SCHWEINFURT 

29.11.10 NÜRNBERG 

30.11.10 OSNABRÜCK 
01.12.10 HANNOVER 


WWW. PANTEONROCOCO.COM 


02.12.10 KÖLN 
03.12.10 LINDAU 
04.12.10 STUTTGART 
05.12.10 FREIBURG 
07.12.10 ESSEN 
08.12.10 KIEL 
11.12.10 BERLIN 


07.10.10 
09.10.10 
10.10.10 
11.10.10 
I 13.10.10 
! 14.10.10 
| 15.10.10 
! 16.10.10 


■ PRINZ Hiiilim ©laut.de 


WIESBADEN 
MÜNCHEN 
(A) GRAZ 
(A) WIEN 
BERLIN 
HAMBURG 
BREMEN 
BIELEFELD 


patrice 

■ & the supowers 

ONE TOUR 2010 


18.10.10 STUTTGART 

19.10.10 (CH) ZÜRICH 

20.10.10 (CH) LAUSANNE 

22.10.10 KÖLN 

22.11.10 DORTMUND 

23.11.10 NÜRNBERG 

24.11.10 DRESDEN 

25.11.10 MANNHEIM 


TICKETS UNTER: 01805 - 833 080 (14CT/MIN. AUS DEM DEUTSCHEN FESTNETZ) 

WWW.PATRICE.NET 


SMOKE BLOW 


THE RECORD TOUR 201 Ol 
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16.10.10 KASSEL 27.12.10 KIEL 

13.11.10 HANNOVER 
www.smokeblow.de 


I 02.10.10 MAGDEBURG 
15.10.10 STUTTGART 


tope.tv TIMID TIGER 
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07.10.10 HEIDELBERG 11.10.10 SCHWEINFURT 

08.10.10 AUGSBURG 19.10.10 FRANKFURT 

09.10.10 (CH) WINTERTHUR 20.10.10 MÜNSTER 
' 10.10.10 REUTLINGEN 21.10.10 GÜTERSLOH 


ELECTRIC ISLAND TOUR 20W I 


22.10.10 MARBURG 

23.10.10 DÜSSELDORF 


WWW.TIMIDTtGER.COM I 
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07.10.10 
08.10.10 
| 09.10.10 
10.10.10 
12.10.10 

13.10.10 

14.10.10 
I 15.10.10 

16.10.10 


HAMBURG 

LÜBECK 

OBERHAUSEN 

FRANKFURT 

KARLSRUHE 

(CH) DÜDINGEN 

(CH) ZÜRICH 

REUTLINGEN 

KÖLN 


12 . 11.10 

13.11.10 

14.11.10 

15.11.10 

16.11.10 
18.11.10 

19.11.10 

20.11.10 

26.11.10 

WWW. 


BIELEFELD 

POTSDAM 

CHEMNITZ 

MARBURG 

WÜRZBURG 

BRAUNSCHWEIG 

MÜNSTER 

HANNOVER 

FLENSBURG 

.turbostaat.de 


das island manover 20101 

27.11.10 FLENSBURG 

10.12.10 BREMEN 

11.12.10 JENA 

12.12.10 REGENSBURG 

13.12.10 GÖTTINGEN 

15.12.10 AUGSBURG 

16.12.10 (A) WIEN 

17.12.10 (A) GRAZ 

18.12.10 MÜNCHEN 
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, Bizarre 


24.09.10 DRESDEN 
25.09.10 STUTTGART 
26.09.10 KONSTANZ 
28.09.10 MÜNCHEN 
29.09.10 WIESBADEN 


KKT GmbH - Küss Klemer Toumetsemce 


ZERAPHiNE 

30.09.10 BREMEN 
01.10.10 BIELEFELD 
02.10.10 BOCHUM 
03.10.10 KÖLN 
21.10.10 NÜRNBERG 


www.kktlive.de 


WMTEOUTTOUR 2010| 

22.10.10 LEIPZIG 

23.10.10 BERLIN 

29.10.10 HAMBURG 

WWW.ZERAPHINE.I 


fei.+49 (0)30-69580880 
Fax +49 {0)30 - 695808829 
p 0 d 9 kasst@kktfoe.de 
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Das erste Akustikalbum des Meisters. Auf „Adrift“ liefert Scott „Wino“ Weinrich 
einen tiefen Einblick in seine musikalische Seele. Jetzt erweitert er seinen 
musikalischen Output um eine weitere Facette: zwischen klassischem Storyteiling 
und filigran-göttlicher Gitarrenarbeit verzieht sich der Mann in seine eigene Seele 
und fördert seine wohl persönlichsten und damit intensivsten Songs zutage. Nicht 
nur, dass sich die Platte musikalisch in eine Liga mit großen Songwritern wie 
Johnny Cash, John Sebastian, Townes Van Zandt, Tim Buckley oder Nick Drake 
stellt, sie ist dabei auch 100% Wino und beantwortet viele Fragen, die man zu 
seiner Person vielleicht noch hatte. Die CD erscheint in einer auf 1000 Stck. 
limitierten Erstauflage in einer hölzernen Zigarrenbox mit Branddruck. 


concrete catalyst 


■ COIMCR1TB OTMYST 


Keine andere Band klingt so wie dieses Duo. Ingmar Petersen, der dem Bass 
Töne entlockt, die man diesem Instrument niemals zugetraut hätte (und das 
weitgehend ohne technische Hilfemitte!) und Claus-Peter Harnisch, dessen 
Drumming ebenso effektiv wie kreativ ist, erfinden sie sich auf „Concrete 
Catalyst“ ein weiteres Mal neu. Von der Dichte an massiven Riffs, die diese 
Platte bereit hält könnte manch andere Band Hunderttausend Jahre 
überleben. Dort wo „Heavy Zooo“ ein roher Brocken voll ungezügelter Wucht 
mit einer dicken Portion Augenzwinkern und Partyverweis war, ist „Concrete 
Catalyst“ wesentlich gediegener. Mit deutlichen Verweisen an Prag und seine 
verschiedensten Spielarten kommen BEEHOOVER hier in unerwarteter 
songwriterischer Finesse um die Ecke. 
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The Antikaroshi öffnen alle Türen und lassen eine berauschende Stilvielfalt 
herein. Von wuchtigen Soundscape-Arrangements bis zu vertrackten 
Postrock-Kleinoden bietet „pers/son/alien“ eine unglaubliche Bandbreite 
emotionalen Songwritings. Immer noch tief verwurzelt in Herangehensweisen 
wie wir sie von Dischord-Bands wie FUGAZI oder FARAQUET kennen, haben 
The Antikaroshi nun aber einen ganz und gar eigenen Sound gefunden, der 
von einer klassischen Rockinstrumentierung getragen wird, sich aber 
Elektronik und vor allem Jazz-Texturen nicht verweigert. Dabei sind die Songs 
so eingängig und einnehmend, wie man sich nur wünschen kann. 


E*yCNMWmAM 


Exile On Mainstream Records * Friedrich-Engels-Str. 68 * 14822 Borkheide * Germany 
www.mainstreamrecords.de 





























neue Walter Elf Single auch nichts anderes 
als Kick Joneses mit anderem Namen und 
anderem Thema, Fußball again. 3 Songs 
huldigen dem 1. FC Kaiserslautern und 
dem Betzenberg. Dabei schließen sie 
eher an die britische Tradition guter Fuß¬ 
ballsongs als an peinlicher Ballermann- 
Beschallung in deutschen Stadien an, was 
die Single zu einem wirklichen Hit macht, 
auch wenn man nicht in der Pfalz wohnt. 
Ob es ihnen damit gelingt, im Stadion rauf 
und runter zu laufen, weiß ich nicht. Auf 
jeden Fall in den Indie-Diskos in und um 
Kaiserslautern dürfte sich die Single aber 
auf Heavy Rotation drehen. Und wenn es 
dazu nicht reicht, die Single wird gleich 
neben die Panini-Sammelalben gestellt, 
mit Walter Elf Aufklebern auf dem Cover! 
Sehr schönes Gimmick und dann ist natür¬ 
lich das Vinyl noch Belzebub-Rot. (mika) 
R.ooV\e Records 


[DAS WEISSE PFERDl 


Wissenswertes über San Fernando: Das 
Tal hinter den Hügeln von Hollywood 
war einst Tummelplatz für Crazy Horse, 
den Byrds und anderen Country-Rock- 
Visionären. Wenig später siedelte sich 
dort die Porno-Industrie an. Was das 
über diese Platte aussagt, ist gar nicht 
so leicht zu klären. Es hat wohl mit einem 
abgeklärten Umgang mit Musikgeschich¬ 
te zu tun und mit dem Mut zur Selbstent¬ 
blößung. Zwar ist hier einiges durchaus 
die respektvolle Verneigung vor großen 
Momente amerikanischer Rockmusik, 
während anderes lustvoll Dilettantismus 
austrahlt, mit schlechtem Englisch'Spielt 
oder sich in bizarren Stilkombinationen 
ergeht, ungeniert Schlagerhaftes zitiert 
oder auch mal beherzt auf die Nerven 
geht. In der Summe macht das Spaß, und 
einige fragile Momente großer Singkunst 
fallen dabei auch ab. Definitiv eine der 
abseitigsten Veröffentlichungen, die mir in 
letzter Zeit untergekommen sind, (stone) 
EchoYammer Andtao 


winna - ,Adrift' 

Irgendwie wartet man ja dann doch 
immer wieder gespannt auf neue Musik 
von Scott Weinrich aka Wino. Aber ein 
Solo-Album, zumal ein (weitgehend) aku¬ 
stisches, steigert die Spannung natürlich 
enorm. Andererseits: Man hätte es sich an 
den zehn Fingern eines Gitarristen aus¬ 
rechnen können, was darauf geschehen 
würde. Die Stimme hören wir ohnehin 
unter tausenden heraus. Und dass er sich 
an der Gitarre in gänzlich neue Regionen 
aufmachen würde - nun, wer hätte das 
schon erwartet? Und so kam es, dass Wi- 
nos erstes Solo-Album (eigentlich ja das 
zweite, aber das erste war mit Band auf¬ 
genommen) genau klingt wie Wino (fast) 
allein mit seiner Gitarre. Nur an einigen 
Stellen lässt er sich von Ray Tilkens arvder 
Gitarre sekundieren, was zu einigen schö¬ 
nen Passagen führt, in denen die Gitarren 
betörend singen, übrigens elektrisch, wie 
einige Soli hier, während die Begleitung 
vorwiegend unverstärkt stattfindet. Bliebe 
die Frage zu klären, wie sich das Weinrich- 
sche Songwriting in solch einem Layout 
ausnimmt. Da seine Musik im Kern Blues 
ist, was auch die beiden Fremdkompo¬ 
sitionen (Motörhead und Savoy Brown) 
unterstützen, funktioniert das auf diese 
Tour ganz tadellos. Schöne Platte also. 
Dass ihn selbige in eine Liga mit Johnny 
Cash, Woodie Guthrie oder Bob Dylan er¬ 
höbe, wie das Label mitteilt, ist dann aber 
doch ein kleines bisschen übertrieben, 
(stone) 

ExWe Qn MavnsVeam/Soultood 



WOLF PARADE! 


Als Wolf Parade vor ein paar Jahren ihre 
Debüt-EP und kurz danach das erste 

Album ,Apologies 
To The Queen 
Mary' veröffent¬ 
lichten, erlebte ihr 
Plattenlabel Sub 
Pop mal wieder 
einen Höhepunkt. 
Damals gab es 
kaum ein Label, das 
stärkere Indie-Rock- 
Alben herausbrachte - Hot Hot Heat und 
Band of Horses stammen ja ebenfalls aus 
dieser Zeit. Das mag nur eine kurze Phase 
gewesen sein - Hot Hot Heat gingen zum 
Major und wurden langweilig, Band of 
Horses ebenfalls. Zumindest Wolf Parade 
- die einzige auf Sub Pop verbliebene 
Band - aber konnten das Level ihres An¬ 
fangsjahres einigermaßen halten. ,Expo 
86 ', die dritte Platte und benannt nach der 


damaligen Weltausstellung in Vancouver, 
glänzt durch die gleichen Ideen wie 
früher. Da sind diese Keyboards-Sounds, 
die auf eine Indie-Rock-Gitarre treffen und 
durch melodiöse Vocals ergänzt werden. 
Wolf Parade haben diesen Sound sehr 
früh begriffen und verinnerlicht. Dass 
,Expo 86 ' nicht ganz so stark ist wie das 
Debüt damals, liegt schlicht und einfach 
an der Qualität der Songs -,Queen Mary' 
glänzte durch eine ganze Reihe zwingen¬ 
der Songs. ,Expo 86 ' ist gut, aber kein 
Hit, der sofort hängen bleibt, (dietmar) 
Sub Pop 

Mdtfl - ,The Beginnet 
Das ist also das Projekt des neuen The- 
Ex-Sängers Arnold de Boer. Hierin finden 
sich einerseits Überschneidungen und 
Parallelen, wie afrikanisch beeinflusste 
Rhythmik und Sprechgesang, ein Punk- 
Vibe, der weniger an 77 als an spätere 
Clash-Alben erinnert, andererseits aber 
auch deutliche Unterschiede, die - so 
ließe sich spekulieren - demnächst den 
eh schon weiten Kosmos der Ex erweitern 
könnten: Elektronische Beats, massive 
Bässe, Grime und Dubstep im Sinne. 

Und: Songtitel wie „Bourgeois Blues" 
von diesem Album oder „My Bed Is A 
Monument Of Hate Against My Job" vom 
Vorgängeralbum lassen darauf schließen, 
dass die alten Ex-ler mit ihrem neuen 
Sänger nicht nur über Musik werden 
reden können. Gute Sache, (stone) 
Makkum Records/X-WUst. 


Was sonst noch war 


gSHSSaSB - »Symptoms And Cures' 

- Das sehnlichst erwartete Hardcore-Al- 
bum des Jahres? Nicht bei mir. Vor allem, 
weil das in meinen Ohren kein Hardcore 
ist. Zum anderen, weil ich diesen Metal- 
schweren Nu-Rock a uch so nicht m ag. 
(Victory/Soulfood) • 33ÜHSH2B - /Lock 
& Key' - Gelegentlich erinnert mich das 
an Killing Time, die ich früher mal eine 
Weile ganz gut fand. Das ist allerdings 
schon sehr lange her und inzwischen 
auch nicht aufregender geworde n. Kann , 
muss nicht. (Bridge 9/Soulfood) • IBWH 
na- ,5th Sin-Phonie' - Ergreifend 
windschiefer Rumpel-Blues'n'Roll mit 
ländlichen amerikanischen Einflüssen 
(akustische Instrumente, u.a. Geige!). Da 
passt „Bela Lugosi's Dead" bestens hinein 

- und „Teenage Kicks" auch, was (lyrisch 
und in der Grundstimmung) dann schon 
weniger passt, aber gelingt. (Voodoo 
Rhythm; ww w.voodoorhythm.com) • 

- ,Zorn' - Ich kann leider nicht 
sagen, dass dieses Album mir wesentlich 
mehr mitteilt, als dass es - in diesem Fall 
übrigens ausgesprochen gut gemachten 
-Alternative-Rock auch in Italien gibt. Und 
so schön das italienische Idiom klingen 
kann: Den entscheidenden Kick bringt 
auch das hier nicht. (F uego; www.fuego. 
de) • - ,Ghosts Among 

Men' - Er macht mich leider gähnen, der 
gute alte Moshcore, hier zwar heavy, 
aber allzu sauber ausgeführt, reichlich 
redundant und von einem dieser furcht¬ 
baren Wadenbeißer bebrüllt. Braucht 
doch kein Mensch mehr, oder? (Victory/ 
Soulfood) • HäZEHE ,Rock'n'Roll 
Rodeo' - Gestandene Herren spielen 
leicht abgestandenen Rock. Nicht schlecht 
höchstens für einen lustigen Aben d mit 
Bierbauch. (Whirlwind Records) • 

[JE - ,Das Ende einer Wahrheit' - Könnte 
natürlich sein, dass englischsprachiger 
moderner Metal genauso bedeutungs- 
huberisch daherkommt, wenn man die 
Sprachbarriere wegdenkt... Aber dieses 
Ding nervt musikalisch schon genug mit 
seinem Presswurstgesang. Dabei gibt 
es immerhin ein paar interessante Ideen 
(Elektronik, eine gewisse Jesu-Schwere 
irgend wann weite r hinten). (Whirlwind/ 
CMS) • felSlfrmBI - ,The Parade' - Smarte 
und ziemlich ausgefeilte Popmusik aus 
Frankreich mit teils stellare Gästen (z. B. 
Dominique A). Hat auch tolle Momente 
wie „My Body", das ein wenig an Pattons 
neueste Schmachtexerzitien erinnert, 
oder „Music" mit einer gewissen Amelie, 
lässt mich aber insgesamt dann doch 
eher kü hl. (Do You Like/Alive) • kiäJMlfliaa 
MflBIS - ,Young' CDEP - Geradezu 
klassische Teen-Pop-Songs im LoFi-Licht 
besehen. Melancholische Euphorie. 
Euphorische Melancholie. Sehnsucht ist 
die einzje Melodie - o der so. (Moshi 
Moshi/Rough Trade) • 

- ,Conversea' - In limitierter Vinyl-Auflage 
verknüpft der Hamburger Musiker Taprikk 
Sweezee hier in vier Songs lässig 


geschmeidigen Soul mit gebrochenen 
Beats, HipHop und Jazz, Ambient und 
subtilem Pop. (Musik aus dem Strom/ 
Zoikmusic) • (§[ am» - ,Gone 
Down South' - Nicht ganz unser Barrio, 
aber doch muy charmant, wie dieser 
junge Mann Bossa, Soul, Funk, Jazz, Afro- 
beat, Rock und noch ein halbes Dutzend 
anderer Musiken ganz ohne Mühe und 
polyglott verbi ndet. (Lovem onk Records/ 
Nova Media) • j HE MBE- ,Dirty Thing' 
CDEP - Gefiel schon das Debüt vom 
letzten Jahr, ist diese EP mit ihrem Low-Fi- 
Ansatz (in etwa ä la Guided By Voices), 
zwei neuen, erfreulich pointierten Songs 
nebst einem älteren und Cover-Versionen 
von Warsaw und Magnetic Fields nicht 
nur wirklich ein schmutziges kleines Ding, 
sondern auch erneut Beleg für die Fertig¬ 
keiten von Michael Lerner aka Telekinesis. 
(Sound Of A Handsh ake/Morr/Indigo) • 
ilBlAV/iVjJiüMiiJdjil - ,Sweetheart EP' - 
Stanley Brinks' temporäre Begleitband 
nun wieder allein, zwischen Folk, LoFi und 
verhaltener Punk-Attitüde (also in etwa 
frühe Violent Femmes). Sechs Songs, 
die sich nach zwei, drei Durchgängen 
unwiderstehlich einhaken. Schön. 

(Moshi Moshi Records/Rough Trade) 
(stone) 


Abgehakt: 


BACKWOODS 


2 - ,Be Different Or Die' CD 
Treibend-stampfende poppige Rockmu¬ 
sik aus dem Kölner Raum, dazu Gesang 
der Marke Nickleback etc. und völlig 
belanglose Songs, (la-records.co m/ 
lnterg roove/4backwoods.com) ■ 
li:iaai - ,Blueprint For A Better Time' CD 
Die Band spielt gelungenen melodiösen 
Punkrock, der sehr catchy und völlig ok 
ist. Die Engländer machen ihre Sache gut 
und sind sicherlich eine gute Adresse 
für ein Konzert, (inhalerecords. co.uk/ 
mysp ace.com/abovethem) • • mMMiJ 
llttflll - ,Die Or Drown' MCD Stumpfer 
metallener Hardcore-Schwachsinn. 

Tough to the bone, unbelieva ble unn ötig. 
(Chung King/bloodtriel.net) • IgJWI 

- ,Alle gegen Alle' + ,Elektrolyte' CD-R 
Solo-Electro-Punk-Krach nennt der Macher 
des Albums seine Musik. Das Alle gegen 
Alle Album ist ein Cover Album der Slime 
Platte - das Ganze allerdings mit Vocals 

in Lo-Fi Qualität, uralt billig Keyboard 
Sounds und talent- sowie melodielos. Die 
Elektrolyte holt in der Qualität etwas auf, 
immerhin. Originell ist es dennoch nicht. 
Lo-Fi-Electro-Punk, wobei der Gesang 
besond ers störend ist, ( myspace.com/ 
ealdi) • - ,Speye' CD 

Moderner Alternative Rock, langweilig 
und ideenlos. Die Band täte gut daran, 
sich für Stadtfeste zu bewerben und 
dort zu spielen. (Euc alypse/New Music/ 
electroba by.com) • 

-,Angel Heart' Alter RocknRoll 
mit manchen Country Elementen sowie 
RockaBilly - langweilig, (partrecor ds. 
de/foggy-mounta in-records.de) • iBli*l 
- ,111' CD Das dritte 

Album der Deutschen ist sehr angenehm 
zu hören. Hier wird gelungen instrumenta¬ 
ler Rock mit Stoner und leicht psyche¬ 
delischem Rock vermischt. Das Ergebnis 
ist völlig in Ordnung und gut hörbar. 
(eletrohasch.de/Sonic Re ndezvous/ 
mysleepingkarma.com) • gEQSHE - ,s/t' 
CD Palour sind eine kanadische Band, 
genauer aus Montreal, die mit einem sich 
stets im Vordergrund befindlichen starken 
und markanten Sänger poppige Indie 
Musik in fröhlich ausgelassener Stimmung 
spielen. Es klingt eigentlich recht englisch, 
was die Kanadier da tun. Völlig in 
Ordnung aber auch völlig unnötig. (Dine 
Alone/Soul food/myspace.com /parlour- 
montreal) • I frlYi 3 üOJ J »UJ»J kl ,Earl' 

CD Countryesker Polka- und Folkpunk 
aus Neuseeland. Einige der Songs sind 
ziemlich ok - allerdings auf Albumlänge 
etwas anstrengend. (D ovetail/myspace. 
com/towerofdudes) • llJilMi!MtWI*]>’ 

- ,A Glimpse Of Truth' CD Die Paderbor- 
ner Band spielt emotionalen Hardcore, 
der sich problemlos in die Reihe der 
vielen anderen Bands dieser Art einreiht. 
Melodien und Gesang sind recht eingän¬ 
gig und der Sound von guter Qualität. 
(woodhouse.de/lntergroove/myspace. 
com/uptonogoodrockt) (andreas) 


Auch das noch: 


spielen auf,Boredom City 
(Detroit Noise) ganz okayen Hardcore- 
Punk alter Schule, der hier aber arg dumpf 
klingt. Das nimmt dem Album einiges an 


Power, zumal die Songs auch eher guter 
Durchsc hnitt sind. [»JVMSaflRfillflia 
MaH3ä zeigen auf ihrer EP ,Ways' (www. 

developmentdisorder.de), das Emo _ 

leider nicht totzukrie gen ist. MBsam 
machen auf,Rockin 

And Shocking' (Crazy Love) ziemlich lang¬ 
weiligen Rockabilly. JOHNNY ROCKET 
spielen auf,Danke Embargo' (Wolverine) 
leicht punkigen, aber doch sehr glatten 
Rock'n'Roll. Dass die 45 Minuten Spiel- 
dauer sehr lange e rscheinen, sagt einiges. 

-machen auf,Hardcore 
war gestern' Thrashmetal mit Rock- und 
ein paar Death-Einflüssen und Texten wie 
„Im KZ ist immer noch ein Platz frei", was 
wohl nicht politisch gemeint ist, sondern 
eher mit der Todesbesessen heit der 
Band zu tun hat. Unnötig. Die morn 
spielen auf ,Shadows' (Part Records) 
viel zu glatten Country-Rock'n'R oll, als 
dass der intere ssant sein könnte. [ 
amSSSB spielen Reggae und 
Ska beeinflussten Deutschrock - und 
das auf ihrem selbstbetitelten Album 
(Rundging) teilweise so schlecht, dass 
es weh tut. Der Rock'n'Roll Weekender 
ist ein Wochenende voller... Ihr wisst 
schon. Dieser Sampler (Part Records) hat 
jedenfalls die passenden, anderweitig 
eher unbekannten Bands, (dietmar) 


Wir besprechen fast alle Veröffentlichun¬ 
gen, die in den musikalischen und inhalt¬ 
lichen Kontext des TRUST passen, also 
Punk, Hardcore, Underground, D.i.Y. etc. 

- egal ob auf Tape, Platte, CD, DVD. Wir 
besprechen jedoch keine MP3s oder ähn¬ 
liche Formate (Streams/Downloads etc.). 
Auch wenn eine Einsendung keinen 
Anspruch auf eine Besprechung gibt, 
sind wir stets bemüht, alle Einsendungen 
zu berücksichtigen. Bitte seht von Nach¬ 
fragen, ob und wann eine Einsendung 
besprochen wird, ab - wir haben keine 
Kapazitäten darauf Antworten zu geben. 
Wir betonen, dass wir nur vollständige 
Release-Einsendungen besprechen, 
denn wir verstehen eine Veröffent¬ 
lichung als ein Gesamtwerk, das 
sich aus Musik, Artwork und Texten 
zusammensetzt. Deswegen besprechen 
wir auch keine CD-Rs (ausgenommen 
Demo-CDs) oder Promo-Pressungen 
von Alben ohne Artwork und Texten. 

Da wir uns bei den Besprechungen in 
aller Regel viel Mühe geben und der 
Einsendung Platz im TRUST einräu¬ 
men, finden wir es fair, wenn der/die 
jeweilige Rezensent/in die Einsendung 
behalten darf und diese nicht gelocht 
oder sonstwie verunstaltet wurde. 
Deswegen senden wir Besprechungs¬ 
einsendungen auch niemals zurück. 

Im TRUST gibt es für eine Anzei¬ 
genschaltung auch keine Garan¬ 
tie für ein (gutes) Review. 

Ein Review im TRUST bedeutet keinen 
Anspruch auf ein Belegexemplar. 

Bitte seht von Nachfragen, in welcher 
Ausgabe Euer Review erschienen ist 
oder erscheinen wird ab, wir haben 
für solche Anfragen keine Zeit. 

















































Neu! Was ist 
schon Neu? 

Der Betroffenheitsdeutschpunk von OIRO oder TURBOSTAAT? Der 
Emo-Poppunk von AGAINST ME! ? Die Countryballaden von CHUCK 
RAGAN? Der Blackmetal von WOLFES IN THE THRONE ROOM oder 
die monotone Avantgardevariante von SUNN O)))? Oder die der¬ 
zeit florierende und durchaus geile wie arschtretende Retro-Hardco- 
repunkwelle um GOVERNMENT WARNING, WARKRIME, ANNIHILATI¬ 
ON TIME, SNIFFING GLUE....? Die Auflistung könnte man noch ewig 
fortsetzen und mit Sicherheit ist auch für jeden Geschmack etwas 
dabei, aber Neu im Sinne von zuvor noch nie da gewesen scheint 
von alledem nichts zu sein. Wenn bereits alle Gitarrengriffe durchge¬ 
schrubbt, alle Akkordfolgen ausgeschöpft und selbst die Klangfre¬ 
quenzen aus dem Computer langsam aber sicher den musikalischen 
Nullpunkt erreichen - dann ist zwangsläufig irgendwann Schluss mit 
der Innovation. Dann bleibt eigentlich nur noch die Möglichkeit, die 
bereits vorhandenen Stile zusammenzumixen um scheinbar etwas 
Neues zu entwerfen, wie es schon in den 90ern mit dem Crossover 
gehandhabt wurde. Heute klingt der Crossover wesentlich Rock¬ 
orientierter und die stilprägenden BLACK SABBATH sind so was 
wie die Urväter der aktuellen, modernen Musik. Das mag in vielen 
Fällen gut funktionieren, bloß Neu ist so ein Stilmix halt auch nicht. 
Vielleicht ist das eine ernüchternde Sachlage, aber deprimierend 
ist es beileibe nicht, denn zum einen muss „Gut" nicht immer „Neu" 
sein und zum anderen platzen die Archive der guten Musik schon 
seit Jahren über. Die Schatztruhen stehen weitgeöffnet vor uns, 
wir müssen lediglich in sie reingreifen und aus ihnen schöpfen. 
Ohnehin ist diese ganze Retrowelle ein zweischneidiges Messer, 
denn plötzlich kann man wie aus dem Nichts eine beachtliche Men¬ 
ge an guter neuer Bands abfeiern und einen zweiten musikalischen 
Frühling erleben. Besonders der Underground ist bei intensiver 
Recherche reich gefüllt von neuen, hervorragenden Bands die 
es in sich haben und die Nostalgie gegenüber den alten Bands 
verstummen lassen. Die populären Bands in der Szene, die in aller 
Munde sind, erweißen sich aber meist als überbewertet und recht 
langweilig. Kaum einer dieser angesagten Bands kommt an die 
Glanzzeiten der alten „Legenden" heran. Oder meint ihr wirklich das 
TURBOSTAAT mehr Tiefgang besitzt als EA 80? Das AGAINST ME! 
die besseren Songs schreiben als HÜSKER DÜ? Das CHUCK RAGAN 
an das Herz und Weltschmerzzerreißende Organ von GARY FLOYD 
heranreicht? Oder das SUNN O))) die ausgefeiltere und vor allem 
abwechslungsreichere Rhythmusarbeit hinlegen als NO MEANS NO? 
Und wenn ich mir die gängigen Reviews Neuerer Bands durchlese 
oder auf den beiliegenden CD-Beilagen oder im Internet den Stoff 
jener hochgejubelten/hochgepushten Bands anhöre, so verfestigt 
sich meist der Entschluss: Das wir letztendlich ein Nischenprodukt 
für eine Nischenszene vorgesetzt bekommen, doch die Wurzeln, 
der Spirit liegt so gut wie immer in der Vergangenheit. Natürlich 
ist Musik an sich, eine rein subjektive Angelegenheit, schließlich 
wächst jeder mit einer anderen musikalischen Sozialisation heran 
und entwickelt sich Schritt für Schritt in eine beliebige, favorisierende 
Richtung. Doch Retro hin oder her. Was ist überhaupt Retro? Retro 
bedeutet das vergangene in neuen Gewändern Wiederaufleben zu 
lassen. Ich frage mich oft wozu der ganze Aufwand? Warum feiern 
die jungen Leute so enthusiastisch viele der zweit oder drittklassi- 
gen Kopien von heute mehr ab, als das wegweißende und oftmals 
unerreichbare Original? Oder wieso richtet sich der musikalische 
Horizont mancher Leute in einer gewissen Scheuklappenvision fast 
ausschließlich nur auf Neuveröffentlichungen? Von dem her, werde 
ich in Zukunft den Nostalgiefaktor des TRUST-Fanzines etwas anhe¬ 
ben und bewusst für Verwirrung sorgen, indem ich längst veraltete 
oder gar verstaubte Alben aus der Schatztruhe ziehe und über sie 
Bericht erstatte. Und um an die Schätze preisgünstig zu gelangen, 
werde ich vorrangig die aktuellen Wiederveröffentlichungen her¬ 
vorheben, von denen in letzter Zeit beachtlich viele auf den Markt 
kamen. Man denke nur an die Re-Releases von Dischord Records. 
Willkommen zum ersten Teil von: SOMETHING I LEARNED TODAY! 


wamam-, Kunde 

the Pony (l'll be the Bunny)' LP 
Wenn ich an all die schwulen 
Sänger denke wie Bob 
Mould und Grant Hart von 
HÜSKER DÜ, Rio Reiser oder 
eben Gary Floyd - Sänger 
der DICKS, SISTER DOUBLE 
HAPPINESS und BLACK KALI 
MA dann verfestigt sich immer 
weiter meine Auffassung - das 
die Schwulen die besseren 
Sänger sind. Zumindest verfü¬ 
gen sie des öfteren über ein intensiveres 
Feingefühl ihren Herz/Weltschmerz zu 
verarbeiten als ihre Heterokollegen. Und 
wer weiß vielleicht ist auch Glenn Danzig 
schwul... aber das sei mal dahin gestellt. 
Fakt ist das all die Bands die Gary Floyd 
seit Ende der 70er mit seiner voluminösen 
Blues-Stimme begleitet sprudeln und 
brodeln vor Leidenschaft. Seien es die 
auf peitschenden Fuck You! Punkrocks- 
masher der legendären DICKS. Seien es 
die herzzereisenden Bluespunknummern 
von SISTER DOUBLE HAPPINESS, die einen 
das Schauern über den Rücken jagen. 
Oder seien es BLACK KALI MA, welche 
das Erbe von SISTER DOUBLE HAPPINESS 
gleichwertig fortsetzen. Einziges Manko 
wie ich finde, ist die satte Aufnahme, 
n'bißchen mehr Lofi hätte den Songs 
zwischen Blues, Punkrock und Southern- 
rock gut gestanden. Aber letztendlich ist 
das nur ein nebensächlicher Kritikpunkt, 
schließlich sind die Songs weitaus ergrei¬ 
fender als es ein gewisser Herr Chuck 
Ragan jemals zu Stande bringt, (bela) 
Alternative Tenlacles 2000 

üfflXEU»3- ,So, who's Paranoid?' CD 
Wer THE DAMNED nur auf ihre sogenann¬ 
ten Klassikeralben wie ihr gleichnamiges 
Debüt, der,Machine Gun Ettiquet' oder 
der eher schwachen ,Music for Pleasure' 
herunterschraubt, der macht einen gewal¬ 
tigen, ignoranten Fehler. Die vom Gothik 
dominierenden Platten Mitte/Ende der 
80er waren wirklich nicht ihre Glanzpunk¬ 
te, doch die 82er-Scheibe ,Strawberries' 
begeisterte mich nachhaltig weitaus 
mehr als ihre ersten Aufnahmen. Ihren 
musikalischen Höhepunkt erlangten sie 
meines Erachtens in den 2000ern mit 
,Grave Disorder' und dem neuesten 
Geniestreich ,So, who's Paranoid?'. Zwar 
sind von der Originalbesetzung nur noch 
David Vanian und Captain Sensible übrig, 
doch das hindert sie beiweiten nicht wie 
THE DAMNED zu klingen und das Beste 
aus ihrer über 30jährigen Schaffensphase 
zu perfektionieren. Gothikangehauch- 
te Midtemposongs und Balladen mit 
Orgeleinsätzen sind ebenso vertreten 
wie treibende Punkrockkracher. 

Schon bei dem Opener,Nation fit for He¬ 
roes' steigt man sofort in die musikalische 
Wunderwelt von THE DAMNED 
ein, die sich beim zweiten Song 
,Under the Wheels' im Midtem- 
pobereich fortsetzt. Unerreich¬ 
bare theatralisch, melancholi¬ 
sche Pionierarbeit wird mit ,Dr. 
Woofenstein' vollbracht (solche 
grandiose Hymnen bekommen 
wirklich nur THE DAMNED hin), 
bevor mit ,Shallow Diamonds' 
sich wieder ein flotterer, 
bandtypischer Ohrwurm ins Hirn 
einnistet. Und so geht dieses 
über einstündige Meisterwerk, 
bei dem man gar von einer 
Punkrockoper sprechen könnte 
seinen Weg um am Ende mit 
dem 14-minütigen ,Dark Aste¬ 
roid' in eine psychedelische 
Endlosschleife zu verfallen. Und so sind 
THE DAMNED nicht nur die wahrschein¬ 
lich dienstälteste Punkband auf diesem 
Planeten, sondern sie sind auch qualitativ 
so gut wie unantastbar. 99% der restlichen 
Punk- und Artverwandten Bands stehen 
da notgedrungen einige Stufen unter die¬ 
sem Punkrockdinosaurier, mögen sie auch 
noch so ambitioniert sein. Aber durch den 
schlechten Vertrieb breitete sich über ,So, 
who's Paranoid?' der Mantel des Schwei¬ 
gens aus, denn nicht mal in den gängigen 
Fanzines bekam man ein einziges Wort 
von dieser Platte zu lesen. Und so 
erübrigt sich am Schluss eigentlich nur das 
Fazit: Das es sich hier um das Unterbewer¬ 
teste und gleichzeitig Beste Album der 
letzten Jahre handelt. Vertraut mir! (bela) 
The fcnatish Channel 200B 


[DIE KREUZENl 


Ich kenne kaum eine Band, wo in einer 
einzigen Sekunde soviel passiert wie bei 


DIE KREUZEN. 
Mir fällt 
kaum eine 
Band ein, die 
einen solch 
ultraschnellen, 
hektischen 
und doch 
punktgenau¬ 
en Rhythmus 
einschlagen 
wie DIE 
KREUZEN 

und darüber hinaus fällt mir auch kein 
Sänger ein, der mit einer solch wuchtigen 
Emotion so krank ins Mikro kreischt. 
Zumindest trifft das auf ihr Debüt zu, wo 
alles rausgeholt wird, was an aggressi¬ 
ver Höchstgeschwindigkeitsintensivität 
rauszuholen ist. Hier liegt dermaßen viel 
Energie im Raum, das sich der Sound 
zwischen brachialen Hardcore und 
Trashmetal in sich selbst überschlägt. 

Das ist so was von elektrifizierend und 
arschtretend, das es in Worten kaum zu 
fassen ist - diese brachiale Energie muss 
man gespürt haben. Und auch wenn die 
NEOS oder D.R.I. in ihrer Anfangsphase 
vielleicht ein, zwei Takte schneller spielten, 
gegen die technische Frisiertheit von 
DIE KREUZEN konnten sie einfach nicht 
standhalten. Der wild umherwirbelnde 
Orkan um DIE KREUZEN beruhigte sich 
aber schneller als es recht war, denn 
schon auf ihrem zweiten Album ,Oktober 
File' gab es nur noch eine etwas stärkere 
Windböe in Richtung Rock zu hören und 
ihr Legendenstatus erblasste, (bela) 

Touch & Go Records A9ß3> 

13339 - ,Have another Beer with FEAR' CD 
Es ist eine Schande! Wieso in aller Welt 
floppte dieses Album - obwohl FEAR 
noch nie so ausgereift und auf den Punkt 
rockten, wie auf ,Have another Beer with 
FEAR'. Ein Mitgrölhit jagt den nächsten. 
Pure Lebensfreude kommt auf, so das 
man am liebsten mit seinen Freunden dar¬ 
auf anstoßen möchte oder sich insgeheim 
nach seinen wilden Jugendtagen zurück 
sehnt. Also wieso in aller Welt floppte 
dieses Album? Im Nachhinein bleiben da 
natürlich nur Spekulationen. Vielleicht war 
die über zehnjährige Veröffentlichungs¬ 
pause doch zu lang, um ein wenig in 
Vergessenheit zu geraten. Doch bei einer 
Goldbank wie FEAR müssten doch die 
Münder lechzend nach jedem einzelnen, 
neuen Song winseln. Vielleicht waren 
FEAR Mitte der 90er bereits schon der 
Schnee von gestern, da nicht mehr rauer 
Punkrock, sondern seichter Melodicpunk 
im Stile von Green Day und Offspring die 
Ladentische füllte. Doch jenes Jungvolk 
war mit Sicherheit nicht die Zielgruppe 
von FEAR. Was war also bloß los mit 
den alten Knackern, die FEAR in ihren Ju¬ 
gendtagen 
höchst¬ 
leiden¬ 
schaftlich 
abfeierten? 
Lagen sie 
schon unter 
der Erde 
oder war 
die Szene 
bereits 
schon zu 
politisch 
korrekt für 
FEAR und 
ihren trink¬ 
freudigen 
Nihilismus? 
Denn von 

den besoffenen und herumpöbelten Stra¬ 
ßenpunks hatte man schon seit längerem 
die Schnauze voll. Von denen sich FEAR 
mit einem Album das sich hauptsächlich 
um Lobgesänge diverser Rauschsubstan¬ 
zen drehte und aus Songtiteln bestand 
wie ,Have another Beer',,Drink some 
Beer', ,Legalize Drugs' und ,Free Beer' 
keineswegs abwandten. Doch wer FEAR 
kennt und liebt, der weiß doch genau 
welch schmutzig, provokanter Stinkefinger 
ihn erwartet. Das Frontmann Lee Ving seit 
jeher mit den nervlichen Schwachpunkten 
der ach so weltoffenen Szene spielte und 
nun spuckte er eben auf die vermeintlich 
gutgemeinte Gutmenschlichkeit, die sich 
im vorübergehend Batteriebetrieben Licht 
der Think-Positive-Straight Edge-Hardco- 
re-Ära der 90er breit machte. Denn FEAR 
standen dann doch eher mit einem unver¬ 
schämt, breiten Grinsen, für die No Future 

- Life Fast Die Young Mentalität.Man 

kann es drehen und wenden so oft man 






will, es bleiben nur Phrasen über Fragen 
- doch keine nachvollziehbare Antwort. 
Und so frage ich euch ein letztes Mal, 
wieso in aller Welt floppte ,Have another 
Beer with FEAR'? Ganz einfach, weil ihr es 
verpennt habt! Nun wird es aber höchste 
Zeit die Euronen für ,Have another Beer 
with FEAR' auf den Tisch zu knallen. Denn 
wer FEAR jemals für ihre sympathische 
Fuck You Attitüde liebte, den erstklassigen. 
Hymenhaften und verdammt vorwärtstrei¬ 
benden Sound und die hoch talentierte 
Stimme schätzte, die nicht weit entfernt 
von Jello Biafra liegt, sollte spätestens 
jetzt zugreifen. Denn schließlich hat sich 
nichts geändert zu ihren ersten Alben, 
die sich ziemlich gut verkauften. Eher ist 
noch eine Steigerung herauszuhören. Ein 
Album welches durch unzählige Hits den 
Stoff zum Klasskier hatte, aber schlichtweg 
mit Ignoranz bestraft wurde. (bela) 
Sec\ot 1 Records A995 


Igray matter] 


Der Backkatalog der überaus talentierten 
-aber sträflich unterschätzten Washington 
Punklegende GRAY MATTER beschränkte 
sich jahrelang auf ihr zweites Album ,Food 
forThought'. Zum Glück fand ich eines 
Tages auf dem Flohmarkt ihr DAG NASTY 
beeinflusstes Spätwerk ,Thog' und schon 
bereits beim zweiten Durchlauf wurde mir 
klar, das diese Hitscheibe der bis dato 
beste Flohmarktfund sein sollte. Und nun 
im Jahre 2010 gelang ich endlich durch 
die Wiederveröffentlichung an ihr Debüt¬ 
album ,Take it Back', das sich ähnlich wie 
,Food forThought' aus der Schnittmenge 
der frühen Dischord-Hardcorebands und 
den melodischen bis rockigen Mitt-80er 
Revolution Summer-Bands bewegt. 
Besonders der 6-Minüter ,Head' klingt 
in seiner aufbauenden bis ausufernden 
Leidenschaft fast exakt wie RITES OF 
SPRING. Mit den geilen Gitarrenläufen 
und der prägnanten Stimme von Geoff 
Turner, gibt es ein absolut mitreißendes 
Hitfeuerwerk das Mitte der 80er neben 


DAG NASTY, BEEFEATER, RITES OF SPRING 
und SCREAM zu dem besten zählte was 
aus Washington D.C. hervorkam. (Das 
ebenso neu erschienene Dischord-ReRe- 
lease von MARGINAL MAN's ,Identity' ist 
da nur halb so intensiv, wie ich finde). Als 
Bonus ist auf der B-Seite die ,4-Song'- 
Doppel-EP, welche 1991 als Einstimmung 
zur kommenden Reunions-LP ,Thog' 
diente. Drei der Vier Songs waren dann 
auch auf ,Thog' vertreten, aber leider 
in einer lahmeren und unausgereifteren 
Version, die nicht ganz so vom Sessel 
haut wie das spätere Original. Dennoch 
zeigen sich GRAY MATTER von einer 
weiterentwickelten, popigeren Seite, die 
ihnen perfekt zu Gesicht steht, besonders 
was die grandiose Stimme anbelangt. 
Höchste Zeit also ihr letztes und vielleicht 
bestes Album ,Thog' wieder zu veröf¬ 
fentlichen. Das Vinyl von ,Take it Back' ist 
lilagesprenkelt und mit Downloadcode 
versehen und wie Alles von GRAY 
MATTER essentieller Pflichtstoff! (bela) 
D\schovd Records A9&5 / A99A / 2009 



fl-Jhis Side Up' 

Laut Dischord Records werden in naher 
Zukunft alle Dischord-Releases wiederver¬ 
öffentlicht. Im mp3-Format gibt es bereits 
schon seit einiger Zeit das „gesamte" 
Dischord-Repertoire zum kostenpflich¬ 
tigen Download. Was den geneigten 
Plattensammler aber ziemlich kalt lassen 
dürfte. Denn wieso sollte man für Musik 
Geld ausgeben, wenn man sie nicht mal 
in den Händen halten kann? Umso erfreu¬ 
licher 
ist es 
das von 
Zeit zu 
Zeit nun 
längst 
über¬ 
fällige 
Klas¬ 
siker 
wieder 
ihren 
Weg 
auf 

Schwa r- 
« zes 
. Gold 
finden. 

Klas¬ 
siker, die teilweiße zu dem besten Punk 
und Hardcore-Veröffentlichungen zählen. 
SCREAM benötigten jedoch sieben 
lange Jahre um in der ach so toleranten 
Szene von Washington D.C. Fuß zu fassen. 


da sie zum einen nicht aus Washington, 
sondern aus dem benachbarten Vorort 
Baileys Crossroads entsprangen und 
zum anderen, weil sie nicht aussahen wie 
Punks. Dafür waren SCREAM nach den 
BAD BRAINS die zweite Dischord-Band 
die durch Europa tourten. Aber auch ihre 
Releases wurden sehr unterschätzt, so gilt 
bis heute ihr Hardcoreorientiertes Debüt 
,Still Screaming' bei vielen Leuten als ihr 
Höhepunkt oder gar als ihre einzig loh- 
nenswerte Anschaffung. Die euphorien¬ 
geschwängerten und hochmelodischen 
Hardcorepunkperlen auf ,This Side Up' 
übersteigen anscheinend maßlos die 
Anforderungen an das durchschnittliche 
Hardcorepunkgemüt. Informiert man sich 
im Internet über dieses Album, kommt 
einen fortlaufend immer das gleiche Fazit 
entgegen, von wegen ,This Side Up' 
wäre vom Speedmetal geprägt, eine 
Behauptung die man fast schon als eine 
Geschichtsverfälschung abstempeln 
könnte. Denn hier erwartet uns weder 
ein einziges Metalriff das uns zum head- 
bangen animieren könnte, weder ist die 
Stimme auf jenes Musikgenre zurückzu¬ 
führen. Die späteren Veröffentlichungen 
wie z.b. ,No More Censorship' beinhalten 
ein wenig Hardrocktouch. Jhis Side Up' 
ist aber ein lumpenreiner 80's California- 
Punkrock-Knaller, der lediglich nahezu 
perfekt eingespielt wurde. Auf ,This 
Side Up' liefen SCREAM erst so richtig 
warm und zeigten uns, zu welche geilen 
Songs sie fähig sind. Jhis Side Up' ist der 
musikalische Treibstoff um die Welt mit 
einem dicken Grinsen entgegen zu treten. 
Das Gefühl der Freiheit konserviert auf 
einen Tonträger. Hier strahlt (ähnlich wie 
bei DAG NASTY) die Sonne regelrecht 
durch die Lautsprecherboxen. Es gibt 
kaum eine Punkscheibe die einst meine 
jugendliche Intensivität, mein positives 
und lebensfrohes Leck mich am Arsch- 
Gefühl so authentisch übermittelten wie 
SCREAM mit Jhis Side Up', (bela) 
Dvschotd Records A9&5 / 20A0 


ISHUDDERTO THINK| 


Spells, Voodoo, Mooses' CD 
Geht es um außergewöhnliche Sänger ist 
man wohl nirgendwo auf der Welt so gut 
aufgehoben wie im Washington der 80er 
und 90er. Die adrenalindurchtränkte Stim¬ 
me der Bad Brains ist bis heute unerreicht 
aber auch Beefeater, Scream, Dag Nasty, 
Three oder Gray Matter hatten äußerst 
begnadete Frontmänner vorzuweißen. 
Völlig unterschätzt ist hingegen Craig 
Wedren, Sänger von SHUDDER TO THINK, 
dessen hohes, operettenhaftes Gesangs¬ 
organ wahrscheinlich den durchschnitt¬ 
lichen Punkrockkonsumenten ziemlich 
überfordern wird. Wer jedoch fernab vom 
Prototypschema offen für Neues ist, wird 
von einer völlig einzigartigen Stimme 
verwöhnt. Es würde mich jedenfalls nicht 
wundern, wenn Craig Wedren bereits 
schon als Kind im Gesangsschulunterricht 
mit größter Interesse teilnahm, so hochta¬ 
lentiert und ausgeprägt ist sein Stimmen- 
spiel. An sich ist die Stimme gar nicht so 
herausragend, aber wie er letztendlich mit 
seinem Organ umgehen kann ist absolut 
faszinierend. Denn mit jedem einzelnen 
Satz, mit jedem einzelnen Wort springt er 
in einem Bruchteil von Sekunden von ei¬ 
ner Oktave zur nächsten und das mit einer 
Taktgenauigkeit das dir schier der Atem 
stehen bleibt. Ich hatte wirklich noch nie 
in meinem Leben einen Sänger gehört, 
der mit seinem Gesang solche Wellen 
schlagen kann und dabei jeden einzelnen 
Ton trifft. Vielleicht ist Craig Wedren einer 
der talentiertesten Sänger der Punkrock¬ 
welt! Selbst Jello Biafra ist da nicht ganz 
so ausgetüftelt. Wenn auch zwischen 
den Dead Kennedys und SHUDDER TO 
THINK Welten liegen, denn SHUDDER TO 
THINK sind schon sehr poppig, aber eben 
poppig auf einer fast schon avantgardi¬ 
stischen Art, als würde Gott persönlich 
seine kuriosen Texte in einer hektischen 
und schnellen Post-Punk-Band unters 
Volk bringen. Zusätzlich ist auf der CD 
die erste SHUDDER TO THINK-Single mit 
drauf, die aber noch etwas unausgego¬ 
ren klingt, schließlich war Craig Wedren 
beim Entstehen der Single gerade mal 
17 Jahre alt. Umso erstaunlicher ist es das 
ein Jahr später sich SHUDDER TO THINK 
mit ,Curses, Speels, Voodoo, Mooses' 
bereits auf ihrem Höhepunkt bewegten, 
der sich mit den beiden Folgealben 
,Funeral at the Movies' und Jen Spot' 
noch weiter nach oben steigerte, (bela) 
Samrnvch / D\schord Records A9ßß / 2007 


äsSQEfflSi- ,Making Room 
for Youth' 7" - ,Rat in a Maze' 12" 

SOCIAL UNREST schrieben amerikanische 
Hardcoregeschichte. Gegründet 1979 in 
San Franzisko, veröffentlichten sie 1982 
ihre erste Single ,Making Room for Youth', 
für die sie zur Produktion East Bay Ray von 
den DEAD KENNEDYS und Geza X für das 
Mastering rekrutierten. Dementsprechend 
druckvoll war dann auch der Sound. Auch 
wenn die Single mit gerade mal drei 
Songs etwas kurzgeraten ist, war schon 
allein der aufstachelnde Titelsong ,Making 
Room for Youth' seine Anschaffung wert. 
Zwei Jahre später auf der nächsten Ver¬ 
öffentlichung der 12" ,Rat in a Maze', die 
wieder East Bay Ray produzierte, gab es 8 
weitere unverzichtbare Hardcoresmasher 
zu hören, die gegenüber ihrem Vorgän¬ 
ger locker noch einen draufsetzten. Der 
Sound wurde dichter und kompakter und 
die wutentbrannte, verzweifelte Stimme 
des ersten SOCIAL UNREST-Frontmannes 
Creetin-Kos gewann auch mehr an Druck 
dazu. Frustriert von der konformen und 
monokulturellen Punkszene verließ 
Creetin-Kos nach dem Erscheinen von 
,Rat in a Maze' die Band um sich anderen 
musikalischen Genres zuzuwenden. Seine 
Stelle wurde von Jason Honea besetzt 
und SOCIAL UNREST glichen in der neuen 
Besetzung einer Rundumerneuerung zu 
mehr Eingängigkeit, Melodie und Ab¬ 
wechslungsreichtum. In jungen Jahren zog 
ich mir ausschließlich nur ihre 
frühen Hardcoreknaller rein, 
um ein paar Jahre später 
selbstbelächelnd festzustel¬ 
len wie ignorant ich doch 
eigentlich war, denn die 
späteren Alben um Jason 
Honea (der heute in Berlin 
lebt) sind dann doch um ei¬ 
niges ausgereifter und per¬ 
fekter als ihre Frühwerke. 

Ihr Meilenstein ,Now and 
Forever' zählt für mich nach 
wie vor zu einer der besten 
amerikanischen Punkschei¬ 
ben aller Zeiten. Wer für 
sein Geld möglichst viel be¬ 
kommen will, dem lege ich 
die beiden SOCIAL UNREST- 
Compilations ans Herz. Auf der ersten CD 
,Vol. 1' sind die hier besprochenen ersten 
beiden Veröffentlichungen ,Making Room 
for Youth' und ,Rat in a Maze' vertreten, 
sowie das erste Album in der Neubeset¬ 
zung ,SU2000'. Auf ,Vol. 2' sind es ,Before 
the Fall' und ,Now and Forever' die das 
essentielle Vermächtnis von SOCIAL 
UNREST vervollständigen. Seit ein paar 
Jahren sind SOCIAL UNREST wieder mit 
ihrem ersten Sänger Creetin-Kos aktiv, der 
sich nun in posender und provozierender 
Leidenschaft hingibt (werft mal einen Blick 
auf seine MySpace-Seite) und zudem 
veröffentlichten SOCIAL UNREST vor 
ein paar Monaten eine neue Single, die 
ganz fett sein soll. Dann hoffen wir doch 
mal das sie eines Tages auch wieder das 
europäische Festland betreten, (bela) 
New Red ArcWwes A9&2 / A9&4 / 2009 

,Good 

Medicine' 

Was für eine geile Band !! Im Elektrischen 
bis Akustischem Hochspannungsumfeld 
von MINUTEMEN und fIREHOSE frickeln 
sich TREACHEROUS JAYWALKERS durch 
ihre unberechenbaren Songs und ebnen 
sich damit selbst den Weg frei zu den 
perfekten Erben der Rhythmusorientier¬ 
ten MINUTEMEN/fIREHOSE-Fraktion. Im 
chronischen Marihuanadelirium lassen 
sie dabei ihre Vorbilder (zumindest in 
ihrem Spätstadium) fast schon wie eine 
gediegene Altherrenkappelle aussehen. 
Der abgedrehte, hektische Hardcorebeat 
umwirbt sich im Paarungsfreudigen Ge¬ 
tümmel mit Dub, Ska, Funk und Jazz. Und 
auch wenn TREACHEROUS JAYWALKERS 
ihr Handwerk durchaus beherrschen, 
so streuen sie genügend stilbrechende 
Dekadenz ein, das zum einen der Sound 
auf einer sympathischen Weiße unvorher¬ 
sehbar bleibt, zum anderen bezeugen sie 
das sie es nicht nötig haben den großen 
Macker raushängen zu lassen. Denn der 
jugendliche, kindsköpfige Enthusiasmus 
pulsiert in jedem einzelnen Song, (bela) 
SST-Recotds A9ßß 

,Vicious Circle' 

Es fällt wahrlich schwer - es scheint schier 
unmöglich, die für mich zehn besten 
Amipunk und Hardcore-Alben der 80er 
auf den Punkt zu bringen. Denn nie wie¬ 
der brachte die Welt (bzw. die USA) so 


viele abgrundtief geile Bands hervor. An 
die 100 essentiellen Klassiker entstanden 
mindestens in diesem Jahrzehnt, welche 
kaum oder wenn dann meist nur durch 
die Spätwerke derselbigen Bands zu 
übertreffen sind. In den Top 50 bewegen 
sich auf jeden Fall im gleichen Atemzug 
mit HÜSKER DÜ, NO MEANS NO, M.D.C., 
ANGRY SAMOANS, MINOR TREATH, 
SOCIAL UNREST, CODE OF HONOR, BIG 
BOYS, BAD BRAINS, FREEZE und viele, 
viele weitere Bands; die ZERO BOYS mit 
,Vicious Circle'. So und nun sitz ich mal 
wieder (wie ein Depp im Wald) seit über 
einer halben Stunde vor dem Computer, 
pfeife mir die ZERO BOYS rein und kom¬ 
me einfach nicht weiter, bei der Findung 
von passenden Superlativen. Tja was soll 
ich schreiben? Das der Job eines freien, 
subjektiven, herzblütigen, Musikjourna¬ 
listen nicht immer einfach ist? Nee, nee, 

das wäre zu billig.In dem Moment 

als die Starttaste meines Plattenspielers 
gedrückt wird, knallt es nur so um sich mit 
einem halbstündigen Hitfeuerwerk Son- 
dergleichens. Ein Hit besser, schneller und 
einfräsender als der andere. Besonders 
die ersten fünf Songs überschlagen sich 
in ihrer Energie selbst. ,Civilasation dying' 
wurde schon oft genug gecovert, doch 
das Original bleibt für immer unerreicht. 
Die brennende Leidenschaft der ZERO 
BOYS packt mich seit eh und je immer 
wieder aufs neue, Abnützungserschei¬ 
nungen machen 
sich nicht breit, 
denn das hier ist 
das Maximum 
an freisetzender 
Energie, mehr 
geht nicht. Hier 
stimmt einfach 
alles. Heraus¬ 
stechend ist 
die Verbindung 
aus rotzend, 
rasanten Hard- 
core und dem 
aufpeitschend, 
schnellen 
Rock'n'Roll- 
Rhythmus der 
die Ramones 
auf Speed in Erinnerung ruft und doch 
erscheinen die Ramones hingegen wie 
ein jämmerlicher Begriff abgedrosche¬ 
ner, verwelkter Rock'n'Roll-Rentner. 
Manche Leute mögen den Höhepunkt 
ihrer Glückseeligkeit erreichen, wenn 
sie sich ein neues Auto kaufen, wenn die 
Nationalmannschaft in der Fußball-WM 
gewinnt, wenn sie eine Weltreise unter¬ 
nehmen oder sich Heroin spritzen, bei mir 
geriet die Euphorie in die höchste Ebene 
beim Genuss dieser Klänge, (bela) 
SeaetVy Canadian / Catao A9&3 / 2009 

Ja dann noch einen schönen Tag 
und bis zur nächsten Ausgabe! 

Bela 











BACK ISSUES 


ACHTUNG! 

Einige der älteren TRUST's sind nur noch in begrenzten Stück¬ 
zahlen erhältlich, bitte immer Ersatztitel angeben. 

Die Hefte 1-58,64,75,76, 78,80, 83,104 & das MRR/TRUST 
Photomagazin sind restlos ausverkauft. 

Folgende Hefte sind (zum Teil in sehr geringen Stückzahlen, 
deshalb Ersatztitel angeben) noch zu haben. 


Ein Heft kostet €3 - . 

Ab 5 Heften kostet ein Heft nur noch €1,50. 

Fotobildband „Got to land somewhere" mit Fotos von Anne 
Ullrich und Texten von Lee Hollis, gebunden, Hardcover. €23- 
incl. Porto und Verpackung. 

(Paperback €14 - incl. P&V) 

Alle Preise fürs Inland, Ausland auf Anfrage. 


TRUST 


#59/08-96 u.a. Compulsion, 
Bottom 12, Mr Bungle, MrT 
Experience, Attention Rookies, 
24/7 Spyz, Stereolab, Satanic 
Surfers, Gentle Vein Cut 

#60/10-96 u.a. Rhythm Piqs, 
Dawbox, Ignite, Oblivians, 

Gien Matlok, T. Geiger, 

E. Drooker 

#61/12-96 u.a. Aeronauten, 

Men or Astromen, P ansy 
Division, Saprize, New Bomb 
Turks, Superqouqe 

#62/02-97 u.a. No Redeeming 
Social Value, Ratos de Porao, 
Social Distortion, No Means 
No. 11 Toes, Slug 

#65/04-97 u.a. Dackelblut, 
Apt3G, Toe to Toe, Hausbeset¬ 
zen in NY, Food Not Bombs, 
Descendents 

#65/08-97 u.a. One Foot In The 
Grave, Naked Lunch, Super¬ 
fan. Pollergebnis 

#66/10-97 u.a. Mongrelbitch, 
Millencolin, Apocalyptica, Bier, 
4. Dimension, Scumbucket, 
Another Problem, Betty Bitch, 
Samiam 

#67/12-97 u.a. Cramps. Painted 
Thin, Kerosene 454, Bluetip, 
Euro Boys, Fliehende Stürme, 
Streit, Iron Monkey, Hazeldine 

#68/02-98 u.a. Baffdecks, Esel, 
Vhk. Crippled Dick, World/In- 
ferno Friendship Society, Atari 
Teenage Riot, Radio Z 

#69/04-98 u.a. Upfront, 
Candysucker, Stella, Panacea, 
Hot Water Music, Valentine 
Six, Soulfly 

#70/06-9 8 u.a. Dropkick 
Murpyhs, Waterson, Flying 
Luttenbachers, Kurdistan, 
Hellacopters, The Ex 

#71/08-98 u.a. Stunde X, Mike 
Watt, Klinsmen, Frank Kozik, 


; Logical Nonsense, Tito & 
Tarantula, Isip, Rantanplan 

#72/10-98 u.a. Anarchist Aca¬ 
demy, Rockbitch. Bob Mould, 
i Guts Pie Earshot, Sepultura 

I #73/12-98 u.a. Melt Banana, 

; Avail , Das Klown, Swinging 
; Utters, Pendekil, St Darmes 
; Infermary, Clairmel, Vaccination 
Rec .. Rancid 

#74/02-99 u.a. Shai Hulud, 

Boy Sets Fire, Indecison, 
Earthlinqs? , Main Concept, 
Fluchtweg, Rocket from the 
Crypt 

i #77/08-99 u.a. Liar, Sabeth, 
i Dropkick Murphys, Hellworms 

#79/12-99 u.a. Dudas Factor, 

Sub City, Mumble & Peg, 15, 
Testimony, Sie, Avail 

#81/04-00 u.a. Make Up, 
Motorpsycho, Yage, Nra, 

Eric Mingus, Internetplatten- 
; sammeln 

j #82/06-00 u.a. Chris Papa, 

; Botch, Mörser, L7, Snuff, 
i Sandy Dillon, Combat Wound 
i Veteran, Mark Ryden 

#84/10-00 u.a.Solei Noir, Bur- 
ning Airlines, Dismemberment 
Plan. As friends rust, Grndntnl 
Brnds 

#85/12-00 u.a. Drowning Man, 
Soulmate, Snapcase, Gaza 
Strippers, Enfold, Masics 

#86/02-01 u.a. Boxhamsters, 
j D Church, Cave In. Ec80er, 

; Baffdecks, Green Apple Sea, 

; Brassy 

| #87/04-01 u.a. End on End, 
Strike Anywhere, Explosion, 

Q and not U, Tuxedomoon, 
Tanger 

#88/06-01 u.a. Melvins. Pylon, 
Dead Kennedys, Saccarine 
i Trust 


! #89/08-01 u.a. Duno, Edge of 
: Quarrel, Don Savage, Reno 
| Kid, Anfall, Ycr, Anfall 

j #90/10-01 u.a. Unitas, Durango 
i 95, Dawncore, White Flag, 

| Pleasure Forever 

j #91/12-01 u.a. Foetus, Minus, 
i Genua, Hillsidetourbericht UK 

#92/02-02 u.a. Alkaline Trio, 
Benguela, Dialhouse, Natha- 
niel Green, Notwist. Ruins, 
Spidervirus 

#95/04-02 u.a. Firewater, learus 
Line, Trail of Dead. The Ghost, 
Black Rebel Motor Cylce 
Club, Pelzig/Plan, Mars Volta 

#94/06-02 u.a. Favez, Sonic 
Youth, Aina, Bob Log, Burst, 
Botanica, Ditlinqer 4. Dogtown 
Boys 

#95/08-02 u.a.Retisonic, Lonely 
I Kings, Girls aqainst Boys, His- 
i syfits, Radio 4, Liars, Grubbs 

#96/10-02 u.a. Erase Errata. 
i One Dimensional Man, 

I Beatsteaks. Garrison, Gomez, 
j Los de Abajo, McLusky, Melt 
; Banana 

#97/12-02 u.a.Endearment, 
Nation Blue, DRI, Paint the 
town Red, Düsenjäger, Pretty 
Girls make Graves. Black 
Heart Procession 

#98/01-05 u.a. Big Lazy, Good 
Life, D.Mascis, Moonlighters, 
i Alex Newport, NoMeansNo. 
i Plotkin 

i #99/03-03 u.a. Smoke Blow, 
j Common Rider, Mike Watt, 

; Minion, R. Gordon, Mighty 
j Mighty Bosstones 

#100/06-03 u.a.Cult of Luna, 
i Isolation Years, Pilates, La 
i Par Force, Rev. Billy, Craving, 
i Petrograd 


#101/08-03 u.a. Oxes, Are we 
Electric, North of America, 
Tschechei Report, Milemarker, 
Spearhead, Costas Cake- 
: house 

j #102/10-03 u.a.Dean Dirg, 

; Today is the day. SheMale 
i Trouble, G. Bordello. 

j #105/12-05 u.a. Muff Potter, 

! Chunq, Hillside, Kevin Martin, 
i These arms are snakes, Irak, 
i Boy Sets Fire 

| #105/04-04 u.a. K-Line, Merz- 
; bow, Southern Lord, Army of 
i Ponch, Dancing in the Dark, 

; Punkvoter, Anti Flag 

! #106/06-04 u.a. Gregor 
j Samsa, Sozialstaat, Oneida, 
j Every Time I Die, Revelation 
; Rec., Mrr 

#107/08-04 u.a. A case of Gre¬ 
nada, Rkl, Ostinato, Le Scrawl, 
Lonely King Tourtagebuch... 

#108/10-04 u.a. St.Catherines. 

: True North, Pipedown, 16, No- 
j gamesinvolved,Thermals... 

j #109/12-04 u.a. DetSex, Turbo- 
j Staat, Schwarz auf Weiss, Black 
Dice, Mission of Burma, Isis... 

j #110/02-05 u.a. Musical 
Tragedies, World Downfall, 

Ajz Wermelskirchen, Freecore, 
Kafkas... 

#111/04-05 u.a. Dälek, Beauty 
Pili, Oiro, 7 Seconds, 13&God, 
Shitfuckers, Piebald... 

| #112/06-05 u.a. Dello Biafra. 

Endstand, Escapado, Le Tigre, 
j Tephra, Black Friday 29 

j #115/08-05 u.a. Modern Life 
! is War, The Evens. Fat Wreck, 

; Attac, Zann, Debris Inc.... 

#114/10-05 u.a. Four Letter 
Word, Dust Went Black, Prunk, 
Fuse And, Hollow Skai... 


: #115/12-05 u.a. Disco Drive, 

; Punk in Israel, Neuron, Das 
; Krill, Partytine, Cameran. 

; #116/02-06 Themenschwer- 
j punktausqabe Sex u.a. Soce, 
Riot Girrlz, Djanes, Citizen B., 
Fuck For Forest, viele Gastko¬ 
lumnisten... 

#117/04-06 Propagandi, Black- 
fire, Pansy Division, Razorcake, 
Crime Desire, Ectogram... 

#118/06-06 Spillsbury, The Now 
j Denial, Asiflash, Mary Timony, 
Mykel Board, Some Girls, Kate 
j Mosh, Poe Lally, Rückblick... 

! #119/08-06 Anne Ullrich, Ben 
j Weasel, Sleater Kinney, The 
Plot to blow up the Eiffel 
Tower, Bericht vom Hindu¬ 
kusch, Nels Cline, Panic, Once 
A Demon 

#120/10-06 Touch and Go, 
Leftover Cräck, Kurhaus, 
Chaoze One, The Gossip, 

| Titanic... 

j #121/12-06 Chainbreaker, 
j Dan Fante, Chicks on Speed, 
Kobayashi, Seeing Red, Kultur 
Shock... 

#122/02-07 Go, NoMeansNo. 
Unfrisiert, Swat, Sinking Ships, 
Shook Ones, End of a Year... 

#125/04-07 Super 700, Annihi¬ 
lation Time, Diavolo Rosso, 
Aaron Cometbus, Heartfirst 
i Records, Fuckhead... 

j #124/06-07 Puliette and the 
j Licks. Wino, A death in the 
i family. Dinosaur Dr., Confursed, 
j DanYenim... 

| #125/08-07 Rhythm Chicken, 

I Tomahawk, Triclops, Kira 
Roessler, Bubonix, Ted Leo. 
Ulme, Brights... 

#126/10-07 Themenausgabe 
Arbeit - „Arbeit Macht 
Freizeit" Frank (Spermbirds), 


Two Gallants, Chuck (ex Hot 
Water Music), Tom (Flight13) 
sowie viele Beiträge zum 
Thema Arbeit 

#127/12-07 Greg Norton, 
Turbostaat, Chaos Computer 
Club, Mit, Numbers, Trainw- 
reck, Teil 1 des RKL-Specials 

#128/02-08 The Gossip, Send 
in the Clowns, Inferno, Core 
Tex, Rkl Teil II 

#129/04-08 Monster Rußland¬ 
tourbericht, Unlimited Wels, 
j Sound of Subterrania, Fear of 
i God, Dolly Goods, Anti Flag, 

| XbXrX, Will Barnes 

I #150/06-08 Two Ton Boa, No 
; Use For A Name, Boris, s/t, 
Yacopsae, Oiro, Death Set, 
Monster Rußlandtourbericht II 

#131/08-08 Dub Trio, Northern 
State, Gern Bölandsten, Kill 
Rock Stars. Print vs. Online 

#152/10-08 Puntala, Dulith, Kris- 
\ hun, Antitainment, Dead Child, 
i Diy in St. Petersburg... 

j #153/12-08 30 Dahre SST 
j Records Special, Antifa in St. 
j Petersburg, Hammerhead, 
Philippinen Szene 

#134/2-09 Hanson Brothers, 
Mutiny on the Bounty, Boy 
Division, The Crowd, Peters... 

#135/4-09 Booking Special,_ 
Team Robespierre, MRR, Na- 
hammanit, Bratpack, 7 Sioux, 
j Freddie Yauner, Now Denial 
i in Dapan ... 

i #136/6-09 Booking Special II, 

| Only Crime, Captain Planet, 
i Be Part, Norton, Tackleberry, 
j Scheisse Minelli, Yeah Yeah 
Yeahs... 

#137/8-09 Zosch, Voetsek, Ego- j 
tronic. Diedrich Dietrichsen, 

\ SunnO, No Fun At All 


i #138/10-09 Plattenladenspecial, 
i Wasted Time, Propaghandi, 
Montesas 

; #139/12-09 Burial, Against Your 
i Society, The Last, Youth Briga¬ 
de, Exits to Freeways... 

# 140/2-10 Skatepunk, Ritual, 
Rev Norb, Corrosive, Nuns- 
laughter, Magrudergrind, 
Cobra Records 


| # 141/4-10 Brujera, Murder 
; Disco X, Eric Hysterie, Isis, 
i Steve Ignorant, Burning Love, 

! Dello Biafra 

j # 142/6-10 Sniffing Glue, Atlas 
; Loosing Grip, Death Before 
| Dishonor, Discorperate 
Records, Tombs, Turbostaat, 
Dazed und ein fettes Yuppici- 
de-Special 

# 143/8-10 Telemark, The 
Freeze, Yes Man, Laura Veirs, 

; Godless, Flight, Horrospecial, 
! Presse rat 
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